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Die Stellung der Landwirtschaft in der 
Volkswirtschaft österreich ischen 

Landwirtschaft und gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

D i e  österreichische Wirtschaft wurde etwa um d ie  
Jahreswende 1 975/76 von der  internationalen Kon­
junkturbelebung erfaßt und entwickelte sich 1 976 
besser, als man zunächst erwartete. Real war das 
Brutto-Nat ionalprod u kt um 5,2% höher als im Jahr 
zuvor und höher als vor dem Rücksch lag von 1 975. 
Die industriel l-gewerbliche Produ ktion, die von der 
Rezession im Jahr 1 975 am stärksten betroffen war, 
erreichte ab Herbst das Produktionsvolumen 1 974. I n  
der Bauwi rtschaft kamen d i e  Impu lse von der zuneh­
menden privaten Nachfrage. Handel und Verkehr 
haben im Berichtsjahr überdurchschn ittlich zum 
Brutto-Nationalprodukt beigetragen. Der Beitrag des 
Fremdenverkehrs stagn ierte trotz einer guten Winter­
saison. Die reale Wertschöpfung der Land- und Forst­
wi rtschaft stieg vor al lem infolge des höheren Holz­
e inschlages um 2,8%. Auf dem Arbeitsmarkt zeigten 
sich d urchwegs die Bed ingungen einer Vol lbeschäfti­
gung. Im Lauf des Jahres wurden neue Höchststände 
an Beschäftigten erreicht ;  d ie Arbeitslosenrate war 
i m  Durchsch n itt eine der n iedrigsten im internationa­
len Vergleich. Der Außenhandel wies hohe Zuwächse 
auf. Die Entwick lung der Zah lungsbi lanz zeigte eine 
starke Passivierung i m  Leistungs- und Kapitalbereich . 
I m  Lauf des Jahres 1 976 wurden ein ige währungs­
politische Maßnahmen besch lossen .  So wurde u .  a. 
um die Jahresmitte eine Senkung der Sol l- und 
Habenzinsen vereinbart. 

Das nominelfe Brutto-Nationalprodukt (BNP netto, 
ohne Mehrwertsteuer) war nach vorläufigen Berech­
nungen mit 674,5 M i l l iarden Sch i l l i ng  um 1 1  % höher 
als 1 975. Der B e i  t r a g  d e r  L a n d - u n d  F 0 r s t -
w i r  t s c h a f t stieg nach vorläufigen Schätzungen 
des Österreich ischen I nstituts für Wirtschaftsfor­
schung um 8,5% von 33,2 Mi l l iarden Sch i l l ing auf 
36,0 Mi l l iarden Sch i l l i ng .  Der relative Ante i l  war mit 
5,3% geringfügig kleiner als im Jahr zuvor (Tabel le 1 
S. 89). Bewertet man den Eigenverbrauch an selbst­
erzeugten Nahrungsmitteln i n  der Land- und Forst­
wirtschaft statt zu Erzeuger- mit Verbraucherpreisen, 
ergibt s ich eine Preisdifferenz von 4,06 Mi l l iarden 
Sch i l l i ng .  

Das Volkseinkommen wurde mit 539,9 Mi l l iarden 
Sch i l l ing ermittelt. Die Erhöhung im Verg leich zu 1 975 
betrug 1 1 ,7% (Tabel le  2 auf S. 89). Der A n  t e  i I 
d e r  L a n d - u n d  F 0 r s t w i r  t s c h a f t erreichte 
24,6 Mi l l iarden Sch i l l ing.  Das waren um 2 Mi l l iarden 
Sch i l l i ng  bzw. 9% mehr als im Jahr zuvor. Je Kopf 
ist d ieser Anteil - bei rückläufiger Zahl an Arbeits­
kräften - nach Berech nungen des Österreichischen 
Jnstituts für Wirtschaftsforschung um knapp 1 2% 

gegenüber 1 975 gestiegen. I n  d iesem Zusammen­
hang ist aber darauf h inzuweisen, daß der Ante i l  der 
Land- und Forstwi rtschaft am Vol kseinkommen nicht 
mit dem Einkommen der zur Land- und Forstwirt­
schaft zugehörigen Erwerbstätigen gleichzusetzen ist, 
da einerseits in d iesem Antei l  Erträge stecken, die 
von Nichtlandwirten oder öffent l ichen Körperschaften 
erzielt werden, und anderseits Landwirte auch außer­
landwirtschaftl iche Einkommen erzielen. Außerdem 
ist auf die Schwierigkeiten insbesondere bei der Ab­
grenzung der zur Land- und Forstwirtschaft wirt­
schaftl ich zugehörigen Bevöl kerung h inzuweisen .  

D i e  Entwicklung d e r  Endproduktion der Land- und 
Forstwirtschaft (nominel l )  wurde d urch d ie Forstwi rt­
schaft bestimmt. N ach den Berechn ungen des Öster­
reichischen Instituts für Wi rtschaftsforschung war d ie 
E n d p r o d u k t i o n  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  
(ohne Mehrwertsteuer) 1 976 mit  42,5 M i l l i arden Sch i l­
l i ng um 4,5% höher als im Jahr zuvor (Tabel le 3 auf 
S. 89). Während der Endrohertrag aus der pflanz­
l ichen Produktion bei guter Getreide- und Weinernte, 
aber geringeren Erträgen aus dem Hackfrucht-, Feld­
gemüse- und Obstbau etwas unter jenem von 1 975 
lag, führten hohe Zuwächse aus der Schweine- und 
Schlachtgeflügelprodu ktion sowie ein steigendes 

Die Endproduktion der Land- und Forstwirtschaft 
1970 bis 1976 
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Mi lchangebot und bessere Preise im Rinderabsatz zu 
einer Erhöhung des Endrohertrages aus der Tierhal­
tung um rund 2 Mi l l iarden Sch i l l i ng  bzw. 7,5%. So 
wie für d ie  pflanzl iche Produktion hat s ich auch i m  
Durchschn itt d e r  tierischen Produktion eine Erhöhung 
des Preis index ergeben. 

Dem mengen- und preismäßigen Rückschlag in  der 
f 0 r s t I i c h  e n P r o d' u k t i o n  1 975 folgte 1 976 
ein forstl icher End rohertrag, der jenen von 1975 um 
42% übertraf. Ein hoher Einsch l agszuwachs - 44,7% 
des Einschlages waren Schadholz - und eine gün­
stige EntwiCklung der Schnittholzpreise und damit 
der Rundholzpreise brachten der Forstwi rtschaft bes­
sere Erträge. Der Endrohertrag der Forstwi rtschaft 
stieg von 7,45 Mi l l iarden Sch i l l i ng  (1 975) auf 1 0,6 Mi l­
l iarden Sch i l l i ng  i m  Berichtsjahr. Zusammen mit  dem 
Endrohertrag aus der Landwirtschaft erreichte der 
Endrohertrag der Land- und Forstwirtschaft 53,1 Mi l­
l iarden Sch i l l i ng und war damit u m  rund 1 0,5% höher 
als im Jahr zuvor (Tabel le 4 auf S.  90). 

Die von der Endprod u ktion in Abzug zu br ingen­
den Vorleistungen wurden mit 1 7,1 Mi l l iarden um 
rund 2,2 M i l l iarden Sch i l l i ng höher geschätzt als 1 975. 
Vor al lem Futtermittel und Handelsdünger wurden 
mehr gekauft. Zur höheren Kaufneigung trugen zum 
Tei l  die Beruhigung der Preisentwicklung auf den 
Märkten für Betriebsmittel und die zum Tei l besseren 
Bedingungen im Absatz von Agrarprodukten bei. Als 
volkswi rtschaftl iche Abschreibungen wurden 10,5 M i l­
l iarden Sch i l l ing geschätzt. Damit  war die Erhöhung 
von 1 975 auf 1 976 mit rund 400 Mi l l i onen Sch i l l ing um 
mehr als d ie Hälfte geringer als i m  Jahr zuvor 
(877 Mi l l ionen Sch i l l ing) .  In den letzten vier Jahren 
( 1 973 bis 1 976) sind die Abschreibungen jährl ich 
höher geschätzt worden als von der Land- und Forst­
wi rtschaft für maschinel le wie für bau l iche Investitio­
nen (Wirtschaftsgebäude) tatsäch l ich ausgegeben 
wurde. 

Die Zahl der Erwerbstätigen in  der Land- und 
Forstwi rtschaft ist auch 1 976 weiter zurückgegangen . 
Al lerd ings war die Abnahmerate mit 9200 bzw. 2,6% 
weit geringer als in den letzten 20 J ahren, in denen 
nur 1 958 mit 2,1 % eine noch n iedrigere Abwande­
rungsquote festzustel len war. Die geringere Abnahme 
dürfte vor allem auf konjunkturel le E inflüsse zurück­
zuführen sein. bzw. auf d ie  zunehmenden Schwierig­
keiten, geeignete Arbeitsplätze i nsbesondere in  Ge­
werbe und I ndustrie zu finden. Das Österreich ische 
Institut für Wirtschaftsforschung schätzte in Fort­
schreibung der Volkszählung 1 971 mit Daten der 
Sozialversicherung die Zahl der Selbständigen und 
mitarbeitenden Fami l ienangehörigen auf 300.300 und 
jene an Unselbständigen auf 46.700. Demnach wären 
1 976 347.000 Erwerbstätige in der Land- und Forst­
wi rtschaft tätig gewesen.  Der Ante i l  der Erwerbstäti­
gen i n  der Land- und Forstwirtschaft an den gesamten 
Erwerbstätigen sank 1 976 auf 1 0,6% (1 975: 1 0,9%). 

Hinsichtl ich der Struktur der Betriebe bzw. der Ent­
wicklung der hauptberufl ich geführten Betriebe ist -
wie aus dem Versichertenstand der Bauernkranken­
kasse Ende 1 976 geschlossen werden kann - ein 
weiterer Rückgang eingetreten.  N immt man aufgrund 
der Krankenversicherung in  der Sozialversicherungs­
anstalt der Bauern an, daß es sich bei den dort aus­
gewiesenen Betriebsführern und Miteigentümern um 
solche Personen handelt, die keiner anderweitigen 
Beschäft igung außerhalb ihres Betriebes nachgehen 
(Vol lerwerbsbetriebe), und berücksichtigt deren zah­
lenmäßigen Rückgang ,  dann zeigt sich eine Abnahme 
von 3222 bzw. 2,4% auf rund 1 33.500 VoIlerwerbs­
betriebe. H iebei setztQ sich der Trend in der Zunahme 
der Betriebe über 200.000 S Einheitsw�t und der 
Abnahme jener unter 200.000 S Einheitswert fort. 

Vor al lem durch d ie Erhöhung der realen Wert­
schöpfung wie aufgrund der Verminderung des 
Arbeitskräftepotentials ist d ie  Arbeitsproduktivität i n  
der Land- und Forstwi rtschaft nach Berechn ungen 
des Österreichischen Instituts fürWi rtschaftsforschung 
um 5,5% gestiegen. Die Steigerungsrate war gerin­
ger als in den beiden Jahren vorher, in denen sie 6,4 
bzw. 7,9% erreichte. Die Flächenproduktivität der 
Landwirtschaft (netto) war 1 976 bei etwas geringerer 
Nutzfläche als im Jahr zuvor um 3,2% größer als 1975. 
1 974 und 1 975 war der Zuwachs in der Flächenpro­
duktivität mit 1 ,0 bzw. 2,4% geringer als im Berichts­
jah r (Tabel le 5 auf S. 90). 

Für d ie internationalen Rohwarenpreise war i m  
ersten Halbjahr 1976 nach d e m  starken Rückschlag 
im Jahr 1 975 ein kräftiger Preisanstieg festzustel len ; 
in der zweiten Jahreshälfte bröckelten die Preise w ie­
der etwas ab. Auf den Nahrungsmittelmärkten haben 
gute Ernten den Weizenpreis gedämpft und die Preise 
für Zucker sogar auf die Hälfte ged rückt. Die Preise 
für Soja zogen im Berichtsjahr an. In Österreich war 
die Preissteigerungsrate der Großhandelspreise mit 
5,9% geringer als in  den bei  den J ahren zuvor (6,4 
bzw. 15,1 %) (Tabel le 6 auf S. 90). Hiebei stiegen d i e  
Preise d e r  G ruppe "Agrarerzeugn isse, Lebens- u n d  
Genußmitte l"  m i t  7,1 % stärker a l s  d e r  Gesamtindex, 
weil sich vor allem die Importfuttermittel (+ 25,5%), 
aber auch Obst und Gemüse ( +  25,5%) im Verg leich 
zu 1 975 verteuerten . 

Auch der Auftrieb der Verbraucherpreise hat s ich 
weiter abgeschwächt. Die Steigerungsrate des Ver­
braucherpreisindex, die 1 974 9,5% und 1 975 8,4% 
erreichte, g ing auf 7,3% zurück. Obwohl sich d ie Sai­
sonwaren nicht zuletzt als Auswirkungen der Trok­
kenheit besonders stark verteuerten ,  stieg der Preis­
index für die G ruppe "Ernährung und Getränke" mit 
5,9% geringer als der Gesamtindex.  

Die Effektivverdienste i n  der Gesamtwirtschaft 
(Pro-Kopf-Einkommen je Arbeitnehmer) waren u m  
9% höher a l s  1 975 (1 974 bzw. 1 975: + 1 4  bzw. 1 3%). 
Das Netto-Masseneinkommen stieg gleichfal ls mit 
1 0,1 % geringer als in  den bei den Jahren zuvor. 

Die Leistung der österreichischen Landwirtschaft 
für die Ernährung 

Die Lage für Nahrungsmittel auf dem Weltmarkt ist 
schwieriger überschau- und vorausschätzbar gewor­
den. Erzeugungsrückgänge, Produktionsschwankun­
gen bzw. Vorratslagerabbau bei verschiedenen Nah-

6 

rungsm ittel n  und landwirtschaft l ichen Betriebsmittel n  
haben die Märkte in  Bewegu ng gebracht, wobei be­
deutende Preisreaktionen auftraten.  Teilweise wur­
den diese Ung leichgewichte in der Versorgung durch 
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Mi ßernten ausgelöst. Zwar haben sich 1 976 die inter­
nationalen Märkte wieder etwas beruhigt, doch muß 
in  H in kunft m i t  e iner  stärkeren Instabi l ität der Agrar­
märkte gerechnet werden als d ies in den sechziger 
Jahren der Fall war. 

Die Wi rkung dieser seit Anfang der siebziger Jah re 
den Weltmarkt beherrschenden Vorgänge ist in Öster­
reich nur abgeschwächt zur Geltung gekommen, da 
d ie Ernährungslage durch einen hohen G rad an in­
l änd ischer Versorgung gekennzeichnet ist. Wie der 
ös t e r r e i c h  i s c h e n  E r n ä h r u n g s b i l a n z  
1 975/76 (Tabel le 7 auf S. 91 ) entnommen werden 
kann ,  g ing der in  Kalorien gemessene Ernährungs­
verbrauch (81 27 Mi l l iarden Kalorien) gegenüber dem 
Verg leichszeitraum der beiden Vorjahre bei etwas 
geringerer Bevöl kerungszah l zurück. Der bereinigte 
Anteil der in länd ischen Produ ktion an der Ernäh­
rungsleistung ergab den bisherigen Höchstwert von 
92% (1 974/75 : 85%) .  Der hohe Antei l  der heimischen 
Produktion ist (als Folge' der g roßen Ernte) auf d ie 
große Exportquote - hervorgerufen vor al lem durch 
starke Steigerungen in der Ausfuhr von Weizen und 
Zucker - zurückzuführen. Al lerdings ist  anzunehmen, 
daß der Selbstversorgungsgrad im Wirtschaftsjahr 
1 976/77 wieder s inken wird .  

Wie aus Tabe l le  9 auf Seite 92 zu ersehen ist, 
h aben neben der Erzeugung vor al lem die Ausfuhr  
und auch die Lagerve'ränderungen die Bi lanz beein­
flußt. In der tierischen Produktion hat sich die g ute 
Versorgungssituation kaum geändert. Die F l e i  s c  h -
b i I a n z zeigte eine Verbesserung der Schweine­
fleischversorgung und einen schwachen Rückgang in  
der  Versorgung mit Rindfleisch be i  anhaltend gerin­
gem Einfuhrbedarf. I m  Wirtschaftsjahr 1 975/76 fand 
eine Rindfleischverbi l l igungsaktion vom 22. Septem­
ber bis 1 6. Oktober 1 975 statt, bei der 4328,9 t um 
10 Sch i l l ing  je Ki logramm verb i l l igt an die Verbrau­
cher abgegeben wurden. 

Fleisch äi c..,::: :::J 0 ;;:::Ol Q)'-C)� 
1000 t 

E 
-fi�'" OlQ)!::: .- C)..::t Q)OlI'­- ", ,,, lL..._T"'" 

Erzeugung . .  
Lager­

veränderung 
E infuhr 

1 73,0 15,5 295,0 29,5 58,0 1 0,5 581 ,5 581,5 

-7,0 - +2,5 - - 4,5 +7,5 

Ausfuhr 
Ernährungs­

verbrauch 

9,0 4,5 8,5 3,0 1 4,0 4,5 43,5 27,5 
16,5 1 ,0 1 ,0 - 4,0 22,5 1 0,0 

1975n6 . 1 72,5 20,0 300,0 31,5 72,0 1 1 ,0 607,0 
1 974n5 . 1 n,O 20,0 287,0 31,0 66,0 10,5 591,5 

In der F e  t t b  i I a n z besteht nach wie vor ein 
hoher I mportbedarf bei den pflanzlichen Ölen. Von 
den 1 975/76 für den In landsverbrauch verfügbaren 
Ölen und Fetten stammten 51 ,8% aus Importen. Nach 
einem rückläufigen Feltkonsum im vorhergehenden 
Jahr ist d ieser im Berichtszeitraum wieder gestiegen. 

Fette und Oie In .1000 t Reintett 

Erzeugung 
t.agerveränderung 
Einfuhr . 
Ausfuhr . . .  

Verfügbar . 
Verbrauch für 

Futter . . 
Industrie . 
Ernährung . 

1974/75 
1 1 2,5 
-1,5 
1 1 1,0 

12,0 

213,0 

2;5 
1 4,0 

1 96,5 

1975nS 
1 17,0 
+0,5 
1 1 3,0 

1 1 ,5 

218,0 

3,0 
17,0 

1 98,0 

Der Tageska/oriensatz je Kopf der Bevö/kerung, i n  
d e m  auch die Änderungen in d e r  Zusammensetzung 
der Ernährung zum Ausdruck kommen, ist d urch den 
Rückgang auf 2957 Kalorien je Kopf und Tag dem 
Trend weiter gefolgt. Der kalorien mäßige Antei l  von 
G etreideprodukten und Kartoffeln in  den Nahrungs­
mittel n  hat sich nur  geringfügig geändert. Hervor­
zuheben ist, daß der Verbrauch an tierischem Eiweiß  
je  Kopf und Tag weiter gestiegen ist, und zwar seit 
1 969/70 um rund 1 0% (Tabel le 1 0  auf S. 93) . Der 
höhere Fettverbrauch ist hauptsäch l ich auf die Kon­
sumsteigerung von Schweinefleisch zurückzuführen; 
das einen hohen Ante i l  an Fett besitzt. 

Der durchschnittliche LebensmUte/verbrauch je 
Kopf und Jahr zeigte 1 975/76 eine unterschiedl iche 
Entwicklung (Tabel le  8 auf S. 91 ) .  Preisänderungen 
und je nach Produkt auch Ertragsunterschiede bzw. 
witterungsbedingte Ertragsschwankungen üben einen 
Einf luß darauf aus und führen auch zu  Trendunter­
b rech ungen. Der Verbrauch an Nährmittel n  und Kar­
toffeln nahm weiter ab. Die Angaben über den Zuk­
kerverbrauch l iegen unter den Werten der bei den 
Vorjahre und auf dem Niveau jener Durchschn itte, d ie  
vor  Einsetzen der  Bevorratungskäufe zu verzeichnen 
waren. 

Der Fleischkonsum stieg im einjährigen Vergleich 
um 3,3%. Während der Rindfleischverbrauch um 2, 1 %  
zurückging,  nahmen die anderen Fleischarten i m  Ver­
brauch zu, der g rößte Anstieg mit + 1 0,3% auf 9,6 kg 
je Kopf und Jahr war für Geflügelfleisch festzustel len.  
Der Schweinefleischverbrauch stieg auf fast 40 kg 
(+ 4,7%) . Der Tri n kmi lch konsum bl ieb nahezu un­
verändert ; an Butter wurde um 3,4% weniger ver­
braucht. Vom 1 0. bis 22. Mai 1 976 wurde eine Butter­
verb i l l ig ungsaktion durchgeführt, bei der 3601 t But­
ter um 1 4,00 S je Ki logramm verbi l l igt an d ie Ver­
braucher abgegeben worden sind. Der effektive 
Mehrverbrauch betrug 1 346 t. Der g rößte Zuwachs 
bei den Mi lchprodukten war mit  1 7,5% für d ie  Mager-

Entwicklung des Ernährungsverbrauches und des Gehaltes 
an ernährungsphysiologischen Grundstoffen 

(1966/67 = 1 00) 
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mi lch zu verzeichnen. Auch Obers und Rahm, Kon­
densmi lch, Trockenmi lch, Käse und Topfen wurden 
mehr verbraucht als im Jahr zuvor. Die seit Jahren 
feststel l  bare Steigerung i m  Gemüsekonsum setzte 
sich auch 1 975/76 mit  einer 1 0,4%igen Erhöhung von 
75,8 auf 83,7 kg je Kopf und Jahr fort. Noch größer 
war die Zunahme des Konsums von Frischobst 
(+ 24,3%) ,  der jedoch im Vorjahr einen starken 
Rückgang verzeichnete. Auch der Verbrauch von Süß­
most und Fruchtsäften war um fast e in Fünftel höher 
als im Jahr zuvor. Der Konsum von Bier und Wein ist 
laut Ernährungsbilanz etwas gestiegen. 

Von der österreich ischen Landwi rtschaft wurden 
zur Deckung des gesamten heimischen Ernährungs­
bedarfes beachtl iche Mengen zur Verfügung geste l l t :  
71 5.000 t Brotgetreide, 450.500 t Kartoffeln,  255.500 t 
Zucker, 320.500 t Frischobst, 51 0.000 t Gemüse, 
563.500 t Fle'isch, 84.500 t Eier, 956.000 t Trinkvoll­
mi lch, 28.000 t Käse, 42.000 t Butter und 75.000 t 
Sch l achtfette. 

Wie eine Schätzun!!j des Agrarwirtschaft l ichen In­
stitutes ergab, dürften hiebei auf den Verbrauch von 
Ausländern in  Österreich mindestens folgende Men­
gen entfal len sei n :  1 1 .380 t Weizen,  9420 t Zucker, 
51 50 t Rindfleisch , 8320 t Schwei nefleisch, 1 530 t Käse 
und Topfen, 1 270 t Butter, 28.250 t Kuhmi lch sowie 
74.500 hl Wei n .  

Die 1 975/76 aufgetretene Erhöhung des Selbstver­
sorgungsgrades ist auch in den Deckungsraten der 
heimischen Produktion in Prozenten des Verbrauches 
(Verhältnis der Produktion zur verfügbaren Menge) 
bei den einzelnen Produkten ersichtlich (Tabel le 1 1  
auf S. 93). Sie l iegen bei pflanzl ichen Erzeugnissen, 
ausgenommen Gemüse, Frischobst und pflanzliche 
Öle,  n icht unter 93%. Bei  den Getreidearten (außer 
Mais) sind gegenüber dem vorjäh rigen Wi rtschafts-

jahr aufgrund der geringen Ernte 1 975 Rückgänge zu 
verzeichnen, wobei für Weizen eine über 1 00%ige 
Bedarfsdeckung festzustel len war. Zucker wies eine 
Deckungsrate von 1 58% auf (1 974/75 : 1 00%). Auf­
grund der hohen Weinernte ergab sich auch für Wein 
eine über 1 00% l iegende Deckungsrate. Led ig l ich die 
pflanzlichen Öle zeigten eine n iedrige Deckungsrate 
von 4% , was auf den hohen I mportbedarf h inweist. 
In der tierischen Produ ktion sind, mit Ausnahme des 
starken Rückganges bei Kalbfleisch von 95 auf 78%, 
keine wesentl ichen Änderungen eingetreten. Die 
Käseproduktion überschritt wie in den vergangenen 
Jahren bedeutend den I n landsbedarf ( 1 69%). Für 
Rindfleisch besteht nahezu ein G leichgewicht zwi­
schen Bedarf und Erzeugung. Die Deckungsrate für 
Schwei nefleisch (98%) ist weiter ansteigend und 
näherte sich der vollen Bedarfsdeckung, jene für Ge­
flügelfleisch (81 %) und Eier (78%) hat sich nur  wenig 
oder n icht verändert. 

Bei einer Zusammenfassung nach ernährungsphy­
siologischen Hauptgruppen für Mehl und Nährmittel 
sowie Fleisch hat sich ein ähn l ich hoher Selbstver­
sorgungsgrad gezeigt wie für d ie einze lnen Produkte 
(Tabel le 1 2  auf S. 93). Aufgrund der geringen in län­
dischen Produ ktion an pflanzl ichen Fetten ergab sich 
für Fette insgesamt eine Deckung von 55%. 

Verschiedene Ergebn isse der Konsumerhebung 
wurden bereits im Lagebericht 1 975 dargestel lt. E in 
Verg leich der Ernährungsbi lanzen mit der Konsum­
erhebung 1 974 ist aufgrund des tei lweise untersch ied­
l ichen Kontenaufbaues schwer mögl ich. Eine Analyse 
der Verbrauchsausgaben nach Ausgabenstufen zeigt, 
daß für die Ernährung zwar mit steigenden Gesamt­
ausgaben höhere Beträge aufgewendet werden, der 
Ante i l  an den Gesamtausgaben aber mit steigendem 
Haushaltsbudget deutl ich zurückgeht. Tendenziel l  

Die heimische Produktion in Prozenten des Verbrauches 
(1975/76) 
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weist d ie Konsumerhebung einen Rückgang des Ver­
brauches kohlehydratreicher Nahrungsmittel ,  wie 
B rot, Meh l ,  Teigwaren, Reis und Kartoffeln,  aus. Dac 
gegen ist e in  Mehrverbrauch von Fleisch und Fleisch­
produkten von 1 2,8 kg (1 964) auf 1 5,6 kg ( 1 974) je 
Haushalt und Monat zu verzeichnen. Erhöht hat sich 
im sei ben Zeitraum ferner der Verbrauch von Gemüse 
von 7,7 auf 9,2 kg, während der Konsum von Obst 
von 1 5,1 auf 1 3,5 kg gesunken ist. Der Trin kmi lchver­
brauch reduzierte sich um 3 I pro Haushalt und Monat. 

Die Ergebnisse der Konsumerhebung wurden auch 
für die Berechnung des neuen Verbraucherpreisindex 
(Basis 1 976) herangezogen . In diesem ist jede Preis­
veränderung mit jenem Gewicht enthalten,  das dem 
Antei l  der entsprechenden Ausgaben am Gesamt­
budget der österreich ischen H aushalte entspricht. 
Der Antei l  der Ausgaben für Ernährung und Getränke, 
der im Verbraucherpreisindex 1 966 noch 37, 1 4% be­
tragen h at, scheint im neuen I ndex entsprechend den 
Ausgaben laut den Ha'ushaltsbudgets der Verbrau­
cher mit 29, 19% auf. Damit beeinflussen Preisände­
rungen für die G ru ppe Ernährung n unmehr auch i n  
geringerem Ausmaß den Verbraucherpreisindex. Der 
Umfang des Warenkorbes (Zahl der Indexpositionen) 
wurde i nfolge der zunehmenden Differenzierung von 
Warenangebot und Konsumverhalten wesentlich aus­
gedehnt. Diese erweiterte Preisbeobachtung liefert 
deshalb ein genaueres Bi ld der Preisentwicklung.  

Auch 1 976 lagen die Preissteigerungen der G ruppe 
"Ernährung und Getränke" wie in  den vorhergegan­
genen J ahren - ausgenommen 1 973 - unter der 
Steigerungsrate des Verbraucherpreis index : 

Die Verbraucherpreise 
(prozentuale Zunahme im Vergleich zum Vorjahr) 

Nahrungsmittel und 
A l lgemeiner Index Getränke 

1 971 4,7 3,8 
1972 6,3 5,8 
1 973 7,6 7,8 
1 974 9,5 8,3 
1 975 8,4 6,4 
1 976 7,3 5,8 

Zusammenfassend ist festzuhalten, daß sich d ie 
qual itative Verbesserung des Lebensmittel konsums 
i m  Berichtsjahr weiter fortsetzte. Die Landwirtschaft 
war bemüht, dem Bedarf durch ein kontinu ierl iches 
Angebot qual itativ einwandfreier Ware in mögl ichst 
marktkonformer Weise Rechnung zu tragen. Die Aus­
gaben für Nahrungsmittel haben in bezug auf d ie 
Gesamtausgaben an Bedeutung für den Konsumen­
ten verloren. Auch die Bedeutung des Preises für 
Nahrungsgüter ist in d iesem Zusammenhang gerin­
ger geworden. Vielfach sind nun auch in e inkom­
mensschwächeren Haushalten beim Nahrungsmittel­
einkauf n icht immer ökonomische Gründe ausschlag­
gebend. 

H insichtlich der v e r  s 0 r g u n  g s p o l  i t i s c h e n 
Z i e i s  e t z u n g e n  der österreich ischen Agrarpol i­
t ik  ist darauf h inzuweisen, daß nach wie vor d ie hei­
mische Produktion auf die Versorgung des I n lands­
marktes mit einwandfreien Nahrungsmitteln zu ange­
messenen Preisen ausgerichtet ist. Eine Erzeugungs­
leistung über den in länd ischen Bedarf h inaus wird 
bei jenen Produkten zu fördern sein, für d ie d ie Er­
zeugungsvoraussetzungen g ünstig s ind und für d ie 
auch in  Zukunft aufnahmefähige Märkte mit entspre­
chendem Preisn iveau erwartet werden können. 

Die Landwirtschaft und der Außenhandel 

Die österreich ische Handelsbi lanz des Jahres 1 976 
wurde vor allem d urch das um 66,2% ungewöhn l ich 
starke Anwachsen des Einfuhrüberschusses auf 
54,0 Mi l l iarden Schil l ing geprägt. Im Vergleich zum 
Vorjah r  stieg näml ich der G.esamtimport u m  26, 1 %  
auf 206,1 Mi lliarden Schil l ing,  der Gesamtexport je­
doch um nur  1 6,2% auf 1 52,1 Mi l l iarden Schil l ing -
trotz einer selten hohen Ausfuh rdynamik. Die Dek­
kungsquote ging demzufolge von 80, 1 % im Jahr 1 975 
auf 73,8% im Jahr 1 976 zurück. Die Entwicklung der 
Einfuhren wurde neben den langfristig wi rkenden 
Struktureffekten, welche zu Antei lsverlusten österrei­
chischer Produzenten am Inlandsmarkt führen - wie 
etwa der Zol labbau gegenüber der EG, das verstärkte 
Angebot von Bill igexporten aus Entwicklungsländern 
und die Importliberalisierung gegenüberOststaaten -,  
überdies d urch d ie Konjunkturbelebung stimu l iert .  
Eine Kompensation des 1 975 vorgenommenen Lager­
abbaues und eine verstärkte Investitionstät igkeit bei 
bewegl ichen Anlagegütern trugen ebenfalls dazu bei 
(Tabelle 13 auf S. 94). 

I n  reg ionaler S icht zeigte sich für 1 976 in beiden 
Handelsrichtungen eine leichte Verlagerung zu außer­
europäischen Märkten. I nnerhalb Europas erhöhte 
sich der Ante i l  der EG auf Kosten der EFT A und Ost­
europas. Nach Warengru ppen gegliedert wiesen die 
g rößte Einfuhrzunahme Masch inen und Verkehrsmit­
tel sowie sonstige Fertigwaren und mineral ische 
Brennstoffe, Energie auf. Rückläufig waren Getränke 

und Tabak sowie Fette und Öle. Auf der Ausfuhrseite 
fielen i nsbesondere die fühlbar höheren Lieferungen 
an Halb- und Fertigwaren sowie an Masch inen und 
Verkehrsmitteln ins Gewicht. Die Zusammensetzung 
der Ein- und Ausfuhren kann aus den Tabellen 1 4  
und 1 5  auf S .  94 ersehen werden. 

Die E i n  f u h r  I a n d w i r  t s c h a f t I i c h  e r 
P r o d u k t e verzeichnete nach dem 1 975 eingetre­
tenen leichten Rückgang im Berichtszeitraum mit 
21 ,8% einen kräftigen Anstieg und erreichte ein Wert­
volumen von 1 7,98 Mi l l iarden Schil l ing (Tabelle 1 6  
auf S .  95) . Der Antei l  der Agrarimporte a m  österrei­
chischen Gesamtimport g ing  von 9,0% (1 975) auf 
8,7% zurück. Der Antei l  der EG (44,3%) und der 
EFTA (5,5%) an den Agrareinfuhren b l ieb relativ 
im Vergleich zu 1 975 nahezu unverändert. Absolut 
waren jedoch - ausgenommen Osteuropa (+ 2,1 %) 
- d urchwegs g roße Steigerungen festzustellen .  Die 
Einfuhren aus EG-Ländern nahmen um 1 ,39 Milliar­
den Sch i l l ing oder 21 , 1 % zu, jene aus der EFTA u m  
0,1 9 Mill iarden Schil l ing oder 23,8% und die aus an­
deren Staaten um 1 ,59 Mi l l iarden Sch ill ing oder 
32,3%. 

Der größte Tei l der Agrareinfuhren entfiel wie 
immer auf 0 b s t u n d G e m ü s e (4,62 Mi l l iarden 
Schil l ing bzw. 25,7%). Die Warengruppe K a f f e e ,  
T e e ,  K a k  a 0 u n d  G e  w ü r z e folgte mit 2,79 Mil­
l iarden Schi l l ing.  Hohe Einfuhren waren auch für 
F u t t e r m i t  t e l  ( 1 ,61 Mi l liarden Schil l ing) zu ver-
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zeichnen.  Für 1 ,1 5  M i l l iarden Sch i l l ing wurden 
F l e i s c h  u n d  F l e i s c h w a r e n  und für 1 ,1 3  
M i l l iarden Sch i l l i ng G e  t r e  i d e u n d M ü l l  e r e  i -
e r z e u g n i s s  e aus dem Ausland bezogen. Die 
I m porte an M o l  k e r  e i e  r z e u g n i s s  e n u n d 
E i e  r n  beanspruchten 0,77 M i l l iarden Sch i l l ing 
(4,2%). Von geringerer Bedeutung bl ieben auch 1 976 
die Auslandsbezüge an Z u c k e r u n d Z u c k e r -
w a r  e n sowie an s 0 n s t i g e n  N a h  r u n  g s m i t  -
t e l  n u n d i e b e n  d e n  T i  e r e n . Somit umfaßte 
die Obergruppe E r n  ä h r u n  g 75,6% sämt l icher 
Agrarimporte (1 975 : 72,0%). Innerhalb der anderen 
Warengruppen s ind w ieder d ie t i e r i s c h e n u n d 
p f I a n z I i c h  e n R o h  s t 0 f f e (1 ,42 M i l l iarden 
Sch i l l ing) sowie die t i e r i s c h e n u n d p f I a n  z -
I i c h  e n F e  t t e u n d  Ö l e  (1 ,23 M i l l iarden Sch i l­
l i ng) hervorzuheben. 

Wie schon in  den vorhergehenden J ahren, so wur­
den auch 1 976 vornehml ich pflanzl iche Erzeugn isse 
oder Produkte, welche im In land kaum oder über­
haupt n icht herste l lbar s ind,  eingeführt .  In d iesem 
Zusammenhang sind Berechnungen des Agrarwirt­
schaftl ichen Institutes anzuführen, nach denen 1 976 
etwa 98% der Fisch- und Fischwarenimporte, 22% 
der Getreideimporte, 23% der Obst- und Gemüse­
einfuhren (Süd- und Zitrusfrüchte) , 78% der G ruppe 
Kaffee, Tee, Kakao und Gewürze etc. ,  84% der Fut­
termitteleinfuhren und fast 1 00% der I mporte an tie­
rischen und pflanzl ichen Fetten derzeit in Österreich 
n icht produzierbar s ind .  Von I nteresse ist in d iesem 
Zusammenhang außerdem die Frage, in welchem 
Umfang Erzeugn isse importiert werden, die zwar an 
und für s ich in Österreich herste l lbar, aber n icht 
oder n icht in genügendem Ausmaß zum Einfuhrzeit­
punkt frisch aus der in länd ischen Produktion vorhan­
den s ind.  Hier erg i bt sich, daß 1 976 z. B. 82% der 
Kartoffel-, 57% der Tomaten-, 65% der Gurken-, 75% 
der Äpfel- und 97% der Erdbeerimporte in der ersten 
Jahreshälfte durchgeführt wurden. Die saisonale Ver­
fügbarkeit beeinflußt also ebenfal ls sehr wesentlich 
die Höhe der Agrare infuhren. 

Im Verg leich zu 1 975 traten bei den meisten Waren­
gruppen deut l iche I mportzunahmen e in .  Bei Nahrungs­
mitte ln ergab sich 1 976 eine Wertzunahme um nahe­
zu 28%. Im einzelnen ist zunächst auf den abermals 
kräft igen Anstieg der Obst- und Gemüseeinfuhren 
h inzuweisen. Bei Obst erhöhten sich sowoh l  die Be­
zugsmengen von Äpfeln und B i rnen als auch von Pfi r­
sichen, Mari l len und Bananen. Die Orangen importe 
b l ieben h ingegen z ieml ich unverändert, d ie  Zwetsch­
kenimporte g ingen stark zurück (Tabel le 1 7  auf S. 95). 
Eine überaus große Zunahme verzeichnete der Im­
portwert von Kaffee, Tee, Kakao, Gewürzen etc. Hier 
kam offensichtl ich d ie i nfolge der M ißernte in  Brasi­
lien und des Krieges in Angola eingetretene Kaffee­
verteuerung zum Tragen. E ine wesentl iche Stei­
gerung vermerkten ferner Molkereierzeugn isse und 
Eier. U nter anderem trug h iezu außer der vermehr­
ten Eiereinfuhr der rasch wachsende Import an aus­
länd ischen Käsesorten bei, welcher der heimischen 
M i lchwi rtschaft zunehmend Sorge bereitet. An I m­
portausgleichen für den Import von Geflügel und 
Eiern wurden 1 976 1 06,5 Mi l l ionen Sch i l l ing verein­
nahmt. Fast verdoppelt wurden seit 1 975 die Fleisch­
und Fleischwarenimporte. Die verstärkte Einfuhr von 
Verarbeitungsrindfleisch zur Wursterzeugung g ing 
mit e iner  Zunahme der Sch lachtrinder- und Qual itäts­
rindfleischexporte einher. Durch d ie Einfuhr des 

1 0  

Magerfleisches wurde n icht n u r  e in  preisstabi l is ieren­
der Effekt bei Verarbeitungsprodukten erzielt, son­
dern es wurden auch Importausgleiche in der Höhe 
von 21 2,7 Mi l l ionen Sch i l l i ng  erhoben. Die starke Zu­
nahme der Kälbereinfuhren ist auf den Rückgang der 
in ländischen Kälberschlachtungen einerseits sowie 
auf die zunehmende Nachfrage nach Mi lchmastkäl­
bern zurückzuführen.  Die E infuhr von Lebendschwei­
nen und Schweinehälften ist im Verg leich zum Vor­
jahr überaus stark gefal len, und zwar von 89.71 6  auf 
ledigl ich 26.247 Stück. Ab März des Berichtsjahres 
wurden die Einfuhren überhaupt eingestel lt. Beacht­
l ich höher waren 1 976 die Rindfleischeinfuhren, eben­
so ergab sich bei Getreide ein n icht unbeträchtl icher 
Zuwachs. Für Durumweizen, Hafer und Braugerste 
wurden begrenzte Importgenehmigungen ertei lt ,  Reis 
wurde fühlbar mehr e ingeführt. Besonders stark ge­
wachsen waren sowohl der Menge als auch dem 
Wert nach die Futtermitteleinfuhren. Die gestiegene 
Schweine- und Geflügelproduktion hat vor allem den 
Importbedarf an Ö lkuchen gehoben, außerdem ver­
größerte sich d ie M ischfuttererzeugung. Höhere Tier­
bestände sowie verringerte Anbauflächen und Er­
träge für Sojabohnen in den USA führten nach der 
1 975 ruhigen Entwicklung ab M itte 1 976 auf den inter­
nationalen EiweißfuttermiUelmärkten zu einem neuer­
l ichen kräftigen Preisauftrieb. Ferner stagnierte d ie 
Fischmehlerzeugung. Trotz d ieser Gegebenheiten 
wurden 1 976 insgesamt etwa 58.000 t tierische und 
285.000 t pflanzl iche Komponenten importiert, das 
s ind rund 20% mehr als im Vorjahr. Durch den Ernte­
ausfa l l  bei Rauh- und Saftfutter stieg d ie Nachfrage 
nach Kraftfutter beachtl ich - ebenfal ls e in  Umstand, 
welcher d ie Einfuhren forcierte. 

Beträchtl ich gesun ken s ind seit 1 975 die Auslands­
bezüge an lebenden Tieren sowie an Zucker und 
Zuckerwaren. Auch Getränke und Tabak bzw. Tabak­
waren wurden weniger eingeführt.  Während d ies für  
tierische und pflanzl i che Fette und Öle ebenfal ls g i lt , 
nahm der Import von tierischen und pflanzl ichen Roh­
stoffen u m  meh r als ein Fünftel zu. 

Von den Produ kten der landwirtschaft l ichen Ein­
fuhren unterlagen 8% oder 1 432 M i l l ionen Sch i l l ing 
den Bestimmungen des Marktordnungsgesetzes 
(1 975 : 891 M i l l i onen Schi l l ing bzw. 6%) : 

Einfuhr . . . 
davon: EG 

EFTA 

I nsgesamt davon Produkte des 
Marktordnungsgesetzes 

M i l l ionen Schil l ing Anteil in Ofo 
1 7.979 1 .432 8,0 

7.969 527 6,6 
994 73 7,4 

Betrachtet man die langfristige Entwick lung der 
Agrare infuhren, so zeigt s ich ,  daß diese wertmäßig 
stetig steigen. Einen überproportionalen Anstieg zei­
gen die Einfuhren von Agrarprodu kten aus der EG, 
wie nachstehende Übersicht verdeutl icht: 

Agrareinfuhren . . 
davon :  EG . . . .  

EG i n  % . .  

1972 1974 1976 
Millionen Schi l l ing 

1 2.239,9 14.960,5 1 7.978,5 
4.050,7 6.269,1 7.969,0 

33,1 41 ,9 44,3 

Steigerung 1972-1976 
in Ofo 
46,9 
96,7 

Das V 0 I u m e  n d e r  H o l  z e i n  f u h r  (ein­
sch l ießl ich Schn ittholz) hat mit 3,08 M i l l ionen Fest­
metern (fm) (Rohholzäquivalent) gegenüber dem 
Jahr 1 975 eine Steigerung u m  1 0,4% erfahren .  Der 
Import von Rundholz betrug 1 ,476.300 fm, das ent-
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spricht e iner Zunahme um 29,2%. Der G roßtei l  da­
von ist auf die vermehrte Einfuhr  von N adelrundholz 
zurückzuführen (+ 81,8% ) ;  Laubrundholz wurde um 
2,1 % mehr importiert.  Der Import von Sch leifholz ist 
mit 827.600 fm weiter um 20,8% zurückgegangen. Die 
Papierindustrie bezog u m  37,1 % weniger Nadel­
schleifholz und um 3,9% weniger Laubsch leifholz aus 
dem Ausland. 

Die I a n d w i r  t s c h a f t I i c h  e n A u s  f u h r  e n 
z e i g t e n 1 976 m i t  21 ,0% e i n  e n w e s  e n t I i c h  
s t ä r k e r e n  A n s t i e g  a l s  i n  f rüh e r e n  
Ja h r e n  (1 975 : + 4,1 %).  I h r  Gesamtwert betrug 
6,91 Mi l l iarden Sch i l l i ng  (1 975 : 5,72 Mi l l iarden Sch i l­
l i ng).  Der Antei l  der Agrarausfuhren am Gesamt­
exportvolumen Österreichs nahm im Berichtsjahr wie­
der leicht zu, näml ich von 4,4% (1 975) auf 4,6%. Mit 
51 ,8% aller Ausfuhren zeigte der EG-Antei l  eine kräf­
tige Einbuße (1 975: 58,1 %).  Demgegenüber ergaben 
sich deutl ich höhere Antei le der Ausfuhren in EFTA­
Länder (1 3,8% gegenüber 1 1 ,7% i m  Jahr 1 975) und 
nach Osteuropa (1 2,6% gegenüber 8,6% i m  Jahr  
1 975). Der  Antei l  der  G ruppe anderer Länder b l ieb 
nahezu g leich. Vergleicht man die Agrarausfuhren 
1 976 mit jenen des Vorjahres, so waren vor al lem 
recht beachtlich gestiegene Lieferungen nach Ost­
europa (um über d rei Viertel) ,  in EFTA-Länder 
(+ 42,2%) und in  andere Länder ( +  22%) feststel l­
bar. I n  d ie  EG konnten um 8% mehr abgesetzt wer­
den, womit das Ausfuhrvolumen 1 976 3,58 M i l l iarden 
Schi l l ing betrug. 

Die österreich ischen Agrarexporte g ingen noch 
1 963 zu über 80% in d ie EWG, seit E inführung der 
EWG-Marktordnung ist dieser Prozentsatz nunmehr 
auf etwas mehr als 50% gesunken. D ie österreich i­
schen Agrarexporte in  die EWG l iegen 1 976 nur  etwas 
höher als 1 972. Die Importe aus der EWG haben sich 
i n  der g leichen Zeitspanne fast verdoppelt. Das agra­
rische Außenhandelspassivum ist 1 976 erstmals 
größer als der gesamte österreich ische Agrarexport 
i n die Gemeinschaft. Während noch 1 972 das agrari­
sche Außenhandelspassivum gegenüber der EWG i m  
Verhältn is zum Gesamtpassivum kaum eine Rol le 
spielte, n immt es i m  Jahr 1 976 bereits fast die Hälfte 
des Gesamtdefizits e in .  

Um d iese für d ie österreichische Landwirtschaft 
äußerst unbefried igende Entwick lung zu beenden, 
hat die österreichische Bundesreg ierung diesem Fra­
gen komplex stets ihre g rößte Aufmerksamkeit gewid­
met und die Interessen der österreichischen Land­
Wirtschaft gegenüber den EG und ihren Mitg l ied­
staaten entspnichend vertreten.  Besonders hervor­
zuheben ist d ie  Interventionsserie von Bundesmin i­
ster Dip l .- Ing.  Haiden, der am 1 6. November 1 976 mit 
dem deutschen Landwirtschaftsmin ister, am 1 8. No­
vember mit dem für Agrarfragen zuständ igen M itgl ied 
der EG-Kommission, am g leichen Tag mit dem belgi­
schen Landwirtschaftsmin ister, am 1 9. und 29. No­
vember mit dem französischen Landwirtschaftsmin i­
ster und seinem Staatssekretär sowie am 24. Novem� 
ber mit seinem ital ienischen Amtskol legen zusam­
mentraf und dabei die österreichischen Agrarpro­
bleme mit g rößtem Nachdruck vorbrachte. 

I m  besonderen befaßte s ich der Bundesminister 
dabei mit den Problemen, die s ich aus den Maßnah­
men der Gemeinschaft für die österreichischen Rin­
derausfuhren ergeben. Die Entwicklung der Schlacht­
rinder- und Rindfleischexporte ist für die österreich i-

sche Landwirtschaft besonders bedroh l ich . Du rch d ie 
I mportsperre der Gemeinschaft, die nur  durch einige 
weniger bedeutende Lockerungsmaßnahmen gemil­
dert wurde, ging der österreichische Sch lachtrinder­
export in die Gemeinschaft von 62.278 Stück im Jahr 
1 972 bzw. 58.1 1 0  Stück im Jahr 1 974 auf 5361 Stück 
i m  Jahr 1 975 und 8862 Stück im Jahr 1 976 zurück. 

Allerdings läßt das Abkommen mit den EG nur 
wenige Mögl ich keiten offen,  die sicherl ich berechtig­
ten Anl iegen der österreichischen Landwi rtschaft 
j uristisch zu begründen. Bekanntl ich hat sich die 
EWG bei den Vertragsverhand l ungen geweigert, auch 
den Agrarsektor in das Freihandelsabkommen ein­
zubeziehen. 

Betrachtet man antei lsmäßig die landwirtschaft­
lichen Ausfuhren nach Warengruppen, so erkennt 
man folgende Reihenfolge: M o l  k e r  e i e  r z e u g -
n i  s s e u n d  E i e  r (22,7%) , l e b  e n d  e T i  e r e  
(1 7, 1 %),  Z u c k e r  u n d  Z u c k e r w a r e n  (1 1 ,5%). 
I ns Gewicht fal len auch noch die Exporte von 0 b s t 
un d G e  m ü s e (8,4%),  F l e i  s c h u n d  F l e i  s c h ­
w a r  e n (7,7%) sowie G e  t r e  i d e u n d  M ü l l  e ­
r e  i e r z e u g n i s s  e (7,5%). Die Antei le der ein­
zelnen Wi rtschaftsräume am Export der wichtigsten 
Warengruppen ergaben 1 976 folgendes B i ld :  Der EG­
Anteil bei lebenden Tieren ging auf 73,6% weiter zu­
rück, der EFTA-Antei l  war unbedeutend. Auch bei 
Fleisch und Fleischwaren ist mit  70,2% ein n iedrige­
rer EG-Antei l  festzustel len, der Antei l  der EFTA er­
höhte sich auf 1 8,5%. Bei der wichtigen Exportgruppe 
Molkereierzeugnisse und Eier ging sowohl der EG­
als auch der EFTA-Antei l  zurück, bei Obst und Ge­
m üse war jener der EG rückläufig und der der EFT A 
steigend .  

H ins ichtl ich der  wertmäßigen Veränderungen der 
Ausfuhren gegenüber 1 975 ist auf bedeutend höhere 
Exporte bei Zucker und Zuckerwaren ( +  77,4%),  
Getreide und Mü l lereierzeugn issen (+ 1 02,5%) sowie 
Fleisch und Fleischwaren (+ 51 ,1 %) h inzuweisen. 
Lebende Tiere wurden dem Wert nach weniger aus­
geführt .  

Der R i n d e r  e x p 0 r t bl ieb auch im Berichtsjahr 
weiterh in  schwierig und kostspiel ig .  Bund und zum 
Tei l  auch Länder haben erhebl iche M ittel für Ausfuhr­
stützungen aufgewendet. I nsgesamt wurden 1 28.858 
Rinder exportiert (1975 : 1 40.459 Stück), wobei mehr 
Sch lachtrinder und Rindfleisch , aber weniger Zucht­
u nd N utzrinder abgesetzt wurden. 1 976 wurden über 
34.000 S c h i  a c h  t r i  n d e r  lebend und rund 6600 t 
Hi n d f l e i  s c h exportiert (1 975: 1 9.500 Rinder und 
6100 t Rindfleisch) (Tabellen 1 8  und 1 9  auf S.  96). Die 
restriktiven Maßnahmen der EG wi rkten h iebei wei­
ter erschwerend,  wobei die Errichtung des Bardepots 
u nd d ie  Einhebung der Devisensteuer d urch Ital ien 
die österreich ischen Ausfuhren zusätzl ich belasteten. 
D ies kommt auch d adurch zum Ausdruck, daß von 
den Lebendexporten n u r  rund 25% nach d iesem tra­
d itionel len Abnehmerland gel iefert werden konnten. 
Erfreulicherweise entwickelte sich jedoch der Libyen­
export sehr gut, er  umfaßte 1 976 fast 70% der ge­
samten österreich ischen Lebendexporte. Weitere Ab­
nehmer waren der Libanon und Malta. Die Rind­
fleischausfuhren g ingen vor allem nach Ital ien, i m  
zweiten Halbjahr verstärkt nach G riechenland. Für 
d ie  Exportförderung von Schl achtrindern und Rind­
fleisch waren 1 976 Bundesmittel i n  der Höhe von 
21 1 ,9 Mi l l ionen Sch i l l ing erforderl ich .  

1 1  
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Die Ausfuhr von Z u c h t - u n d N u t  z r i n d e r  n 
hat sich 1 976 schwierig gestaltet, d a  hier ebenfalls 
die Importerschwern isse der EG , aber auch die ge­
ringe Kaufkraft des Hauptabnehmerlandes Ital ien 
fühlbar sind (Tabel le 20 auf S. 97) . Demgemäß konn­
ten nur  rund 68.000 Stück ausgeführt werden (1 975: 
über 96.000 Stück), wovon mit fast 48.000 Stück der 
G roßtei l  nach Italien ging (1 975: rund 71 .000 Stück). 
Zweitwichtigster Abnehmer war die BRD mit mehr als 
1 7.000 Stück (1 975: über 20.000 Stück). Im wesent­
l ichen handelte es sich um die Ausfuhr von Kühen 
und Kalbinnen (rund 35.000 u nd 31 .000 Stück), wobei 
die Fleckviehrasse dominierte (über 45.000 Stück). 
Für die Ausfuhren wurden im Berichtsjahr je nach 
Absatzlage Zuschüsse von insgesamt 1 1 1 ,5 M i l l ionen 
Sch i l l ing geleistet. 

In den letzten J ahren entwickelte sich der Wert des 
Exportes von Zucht-, N utz- und Sch lachtrindern so­
wie Rindfleisch wie folgt : 

Zucht- und I Schlacht- I Rind- I Summe 
Jahr Nutzrinder rinder fleisch 

M i l l ionen Schi l l ing 

1 972 . 1 034,44 764,52 261,58 2060,54 
1 973 . 657,32 658,33 290,51 1 606, 1 6  
1974 . 557,1 8  589,46 1 59,62 1 306,26 
1 975 . 1 036,50 1 41 ,39 1 29,46 1 307,35 
1 976 . 770,36 309,51 1 99,95 1 279,82 

Der internationale Markt für M i I c h  p r o  d u k t e 
war im Berichtsjahr durch einen wechselhaften Ver­
lauf der Weltmarktnotierungen gekennzeichnet. Bis 
zum Spätsommer g ingen die Preise kontinu ierl ich 
zurück, erst im Herbst konnte eine gewisse Stabi l i­
sierung und vereinzelt auch eine Erholung der Preise 
festgestellt werden. In allen wichtigen Erzeugerlän­
dern führte ein starkes Ansteigen der Mi lchanl iefe­
rung zu einem zusätzlichen Lageraufbau bzw. einem 
verstärkten Angebotsdruck. Die österreichischen Ex­
porte hatten unter der ungünstigen Weltmarktent­
wicklung zu leiden. Hinsichtl ich der exportierten Men­
gen wird auf die Angaben des Österreichischen Stati­
stischen Zentralamtes in Tabel le 21 auf S. 98 h in­
gewiesen.  

Die handelspo l itischen Aktivitäten Österreichs er­
streckten sich vor al lem auf d ie Bereiche Käse und 
Mi lchpu lver. Was den K ä s e  e x p 0 r t in  d ie EG be­
trifft, so wurden d urch d ie Gemeinschaft zwar im Zug 
der al lgemeinen M i lchpreisanhebung die i m  Rahmen 
der GATT-Lieferungen einzuhaltenden Mindestpreise 
für Emmentaler erhöht, der Mindestpreis der Ti lsiter­
und BuUerkonzession wurde jedoch trotz Interven­
tion ein iger Konzessionsländer - vor al lem auch 
Österreichs - n icht angehoben. D ies bedeutete eine 
sti l le Erhöhung der Abschöpfungsbeträge. Der wich­
tige ital ienische Markt wurde darüberhinaus auch 
hier d urch d ie Einführung der Bardepotpfl icht und 
der Devisensteuer belastet. In  den USA war es An­
fang des Jahres gelungen, eine tragbare Regelung 
im Zusammenhang mit den sogenannten Counter­
vai l ingduties zu erreichen, womit d ie G rund lage für 
eine relativ störungsfreie Fortsetzung des US-Ge­
schäftes geschaffen wurde. Auf dem schwedischen 
Markt war durch laufende Erhöhungen der Import­
abgabe ein empfi ndl icher Druck auf d ie österreichi­
schen Exporterlöse spürbar. Die Verwertung von 
Hartkäse im Export erfolgte nach wie vor im EG-Be-
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reich, h ier vor a l lem i n  Ital ien, u n d  in  den USA, d ie  
mehr a ls  vier Fünftel der  österreich ischen Hartkäse­
ausfuhren aufnahmen. Zugenommen haben neben 
dem Export von Hartkäse auch die Exporte von 
SchniU-, Weich- und Frischkäse. Die wichtigsten 
Marktländer waren für diese Arten Schweden, BRD, 
Ital ien und die Schweiz. Einschl ießl ich dem Vormerk­
verkehr erreichte d ie  Käseausfuhr  rund 33.1 00 t. 

Am M i I c h  p u l  v e r  s e k t o r  lag der handels­
pol itische Hauptakzent auf der Mitwirkung Öster­
reichs im Rahmen des Pariser Vol lmi lchpu lverabkom­
mens (OECD) und des Magermi lchpulver-Mi lchfett­
Mindestpreisabkom mens (GATT). Die im Rahmen 
dieser Abkommen bestimmten Mindestpreise bl ieben 
1 976 aufrecht. Der d u rch das überangebot auf dem 
Weltmarkt ausgeübte Druck auf die Magermi lchpul­
vernotierungen führte jedoch i m  Mai 1 976 zu einer 
Ausnahmeregelung i m  Rahmen des GATT, nach wei­
cher Magermi lchpulver unter best immten Vorausset­
zungen auch unter dem Mindestpreis gehandelt wer­
den darf. Die I n itiative h iezu kam vor al lem von sei­
ten Neuseelands, Kanadas und der EG. Die Exporte 
an Trockenmi lch bel iefen sich auf rund 23.000 t. Die 
wesentl ichen Absatzmärkte lagen i m  Nahen Osten.  
Der Trend zum verstärkten Export von Spezialsorten 
hat sich bestätigt. 

Bei B u t t e r stützte sich die Exporttätigkeit fast 
ausch l ießl ich auf d ie Belieferung von Spezial märkten 
(Vat ikan, EG-Zollfreizone) mit österreichischer Mar­
kenbutter, die in der Regel weniger empfind l ich auf 
Preisschwankungen des Weltmarktes reagiert als 
etwa die Massenware in  Form von Stampfbutter. 

Die Exportstützungen (netto) für Molkereiprodukte 
betrugen 1976 rund 830 M i l l ionen Sch i l l i ng  (1 975: 
61 9,3 M i l l ionen Sch i l l i ng) .  

Von den l andwi rtschaft l ichen Exporten des Jahres 
1 976 fielen 35,1 % unter die Best immungen des Markt­
ordnungsgesetzes (1 975: 32,9%), das waren 2429 Mi l­
l ionen Sch i l l i ng .  

Ausfuhr  . . . 
davon: EG 

EFTA 

Insgesamt davon Produkte des 
Marktordnungsgesetzes 

M i l l ionen Sch i l l i ng Anteil in 'I. 
6914 2429 35,1 
3584 967 27,0 

954 271 28,4 

Das V 0 I u rn e  n d e r  H o l  z a u s  f u h r  - gemes­
sen auf Rohholzbasis - ist nach zweijährigem Rück­
gang wieder von 5,07 auf 6,6 M i l l ionen Festmeter u m  
fast e i n  Drittel (30,8%) gestiegen und verzeichnete 
einen Rekordwert. Der d urchschn ittl iche Exportpreis 
für Nadelschnittholz ist um 1 7% angestiegen. Die i m  
Lauf des Herbstes 1 975 einsetzende Belebung auf 
dem Nadelsch n iUholzmarkt und die Konjunkturlage 
der Holzwirtschaft war auch 1 976 durch eine anhal­
tend lebhafte Nachfrage geprägt. Die Ausfuhr  von 
3,81 M i l l ionen Kubi kmetern gegenüber der des Re­
zessionsjahres 1 975 von 2,88 M i l l ionen Kubikmetern 
entspricht einer Zunahme um 38% und stel l t  einen 
abso luten Höchstwert dar. Einen ausgesprochenen 
Boom erfuhr d ie Ausfuhr  nach übersee. Nach wie vor 
ist Ital ien (Zunahme 1 5,4%) der weitaus g rößte Ab­
nehmer. Gemessen an dem gesamten Nadelschn itt­
ho lzexport ist der Antei l  d ieses Landes jedoch von 
68% im Jahr 1 975 auf 60% im Jahr 1 976 gesunken.  
Die Ausfuhr  in  d ie BRD ist  um 31 , 1  % gestiegen und 
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jene nach Jugoslawien um 26,0%. I n  d ie Schweiz 
wurden 1 3,9% weniger abgesetzt. Die Transit-Liefe­
rungen über jugos lawische Häfen konnten mehr als 
verdoppelt werden (131 ,8%). 

Von der ausgeführten Nadelsch nittholzmenge wur­
den 73,4% in d ie EG, 1 ,4% in den EFTA-Raum,  0,2% 
in d ie Oststaaten,  3,1 % in die übrigen europäischen 
Länder und 21 ,9% in die außereuropäischen Länder 
exportiert. 

Die Ausfuhr von Rundholz (einsch l ießl ich Brenn­
holz) weist eine Steigerung um mehr als ein Viertel 
(+ 27,5%) auf. Der G rubenholzexport konnte um 
23,4% erhöht werden und l iegt um das Eineinhalb­
fache (1 54,6%) über dem Zehnjahresdurchschn itt. Die 

stärkste Exportzunahme erfolgte beim Schichtnutz­
holz ( +  1 14,5% ) ;  jener von Nadelrundholz wurde u m  
47,6% und v o n  Laubrundholz um 24,5% ausgeweitet. 
Ein Vergleich der Rundholzsortimente zusammen 
zeigt eine Zunahme von 28,3%. Von der gesamten 
Rundholzausfuhr (einsch l ießl ich Brennholz) in der 
Höhe von 605.700 Festmetern (1 975: 475.000 Fest­
meter) entfielen auf d ie EG 95,1 %,  auf d ie EFTA-Län­
der 0,4%,  auf d ie übrigen europäischen Länder 1 ,5% 
und auf übersee 3,0%. 

Die Ausfuh rerlöse der Forst- und Holzwirtschaft 
einsch l ießl ich der holzverarbeitenden Industrie und 
der Papierindustrie betrugen 1 976 20,7 M i l l iarden 
Sch i l l i ng, das sind 1 3,6% (1 975 : 1 2,3%) des österrei­
chischen Gesamtausfuhrerlöses. 
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Die wirtschaftl iche Lage der Landwirtschaft 
im Jahr 1976 

Al l g emeiner lJberbl ick 

Die Entwicklung der land- und forstwirtschaftlichen 
Produktion und deren Vermarktung 

Die pflanzliche Produktion 

Das naturale Produktionsvolumen des gesamten 
Feldfrucht- und Futterbaues hat im Jahr 1976 rund 
10 Mi l l ionen Tonnen G ·e t r e  i d e e i n  h e i t e n be­
tragen. Gegenüber 1975 bedeutet das einen Rück­
gang um 2,8%. Er beruht im wesentl ichen auf einem 
geringeren Produkt ionsergebnis von Hackfrüchten, 
G rünfutter und Heu. 

Das Wettergeschehen des Berichtsjahres kann als 
außergewöhnl ich bezeichnet werden. Die Monate 
Februar, März, Apri l  bis M itte Mai  waren außerordent­
l ich niedersch lagsarm, was zu Trockenschäden führte. 
Erst d ie  Mitte Mai einsetzenden N iedersch läge, d ie  
bis Mitte Jun i  anh ielten, haben eine wesentl i che Bes­
serung der S ituation bewirkt. Ansch l ießend war wie­
der eine Trockenperiode bis um den 20. Ju l i  zu ver­
zeichnen.  Die Auswirkungen waren je nach Produk­
tions lage und Art der Kultur sehr unterschiedl ich .  Die 
größten Ernteverluste ergaben sich i m  Dauergrün­
land bzw. Futterbau. In d iesem Zusammenhang ist 
anzuführen, daß der Bund wie auch die Länder zur 
Behebung der Auswirkungen der Trockenschäden 
versch iedene Maßnahmen eingeleitet haben. Von den 
Bundesmaßnahmen sind anzuführen : 

Frachtkostenzuschuß für Futterstroh und Heu ; 
Heuexportsperre ; 
Genehmigungspfl i cht für Strohexporte ; 
Ein lagerungsaktion für Auswuchsweizen ; 
Futtergetreide-Verbi I I  igungsaktion ; 
Betriebsmittel kred itaktion ; 
Dürreschädenaktion für Bergbauernbetriebe. 

Daneben wurden für d ie  betrOffenen l andwirtschaft-
l ichen Betriebe - insbesondere des G rün landgebie­
tes - auch Aktivitäten auf dem Viehabsatzsektor ge­
setzt (siehe Abschnitt "Die tierische Produktion") .  
Die H a g  e i s  c h ä d e n  waren i m  Vergleich zu an­
deren J ahren sehr gering. Die ausbezahlte Hagel­
schadensumme erreichte 1 976 i nsgesamt 66,8 Mi l l io­
nen Sch i l l i ng .  Davon entfielen auf Schadensentgelte 
in Wein- und Obstku lturen 31,8 Mi l l ionen Sch i l l ing.  
Am stärksten waren die Bundesländer Steiermark, 
Niederösterreich, Kärnten,  Oberösterreich und Bur­
genland von Hagelschäden betroffen. 

Von den Veränderungen des K u I t u r a r  t e n -
u n d  A n  b a u  v e r  h ä I t n i s s  e s (Tabel len 22 und 
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23 auf S. 98 und 99) sind keine wesentlichen bzw. 
neuen Impu lse auf d ie  Entwick lungsrichtung der Pro­
dukt ionsstruktur ausgegangen. Sie weisen ledigl ich 
- wie in den Vorjahren - auf eine fortsch reitende 
Vereinfachung bzw. Spezial isierung der Betriebs­
organisation der land- und forstwi rtschaft l ichen Pro­
d u ktionseinheiten h in .  

Getreide 
. D ie W e  I t g e t r e  i d e p r o d u k t i  0 n (ein-

sch l ießl ich Reis) war 1 976 um 9% größer als 1975 
und um 10% höher als 1 974. Die Getreidevorräte 
werden weltweit nach Absch luß  der Ernte 1976/77 
d ie  höchsten seit sechs Jahren sein .  Es zeichnet sich 
daher für das Getreidejahr  1 976/77 eine wesentl ich 
günstigere Versorgung des Weltgetreidemarktes ab 
als im Vorjahr. In den von Trockenheit betroffenen 
Tei len der USA und Europas wurde besonders das 
Futtergetreide beeinträchtigt. Dadurch konnten in  
d iesen wichtigen Anbaugebieten trotz Erweiterung 
der Anbauflächen zumindest n icht die erhofften Pro­
d u ktionssteigerungen erzielt werden. Aus d ieser Ge­
samtsituation sowie durch eine regionale Umschich­
tung der Nachfrage ergab sich in der zweiten Jahres­
hälfte 1 976 ein dämpfender Einfl u ß  auf das Niveau 
der Getreidepreise. 

Die I n I a n  d s g e t r e  i d e p r o  d u k t i  0 n (ein­
sch l ießl ich Mais) erreichte 4,3 M i l l ionen Tonnen . Das 
waren um rund 574.000 t oder 1 5,5% mehr als 1 975. 

Brotgetreide 

I m  I n I a n  d wurden im Berichtsjahr 1 ,659.972 t 
B r o t  g e t r e  i d e geerntet. Das Ernteergebnis war 
damit um rund 355.000 t bzw. um 27,2% größer als 
1 975. Diese Ausweitung der Produktion beruhte auf 
einer Zunahme der Anbaufläche um 5,4% bzw. auf 
einer Steigerung des Hektarertrages um 20,7%. Die 
gesamte Marktleistung 1 976 (Tabelle 24 auf S. 99) 
war um 27,8% (vorläufig) größer als 1975. Sie über­
traf den Bedarf bei Weizen u m  78% und bei Roggen 
um 51 % .  

A n  Kontraktweizen {Tabel le 25 auf S.  1 00} konnten 
bei annähernd g leicher Anbaufläche rund 267.000 t 
dem Markt zugeführt werden ; d ie  Ernte an Durum­
weizen im Ausmaß von rund 23.000 t wurde sogar bei 
eingeschränktem Areal erzielt. Hervorragenden Hekt­
arerträgen zufolge ist d as Marktleistungsvolumen 
demnach um 27% bzw. 1 1 0f0  höher ausgefal len als 
1 975. Es sind Bemühungen im Gang, ein mögl ichst 
geschlossenes Qualitätsweizengebiet abzugrenzen .  
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Die Kontraktfläche für den Herbstanbau 1 976 wurde 
abermals erweitert. 

Durch den Brotgetreideankauf der Müh len ( M  ü h -
I e n a k t i o n )  wurde bis Ende September der Markt 
um 491 .000 t entlastet. Dafür s ind aus Bundesmitteln 
als Vergütung für Kapitalzinsen und Schwund 1 00 Mi l­
l ionen Sch i l l i ng aufgewendet worden. Weitere 370 M i l­
l ionen Schi l l ing wurden als Zuschüsse zu Lager­
kosten für die von den Genossenschaften und den 
Händ lern bevorrateten Weizen- und Roggenmengen 
vergütet ( S  i I 0 a k t i o n ) . Die Lagerkapazität der 
Genossenschaften in den Hauptproduktionsgebieten 
erreichte 1 976 1 ,066.000 t ( 1975: 871 .000 t) . 

Zur Entspannung des Brotgetreidemarktes wurden 
ferner im Wirtschaftsjahr 1 975/76 1 1 1 .000 t Weizen 
und 58.000 t Roggen durch V e r  g ä I I  u n g dem 
Futtersektor zugeführt. Weitere 1 06.000 t Weizen und 
40.000 t Roggen folgten i n  der zweiten Hälfte des 
Jahres 1 976. Für Vergäl lungs kosten wurden im Be­
richtsjah r insgesamt 58 M i l l ionen Sch i l l ing ausge­
geben.  

Die E r z e u  g e r  p r  e i s  e (ohne Umsatzsteuer) 
für Normalweizen und Roggen (Ju l i  1 976) wurden 
durch Verbesserung des Grundpreises um je 10 Schi l­
l ing auf insgesamt 261 bzw. 280,50 Sch i l l i ng  je 
1 00 Ki logramm angehoben ; jene für Qualitätsweizen 
um 1 5  Schi l l i ng auf 335,50 Sch i l l i ng  und für Durum­
weizen um 25 Sch i l l i ng  auf 501 ,32 Sch i l l ing je 1 00 Ki lo­
g ramm. 

Zur Stützung der Ernte an Roggen und Weizen 
wurden 1 976 rund 1 54 M i l l ionen Sch i l l i ng  aufgewen­
det. 

Futtergetreide 

Die W e l t f u t t e r g e t r e i d e e r n t e  1 976 
dürfte um etwa 6% über derjenigen des Vorjahres 
l iegen, was eine Rekordernte bedeutet. Es wird da­
her keine Verringerung des Handelsvolumens geben, 
aber - d urch eine g ute Ernte in  der UdSSR - I mport­
umschichtungen nach Westeuropa, insbesondere in  
die EG-Staaten. 

Die F u t t e r g e t r e i d  e e r n  t e d e s I n I a n -
d e s  erreichte ein Produktionsvolumen von 
2,61 7.744 t ,  was einer Zunahme von 9,1 % entspricht. 

Die Ernte an Grobgetreide 1967 bis 1976 
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Der Meh rertrag von rund 21 8.000 t ist angesichts der 
Ertragsausfäl le bei Körnermais fast aussch l ießl ich auf 
eine vermehrte Gerstenprodu ktion zurückzuführen. 

Um eine gle ichmäßige Marktversorgung zu ge­
währleisten, wurden aus der Ernte 1 976 etwa 1 28.000 t 
Futtergetreide auf Zwischensperrlager verbracht, wo­
für  Kostenzuschüsse geleistet wurden . Die schwache 
Marktbeschickung vor al lem bei Futtermais ver­
anlaßte den Import von 4000 t Futtermais für die 
Mischfutterindustrie. 

Die A b g a b  e p r e i s  e f ü r  F u t t e r g e t r e  i d e 
wurden ab Ju l i  1 976 sowoh l  auf der Erzeuger- als 
auch auf der G roßhandelsstufe um 1 0  Sch i l l ing je 
1 00 Ki logramm für Futtergerste, Futterweizen und 
Futterhafer erhöht. I m  Oktober wurde sch l ießl ich 
auch der Abgabepreis für Futtermais im gleichen 
Ausmaß angehoben. Die Marktordnungsausgaben für 
den Brotgetreide- und Futtermittelpreisausg leich er­
reichten im Berichtsjahr insgesamt 872,9 M i l l ionen 
Sch i l l i ng ( 1975 : 794 M i l l ionen Sch i l l i ng) .  

Hackfrüchte 

An Hackfrüchten (Kartoffeln ,  Zuckerrüben und Fut­
terrüben) wurden 1 976 5,2 M i l l ionen Tonnen geerntet. 
Das entspricht einem um 1 2% verminderten Produk­
tionsvolumen. Das Anbauareal war - i nsgesamt be­
trachtet - weiterhi n  leicht rückläufig. Ausschlag­
gebender für das Ernteergebnis waren die witte­
rungsbedingten Hektarerträge bei Zucker- und Fut­
terrüben. 

Kartoffeln 

Die K a r  t 0 f f e i e  r n  t e bel ief s ich im Berichts­
jahr auf 1 ,75 M i l l ionen Tonnen, was einen Mehrertrag 
gegenüber 1 975 um 1 0,6% bedeutet. Er ist aus­
sch l ießl ich den Spätsorten zuzuschreiben, wozu eine 
erweiterte Anbaufläche und größere Hektarerträge 
beigetragen haben. 

1 5  

III-92 der Beilagen XIV. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Bericht (gescanntes Original)16 von 173

www.parlament.gv.at



Schwierigkeiten bereitete d ie Bereitstel lung von 
ausreichendem Kartoffelpflanzgut, insbesondere für 
den Vermehrungsanbau, da hier eine beträchtl iche 
Auslandsabhängigkeit von den trad itionel len Saat­
kartoffelexportländern besteht. Die abnormen Witte­
rungsverhältnisse haben das i m  Berichtsjahr beson­
ders nachtei l ig  empfinden lassen .  Die außergewöhn­
l ich hohen Preise für ausländisches Vorstufensaatgut 
wurden durch Bundeszuschüsse zu m i ldern getrach­
tet. Damit konnte sch l ießl ich doch e ine ausreichende 
Saatgutmenge verfügbar gemacht werden.  

Die P r e  i s e f ü r  S p e i s  e k a r  t 0 f f e i n  (Früh­
kartoffel n  und Spätkartoffeln)  waren durch ein zu­
meist fest behauptetes, ungewöhn l ich hohes Preis­
n iveau gekennzeichnet. Erst Ende O ktober, als sich 
e ine günstige I n- und Auslandsernte abzeichnete, trat 
eine merkl iche Entspannung ein.  

Die Erzeugung von Industriekartoffeln wurde aus­
gedehnt. Von der Stärkeindustrie wurden etwa 
1 04.000 t übernommen. Der durchsch n itt l iche Stärke­
gehalt betrug 1 4,6% (1 975: 1 6,3%). Die Brennereien 
verarbeiteten weitere 32.000 t. 

Zuckerrüben 

Der auch bei Weißzucker anhaltende Preisverfal l  
auf dem Weltmarkt ist e ine  Folge der seit 1 974/75 
nachhaltig veränderten Angebots-Nachfrage-Vorrats­
Situation. Der für das Zuckerwi rtschaftsjahr 1 976/77 
sich abzeich nende Vorratsaufbau l äßt für d ie Preis­
entwicklung 1 977 eher ein weiter s inkendes N iveau 
erwarten. Die Rübenbauern erhielten per 1 00 kg 
Rübe 51 , 1 5  S; infolge des geringeren Zucker­
gehaltes etwas weniger als 1 975 (53 S). Weiters 
wurde 1 976 aufgrund des Sozialpartnerabkommens 
eine einmal ige überbrückungszah lung von 3,1 5  S zur 
Abdeckung der in  der Sti l lhaltezeit eingetretenen 
Produktionskostensteigerungen gezahlt. Für die Zu­
satzrübe wurde ein Preis von 47,25 S ausbezahlt. 

Im I n I a n  d wurden an d ie  Zuckerfabriken 
2,583.342 t Zuckerrüben zugeliefert, um nahezu 1 8% 
weniger als 1 975. Dazu hat auch die Einschränkung 
der Anbaufläche (- 6%) beigetragen.  Von d ieser 
Menge waren 497.469 t Zuckerrüben für Exportzwecke 
bestimmt. Es wurden 383.129 t Weißzucker erzeugt, 
also um 87.733 t bzw. 1 8,63% weniger als im Vorjahr.  
Das hat auch d ie witterungsmäßig bedingte geringere 
Zuckerausbeute bewirkt. 

Im Zuckerwirtschaftsjahr 1 975/76 wurden von den 
Zuckerfabriken im Rahmen des Frachtkostenausglei­
ches für Zucker 309.394 t Weißzucker für den mensch­
l ichen Konsum verfrachtet. Die durch Tariferhöhun­
gen entstandene U nterdeckung wurde aus der Rück­
lage aufgefül lt. Die österreichische Zuckerwi rtschaft 
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hat sich bereit erklärt (Verhandlungen am 30. Jänner 
1 976) , die D ifferenz zwischen dem bisherigen und 
dem neuen Frachtkostenpauschale (2,20 S je 1 00 kg 
Zucker) bis 1 .  Februar 1 978 aus den Exporterlösen zu 
decken. 

U nter Berücksichtigung des Produktionsergebnis­
ses wurde der Anbau 1 977 mit 1 00% des Rübenkon­
tingentes (2, 16  Mi l l ionen Tonnen Rüben) unverändert 
festgelegt. Für Exportzwecke können durch Zusatz­
verträge weitere 500.000 t kontrahiert werden. 

Futterrüben 

Die Produktion - 945.849 t - lag um rund 20% 
unter dem Vorjahresergebnis;  durch weitere Flä­
chenredu ktion (- 7,5%) und geringere Hektarerträge 
(- 1 4%) ausgelöst. 

Feldgemüse 

Flächenmäßige Einschränkungen (- 5,5%) ,  vor 
al lem aber geringere Hektarerträge (- 1 8%) ,  er­
brachten mit 270.836 t eine um 23% g e r  i n g e r  e 
J a h r e s  p r o d u k t i o n  an Feldgemüse (Tabel le 26 
auf S. 1 00). Die zum Tei l beträchtl ichen Ertragsausfäl le 
betrafen fast al le Gemüsearten. Die Qual ität des an­
gebotenen Gemüses l ieß angesichts der ungewöhn­
l i chen Witterung manchen Wunsch offen, konnte aber 
in  Mangelperioden dennoch g ut vermarktet werden, 
da auch die tradit ionel len Exportländer - bei meist 
freigegebenem Export - nur unzureichend und zu 
überhöhten Preisen anzubieten vermochten. Die 
E r z e u g e r  p r e  i s e für in länd isches Feldgemüse 
lagen angesichts einer langen Zeit h indurch beste­
henden knappen Unterversorgung auf meist hohem 

. Niveau . Das Herbstangebot an Lagergemüse war 
jedoch zum Teil überreich u nd konnte oft nur durch 
Exporte (Chi nakoh l ,  Karotten) abgesetzt werden. 

Der Vertragsanbau hat sich auch in  d iesem schwie­
rigen Jahr bewährt. 

Die ersten zwei Jahre der Liberal isierung der Ost­
i mporte von Gemüsekonserven haben sich bisher 
n icht in  dem negativen Ausmaß ausgewirkt,  als das 
ursprüngl ich erwartet worden ist. Bei Gurkenkonser-

1000 

1961 1968 1969 1910 1911 • 1912 1913 1m 1915 1916 ven sind gewisse Absatzverzögerungen eingetreten. 
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Grünland 

Die H e u  e r n  t e  (Wiesen- und Kleeheu) hat 
7,1 M i l l ionen Tonnen betragen. Sie unterschritt damit 
das Vorjahresergebnis u m  22%. Das für diese Pro­
d u ktionssparte verfügbare Areal verringerte sich um 
nahezu 5%. Die Hektarerträge sanken infolge Trok­
kenheit um 1 9%.  Al lerdings war die Heuernte ge­
bietsweise sehr untersch ied l ich .  

Das Produ ktionsvolumen von G r ü n - u n d  S i I 0 -
m a i  s war durch einen Flächenzuwachs bei S i lomais 
(1 8%) trotz schwächerer Hektarerträge doch um rund 
6% größer als 1 975. Die Versorgung mit Saftfutter 
war somit  als günstig zu bezeichnen. Die Futterver­
sorgung besserte sich außerdem gegen den Herbst 
zusehends, da der dritte Schnitt zufriedenstel lend 
und die Herbstweide ausgezeichnet war. Auch der 
Zwischenfruchtfutteranbau brachte gebietsweise eine 
Entlastung der zeitwei l ig gespannten Versorgungs­
lage. Die zumeist geringeren Winterfuttervorräte 
konnten dadu rch noch l ängere Zeit geschont werden. 

I n  den a lpinen Lagen führte d ie vom langjährigen 
Durchschnitt abweichende Witterung gegendweise 
auch zu einer Verkürzung der A l p  p e r  i o d  e. 

In d iesem Zusammenhang seien die wesent l ich­
sten Ergebnisse der A l p  s t a t  i s t  i k des Österrei­
chischen Statistischen Zentralamtes aufgezeigt. Sie 
geben die Entwick lung der Almen im Zeitraum 1 952 
bis 1 974 wieder. 

Die Z a h I d e r  b e s t 0 ß e n e n A l m  e n nahm 
in d iesem Zeitraum von 1 0.81 9 auf 9.31 1 (- 1 4%) ab. 
Die A l m  f I ä e h e  (Tabelle 27 auf S. 1 01 )  war da­
durch um 1 8% rückläufig und wies 1 974 ein Areal von 
742.588 ha auf. Am geringsten war der Rückgang in  
den auf d ie Entlastung der  Winterfutterperiode am 
meisten angewiesenen alpinen Lagen. Sie werden 
durch die Bundesländer Tirol, Vorarlberg, Salzburg 
und Kärnten repräsentiert. 

Nach A l m  k a t e g o  r i e n betrachtet (Tabel le  28 
auf S. 1 01 )  war die Rückentwick lung bzw. Umwandlung 
bei  den Melkalmen und den gemischten Almen am 
tiefgreifendsten ;  ih re Zahl  verminderte sich auf etwa 
die Hälfte. In annähernd demselben Verhältnis nah­
men die Galtviehalmen zu. Sie stel lten 1 974 mit 58% 
der bestoßenen Al men nicht nur  die häufigste Form 
der Almwi rtschaften dar, sondern s ind auch relativ 
am besten mit Lastkraftwagen bzw. Traktoren er­
reichbar. 

Die in mehr als zwei Jahrzehnten eingetretenen 
Veränderungen der Almen sind noch deutl icher aus 
der Entwick lung des V i  e h a u  f t r i  e b e s in  Stück 
zu ersehen (Tabel le  29 auf S.  1 01 ) . -

Der gealpte Bestand a n  Kühen , Ochsen und Stie­
ren verringerte sich im Zeitraum 1 952 bis 1 974 um 
38%, 36% bzw. 40%. Der Bestand an Jungrindern 
bl ieb - i m  Durchschn itt - unverändert. Nur d iesem 
Umstand ist es zu d an ken, daß der Rückgang des ge­
samten gealpten Rinderbestandes bloß rund 16% be­
tragen hat. Die Alpung von Jungrindern hat jedoch in  
Vorarlberg (+ 54%),  Salzburg ( +  36%) und Ober­
österreich ( +  1 0%) beträchtl ich zugenommen. H in­
g�gen hat s ich d ie Kuhalpung in Tirol (- 29%) und 
Karnten (- 1 9%) relativ am besten behauptet. Am 
stärksten sind d ie Auftriebszahlen bei  den Pferden 
�nd Schafen rückläufig gewesen, nämlich um nahezu 
Je 60%.  

D ie  seit einigen Jahren in  fast a l len  Bundesländern 
gewährten Alpungsprämien haben bereits sichtbar 
dazu beigetragen, daß die Stückzah len und Besatz­
gewichte der gealpten Tiere auf den meisten Almen 
wieder zunehmen. Es dürfte auf d iesem nunmehr be­
schrittenen Weg mög l ich sein ,  d ie Rentabi l ität der 
Almwirtschaft soweit zu verbessern und zu erhalten 
daß auch die erforderl ichen landeskulture l len Lei� 
stun gen i n  d iesem Wirtschafts- und Erholungsraum 
langfristig gewährleistet werden können. 

Weinbau 

Die W e i n  e r n  t e 1 976 hat 2,901 .040 hl betragen 
(Tabel le 30 auf S. 1 02). Das bedeutet eine Zunahme 
um 7,3%. Qual itativ ist der J ahrgang 1 976 zumindest 
als gut zu k lassifizieren. Regional betrachtet war d ie 
Erntesteigerung in  N iederösterreich ( +  1 2%) und der 
Steiermark ( +  1 0%) am größten. I n  Wien wurde u m  
7% mehr geerntet. Ledig l ich d ie Ernte des Burgen­
landes lag knapp unter dem Vorjahresergebnis 
(- 0,7%). 

Nahezu 86% der Gesamternte entfielen auf Weiß­
wein und knapp 1 4% auf Rotwein.  Die Ausweitung 
des Produktionsvolumens war am stärksten durch 
d ie  Zunahme der Weißweinprodu ktion ( +  8%) zu­
standegekommen ; die Rotweinmenge weitete sich 
näml ich nur um rund 2% aus. 

Die V o r  r ä t  e a n T r i  n k w e i n  haben nach 
den Ermitt lungen des Österreichischen Statistischen 
Zentralamtes am 30. November 4,286.222 hl betragen. 
Das waren u m  51 9.81 3 h l  oder 1 3,8% mehr als zum 
selben Zeitpunkt des Vorjahres. Die Vorratszunahme 
war bei den Winzergenossenschaften (+ 34%) und 
den Produzenten (+ 1 2%) am größten. Der G roßhan­
del und d ie Verarbeitungsbetriebe hatten n u r  einen 
geringfügig höheren Vorrat auszuweisen (+ 6%). 

Die L a g  e r k a p  a z i t ä t hat weiter zugenom­
men, und zwar um 451 .294 h l  (+ 7%) ; sie erreichte 
damit ein Gesamtvolumen von rund 6,872.000 h l .  Der 
Kapazitätszuwachs ist in  Form von zusätzlichen 
Tan ks und Zisternen (rund 300.000 hl) zustande­
gekommen. Beachtenswert erscheint, daß die Produ­
zenten mit rund 3,8 Mi l l ionen Hektol iter nach wie vor 
die größten Lagermög l ich keiten besitzen und die 
Ausweitung des Fassungsraumes auch in  d iesem 
Bereich zum weitaus überwiegenden Teil durch Tanks 
und Zisternen erfolgt ist. Länderweise gesehen wur­
den in Wien ( +  9%), N iederösterreich ( +  7%) und 
i m  Burgen land (+ 6%) d ie größten Anstrengungen 
zur Vergrößerung des Lagerraumes unternommen. 
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Mit nahezu 7 Mi l l ionen Hektol iter Lagerraum können 
nunmehr zwei Rekordernten-gelagert werden. 

Das i n I ä n d i s  c h e M a r k t g e s c h e h e  n war 
durch ein vermehrtes Traubenangebot gekennzeich­
net,  das restlos untergebracht werden konnte. Dazu 
haben wieder insbesondere die Wi nzergenossen­
schaften zur Entlastung und Stabi l isierung beigetra­
gen. Der Weinmarkt des Berichtsjahres war durch 
Absatzschwierigkeiten und zum Tei l  erhebl iche Preis­
einbußen gekennzeich net, besonders nach Absch luß  
der Traubenernte. Hochwertige Weine konnten al ler­
dings auch dann noch zu guten Preisen abgesetzt 
werden. 

Das internationale Marktgeschehen auf dem Wei n­
sektor wird für die heimischen Produzenten insofern 
immer bedeutungsvol ler,  als die Produktion in den 
kommenden Jah ren den Verbrauch vermutl ich über­
flügeln wird und nur  die Wettbewerbsfäh igkeit auf 
den ausländischen Märkten ein hohes Produktions­
n iveau s ichern helfen kann .  Die in der Wei ngesetz­
novel le 1 976 verankerten Bestimmungen zur weiteren 
Hebung der Weinqual ität und deren Schutz sind e in  
wesentl icher Tei l  der  Bemühungen, d ie  Vorausset­
zungen h iefür rechtzeitig zu schaffen.  

Obstbau 

Die i n ländische 0 b s t e r n  t e war mit 629.000 t 
e t w a s  g e r  i n  g e r  a l s  1 9 7 5  (- 3,6%) .  Die 
Kernobsternte unterschritt das Vorjahresergebnis um 
2%. Steinobst wurde um 2,5% mehr,  Beerenobst u m  
23,1 % weniger geerntet (Tabel len 3 1  u n d  32 auf 
S. 102) . 

Wie die Erhebung über Intensivobstan lagen 1 976 
ergab, hat die Zah l der Intensivobstbaubetriebe von 
1 973 b is 1 976 u m  3,4% auf 4894 zugenommen. I m  
selben Zeitraum erhöhte sich d i e  Gesamtfläche der 
Intensivobstanlagen u m  1 1 ,3% auf 6769 ha, d ie Fläche 
der Apfelkulturen stieg von 3868 ha auf 4098 ha. 

Kernobst 

Zu den wenigen Obstarten, d ie im Verg leich zum 
Vorjahr bessere Ernteergebnisse zu verzeichnen hat­
ten, zählten d ie Ä p f e l  (+ 7,6%).  Das Erntevolumen 
der I ntensivanlagen (Sommer- und Winteräpfel) war 
sogar um 21 % größer als im Vorjahr. 

Der Absatz der Frühäpfel war d urch d ie kleinfal­
lende Ware (Trockenheit) erschwert und preisl ich 
unbefriedigend. Wesentlich besser gestaltete s ich d ie 
Nachfrage- und Preissituat ion für Winteräpfe l ,  zumin­
dest bis in  den November h inein .  Das Apfelabkom­
men, das im Vorjahr zwischen den Sozialpartnern zur 
Gewäh rleistung des Absatzes der In landsernte ge­
schlossen worden war (Apfel importtermine),  wurde 
erneuert. 

Ein ungleich schlechteres Ergebn is brachte d ie 
B i  r n  e n e r n  t e  (- 1 7% ) .  Zudem war d ie Nach­
frage schlecht, der Absatz sch leppend und d ie  Preise 
waren im Durchschn itt n ied riger als im Vorjahr. 

Zufriedenstel lend entwickelte sich h ingegen der 
Absatz an Industrieobst. Zu annehmbaren Preisen 
war ein flüssiger Absatz festzustel len. Die Export­
mög l ich keiten waren angesichts der in weiten Tei len 
Europas sch lechten Ernteergebn isse sehr g ünstig 
und wurden auch genützt. 

1 8  

Steinobst 

Die Mari l lenernte brachte ein durchschnitt l i ches bis 
gutes Ergebnis (+ 2%). Der Absatz verl ief problem­
los. Dank der hervorragenden Qual ität gab es auch 
für K i r  s c h e n (- 1 2%) keine Absatzsorgen. 
Schwieriger gestaltete sich die Unterbringung der 
P f i r  s i  c h e r  n t e (- 5%). Aber auch hier erzielten 
gute Qual itäten stets befried igende Erlöse. Die 
Zwetsch kenernte (+ 9%), insbesondere die der Früh­
zwetschken, konnte infolge der G üte des Angebotes 
zu guten Preisen für die Erzeuger reibungslos ver­
marktet werden.  

Beerenobst 

Erhebl ich v e r  m i n d e r  t e E r n  t e m e  n g e n  
bei roten und schwarzen Ribiseln (- 24% ) ,  Stachel­
beeren (- 22%) und Ananaserdbeeren (- 20%) sorg­
ten für sehr günstige Absatzbedingungen im In- und 
Ausland. 

Der W i e  n e r M a r k t (Tabelle 33 auf S. 1 02) 
wurde im Berichtsjahr mit 1 1 6.000 t Obst beliefert 
(+ 9%).  Davon stammten 24.000 t aus dem In land 
(- 1 4,3%) und 92.000 t aus dem Ausland (+ 1 7%).  

Gartenbau 

Der strukture l le  Wandel der Gartenbaubetriebe 
steht weiter im Zeichen einer Verminderung der Be­
triebsanzah l .  Die zum Tei l noch immer ungelösten 
Standortprobleme zah l re icher Betriebe im städti­
schen Bereich , i nsbesondere in Wien, fördern d iese 
Entwicklung ebenso wie die weiterh in  kräft ig ste igen­
den Produkt ionskosten.  Die t iefen Temperaturen des 
Frühwi nters und der Entfall von Sommerrabatten für 
Heizöl haben vor al lem die Beheizungskosten je Er­
zeugungseinheit verteuert. 

Im g ä r  t n e r i s c h e n G e m ü s e b a u  hat die­
ser Umstand trotz eines hohen Preisniveaus für Fein­
gemüse zu einer Verzögerung der Unterg lasproduk­
tion und zu einer tei lweisen Verlagerung in unbe­
heizte G lashäuser bzw. in Fol ientunnels geführt. 
Manche Betriebe sind auch von der Produktion i n  
den Handel m it B i l l igware ausgewichen. 

Bei G lassalat und Gurken traten im Berichtsjahr 
die größten Absatz- und Preisprobleme auf. Karfiol 
war zeitwei l i g  überhaupt unverkäufl ich . Durchwegs 
sehr gute Erlöse waren h ingegen mit  Paprika zu er­
zielen. 

Die V e r  s 0 r g u n  g d e s  W i e  n e r M a r k t e s 
mit Gemüse (Tabel le  33 auf S. 1 02) war mit rund 
84.000 t (- 4,4%) etwas geringer als in den Vorjah­
ren.  Das witterungsbed i ngt verringerte I n landsange­
bot (- 1 2%) konnte auch durch völ l ige Freigabe von 
I mporten (+ 5,8%) n icht ausgegl i chen werden. 

Der B I u rn e  n - u n d  Z i e r p f I a n z e n  b a u  war 
im al lgemeinen durch eine zufriedenstel lende Absatz­
lage gekennzeich net. Der G rünpflanzenabsatz berei­
tete jedoch nach wie vor Sorgen. Witterungsbed ingte 
Schwemmen traten bei Schn ittb lumen vor allem i m  
September auf. Besonders ungünstig wi rkte sich d i e  
Trocken- und Hitzeperiode bei d e n  Edelnelkenku ltu­
ren aus. Bei Chrysanthemen war eine le ichte über­
prOduktion festzustel len. Als immer aussichtsreiche­
rer Markt erweisen sich die b lühenden Topfpflanzen. 
Hier hat zweifel los auch d ie gezielte Werbung zu ver­
schiedenen Festtagen maßgebl ich beigetragen. 
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Die Blumenbörse und der Wiener Blumengroß­
markt, über die ein großer Tei l  der Produktion ab­
gesetzt wurde, gewinnen vor al lem für Spezial­
betriebe in  den Bundesländern immer mehr an Be­
deutung.  

In  den B a u  m s c h u I b e  t r i  e b e n  entsprach 
die Absatz- und Preissituation etwa den Vorjahres­
verhältn issen.  Es ist al lerdings e ine gewisse Sätti­
gung bei Ziergehölzen und eine tei lweise U nterver­
sorgung mit Obstgehölzen zu verzeichnen. 

Die Investitionstätigkeit ist regional sehr unter­
sch ied l ich verlaufen. Sie war insbesondere in den 
Wiener Getrieben geringer. Herauszustel len ist die 
Tatsache, daß d ie Beih i lfe für d ie Errichtung von 
Heizöl lagern nicht im erwarteten Ausmaß in  Anspruch 
genommen wurde. Bemühungen, die Sonnenenergie 
für d ie Oeheizung von Gewächshäusern zu nutzen,  
haben bisher zu keiner praxisreifen Lösung geführt .  
SonderkL::turen 

Hopfen 
Die Hopfenernte erreichte im oberösterreichischen 

und ste i r ischen Anbaugebiet durch d ie Trockenheit 
einen nie dagewesenen Tiefstand. Die geernteten 
Mengen (1 06,5 t Trockenhopfen) auf insgesamt 
1 1 8 ha waren jedoch von hervorragender Qual ität. 
Tabak 

Der Tabakanbau war i m  Berichtsjahr durch eine 
weiterh in  abnehmende Zahl der Pflanzer (1 976 : 51 7) 
bzw. der Anbaufläche (1 976: 236,5 ha) gekennzeich­
net. E ine mengen mäßig hervorragende Ernte (583 t 
Rohtabak, davon 70,8% I .  Qual ität) erbrachte einen 
Bruttoerlös von 84.658 S (ohne MWSt) pro Hektar. 
Zusätzlich wurde den Pflanzern aus Bundes- und 
Landesmittel n  erstmals e ine Prämie von 1 4  S ( I .  Qua­
l i tätsklasse) bzw. 1 0  S ( 1 1 .  Qual itätsklasse) je kg ge­
währt, und zwar bis zu 2000 kg Rohtabak/ha. Diese 
Verbesserung der Anbaubedingungen bedeutete je­
doch praktisch auch ein Flächen l imit .  
Besondere Probleme 

Zur Klärung der produkt ionstechn ischen Probleme, 
der betriebs- und marktwi rtschaft l ichen Grundlagen 

und des mögl ichen Umfanges einer Eigenerzeugung 
von Ölsaaten wurden 1 976 die G roßanbauversuche 
mit Sonnenblumen (101 ha), eurucasäurearmem Qua­
l itätsraps (43 ha) und Sojabohnen (7 ha) weiter­
geführt. H iefür wurden Bundesmittel in der Höhe von 
880.000 S zur Verfügung gestel lt .  

Die tierische Produktion 

Die Veränderung des Viehbestandes 

Die Konzentration in der Tierhaltung hat sich auch 
1 976 weiter fortgesetzt. Mit Ausnahme der Schafhal­
ter ist d ie Anzah l der Tierhalter weiter rückläufig, wo­
bei der Rückgang der Ziegen- (- 7,7%) und Hühner­
halter (- 4,6%) am stärksten war. I n  G roßviehei nhei­
ten (eine GVE = 500 kg Lebendgewicht) ausgedrückt, 
wurde der Viehbestand mit 2,259.435 GVE gegen über 
1 975 nur unbedeutend (- 0,1 %)  verringert. Bundes­
länderweise betrachtet ergaben sich - ausgenom­
men Wien (- 4,9%) - nur geringe Abnahmeraten 
(Tabel len 34 und 35 auf S. 1 03) .  Die Viehdichte war i m  
Verg leich zum Vorjahr mit 80 GVE j e  1 00 h a  reduzier­
ter landwirtschaft l icher Nutzfläche unverändert. 

Die P f e r d  e h a i  t u n  g hat sich 1 976 weiter aus­
gedehnt, und zwar um 1 ,2% auf 41 .41 6 Stück (Tabel­
len 36 und 37 auf S. 1 03 und 1 04). Das ist vor al lem 
auf das wachsende Interesse am Freizeitpferdesport, 
aber auch auf d ie  vermehrten Mögl ichkeiten der 
F leischproduktion zurückzuführen. Die Zah l der Jung­
pferde ist gestiegen, jene der Altpferde war wie i n  
d e n  Vorjahren rückläufig. Mit 20.494 hat d i e  Zahl der 
P f e r d e h a i  t e r den bisher tiefsten Stand erreicht. 

Die Situation in der österreichischen R i n d e r  -
h a i  t u n  g hat s ich nach dem starken Rückgang des 
Rinderbestandes 1 975 im Berichtsjahr w ieder stabi l i­
siert. Zwar ist d ie Zahl der Rinder praktisch g leich­
gebl ieben (+ 0,1 %) ,  doch verl ief innerhalb des Rin­
derbestandes d ie Entwicklung sehr untersch iedl ich 
(Tabel le  38 auf S. 1 04). Bei den Jungrindern waren 
al lgemein Zunahmen, bei al len älteren Kategorien 
Abnahmen zu verzeichnen. Die Abnahme betrifft be­
sonders d ie  das Marktangebot beeinfl ussenden Mast-

Pferde 
Die Pferde-, Rinder- und Schweinebestände in 1000 Stück 

Rinder Schweine 
J.8Hß 

----
10TO 1912 1914 19T6 10TO 19� 10lf 1918 IG1fJ 1972 19P! 19T5 
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rinderkategorien. Die kontinuierl iche Abnahme des 
Kuhbestandes (- 0,8%) erreichte mit 7682 Stück n icht 
das Ausmaß der letzten Jahre und konzentrierte sich 
vorwiegend auf d ie östl ichen Bundesländer. Mit  
1 ,01 1 .639 Kühen wurde der bisher tiefste Stand regi­
striert. Die Zahl der R i n d e r  h a i  t e r (200.253 Be­
triebe) hat in a l len Bundesländern abgenommen. Die 
Abnahme bewegte sich zwischen 1 9,2% in  Wien und 
0,9% in  Vorarlberg. I m  Durchschn itt hielt ein Rinder­
halter in Österreich 1 2,5 Rinder, d avon 5,2 Kühe. 

Die S c h w e i n  e h a i  t u n  g zeigt im Zusammen­
spiel von Preis und Produktion einen zyklischen Ver­
lauf. Auf d ie seinerzeitige hohe Schweinezahl im Jahr 
1 970 folgte 1 971 ein zykl ischer Tiefstand. Seither war 
ein stetiger Bestandsaufbau festzustel len, sodaß 1 976 
durch eine 5,3%ige Zunahme die bisherige Höchst­
marke von 3,877.586 Stück erreicht wurde. Der Be­
standszuwachs war bei den Jungschweinen am stärk­
sten, d ie Zahl der für die weitere Bestandsentwick­
lung maßgebenden Zuchtsauen b l ieb praktisch un­
verändert. Auf d ie Bundesländer N iederösterreich, 
Oberösterreich und Steiermark vertei len sich rund 
83% des Schweinebestandes (Tabel len 39 und 40 
auf S. 1 04 und 1 05). Eine Abnahme in der Zahl der 
S c h w e i n  e h a i  t e r war in al len Bundesländern 
festzuste l len.  Sie betrug 6896 bzw. 2,8%. Damit ent­
fielen auf einen Halter im Bundesdu rchschn itt 
1 6, 1  Schweine. 

Der seit dem Tiefstand 1 971 in stetem Aufbau be­
find l iche S c  h a f b e s t a n d erhöhte sich 1 976 u m  
4837 bzw. 2,9% auf 1 74.323 Stück. D i e  Zunahmen 
konzentrierten sich auf d ie Steiermark, Oberöster­
reich, Kärnten und Burgen land ; Rückgänge waren 
nur in Tiro l  und Salzburg zu verzeichnen. Die Zah l 
der S c  h a f h a i  t e  r stieg u m  5,7% auf 22. 1 84 an.  

Der Z i e g e n  b e s t a n d hat u m  6,6% auf 40.229 
Stück abgenommen ; das sind nur  mehr 43% des 
noch vor zehn J ahren gegebenen Bestands. Auch 
die Zahl der Z i e g e n  h a i  t e r ist dem langjähri­
gen Trend entsprechend gesunken (1 9.01 8). 

Der H ü h n e r b  e s t a n d erreichte durch eine 
Zunahme von rund 400.000 Stück (+ 3,1 %)  eine 
Höchstmarke von 1 3,358.830 Stück. In den in  bezug 
auf die Hühnerzahl an der Spitze l iegenden Bundes­
ländern N iederösterreich und Steiermark erfolgte 
eine Ausweitung der Hühnerbestände um 4,6 bzw. 
6,1 % .  Dagegen g ing die Zahl der H ü h n e  r h  a l t  e r  
i m  Zug der betriebswirtschaft l ichen Rational isierung 
u m  - 4,6% auf 275.020 Betriebe zurück. 

Der Gänsebestand ging um 36,5% auf nunmehr 
15 .848 Stück zurück, während sich d ie Entenzahl 
nach der im Vorjahr  erfolgten starken Einbuße i m  
Berichtsjahr wieder u m  1 2,9% auf 1 1 9.961 Stück er­
höhte. Ein sehr kräftiger Zuwachs war für die Trut­
hühner mit einer 71 ,4%igen Steigerung auf 1 03.1 25 
Stück zu verzeichnen. 

Der Einfluß der TIerseuchen auf die Produktion 

Sämtl iche rinderhaltende Betriebe Österreichs s ind  
i n  den bei den staatl ichen Aktionen der B e k ä m p -
f u n g d e r  R i n d e r t u b e r k u l o s e  u n d d e r  
R i n d e r  b r u c e I l o s  e erfaßt und mit Ausnahme 
vereinzelt aUfgetretener Neuverseuchungen als tbc­
und bangfrei anerkannt. 

Österreich ist seit Apri l 1 975 frei von M a u  I - u n d .  
K l a u  e n s e u e h e. Aufgrund aufgetretener" Seu­
chenfälle in Italien m u ßte 1.976 vorübergehend eine 
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Ein- bzw. Durchfuhrsperre von Lebendtieren sowie 
für von Klauentieren stammenden RohstOffen und 
Produkten aus d iesem Nachbarland angeordnet wer­
den. Vorsorgl ich wurde ein Impfgürtel um die Bun­
desanstalt für Vi russeuchenbekämpfung bei Haustie­
ren angelegt. Hiebei wurden sämtl iche Rinder und 
kleine Wiederkäuer schutzgeimpft, die in  einem Um­
kreis von etwa 1 5  km um die Anstalt gehalten wer­
den. 

Die S c h w e  i n e p e s  t trat 1 976 nur in  Klein­
betrieben Tirols und des angrenzenden Salzburger 
Bezirkes Zel l/See sporad isch auf. Sämtl iche 277 
Schweine der 1 8  verseuchten Bestände wurden auf 
amtl iche Anordnung getötet. 

I m  Berichtsjahr war nur ein Ausbruch von a n ­
s t e c k  e n d  e r S c  h w e i n  e I ä h m u n g in  Tirol 
zu verzeichnen. Die wichtigste Bekämpfungsmaß­
nahme ist in d iesem Fall eine großflächige Schutz­
i mpfung im betreffenden Gebiet. Dabei wurden etwa 
7000 Schweine schutzgeimpft. 

1 976 wurden in Österreich 25 Ausbrüche von G e ­
f l ü g  e I p e s  t festgestel lt .  Die Seuchenausbrüche 
betrafen bäuerl iche Geflügelhaltungsbetriebe. Die 
Seuchenherde konnten jeweils raschest geti lgt wer­
den. 

Die W u t  k r a  n k h e i t trat mit  Ausnahme von 
Steiermark und Wien in  al len Bundes ländern mehr 
oder weniger stark auf. 1 976 stieg d ie Zahl der wut­
kranken Tiere weiterhin  an und erreichte einen Stand 
von 2263 Fällen ( 1975 : 1 01 3) .  94,25% hievon entfielen 
auf Wildtiere und 5,75% auf Haustiere. In 58 Fällen 
wurde die Wutkrankheit auch an Rindern festgestellt. 
Es waren meist Weidetiere betroffen, d ie Kontakt mit 
wutkranken Füchsen hatten. Von Salzbu rg aus, wo 
die Seuche im Berichtsjahr besonders stark aufgetre­
ten ist, griff sie auf Osttirol und von dort auf Ober­
kärnten über. Weiters erfolgte ein Vordringen in die 
an Salzburg angrenzenden Teile des oberösterreichi­
schen Bezirkes G munden. Im Burgenland erreichte 
das Seuchengeschehen im Februar/März seinen 
Höhepunkt. Nach einer Seuchenfreiheit von nahezu 
zwei Jahren wurden zu Beg inn  des Berichtsjahres in 
Vorarlberg wieder vereinzelt Fäl le von Wutkrankheit 
in  grenznahen Gebieten des Verwaltungsbezirkes 
Bregenz konstatiert. Im Vordergrund der Bekämp­
fung standen Maßnahmen zur Dezimierung des Rot­
fuchses, des' Hauptträgers des Seuchengeschehens. 
In den Seuchengebieten wurden H unde, Katzen, aber 
auch landwirtschaftl iche N utztiere gegen diese 
Seuche sch utzgeimpft. 

Die Produktion und Verwertung von Rindern 

Auf dem W e I t m a r k t f ü r  R i n d f l e i  s c h 
setzte sich 1 976 die im Vorjahr begonnene, konjunk­
turell bedingte Nachfragebelebung fort. Besonders in 
Europa und Japan führte eine stagn ierende Produk­
tion i n  der ersten Jahreshälfte zu steigenden Preisen 
und einer erhöhten I m portnachfrage. Diese Entwick­
l ung wurde im Sommer d urch gebietsweise d ürre­
bedingte starke Produktionszunahmen bei Rind­
fleisch ,  einhergehend mit s inkenden Preisen, a l lmäh­
l ich abgelöst. Gegen Ende des Jahres entspannte sich 
d ie Lage wieder, wobei bei stagnierender Erzeugung 
steigende Preise zu beobachten waren. Damit  er­
gaben sich auf dem Rindersektor g lobal gesehen nur 
unbedeutende Produktionsveränderungen und eine 
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leichte Erholung bei den Preisen. In den EG war 1 976 
eine Verlangsamung bei den Schlachtungen festzu­
stel len. Dennoch mußten versch iedene Maßnahmen 
getroffen werden, um Angebot und N achfrage in Ein­
klang zu bringen. H iebei sind vor al lem Schutzmaß­
nahmen an den G renzen, Marktentlastungsmaßnah­
men und eine verstärkte Verbrauchsförderung anzu­
führen. 

Am ö s t e r r e i c h  i s c h e n R i n d e r  m a r k t 
hat sich d ie um die Jahreswende 1 975/76 eingetre­
tene Verbesserung der Situation weiter fortgesetzt. 
Das Preisniveau hat Ende 1 976 jenes von 1 973 ge­
ringfügig überschritten. Der exportorientierte Rinder­
markt wurde durch eine Reihe absatzfördernder Maß­
nahmen, wie Exportstützungen sowie Verwertungs­
und Einlagerungsaktionen, belebt. Tradit ionel le 
Märkte der EG konnten zum Tei l  wieder zurück­
gewonnen und die in den Vorjahren neu erschlosse­
nen Absatzgebiete in Nordafrika und Südeuropa aus­
gebaut werden. 

Die S c  h I a c h  t r i  n d e r  p r o  d u  k t i  0 n 1 976 
(gewerbliche und Haus-Schlachtungen sowie Lebend­
viehexporte) war mit 578.907 Stück um 5350 Stück 
geringer als 1 975. Die Zahl der gewerbl ichen Sch lach­
tungen von Rindern inländischer Herkunft ging auf 
531 .274 Stück zurück, und auch die Haussch lachtun­
gen (1 3.047 Stück) waren um fast 29% geringer als 
i m  Jahr zuvor. Die Lebendexporte von Schlachtrin­
dern konnten gegenüber 1 975 um 15 .045 Stück auf 
34.586 Stück gesteigert werden, l iegen aber weiterhin 
unter den Werten früherer Jahre. Auch d ie Fleisch­
ausfuhren konnten um 9% auf umgerechnet insge­
samt 26.576 Stück erhöht werden (Tabel le  41 auf 
S. 1 07). Über die Gesamtversorgung mit Sch lachtrin­
dern gibt nachstehende Übersicht Aufsch luß :  

1974 1975 1976 
Stück 

Schlachtrinderproduktion 620.1 76 584.257 578.907 
ab Exporte ' ) 76.607 43.877 61 .162 

Versorgung aus dem In land 543.569 540.380 51 7.745 
zuzügl ich Importe ' ) 1 2  996 72.260 

Gesamtversorgung 543.581 541 .376 590.005 
1) Lebendvieh und Rindfleisch (umgerechnet in Lebendrinder). 

Der Import von lebenden Sch lachtrindern war mit 
1 098 Stück nur von geringer Bedeutung. Dagegen 
stieg der I mport von Rindfleisch u mgerechnet in 
Stück Lebendvieh auf 71 . 162. Durch die hohen I m­
porte bel ief sich d ie  Inlandsversorgung auf rund 
590.000 Stück, das waren um fast 50.000 mehr als im 
Jahr zuvor. 

Auf den S c h i  a c h  t r i  n d e r  m ä r k t e n war im 
ersten Halbjahr eine merkl iche Erholung festzustel­
len. Dies lag sowoh l in der Belebung der internatio­
nalen Märkte als auch in der geringeren heimischen 
Produktion begründet. Die sommerl iche Trockenheit 
führte zu einem vermehrten Schlachtrinderanfal l ,  wo­
durch die Preise unter Druck gesetzt wurden. Durch 
verschiedene Maßnahmen des Bundes und auch der 
Länder konnte die Markt- und Preislage im Herbst 
rasch wieder normal isiert werden. Als solche Maß­
nahmen des Bundes sind anzuführen: 

zwei Rinderverwertungsaktionen ; 
eine Rindfleischverbi l l igungsaktion ; 
eine Einlagerungsaktion für entknochtes Rind­

fleisch mit Sonderverwertungszuschuß des Bun­
des; 

Die Entwicklung der Schlachtrinder-, Schlachtkälber- und 
Schlachtschweineproduktion 1968 bis 1976 

/ndex­
puokte 

150 

11,0 

135 

1.10 

125 

120 

115 

110 

105 

100 

95 

90 

85 

80 

15 

10 

05 

7· " , 

" 
\ 
" 

\ 
\ 

\ 
\ 

(1 966 = 1 00) 

.' 
/ 

,/ 
/ 

\ Il 
.' \ /"1 '\ / \ 

.",' 
, /'1 I '. 

/ 
� - -- I1 '\ L '/ 

- Sch/achtrinderproduktioo 
- - - - SclJlaclJtkälberproduktioo 

\ - • - • - Scli/aclitsclJweioeproduktioo I \ 
\ \ 

I " I .... , 
1\, , / -

, / \ L 
... ..... ,,/ 

/ndex­
punkte 

150 " 
,/ �- 140 

135 

1JO 

125 

--
120 

115 

110 

705 

100 

90 

85 

80 

15 

-- 10 
, 
\=-\ 

65 

M � 
1968 1969 1.910 1917 1912 1913 1974 1975 1976 

als Exportförderung die Wiedereinführung eines 
G rundzuschusses beim Export von Zucht- und 
Nutzrindern. 

Die M a r  k t P r e  i s e waren 1 976 bei al l en Gat­
tungen und auf al len Märkten gegenüber dem Jah­
resdurchschnitt 1 975 w e s  e n t I i c h  v e r  b e s s e r t. 
D ie Auftriebe auf den wichtigsten Sch lachtrinder­
märkten Wien, Linz, Salzburg und G raz betrugen 
64.371 Stück (1 975 : 62.868) , wobei auf das zweite 
H albjahr fast zwei Drittel entfielen. 

Die Maßnahmen des Bundes zur Förderung des 
Sch lachtrinderabsatzes waren vielfältig.  An Export­
stützungen wurden für Lebendrinder i m  Berichtsjahr 
1 50,4 M i l l ionen Sch i l l ing und für Rindfle isch 61 ,6 M i l­
l ionen Sch i l l ing aufgewendet. Der Export von über 
34.000 Stück Rindern und fast 6300 t Rindfleisch 
wurde damit wesent l ich gefördert oder überhaupt 
erst ermögl icht. 

Um die beim Export und durch d ie Auswirkungen 
der Dürre aufgetretenen Marktschwierigkeiten zu 
überwinden, wurde vom 27. September bis 1 6. Okto­
ber 1 976 zur Anhebung des inländischen Konsums 
d ie  f ü n f t e R i n d f l e i  s c h v e r  b i I I i g u n  g s -
a k t i o n  durchgeführt. Mit  einem Förderungsbeitrag 
von 41 ,9 M i l l ionen Sch i l l ing wurden 4192 t um 1 0  S 
je Ki log ramm verb i l l igt an die Konsumenten abge­
geben. Mit  derselben Verbi l l igung wurde in der 
ersten Jahreshälfte das Bundesheer mit 1 1 7  t belie­
fert. Besonders hervorzuheben sind zwei R i n d e r ­
v e r  w e r  t u n  9 s a k t i o n  e n , in deren Rahmen für 
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rund 22.000 Sch lachtri nder, die wegen der schlechten 
Futtersituation abgegeben wurden,  Verwertungs­
zuschüsse von 2 S je Ki logramm Lebendgewicht bzw. 
3,70 S je Ki logramm Fleischgewicht gewährt wurden .  
Das erg ibt 1 000 S je Rind bzw. insgesamt 22 M i l l io­
nen Sch i l l i ng .  Die erste Aktion erstreckte sich auf d ie 
v ier Hauptmärkte (Wien, L inz ,  Salzburg, G raz) , d ie  
zweite auf das ganze Bundesgebiet außerhalb d ieser 
Märkte. Weiters wurde eine S o  n d e r  e i n  l a g  e -
r u n  g s a k t i o n  du rchgeführt ,  bei der zusätzlich zu 
den übl ichen Ein lagerungsverg ütungen je Ki logramm 
entknochtem Rindfleisch 6 S gezahlt wurden. Es 
kon nten rund 30.000 Rinder eingelagert werden. 

Im Rahmen der R i n d e r  m a s t  f ö r d e r  u n g s -
a k t i o n  wurden im Berichtsjahr rund 30.900 Rinder 
von auf Rindermast spezial isierten Betrieben einge­
stel lt und gemästet. Der Gesamtaufwand betrug 
1 3,2 M i l l ionen Sch i l l i ng .  Die K ä I b e  r v e r  m i t  t ­
I u n g s a k t i o n  wurde ab 1 .  September in  ge­
änderter Form wieder weitergeführt. Für 1 5.800 Käl­
ber wurde ein Betrag von 3,3 M i l l ionen Sch i l l ing ge­
l eistet. 

Die verbesserte S ituation auf dem Sch lachtrinder­
markt f indet in der höheren Aufzuchtquote und der 
geringeren Sch lachtkälberproduktion i hren N ieder­
schlag. Die Abkalbequote ist auf 88,2% ( +  2%) und 
die Aufzuchtquote auf 72,5% ( +  4,3%) gestiegen . 
Die I< ä I b e  r s c  h I a c h  t u n  g e n  s ind stark zu­
rückgegangen (Tabel le 42 auf S.  1 07) . 1 976 wurden 
etwas mehr als 245.000 Kälber geschlachtet, um 
fast 1 4% weniger als 1 975. Durch den Import von 
1 06.880 Kälbern - die bisher größte Anzahl - war 
die I n landsversorgung um 50.000 Stück höher als im 
Jahr zuvor, wie nachstehende übersicht zeigt :  

1974 1975 1976 
Stück 

Schlachtkälberprodu ktion 281 .537 279.261 245.120 
ab Exporte ') 6.170. 

Versorgung aus dem In land 275.367 279.261 245.120 
zuzüg l ich Importe ') 34.963 23.164 1 06.880 

Gesamtversorgung 31 0.330 302.425 352.000 
') Nur Schlachtkiilber. 

Der Z u c h t - u n d  N u t  z r i n d e r  m a r k t ge­
staltete sich 1 976 schwierig. Der Zuchtrinderexport 
mit starker Ausrichtung auf den italien ischen Markt 
ist n icht sehr stabi l .  An Zucht-, N utz- und Einste l l rin­
dern wurden 67.696 Stück exportiert. Dieser Export 
war im Vergleich zu 1 975 geringer, aber höher als 
1 974. Die Ursachen lagen vor al lem in  den Import­
erschwern issen und der geringen Kaufkraft des 
Hauptabnehmerlandes Italien. Auf den 1 99 Zuchtrin­
derversteigerungen wurden 39.526 Stück aufgetrie­
ben. Die Durchschn ittspreise al ler Kategorien verbes­
serten sich um 3,7%. I nfolge g ünstiger Preisentwick­
lung konnten die G rundzuschüsse im Jänner gekürzt 
u nd im Februar eingestel lt werden, d ie Bergbauern­
zuschüsse wurden weiterbezahlt. Ab August wurde 
wegen der Dürreauswi rkungen wieder ein Grund­
zusch uß geleistet. 

Die G e s  a m t  a u s  f u h r  v o n  l e b  e n d  e n 
R i n d e r  n hat s ich in den letzten Jahren wie folgt 
entwickelt:  
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1974 1975 1976 
Stück 

Schlachtvieh 58.138 1 9.541 34.586 
Zucht- und Nutzvieh 55.764 96.582 67.696 
Kälber 7.559 385 896 

Summe 1 21 .461 1 1 6.508 1 03.178 

I nnerhalb der Endproduktion der Landwirtschaft 
von 42,5 M i l l iarden Sch i l l i ng  entfielen 1 976 nach vor­
läufigen Schätzungen auf d ie Rinderwirtschaft (Rin­
der und Kälber ;  Verkaufserlöse, Eigenverbrauch und 
Viehstandsänderungen) 7,8 M i l l iarden Sch i l l i ng bzw. 
1 8,4% ( 1975: 1 5,0%) .  Dieser hohe Antei l  unterstreicht 
d ie wirtschaft l iche Bedeutung der Rinderhaltung ins­
besondere für die G rün land- bzw. Bergbauern­
gebiete. Im Berichtsjahr waren infolge ei ner Besse­
rung der Marktlage geringere Aufwendungen an För­
derungsmitteln des Bundes als im Jahr zuvor erfor­
derl ich .  

Im Jahr  1 976 betrugen nach vorläufigen Ermitt lun­
gen die vom Bund aufgewendeten Absatzförderungs­
mittel aus dem Ansatz 1 /622 "Preisausgleich bei 
Sch lachttieren und tierischen Produ kten" rund 
482 M i l l ionen Sch i l l i ng ( 1975 : 668 M i l l ionen Schi l l ing) .  
Für den Absatz von Rindern, Rindfleisch und Kälbern 
waren an Förderungsmaßnahmen rund 455 M i l l ionen 
Sch i l l i ng ,  davon etwa 325 Mi l l ionen Sch i l l i ng  für den 
Export, vorgesehen.  

Die F u t t e r  v e r  s 0 r g u n  g bereitete 1 976 zeit­
weise große Schwierigkeiten. Durch d ie im Jun i  und 
Jul i  aufgetretene lange Hitzeperiode war n icht nur 
d ie Rauhfutterernte um 22% n iedriger a ls im Vorjahr, 
sondern vor al lem auch die G rünfutterversorgung 
während der Sommermonate äußerst mangelhaft. Die 
günstige Herbstwitterung und der verstärkte Zwi­
schenfruchtanbau ermögl ichten aber eine Ausdeh­
nung der Grünfutterperiode bis November, sodaß der 
fallweise geringe Rauhfuttervorrat für den Winter ge­
schont werden konnte. Die vom Bundesministerium 
für Land- und Forstwi rtschaft durChgeführten Maßnah­
men beim Viehabsatz, bei der A k t i o n  f ü r  a u s ­
w u c h s g e s  c h ä d i g t e n W e  i z e n  und bei der 
F u t t e r s t r o h  a k t i o n  trugen aber wesentl ich 
zur Linderung der schwierigen Situation bei. Dank 
einer ausgezeichneten Getreideernte dürfte der Nähr­
stoffverlust - durch d ie verringerte Ernte bei Rauh­
futter sowie bei Si lo- und Körnermais - ausgegl ichen 
worden sein, wie aus den vermarkteten M i lch- und 
Fleischmengen zu schl ießen ist. 

Der Eiweißfuttermittelmarkt ist nach kurzer Stabi l i­
sierung im Vorjahr wieder zunehmend unsicherer 
geworden. Seit etwa M itte des Jahres 1 976 haben die 
Preise wieder kräftig angezogen.  Als Ursachen s ind 
d ie  geringere 'Weltsojabohnenernte - bed ingt durch 
den Rückgang der Anbaufläche in den USA sowie 
durch geringere Hektarerträge -,  d ie  stagnierende 
Fischmehl produktion sowie steigende Nachfrage zu 
nennen. Trotz steigender Preise ist der Import von 
Eiweißfuttermittel n  1 976 kräftig gestiegen . I nsgesamt 
s ind etwa 58.000 t tierische und 285.000 t pflanzliche 
Komponenten importiert worden, das s ind rund 20% 
mehr als im Vorjahr. Durch den Ernteausfall bei 
Rauh- und Saftfutter ist d ie Nachfrage nach Kraft­
futter stark gestiegen. Da ein g roßer Tei l der für 
eine optimale Fütterung aus der heimischen Pro­
duktion fehlenden, importierten Eiweißfuttermittel zu 
Mischfutter verarbeitet wird, ist auch die Mischfutter­
produktion 1 976 kräftig erhöht worden. Am Rinder-
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sektor ist der Mischfuttereinsatz im Verg leich zu EG­
Ländern noch geringer, obwohl auch hier ein starker 
Anstieg von rund 30% zu verzeichnen war. 

Zur Preisstabi l isierung von Kraftfuttermitteln führte 
das Bundesmin isterium für Land- und Forstwi rtschaft 
auch 1 976 die Frachtvergütungsaktionen für  Futter­
getreide und Rübenschnitte fort. Wertvol l  erwies sich 
auch die Fütterungsberatung, zu deren Kosten der 
Bund beit rägt (zwei Drittel der Personal- und Reis.e­
kosten ) .  

Voraussetzung für  a l le  Zucht- und  Selektionsmaß­
nahmen in der Rinderzucht ist die Durchführung der 
M i I c h  l e i  s t u n  g s k 0 n t r o l l  e. Gerade fü r den 
Zuchtrinderexport ist d ie Durchführung nach einer 
international anerkannten Methode notwendig.  Die 
ausgestel lten Abstammungs- und Leistungsnach­
weise, d ie mit dem "Europäischen Siegel" versehen 
sind, garantieren für die Echtheit und Richtig keit der 
ausgewiesenen Daten .  Am Ende des Jahres 1 976 
standen in 34.1 64 Betrieben 268.843 Kontro l lkühe 
(das sind 26,6% des Gesamtkuhbestandes) unter Lei­
stungskontrol le. Die Bemühungen der organ isierten 
Rinderzucht bewirkten auch 1 976 wieder eine Lei­
stungsverbesserung des Kontro l lkuhbestandes. Bei 
21 7.930 Vol labsch lüssen wurde eine durchsch nittl iche 
Mi lchleistung von 41 21 kg Mi lch und 1 67 kg Fett bei 
4,05% Fettgehalt erreicht, das s ind um 51 kg Mi lch 
und um 2 kg Fett mehr als im Vorjahr. G roße Pro­
bleme bringt die Finanzierung dieser personalinten­
siven Maßnahmen. Durch die Erhöhung des Mi lch­
g roschens auf 1 ,1 % des Mi lchpreises konnte aber 
auch hier eine Erleichterung erreicht werden. Der 
nach Abzug der Mi lchgroschenbeiträge von den Ge­
samtkosten verbleibende Rest wird durch Züchter­
beiträge, Landesmittel und aus Mitteln des G rünen 
Planes aufgebracht. 

Die zweite wichtige Säule moderner Rinderzucht­
prog ramme stel l t  die k ü n s t l  i c h  e B e  s a m  u n g 
dar. Durch die Tiefkühlspermalagerung ist es seit 
Jahren mögl ich ,  Stiertestungen durchzuführen und 
erst nach Vorl iegen positiver Nachzuchtergebn isse 
das tiefgeküh lte Sperma verstärkt einzusetzen. Der­
zeit werden in Österreich 52, 1 %  der belegfäh igen 
Rinder künst l ich besamt. Eine Ausweitung dieser 
Maßnahme könnte n icht nur  zur Rationalisierung der 
Stierhaltung beitragen, sondern auch m ithelfen, den 
Zuchtfortsch ritt des Kontrol lbestandes rascher auf 
die Landeszucht zu übertragen. Die Zufuhr  von wert­
vol lem ausländ ischem Genmaterial ist überhaupt erst 
durch d ie künstl iche Besamung in g rößerem Umfang 
mögl ich geworden. 

Zur Absatzwerbung und Demonstration des Zucht­
fortschrittes in der Tierzucht sind auch im letzten 
Jahr wieder Tierschauen veranstaltet und Zuchtvieh­
kollektionen ausgestel lt worden. Besonders zu er­
wähnen ist die Besch ickung von 1 7  aus länd ischen 
Messen in verschiedensten Ländern mit 434 Rindern 
und 34 Pferden. Die Lieferung österreichischer Zucht­
rinder im Rahmen der Entwicklungshi lfeprojekte 
wurde ebenfal ls weiter fortgeführt. 

Die Produktion und Verwertung von Milch und Milch­
produkten 

In den Haupterzeugungsregionen waren 1 976 im 
H inbl ick auf die Mi lchproduktion unterschiedliche 
Entwick lungstendenzen bestimmend. Wegen der 
Trockenheit in  weiten Tei len Eu ropas und Austral iens 

ist der Anstieg der W e  I t m i I c h  e r z e u g u n  9 
relativ gering ausgefal len.  I n  den USA hat ein durch 
d ie  gute Erlössituation angeregter Produktions­
anstieg eine d reijährige Stagnationsphase abgelöst. 
In Osteuropa hat die sch lechte Futterversorgung zu 
einem Rückgang der Mi lchproduktion gefüh rt. Die 
Welt-Buttererzeugung ist ebenfal ls  nur  wenig gestie­
gen.  Da aber in den westl ichen Industrieländern der 
Verbrauch zurückgeht, ist mit  wachsenden Butter­
vorräten zu rechnen. Bei Käse ist dagegen ein welt­
weiter Anstieg von Erzeugung und Verbrauch zu be­
obachten.  Die hohen Magermi lchpu lverüberschüsse 
stel len trotz geringerer Produktion das Hauptpro­
b lern auf dem Weltmi lchmarkt dar. 

Die i n I ä n d i s  c h e M i I c h  e r z e u g u n  g stieg 
1 976 um 0,8% auf 3,290.323 t .  Die sommerl iche Trok­
kenheit veru rsachte infolge verstärkten Kraftfuttermit­
teieinsatzes und der günstigen Herbstweide keinen 
Rückgang in der Mi lcherzeugung. Je Kuh und Jahr 
erhöhte sich die Mi lchleistung auf 3240 kg (Tabellen 
43 und 44 auf S.  1 07) .  Zunehmende Exportschwierig­
keiten und ein nur insgesamt schwach steigender in­
l änd ischer Gesamtabsatz an Mi lch und Mi lchproduk­
ten führten zu einer erhöhten finanziel len Anspan­
nung auf dem Mi lchsektor. 

Die gesamte M i I c h  I i e f e r l e i  s t u n  g (mit er­
faßtem Ab-Hof-Verkauf) war mit 2, 1 85.1 1 1  t um 3,4% 
höher als im Vorjahr (Tabel le 45 auf S.  1 08). Ober­
österreich lag mit einem Ante i l  von 34,8% an der 
Gesamtl iefer!eistung deutl ich vor N iederösterreich 
(21 ,2%) und der Steiermark (1 6,2%). Mit Ausnahme 
von Wien waren in  den übrigen Bundesländern Stei­
gerungen bis zu 5,2% (Salzburg) zu verzeichnen. Die· 
M o l k e r e i a n l i e f e r u n g  (2, 1 6  M i l l ionen Ton­
nen)  lag ebenfal ls  über der Vorjahresmenge (Tabel l e  
4 6  auf S.  108). Wie aus nachstehender Tabel le über 
die E r z e u g u n  g v o n  M i I c h  p r o d u k t e n er­
s icht l ich ist, wurde die Erzeugung von Butter, Käse, 
Trockenvol lmi lch und Kondensmi lch 1 976 gesteigert : 

Butter . . . . . . 
Käse 2) . . . . .  
Trockenvol lmi lch . 
Trockenmagermi lch 
Kondensmi lch 
Molkenpulver 
1 )  Vorläufig. 
2) Reifgewicht. 

1976 ') 
t 

41 .480 
61 .71 7 
1 6.093 
42.690 
1 6.985 

7.566 

Veränderung 
zu 1975 in 0/0 

+ 0,9 
+ 4,0 
+ 25,2 
- 0,5 
+ 24,4 

- 9,0 

Der gesamte in länd ische Absatz an Mi lch und flüs­
sigen Mi lchprodukten (mit erfaßtem Ab-Hof-Verkauf) 
lag 1 976 um 1 ,5% über dem Ergebnis des Vorjahres. 
Es wurde mehr Trin kvol lmi lch ,  Mischtrunk, Sch lag­
obers, Kondensmi lch ,  Butterschmalz, Käse und But­
ter abgesetzt (Tabel le 47 auf S. 1 08) . Zur Absatzver­
besserung wurde neben einer Butterverbi l l igungs­
aktion (3601 t) im Berichtsjahr auch eine Käseverbi l l i­
gungsaktion durchgeführt, wobei rund 1 1 20 t Emmen­
taler mit einer Verbi l l igung von 1 8,20 S je kg für d ie' 
Konsumenten abgesetzt werden konnten. Der Export 
von Käse (einsch l ieß l ich Zol lvormerkverkehr) erfuhr 
eine Ausweitung um 5,9%, jener von Butter vermin­
derte sich um 5,7%. 

Der E r z e u  g e r  p r  e i s  f ü r  M i I c h  ist 1 976 
g leichgebl ieben, ebenso d ie staatl iche Mi lchpreisstüt­
zung,  der Qual itätszusch lag und der Werbegroschen . 
Wegen der Entwicklung der Anl ieferung und des Ab­
satzes wurde am 1 .  Mai der Absatzförderungsbeitrag 
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von 18,5 auf 20,5 G roschen h inaufgesetzt. Ab 1. Ju l i  
veränderte sich i m  Zuge der Novel l ierung des  Markt­
ordnungsgesetzes d ie Mi lch leistungskontro l lgebühr 
von 2 g pro kg auf 1 ,1 % des Erzeugerpreises pro 
Ki logramm Mi lch. Der Auszah lungspreis für  M i lch 
I. Qual ität (einsch l ießl ich 6% MWSt) bei einem Fett­
gehalt von 3,8% verringerte sich von 3,20 S ab 1 .  Mai 
auf 3,18 S und ab 1. Jul i  auf 3,1 7 S. I nsgesamt wurde 
1976 ein Absatzförderungsbeitrag von 436 Mi l l ionen 
Sch i l l ing einbehalten (1975: 350 M i l l ionen Sch i l l ing) .  

Die gesamten Ausgaben für den M i lchpreisaus­
g leich im Kapitel 1 /621 bel iefen sich 1976 auf rund 
2,25 M i l l iarden Sch i l l ing .  Von den I n landsverb i l l i­
gungsaktionen sind außer der B utter- und Käsever­
b i l l igungsaktion d ie verb i l l igte Abgabe von Mager­
m i lch und Mi lcheiweißfuttermittel n  (Verbi l l igung 1 S 
je kg) anzuführen. Sie erforderte rund 30 M i l l ionen 
Sch i l l i ng  an Verbi l l igungsmitte ln .  Für d ie Schu lmi lch­
verb i l l igung wurden 5,3 und für die Schülerausspei­
sung 6 Mi l l ionen Sch i l l i ng  zur Verfügung gestel lt. Der 
Kostenbeitrag für die verbi l l igte Abgabe von Auto­
matenmi lch in Bundesheerunterkünften bel ief sich 
auf 587.000 S, jener für Butter an Kindererholungs­
heime auf 542.000 S.  Für die Beimengung von Land­
butter zu Vol lmi lchaustauschern wurde eine Stützung 
von 602.000 S geleistet. 

An E x p 0 r t s t ü t z u n g e n  f ü r  M i I c h  p r o -
d u  k t e (Nettostützung) wurden 1 976 rund 830 M i l­
l ionen Sch i l l i ng  geleistet (1 975: 61 9,3 M i l l ionen Sch i l­
l ing) .  
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Auf dem Be- und Verarbeitungsbetriebssektor war 
man 1976 weiterhin um eine S t r u k t u  r v e r  b e s ­
s e  r u n  g bemüht. Die Zah l der Betriebe g ing 1976 
um 4 auf 231 zurück. Der Trend in der Anl ieferungs­
struktur - Rückgang der Zahl der Klein- und Kleinst­
l ieferanten - hat sich fortgesetzt. I n  den Kategorien 
b is 25.000 kg Anl ieferung je  Jahr ergab sich eine Ab­
nahme um 7286 Lieferanten und bei den Kategorien 
darüber eine Zunahme um 2223. Insgesamt verrin-' 
gerte sich die Gesamtzahl um 5063 auf 1 55.884 liefe­
ranten (- 3,1 %). 

Produktion und Verwertung von Schweinen 

Die Lage auf dem W e I t m a r k t f ü r  S c h w e i -
n e  f l e i  s c  h war 1976 gekennzeichnet durch eine 
leicht rückläufige Erzeugung in  Nordameri ka und 
Japan und eine uneinheit l iche, insgesamt aber sta­
g n ierende Produktion in den EG. I n  den Oststaaten 
waren zum Tei l wegen der unzureichenden Futter­
getreideernte Produ ktionseinsch ränkungen vorge­
nommen worden. E in steigender Verbrauch bei leicht 
steigender Erzeugung läßt in  den EG ein geringes 
Schweinefleischdefizit erwarten . 

Im I n l a  n d ergab die Viehzählung Ende 1 976 
eine bisher noch n ie  erreichte Schweinezah l .  Das 
hohe Angebot fÜh rte im Berichtsjahr zu gedrückten 
Schlachtschweine- und Ferkelpreisen (für Zucht­
schweine konnten etwas bessere Preise als i m  
Jahr zuvor erzielt werden),  hatte al lerdings auf die 
Sauenzulassungen bereits eine Signalwirkung aus­
geübt,  sodaß der Bestand n icht weiter ausgebaut 
wurde. Die SChweineproduktion dürfte damit 1977 
nur  noch geringer expandieren als i m  Jahr zuvor. 

Die i n I ä n d i s  c h e S c h i  a c h  t s c h w e i n  e -
e r z e u g u n  g stieg u m  31 6.882 Stück ( +  7,8%) auf 
die Rekordmarke von 4,393.147 Stück. Die gewerb­
l ichen Sch lachtungen verzeichneten einen kräftigen 
Zuwachs (+ 9,7%), d ie Haussch lachtungen vermin­
derten sich u m  0,5% (Tabel le 48 auf S. 1 09).  Die Ein­
fuhr (Lebendschweine und Schweinefleisch umge­
rechnet in Lebendschweine) zeigte einen starken 
Rückgang von 89.716  auf 26.247 Stück. Zur Entlastung 
des Schweinemarktes wurden 80.564 Schweine ein­
gelagert und 1 1 .091 exportiert. 
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Die organisierte Erzeugung hochwertiger Mastfer­
kel in Ferkelringen n immt weiter zu. E in beachtl icher 
Tei l  der Ferkelerzeugung bedient sich bereits plan­
mäßiger Kreuzungszucht sowie künstl icher Be­
samung.  

Die Produktion und Marktleistung von Rind-, Kalb- und 
Schweinefleisch 

An Rind-, Kalb- und Schweinefleisch (einsch l ießl ich 
Schlachtfette) wurden 1 976 insgesamt 572.260 t pro­
duziert (Tabel le 49 auf S. 1 09) . Die Erzeugung von 
Rind- und Kalbfleisch hat sich verringert, jene von 
Schweinefleisch wurde beträchtl ich ausgedehnt. Von 
der Gesamtproduktion entfielen 65,8% auf Schweine-, 
31 ,6% auf Rind- und 2,6% auf Kalbfleisch. Die Markt­
leistung (gewerbl iche Schlachtungen und Exporte 
einsch l ießl ich Lebendvieh) ist gegenüber 1 975 um 
5,0% gestiegen. 

Zur Deckung des erhöhten I n landbedarfes standen 
insgesamt 574.540.t zur Verfügung,  das war gegen­
über 1 975 ein Mehrangebot von 5,4%. 

Die Geflügelfleisch- und Eierproduktion 

Nach einer Phase der Stagnation oder gar des 
Rückganges der G e f l ü g  e l f  l e i  s c h e r  z e u -
g u n  g hat s ich auf dem W e  I t m a r k t eine Be­
lebung durchgesetzt. Die Jungmast- und die Truthüh­
nerproduktion ist weltweit im Ansteigen begriffen, 
die Erzeugung der anderen Geflügelfleischarten ist 
weiter rückläufig. Der Aufschwung ist zurückzuführen 
auf die stabi leren Futtermittelpreise, den Anstieg der 
Produktionspreise und die gestiegene Nachfrage. Die 
USA, ein ige Ostblockländer und die EG haben 1 976 
Produktionszunahmen, d ie UdSSR eine Abnahme zu 
verzeichnen. D ie E i e  r p r o d u k t i  0 n stagn ierte 
dagegen 1 976 weltweit. Für die größten Produzenten 
(USA, EG) war nur ein geringfügiger Anstieg zu ver­
zeichnen. In der UdSSR g ing die Produktion zurück. 
Eine nennenswerte Ausweitung in der Erzeugung 
war nur  in  Japan zu verzeichnen. 

Die i n I ä n d i s  c h e G e f l ü g  e l f  l e i  s c h -
e r z e u  g u n  g stieg i m  Berichtsjahr u m  1 0,6% auf 
59.800 t. Der Hauptantei l  mit 57.535 t entfiel auf Hüh­
nerfleisch, wobei der Großteil von Jungmasthühnern 
stammte (48.568 t) . Dagegen tritt die Erzeugung von 
Entenfleisch (1 059 t) und Putenfleisch (1 008 t) weit zu­
rück, die von Gänsefleisch ist nahezu bedeutungslos 
geworden. Die Importe an Geflügelfleisch verringer­
ten sich um 51 2 t (Tabellen 50 und 51 auf S. 1 09) . 

Der M a r k t f ü r  S c h i  a c h  t g e f l ü g  e I erwies 
sich 1 976 als sehr aufnahmebereit. Die Absatzsteige­
rung wurde zum Tei l  durch Preisaktionen auf G roß­
märkten erzielt. Die Erzeugerpreise waren jahres­
durchsch n ittlich n icht höher als 1 975. Bedeutende 
Absatzschwierigkeiten ergaben sich nur  im Frühjahr. 
I nfolge der begrenzten Aufnahmefähigkeit des Mark­
tes ist 1 977 mit  einer etwa gleich hohen Produktion, 
wie sie 1 976 erzielt wurde, zu rechnen. 

Die erfaßten Bruteierein lagen übertrafen mit über 
80 Mi l l ionen Stück (+ 1 9,5%) bei weitem den Vor­
jahreswert und ergaben sich überwiegend durch ver­
mehrte Eierein lagen für Masthühner. Hervorzuheben 
ist in  d iesem Zusammenhang der Export von 8,5 M i l­
l ionen Mastkücken, ohne den es vermutl ich wesent­
l ich mehr Schwierigkeiten auf dem Schlachtgeflügel­
markt gegeben hätte. 

Die gemeldeten Geflügelsch lachtungen (Meldun­
gen von Betrieben mit m indestens 1 0.000 Geflügel­
sch lachtungen im Vorjahr) ergaben 1 976 eine Ge­
samtmenge von 43.489 t ( +  1 4, 1 %) .  Die starke Kon­
zentration, die in gleicher Weise bei Sch lachtbetrie­
ben und Brütereien vorhanden ist, hat sich 1 976 be­
sch leunigt fortgesetzt (Tabel le 52 auf S. 1 1 0) .  

D i e  i n I ä n d i s  c h e E i e  r e r z e u g u n  g b l ieb 
mit 85.850 t praktisch unverändert gegenüber dem 
Vorjahr und war niedriger als jene von 1 972. Die I m­
porte s ind weiter gestiegen. Der Eierabsatz kann im 
Berichtsjahr h insichtl ich der bezahlten Preise als be­
friedigend bezeichnet werden. Der al ljäh rl iche Markt­
druck nach Ostern hielt 1 976 bis in den August an.  
I m  Herbst kam es wieder zu einer g rößeren Lager­
b i ldung .  Der Geflügelwirtschaft wurde aufgrund der 
G egebenheiten von einer Erzeugungsausweitung, vor 
a l lem der Legehennenhaltung, abgeraten. 

Die sonstige tierische Produktion und ihre Verwertung 

Die 1 879 In landsch lachtungen von P f e r d  e n be­
deuten eine 1 3%ige Zunahme. Dazu kamen Fleisch­
einfuhren (umgerechnet 6825 Stück) und der Import 
von 19 Schlachtpferden (Tabel le 53 auf S. 1 1 0) .  Daß 
der Bedarf an Reitpferden n icht von der heim ischen 
Produktion gedeckt werden kann ,  wird aus dem Im­
port von 1 789 Pferden ersichtl ich.  Exportiert wurden 
3753 Pferde (etwa 79% Nori ker-, 1 9% Hafl inger- und 
2% Warmblutpferde) um 36,7 M i l l ionen Sch i l l ing.  

Die Bestandsvergrößerung bei S c h a f e n wi rkte 
sich auch in der Erhöhung der Schlachtungszah len 
aus (1 4.458 gewerbl iche und 20.379 Haus-Schlachtun­
gen).  Der für die bergbäuerl ichen Betriebe bedeuten­
de Schafabsatz wurde durch Verwertungszuschüsse 
sowoh l  beim Schafabsatz im I nland als auch im Ex­
port gefördert. 

In österreich hat d ie tierische Produktion aufgrund 
der natürl ichen Bedingungen und der Betriebsstruk­
tur eine sehr bedeutende Stel lung.  In manchen Ge­
bieten ist die tierische Veredelungswirtschaft d ie ein­
zige Nutzungs- und Erlösmög l ichkeit der landwirt­
schaft l ichen Erzeugung. Von der gesamten Endpro­
duktion der Landwi rtschaft im Ausmaß von 42,5 M i l­
l iarden Sch i l l i ng  entfielen rund 29,7 M i l l iarden Sch i l­
l ing auf den tierischen Endrohertrag, was einer Stei­
gerung gegenüber dem Vorjahr um rund 7,5% gleich­
kommt. Es verteilten sich auf die Rinderproduktion 
7,8, auf die Kuhmi lcherzeugung 8,7, auf die Schweine­
produktion 9,4, auf die Eier- und Geflügelerzeugung 
2,8 M i l l iarden Sch i l l i ng und auf d ie sonstige t ierische 
Produktion 1 ,0 M i l l iarde Sch i l l i ng. 

Die forstliche Produktion 

D i e  F 0 r s t w i r  t s c h a f t e r z i·e I t e i m J a h r 
1 9 7 6  e i n e b e a c h t e n s w e r t e  P r o d u k ­
t i o n  s s t e i g e r  u n g. I h re mengen- und wert­
m äßige Relevanz beeinflußte d ie wi rtschaftl iche Lage 
der  Land- und Forstwi rtschaft im positiven Sinn.  Die­
ser Effekt kam zustande einerseits durch das Rekord­
aufkommen von 1 1 ,6 M i l l ionen Erntefestmetern (efm) 
und anderseits durch den günstigen Umstand, daß 
d iese Holzmenge auf dem Rundholzmarkt zufolge 
der regen Nachfrage i m  Export zur Gänze und mit 
g uten Preisen abgesetzt werden konnte. Der starke 
Produktionsanstieg ist n icht a l le in eine Folge des 
M arktverhaltens ;  auch d ie  ungewöhnl ich g roße 
Schadholzmenge von 5,2 M i l l ionen efm war m itbe-
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stimmend für das hohe Angebot. Denn obwohl d ie 
Gesamtnutzung um 20,6% höher war als im Vorjahr 
und um 1 1 ,8% über dem zehnjährigen Durchschnitt 
zu l iegen kam, erreichte der freidispon ierte Holzein­
sch lag nur 55,3% der ausgewiesenen Derbho lz­
menge. 

Die günstige Marktlage erbrachte um 1 7% höhere 
D u r c h s c h n i t t s p r e i s e  f ü r  S c h n i t t h o l z  
i m  Export, und die dazu i n  Beziehung stehenden 
R u n  d h o l  z p r e  i s e  waren im Jahresdu rchschnitt 
um rund 1 9% höher als im Jahr zuvor (Tabel le  54 
auf S. 1 1 1 ) . Der hohe Schadholzanfal l hatte keinen 
nachtei l igen E infl uß  auf die Preisgestaltung .  Hohes 
Holzaufkommen sowie günstige Bedarfs- und Preis­
entwick lung brachten der F 0 r s t w i r  t s c h a f t 
e i n e n  E n d r o h e r t r a g  von 1 0,6 M i l l iarden 
Sch i l l ing ,  das sind 42% über dem Wert des Jahres 
1 975, i n  dem der Einsch lag der n ied rigste seit 1 952 
war. 

Weniger günstig entwickelte s ich d ie Lage auf dem 
S c h w a c h  h o l  z m a r k t. Die schwachholzver­
arbeitende Industrie war gezwungen, die Bedarfs­
menge zu kont ingentieren, und die Schwach holz­
preise bl ieben im Jahresschnitt gegenüber 1 975 un­
verändert. Produktionssteigerungen in der Zellstoff­
und Plattenindustrie im Jahr 1 976 ermögl ichten eine 
gewisse Verringerung der Rohholzlager. 

Der D e r  b h o l  z e i n  s c h i  a g  im Jahr 1 976 be­
trug insgesamt 1 1 ,579.586 efm (Tabel le 55 auf S. 1 1 1 ) . 
Diese Einsch lagsziffer ist die bisher höchste über­
haupt.  

Die N u t  z h o l  z e r  z e u g u n  g erreichte 9,9 Mi l - '  
l i onen efm,  das ist e ine Zunahme von 26% gegen­
über dem Verg leichszeitraum des Vorjahres. Die Zu­
nahme der Starkn utzholzproduktion betrug 2 M i l l i o­
nen efm (35,8%) ,  während die Zunahme der Schwach­
nutzholzproduktion mit  rund 60.000 efm, das sind 
2,6% , fast stagnierte. Mi t  e inem P lus von 0,5% ver­
l ief auch die Vornutzung mäßig. Die Brennholzerzeu­
gung g ing um 3,5% zurück. Die Mehrzah l der Bun­
desländer verzeichnete eine Zunahme des Einsch la­
ges ; einen Rückgang gab es nur  im Burgenland und 
in  Wien. Die im Wald verbl iebene und am Jahres­
ende unverkaufte Derbholzmenge betrug 775.000 efm,  
das sind um 6, 1 %  mehr a ls im Vorjahr. 

Das hohe Derbholzaufkommen kam auch nach 
B e s i t z  k a t  e g o  r i e n zum Ausdruck. Der Klein­
waid erhöhte se,inen Einschlag um 1 5,8%, der pr ivate 
G roßwaid um 20,6% und d ie Bundesforste um 31 ,8% 
gegenüber dem Vorjahr (Tabel le 56 auf S. 1 1 1 ) . 

Dank der günstigen Auftragslage der S ä g  e -
i n  d u  s t r i  e kamen i m  Jahr 1 976 i nsgesamt 9,1 M i l­
l ionen fm Sägerundholz zum Einschnitt, das s ind um 
1 ,6 M i l l ionen fm oder 20% mehr a ls im Jahr zuvor. 
Die Lagerhaltung zeigt eine Mehrbevorratung von 
21 6.000 fm auf insgesamt 1 ,8 Mi l l ionen fm (+ 1 3,7% 
gegenüber 1 975) . Die Sch nittholzlager verringerten 
sich um 1 1 4.000 Kubikmeter (cbm) auf 939.000 cbm 
(- 1 0,8% gegenüber 1 975) . Die Schn ittholzprodu k­
tion erreichte 6,02 M i l l ionen cbm und übertraf damit 
den Spitzenwert von 1 973 um 4,5%. Das hatte zur 
Folge, daß die Sägeindustrie nach Jahren der Reduk­
tion des Beschäftigtenstandes 1 976 erstmals wieder 
Arbeitskräfte einstellte. Der I n landsabsatz von Nadel­
und Laubschn ittholz betrug 2,5 M i l l ionen cbm und 
steigerte s ich gegenüber dem Vorjahr um 2,1 %.  Leb-
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haft verl ief der Schn ittholzexport. Im Be:-ichtsjahr 
wurden 3,9 Mi l l ionen cbm exportiert. Nach den Spit­
zenjahren 1960, 1 969 und 1 973 wurde 1 976 ein b isher 
nie dagewesener Höchstwert erzielt, der eine Er­
höhung um 19% gegenüber dem zehnjährigen Durch­
schn itt darstel lt. I nsgesamt wurden 5,9 M i l l ionen fm 
- auf Rohholzbasis umgerechnet - aus- und 0,4 M i l­
l ionen fm eingeführt .  

D ie Situation i n  der Forstwi rtschaft bzw. auf dem 
Gebiet des Forstschutzes war 1 976 geprägt durch die 
i n  den ersten Jännertagen über den Osten Öster­
reichs ziehenden orkanartigen Stürme, die in den 
Bundesländern Niederösterreich, Steiermark, Ober­
österreich und Wien s c h w e r  e W i n d w u r f -
u n d  W i n d b r u  c h s c h ä d e n  in den Wäldern 
verursachten. Insgesamt waren hier rund 5,2 Mi l l io­
nen efm Schadholz zu verzeichnen. 

Vom Bundesmin ister ium für · Land- und Forstwirt­
schaft wurden zur  Beseitigung der Schäden folgende 
Sofortmaßnahmen getroffe n :  

Bereitstel lung von 5,75 M i l l ionen Schi l l ing Katastro­
phenreserve für d ie Aufsch l ießung der betroffe­
nen Gebiete. Hiemit wurde der Bau von 1 83 km 
Forstaufsch l ießungswegen gefördert. Bereitstel­
lung von 1 0  M i l l ionen Sch i l l i ng  aus der Stabi l i ­
s ierungsquote für Forstaufsch l ießungsbauten. 

Zi nsenstützung von Aufarbeitungskred iten. Hiemit 
konnte die Aufnahme von Darlehen i n  der Höhe 
von 31 ,5 M i l l ionen Sch i l l i ng  zur Aufarbeitung von 
275.600 fm Schadholz ermögl icht werden. 

Agrarinvestit ionskredite für  Forstaufsch l ießungs­
bauten in den betroffenen Gebieten. 

Gewäh rung von ERP-Darlehen für forstliche Wege­
bauten und Anschaffung von Masch inen in der 
Höhe von rund 7,8 M i l l ionen Sch i l l i ng .  

Flankierende Forstschutzmaßnahmen zur Verh in­
derung von Massenvermehrungen von Schad­
insekten. 

Außerdem räumten die Österreichischen Bundes­
bahnen ei nen Ausnahmetarif für  Rohholztransporte 
aus den Schadensgebieten ein .  Bis Jah resende konn­
ten rund 90% des angefal lenen Schadholzes aufge­
arbeitet werden.  

Im Sommer des Berichtsjahres kam es durch die 
lang anhaltende Trockenperiode zu zah l reichen 
W a l  d b r ä n d e n . Insgesamt ereigneten s ich in 
d ieser Periode 547 Waldbrände, wobei 474 ha Wald 
i n  M it leidenschaft gezogen wurden.  Das Schadens­
ausmaß kann mit rund 10,5 Mi l l ionen Sch i l l i ng  ange­
nommen werden. Die relativ geringe Schadenshöhe 
erklärt sich aus zah l reichen Bränden im Latschengür­
tel .  Um künftigh in  e ine rasche und gezielte Bekämp­
fung von Waldbränden aus der Luft zu gewährleisten,  
wurden vom Bundesministerium für Land- und Forst­
wi rtschaft Wassertanks und Löschwassercontainer 
als Zusatzausrüstung für Flugzeuge angekauft. 

Der Waldflächenzugang h ielt auch im Berichtsjahr 
an und betrug - soweit landwi rtschaft l iche Flächen 
und Ödflächen aufgeforstet wurden - 541 1 ha (1 975 : 
5697 halo Für 3860 ha (ohne Hochlagenaufforstung) 
wurden Bundesmittel bereitgestel l t  ( 1975 : 4225 hal o 
Die Aufforstungsfläche in Hoch lagen betrug 335 ha, 
die sanierte Schutzwaldfläche 31 5 ha. Daneben wur­
den für die Projekte Zufahrtswege errichtet und Kul­
tursicherungsmaßnahmen, Pflegearbeiten U.  ä. m. 
durchgeführt. Außerdem wurde d ie  Wiederauffor-
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stung von Waldflächen im Ausmaß von 1 41 2  ha (1 975 : 
1 059 ha) du rch Bundesmittel ermögl icht. 

Zur Erhöhung der Holzproduktion hinsichtl ich 
Menge und Wert, aber auch zur Verbesserung der 
Widerstandsfähigkeit der Bestände wurden Maßnah­
men , wie z. B. Bestandesumbau, Mel ioration und 
Pflege, mit Bundesm itte !n gefördert. I m  Berichtsjahr 
konnten auf 3528 ha Bestandesumbauten und auf 
8861 ha Mel iorationen und Pflegemaßnahmen du rch­
geführt werden. Hervorzuheben ist weiters, daß auf­
g rund des mit Jahresbeg inn in Geltung getretenen 
Forstgesetzes 1 975 auch Zuschüsse zu den Wald­
br2.ndver3icherur:gsprämien geleistet wurden. Außer­
dem wurden 1 976 erstmal ig Bundesbeih i lfen für Maß­
nahmen zur Verbesserung der Erholungswirkung des 
Waldes gewährt. 

Für d ie F ö r d e r u n g  v o n  f o r s t l i c h e n  
M a ß  n 2 h m e n einsch l ießl ich Hoch lagenaufforstung 
und Sch utzwaldsanierung, aber ohne Bringungs­
an lagen, wurden 1 976 Bundesm ittel in der Höhe von 
50.8 M i l l ionen Sch i l l i ng ( 1975 : 49,4 Mi l l ionen Sch i l­
l i ng) ang3wiesen (davon 1 6,6 Mi l l ionen Sch i l.l i ng  für 
die Hcch:agenaufforstung und Schutzwaidsan ierung),  
d ie aussch l ieß l ich aus dem Grünen Plan stammten. 

Für die notwendige Aufsch l ießung des Waldes wur­
de;) 1 976 im Rahmen des G rünen Planes Bundesmit­
tel in der Höhe von 36,2 M i l l ionen Sch i l l ing zur Ver­
fügung 0este l lt ( 1975 : 37,1 M i l l ionen Sch i l l i ng).  Damit 
konnte der Bau von 1 21 5  km (1 975 : 1 092 km) geför­
dert werden. 

Die Arbeitskräfte und die Löhne 

Nach einer Statisti k des Hauptverbandes der öster­
reichischen Sozialversicherungsträger waren Ende 
Ju l i  1 976 39.439 Arbeiter (1 975: 40.221 ) und 7226 An­
gestel lte (1 975 : 741 7) in  der Wirtschaftsklasse "Land­
und Forstwi rtschaft" beschäftigt. D e r  R ü c k g a n g 
a n  f a m i l i e n f r e m d e n  A r b e i t s k r ä f t e n  i n  
d e r  L a n d - u n d  F o r s t w i r t s c h a f t  h i e l t  
d e m  n a c h  a u  c h i 9 7 6  an. Die Abnahme, d ie 
etwas geringer war als in  den vergangenen Jahren, 
betraf vor al lem die in  der Landwirtschaft beschäftig­
ten Frauen. Die Zahl der Genossenschaftsarbeiter, 
G ärtner und Forstarbeiter hat etwas zugenommen 
(Tabel len 57, 58 und 59 auf S. 1 1 2) .  

I m  Jahresdurchschn itt - verg l ichen mit 1 975 - ist 
die Zahl der A r b e i  t s l o s  e n etwas geringer ge­
worden. Auffal lend ist die Zunahme während der 
Monate Jänner bis März. Ursache für die spätere 
Wiedereinstel lung der freigesetzten Arbeitskräfte war 
der längeranhaltende Frost, der d ie Frühjahrsbestel­
lung der Felder und die Aufnahme der Aufforstungs­
arbeiten verzögerte. Der Höchststand an Arbeits­
losen wurde mit 91 1 0  Ende Februar verzeichnet ( 1975 : 
8757) (Tabel le 60 auf S. 1 1 3) . 

Die Zahl der während der Saison eingesetzten 
ausländischen fami l ienfremden Arbeitskräfte in der 
Land- und Forstwirtschaft hat gegenüber den vergan­
genen J ahren weiter abgenommen. Der Höchststand 
der im Rahmen der Kontingentvereinbarung beschäf­
t igten ausländischen . .  ATbeitskräfte wurde mit 2626 . 
(1 975 : 2996) i m  Jun i  erreicht. 

Die aufgrund des A r b  e i t s m a r k t f ö r d e ­
r u n  g s g e s  e t z e s zur Verminderung der Winter­
arbeitslosigkeit bereitgestellten M ittel wurden i m  

Winter 1 975/76 i n  verstärktem Ausmaß in  Anspruch 
genommen . Es s ind 221 2 ( 1975 : 2094) Arbeit�plätze 
in der Forstwi rtschaft und 877 (1975 : 720) In der 
Landwi rtschaft gefördert worden. Im Rahmen der 
Aktion "Erleichterung der Beschaffung von Arbeits­
kleidung" wurden für 5581 (1 975 : 6290) Personen 
Beih i lfen zur Anschaffung von Winterbekleidung im 
Gesamtbetrag von 4,948.500 S (1 975 : 5,929.600 S) ge­
leistet. 

1 9 7 6  s i n d  d i e  L ö h n e  n a h e z u  a l l e r  
L a n d - u n d  F o r s t a r b e i t e r  w e i t e r  e r ­
h ö h t w o  r d e n  (Tabellen 61 , 62 und 63 auf S. 1 1 3  
bis 1 1 5) .  I n  den bäuerl ichen Betrieben wurden die 
kol lektivvertrag l ichen Löhne in  al len Bundesländern 
mit Ausnahme von Vorarlberg angehoben. Die Lohn­
erhöhungen schwankten zwischen 8 und 1 2,5%. Bei 
den G utsarbeitern betrug die Lohnerhöhung in al len 
Bundesländern rund 1 0% .  Die Löhne der Gärtner­
gehi lfen ab dem 3. Gehi lfenjahr wurden in den Kol­
lektivverträgen für Burgen land, N iederösterreich und 
Wien von 31 S auf 34, 1 0  S angehoben, was ebenfalls 
einer Steigerung um 1 0% entspricht. Bei den Forst­
und Sägearbeitern betrug die Lohnerhöhung 8,5%. 
Die freie Station wurde wie 1 975 mit 1 080 S bewertet. 

Die wöchentl iche Arbeitszeit in den bäuerl ichen 
Betrieben wurde für die in Hausgemeinschaft mit dem 
Dienstgeber lebenden D ienstnehmer auf 43 Stunden 
verkürzt. Für al le anderen Dienstnehmer beträgt seit 
1 975 die Wochenarbeitszeit 40 Stunden. 

Die Berufsausbildung in der Land- und Forstwirt­
schaft zeigt folgendes Bild: 

Die Gesamtzahl der Lehrl inge betrug am 31 . De­
zember 1 976 701 5 (1 975 : 7492) . Die Zahl der Heim­
lehr l inge ist von 6505 auf 5958 weiter zu rückgegan­
gen, d ie  Zahl der Fremdlehrl inge von 987 auf 1 057 
neuerl ich gestiegen. Der Rückgang an Heim lehrl in­
gen betrifft d ie  Landwirtschaft und die ländl iche 
Hauswirtschaft ; d ie  Zunahme an Fremdlehrl ingen ist 
im Gartenbau, Weinbau und in  der Forstwi rtschaft 
festzustel len.  

Bei  den abgelegten Prüfungen zeigt sich gegen­
über 1 975 eine Abnahme bei den Facharbeiterprüfun­
gen in  der Landwirtschaft und eine Zunahme bei den 
Gehi lfenprüfungen in den Sondergebieten der Land­
wirtschaft. Es wurden abgelegt :  i n  der Landwi rtschaft 
1 1 84 Facharbeiter- und 395 Meisterprüfungen, in den 
übrigen Sondergebieten 324 Gehi lfen- und 1 1 6  Mei­
sterprüfungen und in der Forstwi rtschaft 207 Fach­
arbeiterprüfungen . . 

Aufgrund des Arbeitsmarktförderungsgesetzes wur­
den im Berichtsjahr an 81 1 (1 975 : 713) Land- und 
Forstarbeiter Bei h i lfen. für . d ie berufl iche Weiterbil­
dung geleistet. 796 Personen nahmen an kurs- und 
lehrgangsmäßigen und 15 an betrieblichen Schu lun­
gen tei l .  

D ie  Gesamtschau über das land- und forstwi rt­
schaft l iche Schulwesen zeigt, daß die 21 2 Unter­
richtsanstalten i m  Schuljahr 1 975/76 von insgesamt 
35.1 61 (1 974/75 : 33.246) Schülern und Schülerinnen 
besucht wurden. Hievon entfielen 3604 Schüler auf 
land- und forstwi rtschaftl iche Berufsschu len, 7002 
Schü ler auf landwirtschaftl iche Fachschulen, 1 6.795 
Schüler  auf landwirtschaftl iche Sonderfachschulen 
und 2251 Schü ler und Schü lerinnen auf höhere land­
und forstwirtschaft l iche Bundeslehranstalten (ein­
schl ieß l ich Bundesseminar für  das landwirtschaftl iche 
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�i ldungswesen).  Forstwirtschaft l iehe Sonderfach­
schu len wurden von 5483 und forstwi rtschaftl iehe 
Fachschulen von 26 Schü lern besucht. Weitere fach­
l iche Fortbi ldungsveranstaltungen an den erwähnten 
Anstalten besuchten 20.097 Kurstei lnehmer. 

Laut Hochschu lstatistik studierten im Wi nterseme­
ster 1 975/76 an der U n iversität für Bodenkultur 1 236 
o rdent l iche österreichische Hörer  (1 974/75: 1 1 1 3) und 
231 Ausländer. Von den österreichischen Hörern ent­
fielen 400 auf die Studienrichtung Landwirtschaft , 
228 auf die Studienrichtung Forst- und Holzwi rtschaft, 
352 auf d ie Stud ienrichtung Kulturtechn ik  und Was­
serwi rtschaft und 256 auf d ie Studienrichtung Lebens­
m ittel- un d  Gärungstechnolog ie. 

Die Produktionsmittel und die Kapitalverhältnisse 

Der von der Preisschere ausgehende Rational isie­
rungsdruck mag wohl von Jahr zu Jahr durch witte­
rungsbedingte Ertragsschwankungen reg ional und/ 
oder strukture l l  bestimmte Einkommensuntersch iede 
einmal verringern, in  einem anderen Jahr wieder ver­
stärken. Was jedoch b leibt, ist der seit Jahrzehnten 
stetig steigende Wettbewerbsdruck zwischen der  
Landwi rtschaft und den übrigen Wi rtschaftsbereichen 
sowie jener innerhalb der land- und forstwi rtschaft­
l ichen Betriebe und versch iedenen Agrarlandschaf­
ten. Da für eine Verringerung des Arbeitskräftepoten­
tials in vielen Einzelbetrieben n u r  mehr wenig Spiel­
raum besteht und die Vermeh rung des Produktions­
volumens als generelles Mittel zur Erhöhung der 
landwi rtschaft l ichen E inkommen der Besitzerfamil ien 
i n  a l len wichtigen Produktionssparten n icht mehr ziel­
führend erscheint, kommt der sorgsamen Gestaltung 
des Sachaufwandes bzw. Bemessung des Kapitalein­
satzes stets hohe Aktual ität zu ; das umso mehr, als 
die bestehende Betriebsstruktur n icht erwarten läßt,  
daß in absehbarer Zeit durch eine erhöhte Boden­
mobi l ität eine entscheidende Verbesserung der Kapi­
talprodu ktivität eintreten wird .  Viel zielführender ist 
zurzeit z. B. die Verringerung des Kapitalbesatzes 
durch die Betei l igung an Maschinenringen. 

Die Buchführungsergebn isse des Jahres 1 976 zei­
gen folgende Entwicklung der G e s  a m t  a u s  -
g a b  e n (Betriebs- und Investitionsausgaben) : 

I m  Bundesmittel der Haupterwerbsbetriebe wurden 
je Hektar reduzierter landwirtschaft l icher N utzfläche 
(RLN) 20.330 S (1 975 : 1 8.841 S) ausgegeben. Das 
waren um 7,9% mehr als im Vorjahr. Der Verg leich 
mit dem Preisindex der Gesamtausgaben (+ 6,9%) 
zeigt auch eine reale Ausgabensteigerung. 

Industrie und Gewerbe waren mit rund 61 ,5% der 
Gesamtausgaben ( 1 975 : 62,7%) d ie bedeutendsten 
Empfängergruppen. Auf Ausgaben an den Staat, an 
Kred itinstitute und Versicherungsanstalten entfielen 
24,7% der Gesamtausgaben. 1 2,7% betrafen Aus­
gaben,  die wieder anderen land- und forstwi rtschaft­
l ichen Betrieben zugute kamen. 

Die breite regionale Streuung der land- und forst­
wirtschaftl ichen Betriebe hat d urch d ie auch bran­
ehen mäßig stark gefächerten Aufträge in ländl ichen 
Gebieten sowie in Bal l ungsräumen maßgebl ich dazu 
beigetragen, n ichtlandwirtschaft l iche Arbeitsplätze zu 
sichern. Anhand der Zukaufsziffern ein iger wesent­
l icher l andwirtschaftl icher Bedarfsgüter im Jahr 1 976 
l äßt s ich d ie Bedeutung dieser Auftragsfun ktion für 
d ie übrige Wirtschaft sehr gut veranschaul ichen. 
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Schätzungen des Österreichischen Instituts für 
Wirtschaftsforschung zufolge wurden B r u t t 0 -
A n l a g  e - I n v e s t i t i o n  e n in Form von T r a k -
t o r  e n (1 ,80 M i l l iarden Sch i l l ing) und L a  n d -
m a s e  h i n  e n (2,95 Mi l l iarden Sch i l l ing)  im Wert 
von 4,75 M i l l iarden Sch i l l i ng  (ohne MWSt.) vorge­
nommen (+ 1 2,5%, real + 7,2% ) .  Werden dazu noch 
die in der Land- und Forstwi rtschaft neu in Verwen­
dung genommenen A n  h ä n g e r  u n d  L a s  t -
k r a  f t w a g e n  gerechnet, so waren es insgesamt 
etwa 5,50 M i l l iarden Sch i l l i ng  ( 1975: 4,85 Mi l l iarden 
Sch i l l i ng) (Tabe l le  64 auf S. 1 1 5) .  Der Wertanteil der 
in länd ischen Traktoren war mit 51 % etwa g leich hoch 
wie im Vorjahr ;  bei Landmasch inen war mit einem 
Antei l  von 57% ein weiterer Terrainverlust der I n­
landserzeugn isse zu verzeichnen. Für d ie I n s  t a n d -
h a l t u n g  v o n  M a s c h i n e n  u n d  G e r ä t e n  
mußten weitere ansehnl iche Ausgaben getätigt wer­
den, die die Auftragslage zahl reicher Gewerb�- und 
Industriebetriebe belebt haben. Das entsprechende 
Auftragsvolumen h ielt sich - wertmäßig - auf Vor­
jahresn iveau. 

Der E n e r g  i e a u f  w a n d  (elektrischer Strom, 
Treib- und Brennstoffe) der Land- und Forstwi rtschaft 
dürfte nach vorläufigen Schätzungen des I nstituts für 
Wi rtschaftsforschung rund 2,3 M i l l iarden Sch i l l ing 
( 1975: 2 , 1  Mi l l iarden Sch i l l ing)  betragen haben. Aus 
Mitteln der Bundesmineralölsteuer wurden den Land­
wirten 647,5 M i l l ionen Sch i l l i ng  vergütet. Der tatsäch­
l iche Energieaufwand erreichte somit etwa 1 ,65 Mi l­
l iarden Sch i l l i ng  ( 1975 : 1 ,62 M i l l iarden Schi l l i ng) .  

D ie B r u t t 0 - A n l a g  e - I n v e s t i t i o n  e n i n 
b a u  I i c h  e A n  l a g  e n (Wohn- und Wi rtschafts­
gebäude sowie Mel iorationen, ohne Boden) waren 
aufgrund der Buchführungsergebn isse von Haupt­
erwerbsbetrieben um 5,7% größer als 1 976. Unter­
stel l t  man für die Nebenerwerbsbetriebe eine ähn­
l iche Entwick lung,  dann ergibt s ich eine Schätzziffer 
für die baul ichen Investitionen in der Land- und Forst­
wi rtschaft von 7,2 M i l l iarden Sch i l l i ng  ( 1 975: 6,8 Mi l­
l iarden Schi l l ing) .  Der E r h  a l t  u n g s a u  f w a n d 
war geldwertmäßig etwa gleich hoch wie im Vorjahr. 

Der A n t e i l  d e r  g e s a m  t e n I a n d w i r  t -
s c h a f t l i c h e n  B r u t t o - A n l a g e - I n v e s t i ­
t i  0 n e n an jenen der Gesamtwi rtschaft hat nach 
Mitte i lung des Österreichischen I nstituts für Wi rt­
schaftsforschung i m  Jahr 1 976 5,7% (netto) betragen 
( 1975 : 5,8%) .  

Zur Aufrechterhaltung bzw. Steigerung der  Arbeits­
p roduktivität wurden wieder verschiedene produktive 
Aufwendungen getätigt. Das I nstitut für  Wirtschafts­
forschung ermittelte den Wert des F u t t e r m i t  t e l  -
z u  k a u  f e s  mit 4,75 M i l l iarden Sch i l l i ng  (1 975 : 
3,9 M i l l iarden Schi l l ing ,  ohne MWSt.). D ie Importe 
von Eiwei ßfutter neigten ab Jahresmitte neuerl ich zu 
einer Verteuerung. M i n e r a  I i s e h e  0 ü n g e -
m i t  t e l  wurden - derselben Quel le zufolge - um 
2,49 Mi l l iarden Sch i l l i ng  ( 1975 : 2,1 Mi l l iarden Sch i l­
l ing) zugekauft, was wertmäßig etwa eine Erhöhung 
um ein Fünftel bedeutet. Mengenmäßig (einsch l ieß­
l ich Kalkdünger) wurde um 1 3% mehr Mineraldünger 
verwendet. Es wurde um 44% mehr Vol l- und Misch­
d ünger sowie rund 1 5% mehr Stickstoffdünger, aber 
um 1 4% weniger Phosphat- und um 1 5% weniger 
Kalidünger verbraucht. Dabei ist zu berücksichtigen, 
daß bei s inkenden Weltmarktpreisen d ie Abgabe­
preise für Handelsdünger im wesentl ichen unver-
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ändert b l ieben. Die V e r  s 0 r g u n  g m i t R e  i n -
n ä h  r s t 0 f f e n (ohne Kalk) war mit 1 31 kg je Hekt­
ar düngungswürd iger landwirtschaftl icher N utzfläche 
u m  rund 1 9% größer als 1 975 (Tabellen 65 und 66 auf 
S. 1 1 6) .  

Für  P f I a n z e n  s c h u t  z m i t  t e l  wurden 610 
M i l l ionen Sch i l l ing (1 975: 606 Mi l l ionen Schi l l ing)  aus­
gegeben .  

H insichtl ich der K a p  i t a l  v e r  h ä I t n i s s  e ist 
aufgrund der Buchführungsergebn isse land- und 
forstwi rtschaft l icher Vol l - und Zuerwerbsbetriebe fol­
gendes festzuhalten : 

Nach den U nterlagen buchführender Testbetriebe 
ist das in der Landwirtschaft investierte A k t i v ­
k a p  i t a l  per 31 . Dezember 1 976 auf 259,3 M i l l iar­
den Sch i l l ing zu schätzen. Von diesem Gesamtbetrag 
entfielen 26,6% auf Wirtschaftsgebäude und 20,2% 
auf Wohngebäude, 1 4,5% auf Masch inen und Geräte, 
1 1 ,6% auf den zu Buchwerten inventarisierten G rund 
und Boden sowie 8,9% auf Pflanzenbestände, wie 
Obstbäume, Wein reben und stehendes Holz .  Die 
ebenfal ls zu Buchwerten inventarisierten Vieh­
bestände umfaßten 6,2% des gesamten Aktivkapitals 
und d ie  Geldbestände (das s ind Bargeld,  aushaftende 
Guthaben, Genossenschaftsantei le u .  ä.) 6,9%. Die 
Vorräte beanspruchten 4,4%. Vom 1 .  Jänner bis zum 
31 . Dezember 1 976 st ieg d as Aktivkapital u m  1 1 ,8 M i l­
l iarden Sch i l l i ng  bzw. 4,8% ( 1975: 4,4%).  Diese Zu­
nahme wurde in  erster Linie von den bei den bau­
l ichen Anlagen eingetretenen Erhöhungen beein­
f lußt (Wohngebäude:  + 6,9%, Wi rtschaftsgebäude : 
+ 3,1 %) ,  aber auch d ie bei den Geldbeständen und 
Vorräten zu verzeichnenden Zuwachsraten übten 
eine n icht unbeträchtl iche Wirkung aus ( +  24,6% 
bzw. + 1 3,8% ) .  D as Masch inen- und Gerätekapital 
erhöhte sich mit 2,0% demgegenüber deutl ich schwä­
cher, d ie Viehbestandswerte erfuhren eine nur 
1 ,8%ige Steigerung. Die Wertvo lumen von Boden 
und Pflanzenbeständen zeigten 1 976 kaum Verände­
rungen. 

Die P a s  s i v e n erreichten nach den Unterlagen 
buchführender Voll- und Zuerwerbsbetriebe per 
31 . Dezember 1 976 einen Schätzwert von zusammen 
28,3 M i l l iarden Sch i l l i ng  (1 . Jänner 1 976 : 25,3 M i l l iar­
den Sch i l l i ng) .  Im Verg leich zum Vorjahr verzeichne­
ten somit die Passiven mit 1 1 ,6% einen kräftigen An­
stieg , was fast aussch l ieß l ich auf d ie 1 4,2% betra­
gende Ausweitung der grundbücherl ieh sichergestel l­
ten Kredite zurückzuführen ist. Die laufenden Be­
triebssch u lden fielen näml ich um 2,5%, die anderen 
festen Verb ind l ich keiten erhöhten sich um 6,3%. 
Mißt man den Verschu ldungsgrad als Antei l  des Pas­
sivkapitals an den Aktiven (ohne Buchwert der Pacht­
flächen),  so betrug er per 31 . Dezember 1 976 1 1 ,1 %  
(1 . Jänner 1 976 : 1 0,4%). I n nerhalb der Produktions­
gebiete bewegte er s ich im Durchschn itt der jewei ls 
ausgewerteten Betriebe zwischen 9,9% (Südöstl iches 
Flach- und Hügel land, Wald- und Müh lviertel ,  Alpen­
ostrand) u n d  1 4,7% (Voralpengebiet) .  Umgelegt auf 
das Hektar RLN ergaben sich laut den Buchführungs­
unterlagen per 31 . Dezember 1 976 in den Produk­
tionslagen bei den Fremdkapitalbeträgen ebenfalls 
n icht unerhebl iche D ifferenzierungen. Den mit Ab­
stand geringsten Schu ldenstand wiesen die Betriebe 
des Wald· und Müh lviertels mit nur  8751 S nach, am 
höchsten berechnete er s ich wieder i m  Voralpen­
gebiet. Deutlich über dem Bundesmittel - welches 

1 0.907 S je Hektar RLN betrug - bewegten sich noch 
d i e  Durchschn itte der Flach- und Hügel lagen und des 
A lpenvorlandes. 

Im Gesamtmittel der ausgewerteten Testbetriebe 
setzten sich die per 31 . Dezember 1 976 aushaftenden 
Schu lden zu 48,7% aus zinsverbi l l igten Kred iten, zu 
1 7,7% aus Kontokorrentkrediten, zu 1 6,8% aus nor­
malverzinsl ichen Krediten, zu 1 0,7% aus laufenden 
Betriebsschulden und zu 6,7% aus Privat- und Erb­
schu lden zusammen. Bei den normalverzinsl ichen 
Krediten überwogen weiterh in  kürzere und mittlere 
Laufzeiten, bei den zinsverbi l l igten Krediten waren 
vornehml ich die längeren Laufzeiten vertreten.  Diese 
Tendenzen haben sich im Lauf des vorliegenden Ver­
g leichszeitraumes noch etwas verstärkt. 

Nach den Ausweisen der Oesterreichischen Natio­
nalbank bel ief sich das in Österreich zu Ende des 
Berichtsjahres vorhandene Gesamtkred itvolumen auf 
437,3 M i l l iarden Sch i l l ing ,  wovon auf den Sektor 
Land- und Forstwi rtschaft 6,1 %  entfielen ( 1975 : 6,6%) .  

Die Zinsenbelastung der  Voll- und Zuerwerbs­
betriebe im Jahr 1 976 wurde mit 573 S je Hektar RLN 
( 1 975 : 496 S) ermittelt (+ 1 5,5%) .  Dabei b l ieben die 
durchschn ittl ichen Zinssätze sowohl  bei den Gesamt­
sch ulden als auch bei den Anstaltsschu lden mit 5,2 
bzw. 6,4% gegenüber 1 975 g leich .  Die Kapitalproduk­
t ivität - ermittelt aus der Gegenüberste l lung von 
Besatzkapital und Rohertrag - hat sich 1 976 im Bun­
desdu rchsch nitt von 32,6 auf 33,3% leicht verbessert. 
Weiterh in  am günstigsten war sie in den Betrieben 
des Nordöstl ichen Flach- und Hügel landes sowie im 
Alpenvorland, dicht gefolgt von jenen des Südöst­
l ichen Flach- und Hügel l andes (39,9%, 38,6% und 
35,3%). Die geringste Kapitalproduktivität wiesen 
demgegenüber die Betriebe des Hochalpengebietes 
m it 23,9% nach, in den noch verbleibenden Gebieten 
wurden zwischen 28 und etwas über 29% l iegende 
Relationswerte erreicht. 

Die Preise 

Neben anderen Faktoren ist das für d ie  Land- und 
Forstwirtschaft wi rksame Preisgefüge von maß­
gebl ichem Einf luß auf die Einkommenssituation der 
bäuerl ichen Betriebe. Die Preispo l it ik  ist a l lerdi ngs 
in ihrer Wirkung zur Sicherung des bäuerl ichen Ein­
kommens Einschränkungen unterworfen.  Diese Ein­
schränkungen werden durch d ie Produktions- und 
Marktverhältn isse sowie durch die Rücksichtnahme 
auf d ie gesamtwirtschaftl iche Situation best immt. 
H iezu kommt, daß d ie Preise für Betriebsmittel und 
I nvestitionsgüter i nfolge der zunehmenden Verflech­
tung der landwirtschaftl ichen Produktion mit der 
ü brigen Wirtschaft bzw. der Steigerung der Vor­
leistungen an Bedeutung gewinnen. 

Einer laufenden Beobachtung der Produkten-, Be­
t riebsmittel- und I nvestitionsgüterpreise ist daher 
entsprechende Aufmerksamkeit beizumessen .  Es ist 
j edoch darauf hinzuweisen, daß generel le, mit  H i lfe 
von I ndexreihen dargestel lte Preisübersichten al le in 
noch keine sch l üssige Beurte i lung der E inkommens­
l age der Land- und Forstwi rtschaft zulassen,  da d ie 
P reis-In d izes weder d ie  von Jahr zu Jahr untersch ied­
l i chen Produktionsmengen noch d ie  hiefür zum Ein­
satz gebrachten Aufwandsmengen berücksichtigen. 
Erst i n  der Zusammenschau mit  anderen Ergebnis­
u nterlagen - wie insbesondere mit  den Buchfüh­
rungsergebnissen land- und .forstwirtschaftlicher Be-
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triebe - erwächst e ine zutreffende Beurtei lung der 
Wirtschafts lage bäuerl icher Fam i l ienbetriebe. 

Die agrarischen Austausch relationen haben sich -
u. a. zufolge einer günstigen Entwicklung der Er­
zeugerpreise - 1 976 nur  wen ig geändert. I nnerhalb 
der A g  r a r  - P r e  i s - I n d i z e s (1 966 = 1 00) stieg 
der P r e i s  - I n d e x d e r  B e t r i  e b s e i  n -
n a h  m e n i m  Verg leich zu 1 975 i m  gewichteten 
M ittel der bäuerl ichen Haupterwerbsbetriebe u m  
5,8% u nd d e r  P r e  i s - I n d e x  d e r  G e s  a m t  -
a u s  g a b  e n um 6,9%. Die Pre ise der Betriebsaus­
gaben erhöhten sich im g leichen Zeitraum um 6,7% 
und jene der I nvestitionsausgaben um 7, 1 %  (Ta­
bel le  67 auf S. 1 1 6). Aufgrund d ieser weni g  
unterschiedl ichen I ndexentwicklung öffnete s ich d ie  
Preisschere ledigl ich von 34,2% i m  Jahr  1 975 auf 
35,6% im Jahr 1 976. Die folgende übersicht ver­
deutl icht d ie  in den letzten zehn Jahren e ingetre­
tenen Preissteigerungsraten der Betriebsei nnahmen 
und Gesamtausgaben in  den Haupterwerbsbetrieben : 

Preise im Vergleich zum Vorjahr (Prozent) 

Preis-Index der 
Jahr Betriebseinnahmen Gesamtausgaben 
1 967 0 , 1  2,6 
1 S'63 - 4,2 3,0 
1 969 4,7 3,4 
1 970 5,4 6,2 
1 971 1 ,0 6,2 
1 972 . 1 1 ,2 8,1 
1 973 1 0,4 1 6,3 
1 974 4,9 1 2,0 
1 975 4,0 1 0,7 
1 976 5,8 6,9 

Nachstehend wird die im Berichtsjahr für die land­
und forstwi rtschaft l ichen Erzeugn isse beobachtete 
Preisentwicklung g lobal an Hand der Pre is-I n dizes 
dargestel lt. Die h iefür im einzelnen zutreffenden Ge­
gebenheiten finden sich in  den die pflanzl iche, t ieri­
sche und forstliche Produktion behandelnden Kapi­
teln erläutert. 

Für d ie  p f I a n z I i c h  e n E r z e u g n i s s  e ist 
anzuführen,  daß deren Preise seit 1 975 im gewich­
teten M ittel der Haupterwerbsbetriebe im Gesamt­
durchschnitt um 1 0,5% gestiegen s ind. Die d urch 
d ie Trocken heit i m  Sommer 1 976 bedingten Aus­
wi rkungen auf die Preise von Agrarprodukten haben 
sich - mit Ausnahme der Preise für Kartoffeln und 
versch iedene Gemüsearten - i n  G renzen gehalten . .  
Während die Preise für  Gemüse mit  35,6% und 
jene für Feldbauprodukte mit 1 4,3% recht kräfti g  
anzogen, f ielen d ie  Preise f ü r  Obst u m  6,5% und d ie  
tür  Wei n  u m  1 5,7% (Tabel le 68 auf  S. 1 1 7).  Wesent­
l ich gedämpfter war d ie  jahresdurchschnitt l i ch e  
Preisbewegu ng für d ie t i e r i s c h e  n E r z e u g -
n i  s s e ,  deren Preise i m  Gesamtdurchschn itt 1 976 
um 3,6% höher l agen als 1 975. D ie  Preise für Rinder 
verzeichneten eine 1 1 ,1 %ige Verbesserung, jene 
für Mi lch eine solche um 3,6% (jahresdurchschn itt­
Iich) und d ie  für  Gef lügel u n d  Eier eine um 4,8%. 
Zurückgegangen sind h ingegen d ie  Schweinepreise, 
und zwar um 5,2% (Tabel le  69 auf S. 1 17).  Im Zuge 
der Beratung und Besch lußfassung des Viehwirt­
schaftsgesetzes 1 976 wurde die per 1 .  J u l i  1 976 
geschaffene Vieh- und Fleischkommission beim Bun­
desministerium für Land- und Forstwirtschaft ver­
pfl ichtet, für Stiere und Kühe (lebend) sowie für 
Weidnerschweine und Weidnerkälber Preisbänder 
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mit  dem Ziel festzusetzen ,  daß zum Schutz der in­
ländischen Viehwirtschaft und zur Gewährleistung 
der Versorgung eine Stabi l is ierung der Preise für 
Schlachttiere und tierische Produkte erfolgt. D iese 
Preisbänder ste l len keine starren Leit l i n ien für d ie  
Kommission etwa im Sinne der Orientierungspreise 
der EG dar, sondern d ienen als Entscheidungshi lfen 
bei der Marktbeurte i lung und Marktbeeinflussung. 

Das Preisn iveau für f 0 r s t w i r  t s c h a f t I i c h  e 
E r z e u g n i s s  e erfuhr nach dem i m  Vorjahr er­
l ittenen Rückgang im Berichtszeitraum eine m it 1 2,2% 
deut l iche Erholung (Tabel len 70 und 71 auf S. 1 1 8) .  

D ie Entwicklung der Preise der von der Land- und 
Forstwi rtschaft benötigten B e t r i  e b s m i t  t e l  
u n d  D i e  n s t l  e i s  t u n  g e n  hat s ich 1 976 etwas 
beruhigt. I h re Grundtendenz war aber weiterh i n  stei­
gend (Tabel len 72 und 73 auf S. 1 1 8  und 1 1 9).  Außer 
den höheren Lohnkosten traten zum Teil  sehr be­
trächtl iche Steigerungen bei den Saatgutpreisen ein .  
So verteuerten sich in  besonderem Maß Saatkartof­
feln ,  da infolge zeitweise extremer Witterungsver­
hältnisse d ie Produktion durch Viruskrankheiten -
und zwar allgemein i n  Europa - schwer betroffen 
wurde. Die Handelsdüngerpreise erfuhren nach den 
im Vorjahr erfolgten starken Erhöhungen 1 976 wenig 
Veränderungen, was sich u .  a. auch i n  einem wieder 
normal is ierten Absatz zeigte. Bei versch iedenen 
M ischdüngern konnten Preisreduktionen festgestel lt 
werden. Pflanzenschutzmittel wurden tei ls b i l l iger, 
die Futtermitte lpreise zogen jedoch bei forciertem 
Absatz weiterhi n  an (du rchschnitt l ich um 6,7%). Vor 
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al lem bei Eiwei ßfuttermitteln kam es im Lauf des 
Berichtsjahres zu sehr beachtl ichen Preiserhöhungen. 
Unverändert bl ieben die Tierarztkosten. Aufgrund 
der seit 1 973 ständig gestiegenen Rohöl preise, der 
Erhöhung der Mineralölsteuer und der mit  Jahres­
beginn 1 976 angehobenen Mehrwertsteuer wurden 
ab 1 7. März d. J. die Preise für Benzin und D ieselöl 
um 80 G roschen je Liter erhöht. Darüberhinaus wur­
den m it 1 .  März 1 976 d ie  Anträge der Elektrizitäts­
versorgungsunternehmen i n  Form einer Akontierung 
der beantragten Erhöhung (An hebung der bestehen­
den Tarife um d urchschn ittl ich 1 0%) erled igt .  Be­
trächtl ich teurer wurden überdies die Regiekosten für 
Handwerker bei der Gebäude- und Geräteerhaltung. 
Bei den Sachversicherungen erfuhren d ie Hagel- und 
d ie Kraftfahrzeughaftpfl ichtversicherung Prämien­
erhöhungen, in  den Verwaltungskosten sch l ugen in 
erster L in ie die seh r bedeutenden Verteuerungen der 
Posttarife zu Buch. 

Bei den Preisen I a n d w i r  t s c h a f t I i c h  e r 
I n v e s t i t i o n  s g ü t e  r trat 1 976 in erster L in ie  
die mit  über 1 0% weiterh in  kräftige Steigerung 
der Baukosten hervor. Bei Masch inen und Geräten 
l ieß der Preisauftrieb stark nach , die Verteuerungen 
h ielten sich - von wen igen Ausnahmen abgesehen -
zumeist deut l ich unter der 1 0%-G renze. Demgemäß 
war im Gesamtdurchschnitt eine nur 4,6%ige Erhö­
hung der Masch i nenpreise zu verzeichnen (Tabel le 74 
auf S. 1 20). 

Die für die Land- und Forstwirtschaft bedeutenden 
Bundesgesetze und Verordnungen 

Landwirtschaftsgesetz 

Das Landwirtschaftsgesetz 1976, BGBI. Nr. 299, 
dessen Geltungsdauer aufgrund einer Verfassungs­
besti mmung mit  30. Jun i  1 978 befristet ist, enthält, 
abgesehen von e in igen technischen Anpassungen, 
die g leichen Regelungen wie das Landwi rtschafts­
gesetz aus dem Jahr 1 960. 

Marktordnungsgesetz 

Die Marktordnungsgesetz-Novelle 1976, BGBI. 
Nr. 259, sieht neben der Verlängerung des Gesetzes 
bis 30. Jun i  1 978 wieder eine Rei he von Verbesserun­
gen vor. Im Bereich der Mi lchwi rtschaft sind d ie 
Dynamisierung des Beitrages für d ie  M i lch le istungs­
kontrol le, eine Neuregelung der Lieferverpfl i chtung 
von M i lch in  Klein- und G roßpackungen und Vor­
schriften zur weiteren Qual itätssteigerung von Mol­
kereiprodukten von Bedeutung. Für den Bereich der 
Getreidewirtschaft ist d ie Erweiterung des Waren­
kataloges hervorzuheben. Für beide Wirtschaftssek­
toren wurden d ie  Best immungen über den Import­
ausg le ich effizienter gestaltet, wobei dessen Erhe­
bung nunmehr den Zol lämtern zukommt. Neu s ind 
d ie Best immungen über den Exportausgle ich ,  der d ie 
Abschöpfung von aufgrund hoher Weltmarktpreise er­
ziel baren Spekulationsgewinnen ermögl i cht. Ferner 
sind Änderungen der Fondsorganisation (Veranke­
rung der Obmännerkonferenz und Aufnahme des 
Österreich ischen Gewerkschaftsbundes in d ie  Fonds­
gremien) und des Instanzenzuges im Rechtsmittelver­
fahren sowie d ie Anpassung der Strafbest immungen 
an das Strafgesetzbuch zu erwähnen. Die Best im­
mungen über d ie Viehwirtschaft entfal len. 

Viehwirtschaftsgesetz 

Das Bundesgesetz vom 19. Mai 1976, mit dem 
wirtschaftspolitische und ernährungswirtschaftliche 
Maßnahmen auf dem Gebiet der Viehwirtschaft ge­
troffen werden (Viehwirtschaftsgesetz 1976), BGBI. 
Nr. 258, ersetzt d ie  bisher für die Viehwi rtschaft gel­
tenden und i m  Marktordnungsgesetz 1 967 verankert 
g ewesenen Regelungen. Die Geltungsdauer des neuen 
Gesetzes ist mit 30. Juni 1 978 befristet. H insichtl ich 
der  Vol lz iehung trat an d ie  Ste l le  des Viehverkehrs­
fonds d ie  Vieh- und Fleischkommission beim Bun­
desmin isteriu m  für Land- und Forstwi rtschaft. Die 
Komm ission ist zuständi g  für die Erte i l ung von Ein­
und Ausfuhrbewi l l i gungen bei Schlachtvieh und 
F leisch entsprechend der Angebots- und Bedarfs­
s ituation im In land, d ie  Feststel lung der Höhe des 
Import- und Exportausgleiches zum Ausgleich von 
Preisuntersch ieden im I n- und Ausland und für Markt­
i nterventionen zum Ausgleich von Marktschwankun­
gen.  Außerdem hat die Kommission Preisbänder für 
Rinder und Schweine ( lebend und gesch lachtet) fest­
zu legen und ihre Maßnahmen darauf abzustel len,  daß 
sich die in länd ischen Marktpreise im Rahmen dieser 
Preisbänder halten. Zur Feststel lung der Marktpreise 
wi rd e ine Preisberichterstattung für größere Vieh­
und Fleischmärkte - sogenannte Richtmärkte - und 
Versandsch lachthöfe vorgesehen. 

Lebensmittelbewirtschaftungsgesetz 

Die Geltungsdauer des Lebensmittelbewirt-
schaftungsgesetzes wurde durch Bundesgesetz 
B GBI. Nr. 29811976 bis zum 30. Jun i  1 978 verlängert.  

Die Vorschriften d ieses Gesetzes sind für den Fal l 
von Versorgungsschwierigkeiten bei Lebensmitte ln 
sowie als Ergänzung zu den Bestimmungen des 
M arktordnungsgesetzes 1 967 weiterhi n  von Wert. 
Außerdem wurde der Anwendungsbereich des Ge­
setzes genere l l  auf Futtermittel - unter Erweiterung 
der d iesbezügl ichen Lenkungsmögl ich keiten - aus­
gedehnt.  

Lebensmittelrecht 

Der Bundesmin ister für Gesundheit und Umwelt­
schutz hat im Einvernehmen mit dem Bundesminister 
für Land- und Forstwi rtschaft in der Schädlingsbe­
kämpfungsmittel-Höchstwerteverordnung, B GBI. Nr. 
45611 976, Höchstwerte für Rückstände von Schäd­
l ingsbekämpfungsmitteln in oder auf Lebensmitteln 
festgesetzt. Lebensmitte l ,  in oder auf denen Rück­
stände von Schäd l ingsbekämpfungsm itte ln i n  einer 
Menge enthalten sind, d ie d ie angefüh rten Höchst­
werte überschreiten, dürfen n icht i n  Verkeh r  ge­
bracht werden. Daneben führt die Verordnung auch 
Stoffe an, d ie  in oder auf Lebensmitte ln  überhaupt 
n icht enthalten sein dürfen. 

Futtermittelrecht 

Das Ziel der Futtermittelverordnung 1976, BGBI. 
Nr. 28/1977, ist d ie Erweiterung der Rahmenbestim­
mungen tür die Herstel lung anzeigepfl ichtiger 
M ischungen. Dadurch sol l erreicht werden, daß Futter­
m ittelmischungen, deren Beschaffenheit den stren­
gen Kriterien der Verordnung entspricht, rasch in  
Verkehr gesetzt werden dürfen .  

Weingesetz 

Schwerpunkte der Weingesetznovelle 1976, BGBI. 
Nr. 300, s ind vor allem d ie  Schaffung von g rößeren 
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Gebietseinheiten (Zusammenfassung der Weinbau­
reg ionen N iederösterreichs zu einer einzigen Wein­
baureg ion sowie d ie Festsetzung von G roßlagen), d ie  
Einführung von überreg ionalen Herkunftsbezeich­
nungen, d ie  Verschärfung der Bezeichnungsvorschrif­
ten sowoh l  für i n länd ische als auch für ausländische 
Weine, die Neuregelung des Anmeldeverfah rens und 
verschärfte Kontrol len für Qual itätsweine besonderer 
Reife und Leseart sowie Siegelpfl icht beim Export 
d ieser Weine, Aufnahme der Bezeichnungen "Heuri­
ger" und "Sch i lcher" in  das Weingesetz sowie Neu­
regelung der amtl ichen U ntersuchung und des Ver­
fahrens beim Export von österreichischem Wein .  

Hydrographiegesetz 

I m  Berichtszeitraum s ind  i m  Rahmen des a l lge­
meinen Begutachtungsverfahrens zum Entwurf eines 
Bundesgesetzes über die Erhebung des Wasser­
kreislaufes wertvol le  Anregungen vorgebracht wor­
den, d ie nach Mögl ichkeit berücksichtigt werden 
sol len. 

Wasserbautenförderungsgesetz 

Die gemeinsam mit dem Bundesmin isterium für 
Bauten und Techn ik  geleisteten umfangreichen 
Arbeiten zur Erstel lung eines Entwurfes einer No­
vel le  zum Wasserbautenförderungsgesetz konnten 
abgesch lossen werden. 

Bundesforstegesetz 

Der Entwurf eines Bundesforstegesetzes wurde 
dem al lgemeinen Begutachtungsverfahren zugeleitet . 
Ein wesent l icher Zweck d ieses Entwurfes ist d ie Ver­
besserung der Zielsetzungen des Betriebes und d ie  
Schaffung e ines Wirtschaftsrates, i n  dem Vertreter n  
d e r  D ienstnehmer Drittelparität eingeräumt und damit 
Einf luß auf die Unternehmensleitung gesichert wer­
den sol l .  Das Gesetz wird aber auch dafür Vor­
sorge treffen, daß d ie  überwirtschaft l ichen Funktionen 
des Waldes im Staatswald vorb i ld l ich erfü l lt werden.  
Ganz besonders wi rd auch darauf geachtet werden,  
daß im Rahmen der Forstbetriebe des Bundes der 
Erholungsfunktion des Waldes und der Seeufer ent­
sprechende Bedeutung zukommt. 

Forstrecht 

I n  Fortsetzung des durch das Forstgesetz 1975, 
BGB/. Nr. 440, gesetzten Durchführu ngsprogrammes 
s ind,  über die bereits 1 975 ergangenen Verordnungen 
h inaus, i m  Berichtsjahr erlassen worden : 

Die Verordnung vom 22. April 1976, BGB!. Nr. 1 79, über 
die Kennzeichnung von Benützungsbesch ränkungen im 
Wald (Forstliche Kennzeichnungsverordnung), m it der 
insbesondere d ie zur Sperre von Wäldern vorgesehe­
nen Hinweistafeln festgelegt wurden. 

Die Verordnung vom 30. Juni 1976, BGB!. Nr. 436, über 
die Gefahrenzonenpläne, d ie den auf Wildbäche und 
Lawinen bezogenen Tei l bereich der forstlichen Raum­
planung regelt. 

Die Verordnung vom 23. September 1976, BGB!. Nr. 536, 
über Form, Beschriftung und Befestigung von Plomben 
an Tannenchristbäumen (Tannenchristbaumverordnung). 

Die Verordnung vom 23. September 1976, BGB!. Nr. 590, 
über den Bundeszuschuß zur Waldbrandversicherung. 
Dieser Zuschuß beträgt 25'0f0 der Waldbrandversiche­
rungsprämie. 

Die Verordnung vom 10. Dezember 1976, BGB!. Nr. 700, 
mit der d ie Prüfungstaxen für die StaatsprÜfungen von 
Forstorganen festgesetzt werden. Sie hat eine Neufest­
setzung d ieser seit Jahren unverändert gebl iebenen 
Taxen gebracht. 
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Bodenreform 

Mit dem Bundesgesetz vom 9. Juni 1976, BGB/. 
Nr. 301, mit dem das F lurverfassungs-Grundsatz­
gesetz 1 951 und das G rundsatzgesetz 1 951 über d ie 
Behandlung der Wald- und Weidenutzungsrechte so­
wie besondere Feldd ienstbarkeiten geändert werden, 
wurden in Ausfüh rung des Bundesverfassungsgeset­
zes vom 1 5. Mai 1 975, BGBI .  N r. 302, ei nzelne Be­
stimmungen der bei den genannten G rundsatzgesetze 
aufgehoben bzw. abgeändert. Damit kann nunmehr 
ab 1 .  Jul i  1 976 jede Partei im Verfah ren vor den 
Agrarbehörden i n  den Angelegenheiten der Boden­
reform jeden Bescheid einer erstinstanzl ichen Agrar­
behörde (Agrarbezi rksbehörde bzw. Amt der Landes­
regierung) mit Berufung an den Landesagrarsenat 
anfechten. 

Aufgrund zahl re icher, wiederholt in der Öffentl ich­
keit erhobener Klagen über d ie  Durchführung von 
G rundstückszusammenlegungen hat der Bundes­
min ister für Land- und Forstwirtschaft im Frühjahr 
1 976 eine Enquete einberufen. Die Enquete hatte 
d ie Aufgabe, eingehend zu prüfen, in welcher Be­
ziehung und in welchem U mfang das geltende Recht 
der Grundstückszusammenlegung,  einsch l ießl ich der 
Flu rberein igung,  i m  Wege von Novel l ierungen des 
F lurverfassungs-Grundsatzgesetzes des Bundes und 
der F lurverfassungs-Ausfüh rungsgesetze der Bundes­
länder reformiert werden könnte, um ein besser auf 
die Praxis bezogenes Zusammenlegungsrecht zu 
schaffen,  dessen Bestimmungen den I nteressen der 
betroffenen G rundeigentümer mögl ichst weitgehend 
Rechnung tragen. 

Die Enquete, d ie  i h re Arbeit im Oktober 1 976 ab­
schloß,  h at i n  fünf Sitzungen al le einschlägigen Pro­
bleme gen au untersucht und mehr als hundert An­
regungen erarbeitet, wod urch die Mitarbeit der Par­
teien aktiviert, d ie M itbest immung der Parteien ver­
bessert, das Zusammenlegungsverfah ren mehr 
transparent gemacht sowie d ie Kriterien für  d ie Be­
wertung der G rundstücke und für d ie  Gesetzmäßig­
keit der Abfindung verbessert werden könnten. 

A l le  d iese Anregungen wurden vom Bundesmin iste­
rium für Land- und Forstwi rtschaft eingehend geprüft 
und d ienen als Grundlage für Novel l ierungen des 
Flurverfassungs-Grundsatzgesetzes 1 951 und des 
Agrarverfahrensgesetzes 1 950. 

Sozialrecht 

Das Bundesgesetz vom 6. Mai 1976, BGB/. Nr. 289, 
mit  dem das Arbeitslosenversicherungsgesetz 1 958 
geändert wird ,  bewi rkt neben Verbesserungen i m  
Leistungsrecht insbesondere, d a ß  a l s  arbeitslos im 
Sinne des Gesetzes nun u .  a. derjenige g i lt , der e inen 
l and(forst)wirtschaft l ichen Betrieb bewirtschaftet, 
dessen nach den jewe i ls geltenden gesetzl ichen Vor­
sch riften festgestel lter E inheitswert den Betrag von 
44.000 S n icht übersteigt. 

Mit Bundesgesetz vom 9. Juni 1976, BGB/. Nr. 290, 
wurde das Fami l ien lastenausg leichsgesetz 1 967 ge­
ändert. Diese Novel le  brachte insbesondere eine An­
hebung der Fami l ienbeih i lfen und eine Erweiterun g  
des Begriffes d e r  Haushaltszugehörigkeit eines Kin­
des. Die Landarbeitsgesetznovelle vom 7. Juli 1976, 
BGB/. Nr. 392, enthält u. a. Verbesserungen auf dem 
Gebiet des Urlaubsrechtes und e inen verbesserten 
Kündigungsschutz für ältere Arbeitnehmer. Mit Bun-
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desgesetz vom 30. November 1976, BGBI. Nr. 671 
(Zusch u ßrentner-ü berbrückungsh i Ifegesetz) , wu rde 
die Gewährung einer überbrückungshi lfe an Bezie­
her von landwirtschaft l ichen Zuschußrenten aus dem 
aus M itte ln des Bundes und der Länder dotierten 
Unterstützungsfonds in  einem Ausmaß vorgesehen, 
das auf d ie wi rtschaft l iche Situation des ei nzelnen 
Zuschußrentenbeziehers u nter besonderer Berück­
sichtigun g  seiner Fami l ien-, E inkommens- und Ver­
mögensverhältnisse Bedacht n immt. 

Die 32. Novelle zum Allgemeinen Sozialversiche­
rungsgesetz, BGBI. Nr. 704, sieht insbesondere fol­
gende Änderungen vor :  

Mögl ichkeit d e r  Erwerbung von Versicherungszeiten im 
Wege ei nes nachträgl ichen Einkaufes ; 

Einbeziehung der Schüler  und Studenten in die gesetz­
l iche Unfallversicherung ;  

Neuregelung der  Rehab i l itation ; 
E i nheitl icher U nfal lversicherungsbeitrag für Arbeiter und 

Angestellte, einheitl icher Beitragssatz in  der Pensions-
versicherung der Arbeiter und Angestel lten ; . 

Fi nanzausgleich zwischen den Pensionsversicherungs­
anstalten der Angestellten und der Arbeiter; 

Außertourliche Erhöhung der Höchstbeitragsg rundlagen;  
Etappenweise Erhöhung des unteren Grenzbetrages für  

den H i lflosenzuschuß zwecks Erreichung eines von der 
Höhe der Pension unabhängigen, e inheitl ichen H i lf­
losenzuschusses ; 

Neuregelung der Wanderversicherung. 

Die 5. Novelle zum Bauern-Pensionsversicherungs­
gesetz, BGBI. Nr. 709/1976, sieht insbesondere eine 
Angleichung der Zuschußrenten an d ie Bauernpen­
sionen in  d rei Etappen , die Mögl ichkeit der vorzeiti­
gen Alterspension bei langer Versicherungsdauer, 
aber auch entsprechende Beitragserhöhungen vor. 

Die 9. Novelle zum Bauern-Krankenversicherungs­
gesetz, BGBI. Nr. 710/1976, enthält neben Anpassun­
gen an d ie Best immungen der 32. Novel le zum ASVG 
insbesondere eine Neuordnung des Beitragsermitt­
lungssystems. 

Mit Bundesgesetz vom 13. Dezember 1976, BGBI. 
Nr. 71 1 ,  wurde das Fami l ienlastenausgleichsgesetz 
neuerl ich geändert. Diese Novel le brachte wieder 
eine Anhebung der Fami l ienbeih i lfen, ferner eine 
Erhöhung der Schu lfah�tbeih i lfen und bewirkt, daß 
bei Vorl iegen eines unmittelbar nach der Schu l­
ausbi ldung begonnenen Lehrverhältnisses im elter­
l ichen Betrieb die Fami l ienbeih i lfe über das 1 8. Le­
bensjahr h inaus gewährt werden kann.  

Schul recht 

Mit Verordnung des Bundesmin isters für Land­
und Forstwi rtschaft vom 3. Mai 1976, B GBI. Nr. 225, 
wurde in Gai nfarn-Bad Vöslau und i n  Bruck/Mu r  je 
eine höhere Lehranstalt für  Forstwi rtschaft (Fö rster­
schule) errichtet. 

Abgaben- und Budgetrecht 

Bundesmineralö/steuervergütung 

Durch das Abgabenänderungsgesetz 1 976, Bundes­
gesetz vom 31.  März 1976, BGBI. Nr. 143, wurden 
eine Bundeskraftfahrzeugsteuer eingeführt und an­
dere Maßnahmen auf abgabenrechtlichem Gebiet 
getroffen.  Der Vergütungssatz für Mineralö l ,  das in  
l andwi rtschaftl ichen Betrieben zum Antrieb bestimm­
ter Masch inen d ient, wurde ab 1 976 von 1 ,33 S auf 
1 ,73 S je Liter erhöht. Der Vergütungssatz entspricht 

dem U ntersch ied zwischen der Verbrauchsteuer­
belastung ei nes vol lbesteuerten Gasöls und jener 
eines für Heizzwecke steuerbegünstigten Gasöls. 

Aufgrund des Bundesgesetzes vom 4. November 
1976, BGBI. Nr. 624, mit  dem das Bundesmineral­
ölsteuergesetz geändert wird, wurde anstel le der 
jährl ich obl igatorischen statistischen Erhebung für 
Zwecke der Bundesmineralölsteuervergütung e in  so­
genannter "Änderungsdienst" geschaffen.  Die An­
spruchsberechtigten s ind nunmehr verpfl ichtet, Be­
wi rtschaftungsänderungen (Aufgabe und übernahme 
eines Betriebes, Zukauf, Verkauf, Verpachtung und 
Zupachtung von Flächen usw.) dem Bundesmin iste­
rium für Land- und Forstwirtschaft über d ie  zustän­
dige Landwirtschaftskammer schriftlich anzuzeigen. 

Umsatzsteuer 

Durch das Abgabenänderungsgesetz 1976, BGBI. 
Nr. 143, wurde i n  Anpassung an d ie  Erhöhung der 
landwirtschaft l ichen Einheitswerte die Einheitswert­
grenze der weinbaumäßig genutzten Fläche in § 1 0  
Abs. 2 Z .  4 UStG 1 972 ebenfalls u m  1 0% von 250.000 S 
auf 275.000 S erhöht. 

Mit Bundesgesetz vom 30. November 1976, BGBI. 
Nr. 666, mit dem das Umsatzsteuergesetz 1 972 ge­
ändert wird ,  erfo lgte eine Erhöhung der Umsatzsteuer 
und des Vorsteuerpauschales für n ichtbuchführungs­
pfl ichtige Land- und Forstwirte von 6 v. H. auf 8 v. H .  
der  Bemessungsgrund lage. Die Erhöhung f indet auf 
steuerbare Umsätze Anwendung, d ie nach dem 
31 . Dezember 1 976 ausgeführt worden s ind.  Land­
u nd forstwi rtschaftl iehe Betriebe von Körperschaften 
öffent l ichen Rechts s ind nunmehr unter gewissen 
Voraussetzungen ebenfal ls  pauschaliert. 

Einheitswerte 

Nach Art ikel IV des Abgabenänderungsgesetzes 
1976, BGBI. Nr. 143, werden die Einheitswerte des 
land- und forstwi rtschaft l ichen Vermögens ab 1 .  Jän­
ner 1 976 um 10 v .  H. erhöht. Die Erhöhungen gelten 
für d ie G rundsteuermeßbeträge, die Erhebung der 
bundesrechtl ich geregelten Abgaben und für d ie 
Sozialversicherung erst nach dem 31 . Dezember 1 976. 
Weiters wurden d ie  Bewertungsgrundlagen für das 
l andwirtschaft l iche Vermögen zum 1 .  Jänner 1 970 
i n  das Bewertungsgesetz aufgenommen. 

Buchführungsgrenzen 

Mit Bundesgesetz vom 30. November 1976, BGBI. 
Nr. 667, mit  dem d ie  Bundesabgabenordnung geän­
dert wird,  erfolgte e ine Valorisierung der Buchfüh­
rungsg renzen (Ausnahme land- und forstwi rtschaft­
l icher Einheitswert), d ie  Einführung einer Gewinn­
g renze von 1 50.000 S für d ie  Land- und Forstwirt­
schaft sowie d ie Berücksichtigung der Zu- und Ver­
pachtungen bei der auf den Einheitswert des land­
und forstwi rtschaftl ichen Vermögens bezogenen 
Buchführungsgrenze. Letztere wurde mit 700.000 S 
g leich belassen. 

Bundesfinanzgese� 

Die al ljährl ichen Budgetverhandl ungen finden im 
jewei l i gen Bundesfinanzgesetz ihren N iedersch lag. 
Für 1 976 war das Bundesfinanzgesetz vom 18. De­
zember 1975, BGBI. Nr. 1 /76, maßgebend.  
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Danach war fo lgendes Kreditvolumen für 1 976 ver­
ansch lagt : 

Einnahmen Ausgaben Abgang 
M i l l ionen Sch i l l ing 

O rdentl. Gebarung 1 78.950,913 210.348,682 31 .397,769 
Außerordentliche 
Gebarung 409,961 5.070,189 4.660,228 
Summe bzw. Differenz 1 79.360,874 21 5.41 8,871 36.057,997 

Auf das Kapitel 60 "Land- und Forstwirtschaft" 
und das Kapitel 62 "Preisausgleiche" entfielen da­
von : 

Ei nnahmen 
Ausgaben 

Abgang 

Kapitel 60 Kapitel 62 
M i l l ionen Sch i l l ing 

1 .032,379 488,247 
3.458,421 2.791 ,480 
2.426,042 2.303,233 

Laut Angaben des Bundesministeri ums für Finan­
zen hat d ie Abgaben leistung der Land- und Forst­
wi rtschaft 1 975 und 1 976 betragen : 

Einkommensteuer 
Umsatzsteuer 
Abgabe von land- und forst­

wirtsch aft l ichen Betrieb8n 
zur Pensionsversicherung 
der Bauern . . . . .  . 

Beitrag von land- und forst­
wi rtschaft l ichen Betrieben 
zum Ausgleichsfonds für 
Fami l ienbeihi lfen . . . . 

Vermögensteuer einsch l ießl ich 
E rbschaftssteu e räq u ivalent 

Abgabe von alkohol ischen 
Getränken . . . . . .  . 

Grundsteuer . . . . . . . 
1) Vorläufig. 

1975 
S 

21 9,000.000 
340,1 36.000 2) 

181 ,970.000 

65,884.000 

39,000.000 

47,200.000 
260,000.000 

1976 ') s 
230,000.000 
223,551 .000 2) 

1 83,364.000 

66,438.000 

39,000.000 

51 ,630.000 
306!074.000 

') Davon vom Selbstverbrauch/lnvestitionssteuer: 1975 rd. 60,000.000 S, 
1976 rd. 6,400.000 S. 

Während d ie Aufkommensdaten an G rundsteuer 
und Vermögensteuer auf Schätzungsziffern beruhen, 
die mit  H i lfe der vom österreich ischen Statistischen 
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Zentralamt ausgearbeiteten Steuerstat ist iken ermit­
telt worden s ind,  stammen d ie  Daten an Einkom­
mensteuer, Umsatzsteuer und Abgabe von alkoholi­
schen Getränken aus Unterlagen des Bundesmin iste­
riums für Finanzen. 

Der Bund hat zur Pensionsversicherung der 
Bauern (ei nsch l ieß l ich der Zuschußrentenversiche­
rung und der Ausgleichszulagen) im Jahr 1 975 einen 
Beitrag von 3283,1  M i l l ionen Sch i l l ing geleistet, der 
sich i m  Jahr 1 976 auf 3975,7 M i l l ionen Sch i l l ing er­
höhte. H iebei bel ief sich das Aufkommen der Ab­
gabe von land- und forstwirtschaft l ichen Betrieben im 
Jahr 1 975 auf 1 82 M i l l ionen Sch i l l i ng und erhöhte 
sich im Jahr 1 976 auf 1 83,4 M i l l ionen Sch i l l i ng.  Der 
Zuschuß für die Krankenversicherung der Bauern 
betrug im Jahr 1 975 349 M i l l ionen Sch i l l ing und im 
Jahr 1 976 387,4 M i l l ionen Sch i l l i ng. Der Beitrag des 
Bundes für die land- und forstwirtschaft l iche Unfal l­
versicherung betrug 1 975 1 03 M i l l ionen Sch i l l i ng und 
1 976 1 06,9 M i l l ionen Sch i l l ing .  

An d ie Selbständigen in  der Land- und Forstwirt­
schaft wurden im Jahr 1 976 nach den Schätzungen 
des Bundesmin isteriums für Fi nanzen 1 ,6 M i l l iarden 
Sch i l l ing an Fam i l ienbeih i lfe ( 1975 : 1 ,8 M i l l iarden 
Sch i l l i ng) ausgezahlt. D ie Leistungen aus dem Aus­
gleichsfonds für Geburtenbeih i lfe wurden mit 
1 78,000.000 S, jene für Schu lfahrtbe ih i lfe und Schü­
lerfreifahrten auf 1 99,000.000 S und die für unentgelt­
l iche Schu lbücher auf 1 08,000.000 S geschätzt. Es 
handelt sich um Leistungen, d ie  auch den übrigen 
Bevö lkerungsgruppen zugäng l ich gemacht s ind .  

Hiezu wird bemerkt, daß d ie Anzahl der Selbstän­
d igen in der Land- und Forstwi rtschaft, d ie  Leistun­
gen aus dem Ausg leichsfonds für Fami l ienbeih i lfen 
erhielten bzw. erhalten, statistisch n icht gesondert 
erfaßt wurde und daher d ie Angaben über d ie  Mittel ,  
d ie an d iesen Personenkreis aus  dem Ausg leichs­
fonds für Fam i l ienbei h i lfen im Jahr 1 976 f lüssig ge­
macht worden s ind,  auf g roben Schätzungen be­
ruhen. 
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Die A uswertungsergebnisse von Buchführungsunterlagen 
landwirtschaftlicher Betriebe 

Die folgenden Abschnitte vermittel n  anhand von 
Buchfi.!hrungsunterlagen einen u mfassenden Einbl ick 
in die wirtschaftl ichen Verhältnisse land- und forst­
wi rtschaft l icher Betriebe. Die Betreuung dieser frei­
wi l l ig  mitarbeitenden Betriebe sowie die statistische 
Aufbereitung der aus ihren Buchführungen geschöpf­
ten Ergebnisdaten war der land- und forstwi rtschaft­
l ichen Landes-Buchführungs-Gesel lschaft m. b. H .  
übertragen, die EDV-mäßige Verarbeitung erfolgte im 
Land- und forstwi rtschaft l ichen Rechenzentrum. 

Um die objektive Darstel lung der wi rtschaft l ichen 
Lage dei' e inzelnen Betriebsgruppen bestmöglich zu 
gewährleisten, wird im gesamten Bundesgebiet ein 
N e t z v o n  T e  s t b e t r i  e b e n  unterhalten. I h re 
gezielte Auswah i erfolgt nach den Kriterien Standort 
(Hauptproduktionsgebiet,  Gerichtsbezi rk) ,  Bodennut­
zungsforr.1 und G rößenklasse, u nd zwar nach einem 
vom Institut für Oetriebswi rtschaft (Abtei lung für land­
wi rtschaftl iche Regionalplanung) der U niversität für 
Boden kultur in Wien ausgearbeiteten Streuungsplan. 
Diese Te:::>tbetriebe bedürfen einer laufenden über­
prüfung bzw. Ergänzung, um den Sol l- und I ststand 
bestmögl ich einander anzunähern. Es sind aber auch 
der Streuungsplan selbst und d ie G e w i e  h t u n  g 
d e r  E r g  e b n i s s  e von Zeit zu Zeit entsprechend 
den Veränderungen der Betriebsstruktur der EinzeI­
betriebe zu revid ieren. Der Bericht über das Kalen­
derjahr 1 975 war zuletzt Gegenstand eines solchen 
Vorhabens, bei welchem aufgrund der Ergebnisse der 
Land- und forstwi rtschaftl ichen Betriebszäh lung 1 970 
neue Berichtsg rund lagen festgelegt wurden (Tabel­
len 75 und 76 auf S. 1 22). 

Mittels der in  den folgenden Abschn itten dar­
gestel lten und erläuterten Buchführungsergebn isse 
kann ein reg ional und strukture l l  d ifferenziertes Bi ld  
der Entwick lung und der Bestimmungsgründe der per­
sonalen E inkommensschöpfung gegeben werden. Das 
ist durch andere statistische U nterlagen auch n icht 
annähernd mögl ich .  H iebei l iegt im Entwicklungs­
trend der einzelnen Struktu relemente (Haupterwerbs­
betriebe, Nebenerwerbsbetriebe, Bergbauernbetriebe, 
Bodennutzungsformen, G rößenklassen) die g rößte 
Aussagekraft. Ein Verg leich mit den Ergebn issen der 
vol kswi rtschaft l ichen Gesamtrechnung ist insbeson­
dere aus methodischen G ründen n icht sinnvol l .  Die 
verfügbaren Betriebsbuchführungen bestehen aus 
einer Finanz- und Naturalbuchhaltung. Die Finanz­
buchhaltung wird nach dem System der doppelten 
B uchführung gehandhabt. Demnach ist eine gen aue 
Erfassung der Betriebs9Elbarung der einbezogenen 
bäuerl ichen Fami l ienwirtsthaften sichergestel lt .  An­
zahl und prod u ktionsgebietsweise Vertei lung der für 
das Jahr 1 976 in d ie statistische Auswertung einbe­
zogenen Buchabsch lüsse können aus der nachfol­
genden Tabel le ersehen werden : 

Die Anzahl der statistisch ausgewerteten land- und 
forstwirtschaftlichen Buchführungsbetriebe 

1975 1976 
Nordöstliches Flach- und H ügel land 322 330 
Südöstl iches Flach- und H ügel land 209 235 
Alpenvorland 281 290 
Kärntner Becken . . 76 86 
Wald- und Mühlviertel 21 1 21 2 
Alpenostrand 31 0 333 
Voralpengebiet . 1 60 1 78 
Hochalpengebiet . �3:..:9�8 __ ...:.41:..::0 

I nsgesamt 1 967 2074 

Außer d iesen 2074 land- und forstwi rtschaftl ichen 
Vol l- und Zuerwerbsbetrieben wurden noch die 
U nterlagen von 25 Gartenbaubetrieben sowie von 
427 Nebenerwerbsbetrieben zur Auswertung heran­
gezogen. Insgesamt wurden demnach für den vorlie­
genden Bericht die Buchführungsergebn isse von 
2526 Betrieben verwertet ( 1 975: 2402) . 

Die Auswertungsergebnisse werden in mehreren 
Tei labschn itten zur  Darste l lung ·gebracht. Zunächst 
werden die Hauptbetriebsergebnisse des Berichts­
zeitraumes wiedergegebe n ;  im besonderen wird d ie 
E rtragslage bergbäuerlicher Betriebe, jene von Spe­
zialbetrieben und von Nebenerwerbsbetrieben be­
handelt. Nachfolgend wird d ie Entwicklung der wich­
t igsten Betriebsergebnisse im Zeitraum 1 966 bis 1 976 
aufgezeigt, und sch l ießl ich finden die wesentl ichsten 
in den ei nzelnen Abschnitten zur Anwendung kom­
menden betriebswirtschaftl ichen Begriffe eine kurze 
E rläuterung. 

Die Entwicklung der Hauptergebnisse im Jahr 1976 

Der Rohertrag je Hektar 

Nach den Unterlagen buchführender Vo l l- und Zu­
e rwerbsbetriebe betrug 1 976 der je Hektar reduzier­
ter landwirtschaftl icher Nutzfläche (RLN) errechnete 
Rohertrag im Bundesmittel 26.455 S. Im Verg leich 
zum Vorjahr ist er damit um 1 0% gestiegen (Tabelle 
77 auf S. 1 23). Die'· M a r k t l  e i s  t u n  g s q u 0 t e 
betrug i m  Gesamtmittel 91 ,5% (1 975 : 90,8%) (Tabelle 
78 auf S. 1 24). 

Dieses Ergebnis wurde in  erster Linie d urch die 
sehr günstige Entwicklung der Gelderträgn isse aus 
der Bodennutzung (+ 1 5%) und aus dem Waldbau 
( +  1 9%) bewirkt. Die aus der Tierhaltung erwirt­
schafteten Roherträge erhöhten sich i m  Vergleich zu 
1 975 um 8%. In der pflanzl ichen Produktion stieg der 
Flächenrohertrag des Getreides nach dem Rückgang 
1 975 wieder kräftig an (+ 23%,  davon Weizen 
+ 37%) ,  jener an Kartoffel n  sogar um 92%.  Füh lbar 
geringer als 1 975 fielen d ie Zuckerrübenerträgnisse 
aus (- 1 4%),  im Obst- und Weinbau ergaben sich 
Steigerungen von 3 bzw. 5%. I n nerhalb der Tierhal-
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Die Rohertragsstruktur 1976 in Prozenten (neHo) 

d a v o n  
Rohertrag 
insgesam Getreide- I Hack- I Feldbau I BOden- ! R lnder- ! 

bau fruchtbau i nsgesamt I 
nutzung haltung nsgesamt 

Mi lch 
u. ä. ISchweine-1 Tier- I waldwirt- I haltung . haltung schaft I nsgesamt 

Mehr-
wert-
steuer 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

1 0- 20 ha 1 00 1 6,2 1 7,0 34,2 42,5 9,7 4,4 29,5 45,4 0,2 5,3 
20- 50 ha 1 00 26,1 1 3,3 41 ,2 43,7 7,7 3,3 29,7 43,4 0,6 5,7 
50-100 ha 1 00 35,9 23,6 61 ,6 67,2 3,4 0,7 1 3,8 20,0 0,5 7,0 

M i t t e  I 1 00 24,2 I 1 5,5 I 41 ,4 I 46,0 I 7,8 I 3,4 ! 27,9 I 41 ,4 I 0,5 I 5,7 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

1 0- 20 ha 1 00 4,3 I 1 ,0 I 5,5 I 8,8 I 20,7 I 30,2 I 20,9 I 74,1 I 2,7 I 5,2 
20- 50 ha 1 00 6,2 0,9 7,4 9,0 27,7 28,1 1 6,6 75,4 4,5 5,2 

M i t  t e l  1 00 5,4 I 0,9 I 6,6 I 9,0 I 24,4 I 29,1 I 1 8,7 I 74,8 I 3,7 I 5,2 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengeblet 

1 5- 20 ha 1 00 - 3,1 3,6 
20- 50 ha 1 00 0,2 2,8 3,8 
50-100 ha 1 00 0,5 1 ,9 3,6 

1 00-200 ha 1 00 0,4 1 ,3 2,8 

M i t  t e l  1 00 0,3 I 2,3 I 3,6 

B u n d e s m i t t e l  · 1  1 00 1 9,2 I 5,6 I 1 5,7 

tung bewegten sich die für 1 976 in den verschiede­
nen Prod u ktionszweigen ermittelten Rohertrags­
zunahmen zwischen jeweils 6 bis 8%. Nach dem 
Rücksch lag der waldwirtschaftl ichen Ertragsleistun­
gen 1 975 (- 30%) erfolgte im Berichtsjahr eine gün­
stige Entwicklung. 

Aus der Tabel le 79 auf S. 1 25 sowie aus der vor­
stehenden Übersicht geht hervor, daß gemäß den 
natürl ichen Produktionsvoraussetzungen der heimi­
schen Agrarwi rtschaft der überwiegende Tei l  der 
Rohert ragsleistung aus der t ier ischen Veredelungs­
wi rtschaft stammt - näml ich fast 58% .  Der Rohertrag 
der pflanzl ichen Erzeugnisse erreichte 1 976 einen 
gesamtdu rchschnittl ichen Antei l  von knapp 24% und 
jener der Waldbewirtschaftung von beinahe 5% . 
Diese Du rchschn itte erfahren je nach Produktions­
lage, Bodennutzungsform und Betriebsgröße ent­
sprechende Differenzierungen. So überwiegt etwa i m  
Nordöstl ichen Flach- und Hügel land d e r  Anteil d e r  
Bodennutzungserträgnisse, wogegen i m  Hochalpen­
gebiet und dessen Randzonen rund zwei Drittel des 
Rohertrages der Tierhaltung zuzurechnen sind. Vor 
al lem d ie flächenmäßig kleineren Fami l ienbetriebe 
betre iben intensiv d iese Produktionszweige. Der 
forstliche Betriebszweig steuert ebenfalls vornehm­
l ich in  den Alpin lagen zum Betriebsrohertrag bei. 

Wie al ljährl ich ,  so waren auch i m  Berichtszeitraum 
für die Rohertragsentwicklung versch iedene Faktoren 
aussch laggebend. Bei Getreide wurde das günstige 
Ergebnis wohl zum Tei l  durch ein etwas besseres 
Preisn iveau, weit überwiegend jedoch aufgrund einer 
zufolge erhöhter Anbauflächen und gestiegener Hekt­
arerträge fühlbaren Ausweitung der Produktions­
mengen erzielt. Der Rückgang bei Körnermais war 
fast aussch ließl ich eine Folge der 1 976 gegebenen 
Ertragsausfäl le. Der Rohertrag an Kartoffel n wurde 
zwar im überwiegenden Umfang von den Preisen, 
aber recht spürbar ebenfal ls  von der Mengenseite her 
beeinflußt. Demgegenüber war das S inken des Roh­
ertrages aus dem Zuckerrübenbau insbesondere der 
witterungsbedingt verringerten Ernte zuzusch reiben. 
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I 
I 

7,2 23,2 32,9 1 0,6 73,0 5,6 5,4 
5,5 20,5 28,1 1 3,2 66,8 1 1 ,6 5,4 
4,5 25,6 27,4 9,5 67,7 1 1 ,8 5,4 
3,6 25,5 26,6 6,9 65,1 1 6,6 5,5 

5,1 I 23,2 I 28,1 I 1 0,9 I 67,5 I 1 1 ,7 I 5,4 

23,7 I 1 5,2 I 1 5,5 I 23,1 I 57,8 I 4,8 I 5,5 

Im Weinbau wi rkten sich die Preise hemmend auf d ie 
Rohertragsbi ldung aus. Die aus der Rinderhaltung 
1 976 erwi rtschaftete namhafte Rohertragserhöhung 
result ierte aus dem wesentlich vortei lhafteren Preis­
niveau, wogegen bei Schweinen die höhere Produ k­
tion maßgebend war. Für d ie gestiegenen Mi lcherlöse 
waren neben einem besseren Preis auch g rößere 
Erzeugungsmengen aussch laggebend. Letzteres war 
auch fü r die Rohertragsentwicklung der Geflügelhal­
tung entscheidend, während bei Holz im besonderen 
ein höherer Einsch lag wi rksam wurde. Dies n icht zu­
letzt als Folge der zu Beg inn  des Berichtszeitraumes 
eingetretenen Windwurfschäden. Diese Entwickl ungs­
tendenzen können im Detai l aus der nachstehenden 
Gegenüberstel lung der Preis- und Rohertragsind izes 
ersehen werden.  

Weizen 
Roggen 
Gerste . 
Körnermais 
Kartoffel n  
Zuckerrüben 
Wei n  
Rinder . .  
M i lch 
Schweine . . 
Gefl ügel und Eier 
Holz . . . . .  . 

Preis- Rohertrags-

1 04 
1 04 
1 07 
1 02 
1 58 
1 00 

84 
1 1 1  
1 04 

95 
1 05 
1 1 2  

I ndex 1976 
(1975 = 100) 

1 37 
1 27 
1 52 
85 

1 92 
86 

1 05 
1 08 
1 08 
1 07 
1 06 
1 1 9 

Sowohl ihrer absol uten Höhe als auch ih rer seit 
dem Vorjahr eingetretenen Entwick lung nach waren 
die für die P r o  d u k t i o n  s g e b i e t e  zutreffenden 
durchschn ittl ichen Flächenroherträge wieder durch 
erhebl iche Unterschiede gekennzeichnet. Fühlbar 
über dem Gesamtmittel lagen die 1 976 erreichten 
Zuwachsraten im Durchschn itt der Betriebe des 
Wald- und Müh lviertels (+ 1 3%) sowie der des 
Alpenostrandes und des Hochalpengebietes (je 
+ 1 2%) .  Die mit g roßem Abstand n iedrigste Roh­
ertragsschöpfung je N utzflächenhektar verzeichneten 
auch 1 976 wieder die Betriebe des Vor- und Hoch-
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alpengebietes (rund 1 9.700 und 1 9.300 S) .  Nur  relativ 
wenig bessere Gebietsmittel ergaben sich trotz der 
erwähnten spürbaren Verbesserung i m  Wald- und 
Müh lviertel sowie am Alpenostrand (21 .300 und 
21 .700 S) .  Die beste Flächenproduktivität erzielten d ie 
Betriebe des Nordöst l ichen Flach- und Hügellandes 
und die des Alpenvorlandes sowie insbesondere jene 
des Südöstlichen Flach- und Hügel landes. 

Waren für d iese Ergebn isentwicklung i m  Nordöst­
l ichen F lach- und H ügel land vor al lem die verbesser­
ten Rohertragsleistungen aus der Bodennutzung -
und hier im besonderen Maß jene des Getreide­
baues ( +  28%) - maßgebend, so kamen im Alpen­
vorland noch die g ünstigeren tierischen Ertragskom­
ponenten zum Tragen. Währen d  näml ich im Nordöst­
l i chen Flach- und Hügel land der Rohertrag aus der 
Schweinehaltung praktisch stagnierte, wuchs er im 
Alpenvorland um 9%. Auch im Südöstl ichen Flach­
und Hügel lan d  trug er mit  sogar 1 6% sehr fühlbar 
zur günstigen Ertragsbi ldung bei. H inzu kamen hier 
aber noch d ie  ebenfal ls besseren Getreideerlöse und 
insbesondere höhere Einnahmen aus dem Obstbau. 
H inzuweisen ist ,  daß der Weinbau in  den Flach- und 
H ügel lagen relativ nur  sehr geringe Erträgn issteige­
rungen erkennen l ieß. Im Kärntner Becken bewirkte 
ausschl ießl ich die Tierhaltung d ie positive Entwick­
lung des Betriebsrohertrages, und zwar i n  erster 
Linie d ie  Rinder- und Schweinehaltung (je + 1 2%).  
Dämpfend war jedoch der Rückgang bei  Getreide 
(- 1 1 %) und bei Obst (- 2%). Die Betriebe im Wald­
und Müh lviertel erzielten sowohl bei R indern und 
Mi lch (+ 9 und + 1 3%) als auch bei Schweinen 
(+ 1 0% )  die gesamte Ertragslage maßgebl ich beein­
flussende Zunahmen. Darüberhinaus stiegen die 
Kartoffelerträgn isse um 84%.  In den Produktions­
lagen Alpenostrand,  Voralpengebiet und Hochalpen­
gebiet wurden 1 976 d urchwegs die Mi lchroherträge 
und - mit Ausnahme des Voralpengebietes - auch 
die Rindererträgn isse bedeutend besser (um je 9 bis 
1 3%) .  Dazu übten noch die vor al lem im Vor- und 
Hochalpengebiet starken Zunahmen der waldwi rt­
schaftl ichen Roherträge ( +  30 und + 38%) einen 
positiven Einfluß aus. Die Höhe der Flächenprodukti­
vität und ihre Entwicklung ist vom Produkt ionsgebiet 
und der damit verbundenen Produktionsstruktur we­
sentl ich beeinflußt. Natürl ich spielen zusätzlich die je 
nach Standort unterschiedl ichen betriebsstrukturel len 
Voraussetzungen sowie d ie gegebenen Markt- und 
Preisverhältn isse ebenfal ls eine sehr bedeutsame 
Rolle. 

Wieder ist darauf h inzuweisen, daß die in  Roh­
ertragsn iveau und -entwicklung vorhandenen Unter­
sch iede im besonderen Maß bei den nach B 0 d e n  -
n u t z u n g s f o r m e n  u n d  B e t r i e b s g r ö ­
ß e n k l a s  s e n  u ntergl iederten Ergebnissen zu- · 
tage treten. Al lgemein weisen d ie auf d ie Bodennut­
zung abgestellten Betriebe die durchschnitt / ich weit 
höhere Flächenproduktivität aus. In den zumeist un­
ter abweisenden natürl ichen Produktionsbedingun­
gen wirtschaftenden und besonders auf d ie Rinder- . 
haltung angewiesenen Betrieben ist i n  der Regel 
eine deutl ich kleinere Rohertragsschöpfung je N utz­
flächenhektar vorhanden. Weiters entspricht es einer 
betriebswi rtschaft l ichen Gesetzmäßigkeit, daß mit 
dem Kleinerwerden der verfügbaren Betriebsflächen 
in übereinstimmung mit der bereits erwähnten Ver­
änderung der Rohertragsstruktu r  biw. I ntensivierung 
der Wirtschaftsweise d ie Flächenproduktivität steigt. 

Dies tritt in  besonderem Umfang bei den ackerbau­
o rientierten N utzungsformen hervor. Seit dem Vor­
jahr konnten in fast al len BOdennutzungsformen 
n amhafte Rohertragszunahmen erzielt werden. Dabei 
ist zu beachten,  daß überdurchsch nittliche Verbesse­
rungen n icht al lein in G unstlagen, sondern auch i n  
Betriebsgruppen des Wald- und Mühlviertels, des 
Alpenostrandes sowie des Vor- und Hochalpengebie­
tes anzutreffen sind.  

Die Vertei lung der untersuchten buchführenden 
Betriebe nach der Höhe des jeweils je N utzflächen­
hektar erzielten Rohertrages weist ebenfal ls  auf die 
vorstehend getroffenen Aussagen h in  (Tabel le 80 auf 
S. 1 26). 

Der R o h  e r t r a g  a u s  d e r  W a l  d w i r  t -
s c  h a f t erreichte 1 976 i m B u n d  e s m i t  t e l  
5,0% des Gesamtrohertrages. Sein Anteil war damit 
zwar etwas höher als 1 975, aber deutl ich geringer als 
1 974 (4,7% bzw. 7,1 %) .  Die p r o  d u k t i  0 n s ­
g e  b i e t s w e i s  e Darstel lung läßt erkennen, daß 
vornehmlich i n  den vor- und hochalpinen Regionen 
der waldwirtschaftl ichen Ertragskomponente Bedeu­
tung zukommt (Tabel le  81 auf S. 1 27). 

Der Aufwand je Hektar 

Der Aufwand (Lohnkosten für fami l ienfremde Ar­
beitskräfte, Ausgaben für sachl ichen Betriebsauf­
wand, Sch uld- und Pachtzinsen, Ausgedi ng lasten, 
Leistungen des Haushaltes für den Betrieb, Minder­
werte an Vorräten und Vieh sowie Amortisationen) 
errechnete sich 1 976 im Bundesmittel der buchfüh­
renden Vol l- und Zuerwerbsbetriebe auf 17 .606 S je 
Hektar RLN (Tabelle 82 auf S. 1 28). Mit d iesem Er­
gebnis zeigte sich die seit 1 975 g leiche relative Zu­
nahme wie beim Rohertrag, näml ich um 1 0% .  Weiter­
h i n  wurde die Aufwandszunahme durch den Sachauf­
wand verursacht ( +  1 1  %),  da in den ausgewerteten 
bäuerl ichen Fami l ienbetrieben infolge des sehr ge­
ringen Einsatzes von fami l ienfremden Arbeitskräften 
der Fremdlohnaufwand innerhalb der Gesamtaufwen­
d ungen eine untergeordnete Rol le spielt (1 976 : 1 ,8%). 
D ie  Erhöhung des Aufwandes war bundesdurch­
schn itt l ich vor al lem durch eine wesentl iche Intensi­
vierung des für die Tierhaltung zum Einsatz gebrach­
ten Aufwandsvolumens ausgelöst worden ( +  1 4%),  
wozu der Tei lbereich Futtermittel wesentlich beitrug 
(+ 1 5%).  Aber auch die der Pflanzenproduktion d ie­
nenden Aufwendungen wurden angehoben ( +  12%) .  
An Düngemittel n  wurden um 9% mehr  aufgewendet 
als 1 975. Von den anderen Tei lpositionen sind d ie 
Steigerungen bei elektrischer Energie (+ 1 2%),  bei 
Treibstoffen ( +  2%),  bei den Al lgemeinen Wi rt­
schaftskosten ( +  1 0%) und bei den Betriebssteuern 
(+ 8%) anzuführen. Die Amortisationen erhöhten 
s ich um 6%, was bei deren über 20% betragenden 
Aufwandsanteil von Gewicht ist. Rückläufig waren die 
Aufwendungen für d ie Anlagenerhaltung (- 1 %) .  

Ähn l ich wie  auf  der Ertragsseite s ind auch be i  der  
E ntwicklung der Betriebsaufwendungen wieder ver­
sch iedenartige Einflüsse wirksam. So stieg etwa der 
für Saatgut und Sämereien getätigte Aufwand 1 976 
zufolge kräftiger Verteuerungen, wogegen jener an 
Düngemittel n  beinahe aussch l ießl ich durch einen er­
höhten Mengeneinsatz zunahm. Bei Futtermitteln 
wieder zeichneten beide Faktoren verantwortl ich, bei 
Licht- und Kraftstrom in  erster Lin ie gestiegene 
Tarife. Die bei Treibstoffen zu vermerkende Verteue-
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rung bl ieb neben einer Erhöhung der Bundesmi ne­
ralölsteuervergütung auch infolge eines verringerten 
Mengenei nsatzes von begrenzter Auswirkung im Auf­
wand, g leiches g i l t  tür die Anlagenerhaltung. H ier  
zeigt sich offenbar eine bewußt sparsame Aufwands­
gestaltung, um die eingetretenen Verteuerungen aus­
g leichen zu können. Die nachstehenden I ndex­
Gegenüberstel l ungen unterstreichen die getroffenen 
Festste l lungen : 

Saatgut und Sämereien 
Düngemittel 
Futtermittel . . . . .  
Licht- und Kraftstrom 
T re i bstoffe . . . . . .  . 
Maschinen- und Geräteerhaltung 
Erhaltung baulicher Anlagen . . 

Preis- Aufwands-
Index 1976 

(1975 = 100) 
1 28 1 22 
1 01 1 09 
1 07 1 1 5  
1 09 1 1 2  
1 1 1  1 02 
1 04 99 
1 1 0  98 

Der Personalaufwand - darunter ist bei der gegen­
ständl ichen Darstel lung aussch l ießl ich jener tür fami­
l ienfremde Arbeitskräfte zu verstehen - ist im Ver­
g leich zu 1 975 um 1 0% gestiegen. 

In  p r o  d u k t i o n  s g e b i e t s w e i s  e r Schau 
erweist sich auch im vorliegenden Berichtszeitraum 
der Durchsch n itt der Betriebe des Südöstl ichen 
F lach- und Hügel landes und des Alpenvorlandes als 
am autwandsintensivsten (rund 23. 100 und 21 .800 S 
je Hektar RLN).  Ober dem Bundesdu rchschnitt lagen 
sodann nur mehr die Ergebn isse der Betriebe des 
Nordöstl ichen Flach- und Hügel landes (über 1 9.300 S) , 
wogegen sämtl iche andere Gebiete sehr deutl ich 
darunter b l ieben. Im Vergleich zu 1 975 ergaben sich 
d urchgehend deutl iche Aufwandssteigerungen. Am 
stärksten war d ies i m  Kärntner Becken und im Süd­
öst l ichen sowie i m  Nordöstl ichen Flach- und H ügel­
l and der Fal l (13%, 1 2% und 1 1 %) .  Im Voralpengebiet 
erhöhte sich der durchschnitt l ich je Hektar RLN ein­
gesetzte Aufwand gleich wie i m  Bundesmittel, i n  den 
v ier noch verb leibenden Gebieten um 7 bis 9%. Für 
diese Entwicklung war im Nordöst l ichen Flach- u n d  

Hügel land in  erster Linie e i n  stark forcierter Tierhal­
tungsaufwand maßgebend ( insgesamt + 1 3%) ,  wo­
bei um 1 1  % mehr für Futtermittel eingesetzt wurde. 
Beträchtl ich war ferner d ie Steigerung bei Saatgut 
und Sämereien (+ 24%) ,  bei Treibstoffen (+ 1 3%) 
und bei den Al lgemeinen Wi rtschaftskosten (+ 1 2%).  
I n  den Betrieben des Südöstl ichen Flach- und 
Hügel landes wi rkten s ich i m  besonderen Umfang 
ebenfal ls die Aufwandssteigerungen im Rahmen der 
tierischen Produ ktion aus (insgesamt + 1 6% ,  Futter­
mittel + 21 %) ,  außerdem kam aber hier noch ein 
kräftiger Anstieg bei der BOdennutzung ( insgesamt 
+ 1 7% ,  Düngemittel + 1 9%) zur Wirkung. Für d ie 
Aufwandserhöhungen im Alpenvorland, im Kärntner 
Becken sowie im Wald- und Müh lviertel waren durch­
wegs sowohl beachtl ich .  vermehrte Aufwendungen 
für die Tierhaltung ( insgesamt zwischen 10 und 31 % ,  
Futtermittel zwischen 1 0  und 29%) als auch für d ie 
Bodennutzung ( insgesamt zwischen 11  und 1 8% ,  
Düngemittel zwischen 7 u n d  1 9%) von Tragweite. I m  
Hochalpengebiet und seinen Randzonen wirkte vor­
nehml ich der zum Tei l  kräftig angehobene Futtermit­
teleinsatz - u. a. eine Folge der 1 976 langandauern­
den Trockenperiode - auf das gesamte Aufwands­
n iveau. 

Der je Hektar RLN getätigte Betriebsaufwand zeigt 
innerhalb der B 0 d e n  n u t  z u n g s f 0 r m e n u n d 
B e t r i  e b s g r ö ß e n k l a s s e n  ebenfal ls eine 
sehr ausgeprägte Differenzierung,  und zwar nicht 
al lein h insichtlich seiner absol uten Betragshöhe, son­
dern ebenso bezügl ich der im Vergleich zum Vorjahr 
eingetretenen Veränderungen. In sämtl ichen Bod�n­
nutzungsformen ist mit besserer Flächenausstattung 
der Betriebe ein Absinken der Aufwandsintensität ver­
bunden - vor al lem in den ackerbaubetonten Typen 
kommt d ies zum Ausdruck. Ebenso ist hervorzu­
heben, daß im großen und ganzen die aufgrund der 
Standortbedi ng ungen extensiver bewirtschafteten 
Betriebsgruppen nutzflächenbezogen das n iedrigere 

Die Aufwandsstruktur 1976 in Prozenten (netto) 

1 0- 20 ha 
20- 50 ha 
50-1 00 ha 

M i  t t  e I 

1 0- 20 ha 
20- 50 ha 

M i t t e  I 

1 5- 20 ha 
20- 50 ha 
50-1 00 ha 

1 00-200 ha 

M i t t e  I 

B u n d e s m i t t e l  
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Aufwand 
insgesamt 

(sub-
jektiv) 

Fremd- / Dünge- / BOdeh- 1 Futter-lohn- millel . nutzung mittel aufwand Insgesamt 

d a v o n  / Tier- / Treib-
. haltung stoffe Insgesamt 

/ . / Anlagen- / I Energle- instand- Abschrel-
. aufwand haltung bungen 
Insgesamt insgesamt Insgesamt 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

.� · 1 00 
· 1 00 

• 1 00 

.� · 1 00  

· 1 00  

1 00 
100 
1 00 
100 

1 00 

1 00 I 

0,9 
0,9 
2,1 

1 ,0 

1 ,4 
1 ,5 

1 ,5 

0,6 
1 ,1 
3,0 
7,4 

2,6 

1 ,8 

9,5 1 6,4 1 8,9 25,8 3,1 
1 0,7 1 7,2 1 7,5 27,6 2,9 
1 0,4 20,3 7,8 1 5,9 3,6 

I 1 0,3 I 1 7,3 I 1 6,8 I 25,8 I 3,0 

Acker-Grünlandwlrtschaften - Alpenvorland 

I 5,5 I 7,8 I 21 ,3 I 28,3 I 2,6 
6,4 9,1 21 ,7 31 ,7 2,3 

I 6,0 I 8,5 I 21 ,5 I 30,1 I 2,4 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

2,6 3,8 29,0 I 36,6 2,2 
1 ,8 2,8 25,1 32,4 2,8 
1 ,8 2,9 23,0 I 29,6 2,3 
1 ,5 2,3 22,9 27,8 2,0 I 1 ,9 , 2,9 , 24,5 I 31 ,3 , 2,5 

I 6,3 I 1 0,3 I 1 9,6 I 27,5 I 2,6 

8,8 6,3 1 9,9 
7,4 5,6 1 7,0 
7,7 7,9 1 8,1  I 7,8 I 6,0 I 1 8,2 I 

I 7,4 8,0 I 22,6 
7,1 7,3 1 9,6 

I 7,2 I 7,6 I 21 ,0 I 
6,2 5,5 21 ,6 
6,8 6,0 24,5 
6,1 6,9 22,9 
5,3 6,1 24,7 

, 6,3 I 6,2 I 23,8 I 
I 6,9 I 6,9 I 20,6 I 

Mehr-
wert-

steuer 

1 0,3 
12 ,6 
1 3,1 

1 1 ,8 

1 1 ,5 
1 0,4 

1 0,9 

1 2,6 
1 2,6 
1 2,5 
1 1 ,8 

1 2,4 

1 2,1  
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Aufwandsvolumen erkennen lassen. I n  al len Grup­
pend urchschnitten war e in im Vergleich zu 1 975 zum 
Teil beträchtl ich vermehrter Aufwand gegeben. Die 
für d ie  einzelnen Produktionslagen und gebiets­
charakteristischen Betriebstypen und G rößen klassen 
zutreffenden A u f  w a n d s s t r u k t u r e n können 
der vorstehenden übers icht sowie der Tabel le  83 
auf S. 1 29 entnommen werden. 

Die R o h  e r t r a g  s e r g  i e b i g k e i t des Auf­
wandes differiert von Jahr zu Jahr oftmals nicht 
unerheblich ,  hat sich jedoch im Vergleich zu 1 975 
kaum verändert. Im Gesamtmittel al ler ausgewerte­
ten buchführenden Haupterwerbsbetriebe wurde 1 976 
mit 1 00 S Aufwand ein Rohertrag von 1 50,3 S erwirt­
schaftet (1 975 : 1 50,2 S) . Das Verhältnis hängt n icht 
nur von den jeweils wi rksamen Austauschrelationen 
zwischen Agrarprodukten einerseits und Betriebsmit­
teln und Dienstleistungen anderseits ab, sondern 
auch - in Abhängigkeit von den natürl ichen und 
strukturel len Produktionsbedi ngungen - von einer 
mögl ichst optimalen und betriebswirtschaft l ich s inn­
vol len Bewi rtschaftungsweise. 

1 967 
1 968 
1 969 
1 970 
1971 
1 972 
1 973 
1 974 
1 975 
1 976 

Auf 100 S Aufwand subjektiv 
entfal len . . .  S Rohertrag 

1 52,7 
1 47,5 
1 49,8 
1 48,8 
1 46,9 
1 51 ,5 
1 48,4 
1 49,3 
1 50,2 
1 50,3 

Der A r b e i  t s e r I e d i g u n  g s a u  f w a n d , wei­
cher sich aus dem gesamten Personal aufwand (Lohn­
ansatz für fami l ieneigene Arbeitskräfte und Löhne 
für fami l ienfremde Arbeitskräfte), dem Energieauf­
wand (ohne Brennstoffe), den Erhaltungsaufwendun­
gen sowie den . Amortisationen für Masch inen und 
Geräte und baul iche Anlagen zusammensetzt, bel ief 
s ich 1 976 i m B u n d  e s m i t  t e l  auf 1 5.628 S je 
Hektar RLN oder 1 1 5.935 S je vollbeschäftigter Ar­
beitskraft (VAK) (Tabel le 84 auf S. 1 30). Im Verg leich 
zum Jahr 1 975 verzeichnete er somit eine Zunahme 
um 5,9% je Nutzflächenhektar oder um 9,5% je VAK. 
Vom gesamten Arbeitserled igungsaufwand entfielen 
1 976 59,4% auf den Personalaufwand, 8,5% auf den 
Energ ieaufwand,  21 ,4% auf die Erhaltung und Ab­
sch reibung von Maschinen und Geräten bzw. 1 0,7% 
auf jene von bau l ichen An lagen. Der Antei l  des Per­
sonalaufwandes hat s ich weiterh in  etwas erhöht 
jener der Erhaltung und Amortisation von Maschine� 
und Geräten nahm leicht ab. Die beiden übrigen 
Teilquoten bl ieben praktiSCh unverändert. Je 1 00 S 
Rohertrag mußten 1 976 bundesdu rchschn ittlich 59,1  S 
an Arbeitserled igungsaufwand eingesetzt werden, 
das ist etwas weniger als 1 974 und 1 975 (59,8 S, 
60,4 S) .  Der nutzflächenbezogene Arbeitserledigungs­
aufwand bewegte sich in den P r o d u k t i o n  s -
g e  b i e t e n im Mittel zwischen nur  1 3.266 S im Vor­
alpengebiet und 21 .485 S im Südöstl ichen Flach- und 
Hügel land. Arbeitskraftbezogen wies das zuletzt er­
wähnte Gebiet mit 98.964 S den geringsten Wert aus, 
wogegen der höchste Betrag m it 1 38.654 S im 
Mittel der Betriebe des Alpenvorlandes errechnet 
wurde. Das Verhältnis Rohertrag zu Arbeitserledi­
gungsaufwand erweist s ich in  den naturbedingt und 

strukturel l  günstiger gelegensln Betrieben des Alpen­
vorlandes und des Nordöstl ichen Flach- und Hügel­
landes mit 49,4 bzw. 52,2% am vortei lhaftesten ,  wo­
gegen insbesondere die Betriebe des Hochalpen­
gebietes und d ie des Alpenostrandes mit 75,3 bzw. 
72,2% fühlbar schlechter abschn itten. Bemerkenswert 
ist noch , daß in den mehr auf die BOdennutzung aus­
gerichteten Betrieben mit dem G rößerwerden der 
Flächen d iese Relationen beachtl ich günstiger wer­
den - u. a. auch wieder eine Folge des besseren 
Standortes und der besseren Betriebsstrukturen -
i n  den unter schwierigen Verhältnissen wi rtschaften� 

den rinderhaltenden Betrieben jedoch schlechter. 

Der Arbeitsbesatz je 1 00 Hektar 

Auch im Berichtszeitraum trat insgesamt gesehen 
eine weitere Verri ngerung des Arbeitskräftebesatzes 
ein .  Je 1 00 Hektar RLN berechnete er s ich im Bun­
desmittel auf 1 3,48 VAK, das ist um 2% weniger als 
1 975 (Tabel le 85 auf S. 1 31 ) . I n  den P r o d u k t i  0 n s ­
g e b i e t e n war al lerdings eine n icht ganz einheit­
l iche Entwick lung gegeben. Im Nordöst l ichen Flach­
und Hügel land nahm näml ich der Handarbeitsbesatz 
1 976 um 2% gering zu, i m  Südöst l ichen Flach­
und Hügel land bl ieb er auf unveränderter Höhe. Die 
anderen Lagen zeigten durchgehend abermal ige Ver­
ringerungen, am namhaftesten war d ies im Alpenvor­
land der Fall (- 5%). Am Alpenostrand und i m  Hoch­
alpengebiet g ing er um je 4% zurück, im Kärntner 
Becken um 3% und im Wald- und Müh lviertel sowie 
im Voralpengebiet um je 2%. Den nach wie vor höch­
sten Arbeitskräftebesatz wies bei weitem wieder das 
Südöstl iche Flach- und Hügel land mit 21 ,71 VAK je 
1 00 Hektar RLN nach , der niedrigste fand sich 1 976 
im Alpenvorland mit 1 1 ,22, im Voralpengeb iet mit  
1 1 ,97 und im Nordöstl ichen Flach- und Hügel land mit 
1 2,08 VAK. Wenn somit sowohl h insichtl ich der seit 
dem Vorjahr abgelaufenen Entwicklung als auch be­
zügl ich des Ausmaßes des Handarbeitsvolumens im 
vorl iegenden Berichtszeitraum wieder sehr erheb­
l iche Gebietsdifferenzierungen bestehen, so ist zu 
erinnern, daß daraus der Einfluß  mehrerer Faktoren 
ersichtl ich wird .  Vor al lem die Gunst oder Ungunst 
des Standortes sowie die betriebsstrukturel len Ge­
gebenheiten üben auf den Arbeitskräftebestand ent­
scheidende Wirkung aus. Davon abhängig ist ja u .  a. 
in großem Umfang die jewei ls zur Erzie lung einer an­
gemessenen Rohertragsschöpfung zu wählende Pro­
d u ktionsstruktur und Betriebsorganisation.  Inwieweit 
die natürl ichen Produktionsbedingungen und die· 
G röße der Betriebsflächen einen produktiven und 
handarbeitsparenden Einsatz maschinel ler E inrich­
tungen zulassen - was z. B. in bergbäuerlichen Pro­
duktionslagen oder in solchen mit Kleinbetriebsstruk­
tur zumeist in verhältnismäßig nur begrenztem Um­
fang real isierbar ist -,  ist ebenso von bestimmendem 
E infl uß wie etwa die jewei l igen sozioökonomischen �.achverhalte. Wie schon in früheren Berichten ange­
fuhrt wurde, s ind jedoch auch in d iesen Beziehungen 
n icht al lein agrarökonomische Gegebenheiten von 
Bedeutung, sondern darüberhinaus vielfach d ie je­
weils vorhandenen gesamtwirtschaft l ichen Regional­
strukturen von entsprechendem Gewicht. 

Aus den nach B 0 d e n  n u t  z u n g s f 0 r m e n 
u n d  B e t r i  e b s g r ö ß e n k l a s  s e n  aufgefächer­
ten Arbeitsbesatzzah len ist zunächst hervorzuheben 
daß diese aufgrund der vorhin erwähnten Umständ�' 
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mit der besseren Flächenausstattung der untersuch­
ten Buchfüh rungsbetriebe eine ü beraus starke Re­
duktion erfahren .  Ferner kann ersehen werden daß 
zwischen den einzelnen Betriebstypen ebenfalls' sehr 
erhebl iche Besatzunterschiede bestehen. Vor al lem 
die weinbautreibenden und auf die tierische Ver­
edelungswirtschaft angewiesenen Bodennutzungsfor­
m.en benötigen zumeist e inen entsprechend hohen 
EI.nsatz an Handarbeit. Die n iedrigsten Besatzquoten 
wiesen auch 1 976 die Ackerwirtschaften des Nordöst­
l ichen Flach- und H ügel landes und des Alpenvorlan­
des - aus, wei l  in diesen fast aussch l ießl ich auf den 
Getreide- und Hackfruchtbau abgestellten Betrieben 
eine entsprechend weitgehende Substitution von 
Handarbeit durch Mechanisierung vorl iegt. Im beson­
deren Maß g i lt das natürl ich für die g rößeren Be­
triebseinheiten, in welchen z. B. 1 976 je 1 00 Hektar 
R LN n u r  noch rund 4 bis 5,5 VAK zum Einsatz gelang­
ten. In  �er überwiegenden Mehrzahl der dargestel l­
ten Betnebsgruppen konnte ein gegenüber dem Vor­
j ahr abermals kleinerer Arbeitskräftebesatz festge­
stel lt  werden. Die Rückgänge erreichten bis zu 7%. 

Die K a p  i t a l  a u s  s t a t  t u n  g der land- und 
forstwi rtschaft l ichen Betriebe ist, wie die nachfol­
gende übersicht zeigt, auch im Vergleich zu anderen 
Wirtschaftszweigen sehr hoch. Je VAK betrug 1 976 
das Aktivkapital 708.635 S, wovon auf das Masch i nen­
und Gerätekapital 1 05.594 S entfielen. Seit 1 966 hat 
sich damit eine Steigerung um 1 32 bzw. 1 00% er­
geben. Wie das Österreichische Institut für Wirt­
schaftsforschung in d ieser Hinsicht kürzl ich fest­
stel lte, waren in der Industrie je Arbeitsplatz durch­
schnittlich bloß 550.000 S in M asch inen und Gebäu­
den investiert. Die Land- und Forstwirtschaft zäh lt 
ohne Zweifel somit zu den kapital intensivsten Wirt­
schaftszweigen. Daraus folgert aber auch daß für i h r  
Ein�ommen d i e  mögl ichst rationel le N�tzung des 
Kapitals von großer Bedeutung ist. Angesichts der, 
vor allem in kleineren Betrieben,  angespannten Ren­
tabi l �tätsverhältnisse sol lten daher alle Mögl ichkeiten 
zu e iner Senkung der Maschinen kosten genutzt wer­
den. 

VAK je 1 00 ha RLN 
Aktivkapital S/ha RLN 

SNAK 
Maschinen- und S/ha RLN 
Gerätekapital SNAK 

Der Rohertrag je Arbeitskraft 

1966 

1 8,88 
57.746 

305.858 
9.990 

52.913 

1976 Index 
(1966 = 100) 

1 3,48 71 
95.524 1 65 

708.635 232 
1 4.234 1 42 

1 05.594 200 

1 96.254 S betrug 1 976 im Bundesmittel der Roh­
ertrag je VAK (+ 1 2%) (Tabel l e  86 auf S. 1 32) . I nner­
halb der P r o d u k t i  0 n s l a g  e n bestehen vor 
allem zufolge der unterschiedlichen Flächenleistun­
gen und Arbeitsbesatzgrößen in der Arbeitsprodukti­
vität beträchtl iche Differenzierungen. 1 976 wiesen 
das Alpenvorland und das Nordöstliche Flach- und 
Hügel land mit über 280.900 und knapp 249.900 S d ie  
weitaus höchste Rohertragsschöpfung je VAK nach. 
Sämtl iche andere Gebietsmittel bl ieben bedeutend 
darunter. Die relativ g rößten Produ ktivitätsfortschritte 
wurden 1 976 in  den Betrieben des Hochalpengebie­
tes und des Alpenostrandes erzielt ( +  1 7% und ­
+ 1 6%).  Erhebl ich waren sie außerdem im Wald- und 
Müh lviertel und im Alpenvorland (je + 1 5%) .  Im  
Kärntner Becken wurde eine dem Gesamtmittel 
gleiche Produktivitätsverbesserung erzielt, im Vor-
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alpengebiet betrug sie 1 0% und im Südöstlichen 
Flach- und H ügelland 9%. Die geringste Steigerung 
verzeichnete das Nordöstliche Flach- und Hügel land 
mit 6%, wobei jedoch zu berücksichtigen ist, daß dort 
1 975 eine Produktivitätsverbesserung von 22% er­
reicht wurde. 

Die im Bundesmittel errechnete Erhöhung des Roh­
ertrages je VAK wurde in erster Linie durch die i m  
Vergleich zum Vorjahr um 1 0% angehobene Flächen­
produktivität bewirkt. Mit Ausnahme der Flach- und 
Hügel lagen trifft d ies in ähnlicher Weise tür die ver­
sch iedenen Produ ktionsgebiete zu. Auch hier waren 
insbesondere die verbesserten Flächenerträgnisse 
und in zweiter Linie die mehr oder weniger verringer­
ten Arbeitsbesatzgrößen für  den Anstieg der Arbeits­
produktivität maßgebend. In  den Flach- und H ügel­
lagen h ingegen b l ieben letztere - wie bereits auf­
gezeigt wurde - seit 1 975 unverändert bzw. waren 
sie leicht steigend, sodaß hier al lein die Zunahme 
des je Hektar RLN erbrachten Rohertrages für die 
g ünstige Entwicklung maßgebend ist. 

Arbeitsbesatz Rohertrag je 
je 100 ha RLN - ha RLN VAK 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 
Südöstl iches Flach� und Hügel land 
Alpenvorland . . . .  
Kärntner Becken . . . 
Wald- und Mühlviertel 
Alpenostrand 
Voralpengebiet . 
Hochalpengebiet . 
B u n d e s m i t t e l  

1 02 
1 00 

95 
97 
98 
96 
98 
96 
98 

(1975 = 100) 

1 08 
1 1 0  
1 09 
1 08 
1 1 3  
1 1 2  
1 08 
1 1 2  
1 1 0  

1 06 
1 09 
1 1 5  
1 1 2  
1 1 5  
1 1 6  
1 1 0  
1 1 7  
1 1 2  

Aus den nach B 0 d e n  n u t  z u n g s f 0 r m e n 
u n d  G r ö ß e n g  r u  p p e  n geg l iederten Ergebnis­
sen wird eine besonders ausgeprägte Differenzie­
rung ersichtlich. Zunächst ist h inzuweisen, daß i n  
allen Bodennutzungsformen d i e  größeren Betriebe 
die bessere Arbeitsprodu ktivität aufweisen - ein 
Sachverhalt, der seine Ursache in  erster Linie in  den 
dort eher gegebenen Mögl ichkeiten einer wi rtschaft­
l ich wi rksameren Ausnutzung und Auslastung der 
Produktionsfaktoren Arbeit und Kapital f indet. Daß 
d iese Tendenz vor al lem in den intensiv wi rtschaften­
den Betrieben der Flach- und Hügel lagen sowie des 
Alpenvorlandes in sehr hohem Maß hervortritt, hängt 
mit den in  diesen Lagen zumeist recht vortei lhaften 
natürl ichen Standortverhältn issen zusammen. Die so­
mit vorhandenen Unterschiedl ichkeiten erstrecken 
sich - gemessen an den für 1 976 vorl iegenden Er­
gebn issen - von einem je VAK erzielten Rohertrag 
von über 588.000 bzw. 493.000 S (50 bis 1 00 Hektar 
g roße Ackerwirtschaften des Nordöstl ichen Flach­
und Hügel landes und Alpenvorlandes) bis zu rund 
1 05.400 S (10 bis 20 Hektar g roße Grün landwirtschaf­
ten des Alpenostrandes). Das entspricht einem inner­
landwirtschaft l ichen Produ ktivitätsgefäl le von über 
400%. Mit Ausnahme der im Nordöstl ichen Flach­
und H ügel land gelegenen Weinbaubetriebe h aben 
sämtl iche Betriebsgruppen im gewichteten Mittel eine 
gegenüber 1 975 bessere Arbeitsprodu ktivität erzielt. 
In ein igen D u rchschnitten betrug die Zunahme sogar 
15 bis 21 %,  so z. B.  unter anderem in den G rün land­
Waldwirtschaften. 

Was die S t r e  u u n g der statistisch ausgewerte­
ten Betriebe nach der Höhe des jeweils je VAK er­
zielten Rohertrages betrifft, wird auf Tabel le 87 auf 
S. 1 33 hingewiesen. 
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Der Rohertrag aus Waldwirtschaft in Schilling .Je Arbeitskraft 1976 Größenklassen in Hektar Index Kultur1läche Gewlch- 1976 
P r o d u k t i o n s g e b l e l e  I Index B e t r l e b s l y p e n  10-20 / 20-50 / 50-100 / 100-200 tetes (1975= Mittel S (1975= 100) 

I 
Nordöstl iches Flach- und 

Hügel land 1 .01 0 1 23 Grünland-
Südöstliches Flach- und wirt-

Hügelland 3.436 76 schaften 
Alpenvorland 7.023 1 31 
Kärntner Becken 9.747 1 07 
Wald- und Mühlviertel 7.452 1 23 
Alpenostrand 21 .970 1 1 4  
Voralpengebiet 1 8.605 1 33 
Hochalpengebiet 1 8.81 9 144 Grünland-

WaIdwirt-

. 1 9.332 / 
schaften 

B u n d e s m i t t e l  1 21 

Der aus der W a l  d b e  w i r  t s c h a f t u n  g im 
Jahr  1 976 j e  V A  K e r z i e I t e R o h  e r t r a g  er­
rechnete sich im Gesamtmittel der buchführenden 
Voll- und Zuerwerbsbetriebe auf 9332 S. Dieses Er­
gebnis übertraf zwar das von 1 975 um 21 %, unter­
schritt jedoch jenes von 1 974. Besonders in den berg­
bäuerl ichen Produktionslagen kommt dem forstl ichen 
Betriebszweig eine große Bedeutung zu. So betrug 
1 976 der Rohertrag aus Waldwirtschaft je VAK am 
Alpenostrand fast 22.000 S, im Voralpengebiet über 
1 8.600 S und im Hochalpengebiet über 1 8.800 S. Das 
ist gegenüber 1 975 um 1 4% , 33% und 44% mehr. Im 
Alpenvorland wurden noch immer mehr als 7000 S, 
im Kärntner Becken über 9700 S und im Wald- und 
Müh lviertel gegen 7500 S ermittelt, wobei Steigerun­
gen von 31 %, 7% und 23% eintraten. Wie die für die 
Grünlandwirtschaften und Grünland-Waldwirtschaften 
zutreffenden Ergebnisse zeigen, erreichten die wald­
wi rtschaft l ichen Roherträge in  den größeren Betrie­
ben sehr beachtl ichen Umfang. Standortbed ingt 
b leibt dieser Ertragszweig in den Flach- und H ügel­
lagen von sehr untergeordnetem Umfang. Die all­
gemein günstige Entwicklung der forstlichen Roh­
erträge spiegelt die 1 976 vortei lhafte Marktlage für 
Holz wider. 

Das Einkommen je Arbeitskraft 

Die nachfolgend dargestellten Einkommensergeb­
nisse haben für die Beurtei lung der wi rtschaft l ichen 
Lage der bäuerl ichen Fami l ienbetriebe eine beson­
dere Bedeutung, da sie eine zentrale und zusammen­
fassende Aussagekraft besitzen. Als Maßstab für die 
produktionswirtschaft l iche Rentabi l ität wird vorerst 
das Betriebseinkommen erläutert. Nachfolgend wird 
das Landwi rtschaftl iche Einkommen, welches den 
privatwirtschaftl ichen Erfolg darstel lt, ausgewiesen. 
Zur umfassenden Beurtei lung der in  den untersuch­
ten Vol l- und Zuerwerbsbetrieben gegebenen Ein­
kommensverhältnisse d ienen sch l ießl ich das Gesamt­
erwerbseinkommen und das Gesamteinkommen. 

Das Betriebseinkommen umfaßt die Verzinsung 
des im Betrieb investierten Kapitals, den tür die 
Arbeit der Besitzerfamil ie kalkulatorischen Lohn­
ansatz und die Lohnkosten einsch l ießl ich der sozia­
len Lasten fami l ienfremder Arbeitskräfte. Im Berichts­
jahr erreichte es im Bundesmittel al ler ausgewerte­
ten buchführenden Haupterwerbsbetriebe 77.856 S 
je Vol/arbeitskraft, was um 1 2% höher war als 1 975 
(Tabel le 88 auf S. 1 34). I n  den P r o d u k t  i o n  s -

100) 

Alpenostrand 4.91 7 14.642 29.374 50.562 1 4.898 88 
Voralpen-

gebiet 4.030 1 5. 192 19.897 - 1 2.434 1 24 
Hochalpen-

gebiet 7.648 1 6.001 1 4.743 22.383 1 5.657 149 

Alpenostrand - 22.477 50.803 73.786 32.869 1 23 
Voralpen-

gebiet - 28.049 47.368 65.390 38.045 1 43 
Hochalpen-

gebiet - 22.403 31 .097 83.320 31 .024 136 

g e b i e t e n waren die im Nordöstlichen Flach- und 
H ügel land und im Alpenvorland erreichten Betriebs­
einkommen mit durchschn ittl ich 1 05.621 und 1 03.1 28 S 
j e  VAK auch 1 976 wieder am höchsten. Von diesem 
Ergebnis setzten sich die anderen Produ ktionslagen 
mit großem Abstand ab, vor allem im Hochalpen­
bereich wurde mit 50.222 S das geringste Ergebnis 
erzielt. Die produktionsgebietsweisen Differenzierun­
gen haben sich 1 976 gemildert (1975 : 1 49%, 1 976 : 
1 1 0%), da im Vergleich zum Vorjahr zumeist die Ge­
b iete mit an und für sich n iedrigem Einkommens­
n iveau die kräftigsten Zuwachsraten erzielten. So 
stieg das je VAK ermittelte Betriebseinkommen i m  
Wald- u n d  Mühlviertel um 25%, im  Hochalpengebiet 
um 21 % und am Alpenostrand um 20%. I m  Durch­
schnitt der Betriebe des Nordöstlichen Flach- und 
Hügel landes war nach der 1 975 erzielten g roßen Zu­
nahme 1 976 nur eine solche von 2% mögl ich . Im 
Alpenvorland setzte sich der schon in den letzten 
J ahren zu beobachtende bedeutende Zuwachs wei­
ter fort ( +  1 4%) ,  wogegen im Südöst l ichen Flach­
und Hügel land und im Kärntner Becken nur  Zunah­
men von 5 bzw. 3% erreicht wurden. Im Voralpen­
gebiet stieg das Betriebseinkommen um 8%. Daß die 
H öhe des je VAK erbrachten Einkommens in  sehr 
g roßem Umfang von den jeweils gegebenen Produk­
tivitätsverhältn issen abhängt, wurde bereits in einem 
der vorstehenden Teilabschnitte angeführt und kann 
aus dem nachstehend dargestellten Indexvergleich 
mit dem Rohertrag je VAK veranschaul icht werden. 
Ist d ieser relativ hoch, so resultiert daraus auch eine 
je VAK entsprechende Einkommensschöpfung. 

Nordöstliches Flach- und H ügelland 
Südöstl iches Flach- und H ügelland 
Alpenvorland 
Kärntner Becken 
Wald- und Mühlviertel 
Alpenostrand 
Voralpengebiet 
Hochalpengebiet 

Rohertrag e�ne��i';��n 
je VAK 

(Bundesmittel = 100) 

127 1 36 
83 83 
143 1 33 
78 76 
83 86 
73 78 
84 80 
68 65 

Eine befriedigende Arbeitsprodu ktivität und eine 
davon ausgehend günstige Einkommenslage können 
- wie schon in  den früheren Berichten festgehalten 
wurde - in der Regel nur erhofft werden, sofern die 
natürl ichen und betriebsstrukturel len Produ ktions­
voraussetzungen eine wi rtschaftl ich s innvolle Be­
triebsführung und -organ isation zulassen. Darüber-
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hinaus wird aber die Höhe der E inkommen seh r 
wesentlich auch von den Markt- und Absatzverhält­
nissen sowie von den für land- und forstwi rtschaft­
l iche Erzeugn isse maßgebenden Austauschverhält­
n issen mitbestimmt. 

Werden die je VAK im Durchsch nitt errechneten 
Betriebse inkommen des Jahres 1 976 mit dem i m  
Jahresmittel um 7,3% gestiegenen Verbraucherpreis­
I ndex deflationiert, dann werden fo lgende Real-Ent­
wicklungen erhalten : 

Das Betriebseinkommen je Arbeitskraft 1976 

Produktionsgebiete I 
Nordöstl iches Flach- und Hügel land 
Südöstl iches Flach- und Hügelland 
Alpenvorland 
Kärntner Becken 
Wald- und Mühlviertel 
Alpenostrand 
Voralpengebiet 
Hochalpengebiet 

B u n d e s m i t t e l  · 1  
Aus dieser Sicht ist 1 976 in den Flach- und Hügel­

lagen sowie im Kärntner Becken real ein E inkom­
mensrückgang zu verzeichnen gewesen, wogegen 
die Real-Zunahmen im Wald- und Mühlviertel,  i m  
Hochalpengebiet u n d  a m  Alpenostrand m i t  1 6% ,  
1 3% u n d  1 1  % sehr hoch waren.  

Bei  den nach B 0 d e n  n u t z u n g s f 0 r m e n 
u n d  B e t r i  e b s g r ö ß e n k l a s s e n  ausgewie­
senen Betriebseinkommen ist zunächst ebenfal ls 
darauf hinzuweisen, daß die schon bislang be­
stehende sehr ausgeprägte Ergebnisd ifferenzierung 
1 976 weiterh in erhalten b l ieb. Sie hat sich al lerd ings 
zwischen den nach BOdennutzungsformen errechne­
ten Durchschnitten,  ähnl ich wie in der produktions­
gebietsweisen Schau, verri ngert - von 21 1 % im Vor­
jahr auf 1 99% 1 976 (Ackerwirtschaften des Alpenvor­
landes : 1 43.582 S, G rü n landwirtschaften des Hoch­
alpengebietes : 48.060 S je VAK). E in  nach G rößen­
klassen geführter Vergleich zeigt eine weitere Zu­
nahme der E inkommensuntersch iede auf. 

Im Vergleich zu 1 975 war die Entwickl ung des Be­
triebseinkommens je VAK sehr untersch iedl ich. Wäh­
rend die m it Weinbau verbundenen Betriebsgruppen 
der Flach- und Hügel lagen 1 976 zumeist E inkom­
mensrückgänge - nach dem starken E inkommens­
zuwachs 1 975 - zu verzeichnen hatten und die Acker­
G rün landwi rtschaften des Kärntner Beckens wie d ie  
G rün landwirtschaften des Voralpengebietes nominel l 
unverändert bl ieben, erzielten insbesondere die 
Ackerwirtschaften des Wald- und Müh lviertels sowie 
die Grünland-Waldwirtschaften mit durchsch nittl ich 
34 und 27% die namhaftesten Verbesserungen. D ies 
ist zum einen eine Fo lge der sehr günstigen Markt­
lage für Kartoffeln, zum anderen der vortei lhaften 
Verhältnisse im Holzabsatz. Auch die meisten übri­
gen G ruppenmittel zeigen bedeutende nominel le Ein­
kommenszunahmen. Al lgemein ist  wieder darauf h in­
zuweisen, daß mit steigender Betriebsgröße die zum 
Tei l  bedeutend besseren Pro-Kopf-E inkommen ein­
hergehen. E in Umstand, der auf den maßgebl ichen 
Einflu ß  betriebsstrukturel ler Voraussetzungen zurück­
zuführen ist, wei l h ievon - neben den jewei ls  anzu­
treffenden natürl ichen Produktionsbed ingungen -
Wirtschaftsweise und Betriebsorganisation weit­
gehend best immt werden. Die V e r  t e  i I u n g der 
1 976 ausgewerteten buchführenden Voll- und Zu­
erwerbsbetriebe n a c h  d e r  j e w e  i I i g e n  H ö h e 
d e s  j e  V A K  e r m i t t e l t e n  B e t r i e b s e i n -
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Laut I Index- I Index 
Buchführung bereinigt (1975 = 100) 

S S 

1 05.621 98.435 95 
64.634 60.237 98 

1 03.128 96. 1 1 2  1 06 
59.507 55.459 96 
66.722 62.183 1 1 6  
60.491 56.376 1 1 1  
62.481 58.230 1 01 
50.222 46.805 1 1 3 

77.856 I 72.559 I 1 04 

k o m  m e n s ergänzt das vorstehend erläuterte Er­
gebnisbi ld und kann im einzelnen aus Tabel le  89 auf 
S. 1 35 ersehen werden. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen, welches den 
Geldwert jener G ütermenge darstel lt ,  den die Be­
triebsinhaberfami l ie im Lauf eines Jahres verbrau­
chen könnte, ohne ihr Anfangsreinvermögen zu 
schmälern, stieg 1 976 im Bundesmittel auf 68.332 S 
je vol/beschäftigter Fami/ienarbeitskraft (FAK). Die 
seit  1 975 somit ein getretene Zunahme betrug - wie 
beim Betriebseinkommen - 12% (Tabel le 90 auf 
S. 1 36). Die R e  g i o n  a l u  n t  e r  s c  h i e d e sind 
hier größer als beim Betriebseinkommen und beweg­
ten s ich 1 976 zwischen 94.582 S im Nordöstl ichen 
Flach- und H ügel land und 42.01 5 S im Hochalpen­
gebiet, sie haben sich ebenfal ls gemi ldert ( 1 975 : 
1 72%, 1 976: 1 25%). Dies war eine Folge der unter­
sch iedl ichen Ergebn isentwicklung bzw. der Nachzie­
hung der E inkommen der Betriebe des Hochalpen­
gebietes. Im Durchschnitt der Betriebe des Hoch­
alpengebietes wu rde gegenüber 1 975 eine 23%ige, 
im Mittel der Betriebe des Nordöstl ichen Flach- und 
Hügel landes jedoch eine nur  2%ige E inkommensver­
besserung erreicht. Die relativ höchste Zuwachsrate 
war aber für das Wald- und Mühlviertel ( +  28%) aus­
zuweisen. Am Alpenostrand wurde ein um 22% ver­
bessertes Landwi rtschaftl iches E inkommen erzielt, i m  
Alpenvorland stieg es um 1 5%. D iese Lage erzielte 
auch 1 976 wieder mit 91 .787 S je FAK das durch­
schn ittlich zweitbeste Ergebn is. Das Südöstl iche 
Flach- und Hügel land sowie das Voralpengebiet ver­
mochten eine 5- bzw. 4%ige Zunahme zu erreichen, 
das Kärntner Becken zeigte eine 2%ige Abnahme. 
Daß d ie Höhe des je FAK erhaltenen Landwirtschaft­
l ichen E inkommens ebenfal ls in entscheidender 
Weise vom G rad der Arbeitsproduktivität abhängt, 
veranschaul icht wieder ein Verg leich bei den Ergeb­
n isgrößen : 

Nordöstl iches Flach- und Hügel land 
Südöstl iches Flach- und H ügelland 
Alpenvorland 
Kärntner Becken 
Wald- und Mühlviertel 
Alpenostrand . 
Voralpengebiet 
Hochalpengebiet 

R?hertrag E i;�g��en Je VAK je FAK 
(Bundesmittel = 100) 

1 27 1 38 
83 85 

1 43 1 34 
78 74 
83 87 
73 74 
84 76 
68 62 
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Das landwirtschaftliche Einkommen In Schilling Je FamIlIenvolIarbeitskraft 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 

Schillingje 
familien (roll)-

arbeitskraft 

50000 
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20000 
10000 

0 
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160000 
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110000 
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40000 
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o 
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GrDnlandwlrtschaften 

20 -50 ha 50-100 ha 

Schilling}e 
familien (rolli-arbeitskraft 

80000 
70000 
60000 
50000 
1,0000 
.10000 
20000 

10000 
0 

100-200 ha 

1913 191+ 1975 10lö 1913 191+ 1915 19lö 191.1 1914 1915 1!116 191J 19" 1915 1!116 

Schillingje 
familien (roll)-

arbelfskfilft 

50000 

40000 
JOOOO 
20000 
10000 
0 

43 

III-92 der Beilagen XIV. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Bericht (gescanntes Original) 45 von 173

www.parlament.gv.at



In diesem Zusammenhang ist darauf h inzuweisen ,  
daß neben dem Produktivitätsfortschritt d i e  Unter­
nehmerleistung, die Betriebsform und der Produ k­
tionsstandort wesentliche Bestimmungsgründe für  
das Landwirtschaft l iche Einkommen darstellen. Wei­
tere Faktoren stel len die Preisentwicklung für land­
wirtschaftl iche Erzeugn isse und Betriebsmittel sowie 
die Ausstattung der Betriebe mit Produktionsfaktoren 
und n icht zuletzt die öffentlichen H i lfen dar. 

Der nach B 0 d e n  n u t  z u n g s f 0 r m e n u n d 
B e t r i  e b 's g r ö ß e n k l a s s e n  geführte Verg leich 
läßt grundsätzlich sowohl  hinsichtlich der seit dem 
Vorjahr eingetretenen Entwicklung als auch bezüg­
l ich der absoluten Betragshöhen ähnl iche D ifferen­
zierungen erkennen wie beim Betriebseinkommen. 
Näml ich tei ls nominel le und reale Einkommensmin­
derungen im Bereich der mit Wein bau verbundenen 
Betriebe der Flach- und Hügel lagen sowie bei den 
Acker-Grün landwirtschaften des Kärntner Beckens, 
den Grün landwirtschaften des Voralpengebietes und 
den Ackerwirtschaften des Südöstl ichen Flach- und 
Hügel landes einerseits und die g rößten Verbesse­
rungen bei den Grünland-Waldwirtschaften sowie bei 
den Ackerwirtschaften des Wald- und Müh lviertels  
anderseits. Durchgehend ist auch die Tendenz zu  er­
sehen, daß mit einer besseren Ausstattung mit Be­
triebsflächen die zumeist weit höheren Landwirt­
schaftl ichen Einkommen verbunden sind. Die zwi­
schen den Betriebstypen bestehenden Untersch ied­
l ichkeiten sind al lerdings wesentlich ausgeprägter als 
beim Betriebseinkommen. Im Vergleich zum Vorjahr 
haben sie - gemessen am gewichteten M ittel der 
Bodennutzungsformen - ein wenig abgenommen, 
und zwar von 243 auf 228%, beim nach Betriebsgrö­
ßen vorgenommenen Vergleich jedoch zugenommen. 
Damit verstärkte sich die Tendenz, daß unter ungün­
stigen natürl ichen und strukturel len Produktionsvor­
aussetzungen wirtschaftende Betriebe immer weni­
ger in  der Lage sind, ein einigermaßen angemesse­
nes Einkommen aus dem landwi rtschaft l ichen Be­
trieb zu erzielen. Die zunehmende Verschärfung sol­
cher D ifferenzierungen erklärt sich u .  a. vor al lem 
aus dem Umstand, daß - ähnl ich wie in  anderen 
Wirtschaftszweigen - die schwieriger werdenden 
Preis-Kosten-Verhältn isse in besonderem . Maß für  
solche Betriebe Probleme bringen, welche zufolge 
Strukturschwächen und Kapitalmangel n icht mehr in  
der Lage sind,  im Weg von Rational isierungen und 
Produktivitätsfortsch ritten ihre Betriebsweise anzu­
passen und entsprechend fortzuentwickeln .  

Im langfristigen Vergleich (seit 1 966) ist das Land­
wi rtschaftl iche Einkommen je FAK im Durchschnitt 
der Jahre 1 966 bis 1 969 jährl ich um 5,2% gestiegen 
(real um 1 ,9%), zwischen 1 970 und 1 976 jährl ich um 
1 3,2% (real um 5,5%).  

Aus der nachstehenden übersicht geht hervor, daß 
die Landwirtschaft l ichen Einkommen von den Be­
triebsleitern n icht aussch l ießl ich zur Befriedigung pri­
vater Konsumbedürfnisse verwendet, sondern auch 
zur Sicherung des Bestands an Anlagegütern sowie 
zur Finanzierung von Neuinvestitionen herangezogen 
werden. 

Die Notwendigkeit, zur Abdeckung der Finanzie­
rung von I nvestitionsgütern neben den Abschreibun­
gen auch Eigenmittel und/oder Fremdkapital he'ran­
zuziehen, ist insofern gegeben, als zufolge steigen­
der Preise und Kosten für die Beschaffung von Er7 
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Die Brutto-Investitionen und deren Finanzierung 
1974 bis 1976 

Bundesmittel in Sch i l l ing je Hektar reduzierter 
landwirtschaftlicher Nutzfläche 

1974 1975 

Brutto-Investitionen insgesamt 5.291 5.560 
davon : Bauliche Anlagen und 

Mel iorationen 2.598 2.641 
Maschinen und Geräte 2.693 2.91 9 

Finanziert durch 
Absch rei bungen 3.236 3.371 
Fremdkapital 13 608 
Eigenkapital 2.042 1 .581 

1976 

5.575 

2.792 
2.783 

3.573 
1 . 134 

868 

satzinvestitionen die seinerzeit vom Anschaffungs­
wert vorgenommenen Abschreibungen des zu erset­
zenden Wirtschaftsgutes zur vol len Abdeckung der 
Wiederbeschaffungskosten n icht ausreichen. Hiebei 
ist jedoch zu berücksichtigen ,  daß bei Neuinvestitio­
nen im Maschinensektor größtentei ls verbesserte 
Modelle mit ho her Leistungsfähigkeit angeschafft 
werden und auch bei baul ichen An lagen den höheren 
I nvestit ionskosten der Neubauten arbeitswirtschaft­
l iche Vortei le gegenüberstehen. Außerdem sind auch 
in der oben ausgewiesenen Zahl die Erweiterungs­
investitionen enthalten. Im Jahr 1 976 wurden die 
Brutto-I nvestit ionen im M ittel al ler ausgewerteten 
buchführenden Betriebe zu rund 64% mit Hi lfe der 
Amortisationen, zu 1 6% mit Eigenkapital und zu 20% 
unter Inanspruchnahme von Krediten finanziert. Her­
vorzuheben ist, daß demnach der Antei l  des Eigen­
kapitals weiter zurückgegangen ist und jener von 
Fremdkapital (das Angebot an zinsgünstigen Kredi­
ten - Agrarinvestitionskrediten - wurde erhöht) wei­
terh in zugenommen hat. Weiters ist aufzuzeigen, daß 
die Anschaffung von Masch inen und Geräten in den 
Haupterwerbsbetrieben im Vergleich zu 1 975 gerin­
ger war. 

Die Vertei lung der untersuchten buchführenden 
. Voll- und Zuerwerbsbetriebe nach der Höhe des je 

FAK im Berichtszeitraum erzielten Landwirtschaft­
l ichen Einkommens ist aus Tabel le 91 auf S. 1 37 zu 
ersehen. 

Aus der Summierung von Landwi rtschaftl ichem 
Einkommen, außerbetrieblichem Erwerbseinkommen, 
Sozialeinkommen und öffentl ichen Zuschüssen für 
betriebl iche Zwecke errechnet s ich das Gesamtein­
kommen. Es wurde 1 976 im Gesamtdurchschnitt auf 
183.818 S je Betrieb ermittelt .  Im Vergleich zum Jahr 
1 975 stieg es um 9% (Tabel len 92 und 93 auf S. 1 38 
und 1 39).  Von diesem Gesamteinkommen entfielen 
wie 1 975 auf das Landwi rtschaft l iche Einkommen 
76% und auf das außerlandwirtschaftl iche Einkommen 
1 2%. Der Ante i l  des Gesamterwerbseinkommens er­
reichte 88%. Der Antei l  des Sozialeinkommens be­
'trug 9% und der der öffentl ichen Zuschüsse für be­
triebl iche Zwecke 3%. Zur 1 0%igen Anhebung des 
je Betrieb erzielten Gesamterwerbseinkommens tru­
gen sowohl der landwirtschaftl iche als auch der 
außerlandwirtschaft l iche Erwerb (+ 9% und + 1 2%) 
bei. Die Sozialeinkommen und die öffentl ichen Zu­
schüsse stiegen mit 4 und 5% geringer. Nach P r o ­
d u k t i o n  s g e b i e t e n gesehen erreichten die 
Betriebe des Alpenvorlandes mit 230.006 S das je Be­
trieb . bei weitem höchste durchschn ittliche Gesamt­
einkommen, dicht gefolgt vom Nordöstlichen Flach­
und H ügel land ':(218.713 S). Im Wald- und M ü hlviertel 
b l ieb "es .niit.; runcf1 72.400 S schon deutl ich unter dem 
Bundesmittel, in  den übrigen Lagen bewegten sich 
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Die Gliederung des auBerbetrleblichen Erwerbseinkommens in Schilling je Betrieb 

Gehälter, Löhne, 
P r o d u k t i o n s g e b i e t e  

Pensionen 

S I Ofo 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 1 5.899 89,8 
Südöstliches Flach- und Hügel land 1 9.746 90,0 
Alpenvorland 1 5.906 77,2 
Kärntner Becken 7.287 61 ,2 
Wald- und Müh lviertel 1 6.976 86,0 
Alpenostrand 1 3.366 67,6 
Voralpengebiet 1 7. 132 61 ,3 
Hochalpengebiet 21 .31 3 54,0 

1976 1 6.827 74,4 
B u n d e s m i t t e l  1 975 14.664 72,3 

1974 16.500 74,4 

die je Betrieb erhaltenen Durchschn itte zwischen 
1 50.742 S am Alpenostrand und 1 58.438 S im Vor­
alpengebiet. Der regionale Unterschied ist demnach 
um vieles kleiner als bei den bisher aufgezeigten Ein­
kommensergebn issen und betrug 1 976 57% (1 975 : 
66%). A u  c h i m G e  s a m  t e  i n  k o m  m e  n n a  c h 
B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  k o m m t  z u m  
A u s d r u c k , d a ß  e s  v o r  a l l e m  d i e  G r ü n ­
l a n d w i r t s c h a f t e n  u n d  G r ü n l a n d ­
W a l d w i r t s c h a f t e n  w a r e n ,  d i e  1 9 7 6  
e i n e  g ü n s t i g e  E i n k o m m e n s e n t w i c k ­
I u n g z e i g t e n. D a s  t r a f z u m  T e i l  a u e  h 
f ü r  d i e  A c k e r - G r ü n l a n d w i r t s c h a f t e n  
z u  u n d  i n s b e s o n d e r e f ü r  d i e  A c k e r ­
w i r t s c h a f t e n  d e s W a l d - u n d  M ü h l v i e r ­
t e l  s.  

Was die Zusammensetzung des Gesamteinkom­
mens betrifft, so nehmen mit größerer Ungunst der 
natürlichen Standortbed ingungen die landwi rtschaft­
l ichen E inkommensantei le ab und d ie außerlandwirt­
schaftl ichen Erwerbseinkommen relativ zu. Antei ls­
zunahmen verzeichnen überdies die Sozialein kom­
men und die öffentl ichen Zuschüsse für betriebl iche 
Zwecke. Im Nordöstl ichen Flach- und Hügelland und 
im Alpenvorland entfielen solcherart 1 976 auf das 
Landwirtschaftl iche Einkommen 86 und 83%, auf das 
außerbetriebliche jedoch nur 8 und 9%, auf das 
Sozialeinkommen 6 und 7% und auf die öffentl ichen 
Zuschüsse 0 und 1 %. Im Hochalpengebiet lauteten 
d ie entsprechenden Antei lsquoten 55%, 26%, 1 3% 
und 6%. Daß sich in ähnl icher Weise auch ungünstige 
strukturelle Gebietsvoraussetzungen bemerkbar ma­
chen können, zeigt das S üdöstliche Flach- und Hügel­
land. Dort kamen 1 976 auf das Landwirtschaftl iche 
Einkommen 74%, auf das außerbetriebl iche immerh in  
1 4%, auf das Sozialein kommen 1 0% und auf die 
öffentl ichen Zuschüsse 2%. Hinsichtl ich des Umfan­
ges des außerlandwirtschaftlithen Erwerbs muß wie­
der darauf h ingewiesen werden, daß dieser n icht 
al lein von der Bereitschaft der in der Landwirtschaft 
Tätigen zu anderweitiger Beschäftigung abhängt, 
sondern oftmals in viel höherem Ausmaß davon,  ob 
überhaupt räuml ich und sach l ich geeignete Aus­
weichmöglichkeiten gefunden werden können. Wie 
schon im Rahmen d ieses , Berichtes mehrmals betont 
wurde, ist die Frage der Ergänzung unbefriedigender 
landwirtschaftl icher Einkommen im Wege des Zu­
und Nebenerwerbes somit n icht zuletzt auch ein sehr 
bedeutendes gesamtwirtschaftl iches Problem ; zu 
dessen erfolgreicher Lösung ist es daher notwendig, 
nicht nur agrarpolitische Maßnahmen' zu ergreifen,  

Außerbetriebliches 
Fremdenverkehr Nebenbetriebe Erwerbseinkommen 

insgesamt 

s I ,/, s I '/, S I Ofo 

881 5,0 933 5,2 1 7.71 3 1 00 
1 .668 7,6 524 2,4 21 .938 1 00 
1 .407 6,8 3.283 16,0 20.596 1 00 
2.961 24,9 1 .657 13,9 1 1 .905 1 00 
772 3,9 1 .981 1 0, 1 19.729 1 00 

4.870 24,6 1 .546 7,8 19.782 1 00 
7.237 25,9 3.561 1 2,8 27.930 1 00 
1 5.455 39,1 2.713 6,9 39.481 1 00 

3.831 1 6,9 1 .947 8,7 22.605 1 00 
3.523 1 7,4 2.095 1 0,3 20.282 1 00 
2.989 13,5 2.675 1 2, 1 22.164 1 00 

sondern d iese im Rahmen regionaler Entwicklungs­
programme mit anderen wi rtschaftspol itischen Aktivi­
täten abzustimmen. 

Seit dem Vorjahr l ießen das Wald- und Müh lviertel ,  
der  Alpenostrand, das  Hochalpengebiet und das 
Alpenvorland die g ünstigste Ergebnisentwicklung 
h insichtlich des Gesamteinkommens erkennen (22%, 
1 3%, 12% und 1 1 %).  Im Voralpengebiet und im S üd­
östl ichen Flach- und H ügelland war der nominel le 
Zuwachs h ingegen mit 7 und 6% geringer, und im 
Nordöstlichen Flach- und H ügel land und Kärntner 
Becken sank das je Betrieb erwirtschaftete Gesamt­
einkommen um je 1 %. Auch aus dieser Ergebn isent­
wicklung kann geschlossen werden,  daß im Jahr 1 976 
in erster Lin ie die Produktionslagen, deren Produk­
tionsstruktur auf die Rinder-, Mi lch- und Forstwirt­
schaft abgestimmt ist, nach den im Vorjahr erl ittenen 
Rücksch lägen wieder bessere E inkommen erzielten. 
Al lerd ings darf n icht übersehen werden, daß sie 
trotzdem nach wie vor h inter dem Einkommensn iveau 
des Nordöstlichen Flach- und H ügel landes und des 
Alpenvorlandes zurückbleiben. Bezügl ich der G l iede­
rung der ausgewerteten Voll- und Zuerwerbsbetriebe 
nach der Höhe des je Fami l ie  im Jahr 1 976 erzielten 
Gesamteinkommens wird auf Tabel le 94 auf S.  140 
h ingewiesen. 

Wie die umseitige übersicht aufzeigt, betrug das 
im Berichtszeitraum je Gesamt-Fami l ienarbeitskraft 
errechnete Gesamteinkommen im Durchschn itt 
84.512 S, wovon 88% oder 74.796 S auf das Gesamt­
erwerbseinkommen entfielen. Im Vergleich zum Vor­
jahr ergab sich demzufolge eine Zunahme um 1 1  
bzw. 1 2%. Die reg ionalen Einkommensuntersch iede 
betrugen 1 976 beim je G FAK umgerechneten Gesamt­
einkommen 66% und beim Gesamterwerbseinkom­
men 78% - waren also auch hier etwas geringer als 
im Vorjahr. 

Vom außerbetriebl ichen Erwerbseinkommen entfie­
len im Bundesmittel 1 976 ü ber 74% auf Gehälter, 
Löhne und Pensionen, fast 1 7% auf den Fremdenver� 
kehr und gegen 9% auf Nebenbetriebe. Der höchste 
Fremdenverkehrsanteil fand sich insbesondere im 
Hochalpengebiet ( über 39%),  aber auch im Kärntner 
Becken, am Alpenostrand und im Voralpengebiet wa� 
er mit je rund 25% bemerkenswert. 

i 
Dem Verbrauch wurden 1 976 im Schnitt al ler aus� 

gewerteten buchfüh renden Haupterwerbsbetriebe 
1 29.91 7 S je Fami l ie  oder 71 % des Gesamteinkom, 
mens zugeführt (Tabelle 95 auf S.  1 41 ) .  Zur Eigen� 
kapitalbi ldung verbleiben daher 53.901 S oder 29% 
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Das Gesamteinkommen Je Gesamt-Familienarbeitskraft 

Fami l ienarbeitskräfte Gesamt- Gesamt-Gesamt- Gesamt-erwerbs- ein- erwerbs- ein-in Land- im Neben- ein- kommen ein- kommen 
P r o d u k t i o n s g e b i e t e  und Forst- erwerb insgesamt kommen �ommen 

wi rtschaft 
tätig tätig 

S je Gesamt-
Anzahl je Betrieb S je Betrieb Familienarbeitskraft 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 1 ,98 
Südöstliches Flach- und Hügelland 2,00 
Alpenvorland 2,08 
Kärntner Becken 2,26 
Wald- und Mühlviertel 2,1 7  
Alpenostrand 2,09 
Voralpengebiet 1 ,92 
Hochalpengebiet 1 ,97 

1976 2,05 
B u n d e s m i t t e l  1 975 2,10 

1 974 2, 1 6  

(1975 : 69 u n d  3 1  % ) .  D i e  namhaftesten Verbrauchs­
und die geringsten Eigenkapitalantei le waren auch 
dieses Jahr wieder im Kärntner Becken und im Hoch­
alpengebiet und dessen Randzonen gegeben (82% 
sowie je 76% bis 79%).  Die günstigste Vertei lung des 
Gesamteinkommens hingegen zeigten das Wald- und 
Müh lviertel ,  das Alpenvorland und die Flach- und 
Hügel lagen. Diese Gegebenheiten hängen u .  a. we­
sentl ich mit  der Höhe der jewei ls pro Betrieb verfüg­
baren E inkommen und natürl ich auch mit der Fami­
l iengröße und -struktur zusammen. Diese Umstände 
zeigen n icht zuletzt die G rößenteste der gebiets­
charakteristischen Betriebstypen. Während in den 
sehr günstige Einkommensverhältnisse aufweisenden 
Ackerwi rtschaften des Nordöstl ichen Flach- und 
Hügel landes und auch noch in den Acker-G rün land­
wirtschaften des Alpenvorlandes mit steigenden Be­
triebsflächen der Verbrauch zwar absolut zunimmt, 
e inkommensantei l ig jedoch sehr fühlbar zurückfäl lt ,  
ist letzteres etwa bei den Grün landwirtschaften des 
Hochalpengebietes n icht mehr nachweisbar. 

H e r v o r z u h e b e n  i s t ,  d a ß  d e r  L e b e n s ­
s t a n d a r d d e r  F a m i l i e n  i n  d e n  H a u p t ­
e r w e r b s b e t r i e b e n  w e i t e r  v e r b e s s e r t 
w e r  d e n  k 0 n n t e. D i e  r e a l e  V e r  b r a u  c h s -
s t e i g e r u n g  b e t r u g  i m  B u n d e s d u r c h ­
s c  h n i t t 4%. 

Die aus den verschiedenen Umsatzbereichen 
(Land- und Forstwirtschaft, Nebenbetrieb, sonstiges 
Erwerbs- und Sozialeinkommen, sonstiger Geld­
umsatz) resu ltierenden Geldüberschüsse wurden laut 

0,1 1 2,09 205.339 218.713 98.125 1 04.517 
0, 13 2,13 137.670 155.872 64.549 73.083 
0,09 2,17 21 1 .248 230.006 97.309 1 05.950 
0,03 2,29 1 27.1 24 146.559 55.284 63.736 
0,1 0  2,27 149.062 1 72.383 65.472 75.715 
0,10 2,19 1 25.758 150.742 57.407 68.81 3 
0,20 2,12 1 27.161 158.438 59.792 74.498 
0,23 2,20 1 22.540 1 52.1 79 55.503 68.928 

0,12 2,17 162.685 183.81 8 74.796 84.51 2 
0,1 1 2,21 148.353 168.698 67.059 76.255 
0, 16 2,32 138.613 155.224 59.747 66.907 

einer K a p  i t a l  f I u ß r e  c h n u n  g von den unter­
suchten Voll- und Zuerwerbsbetrieben 1 976 wie folgt 
verwendet : Von den im Bundesmittel insgesamt je 
Hektar RLN bar verfügbaren 1 1 .782 S flossen 5308 S 
oder 45% dem An lagenbereich zu, 6242 S oder 53% 
dem Privatbereich und 232 S oder 2% dem Geld­
bereich . Wie im Vorjahr, so wurde auch im Berichts­
zeitraum ein bedeutender Tei l  der Einnahmenüber­
schüsse von den bäuerl ichen Betrieben für  Betriebs­
zwecke reinvestiert. 

Der Arbeitsertrag und der Reinertrag 

Das für die fami l ieneigenen und fami l ienfremden 
Arbeitskräfte verfügbare Entgelt wi rd durch den 
Arbeitsertrag dargestel lt. Er errechnet sich,  wenn 
vom Betriebseinkommen der für das im Betrieb in­
vestierte Kapital kalkulatorisch errechnete Zinsansatz 
in Abzug gebracht wird. Der Reinertrag stel lt d ie tat­
sächlich erzielte Verzinsung des im Betrieb festgeleg­
ten Kapitals dar und wird ermittelt, i ndem das Be­
triebsein kommen um den aus Fami l ienlohn und 
Fremdlohn bestehenden Personalaufwand vermin­
dert wird.  Beide Erfolgsmaßstäbe geben daher Auf­
sch luß, inwieweit die Produktionsfaktoren Arbeit und 
Kapital einen Ertrag brachten. In  diesem Zusammen­
hang ist wieder zu erinnern, daß zwar im bäuerlichen 
Fami l ienbetrieb der Arbeitsertrag im Vordergrund 
des I nteresses steht, in  Anbetracht der beachtl ichen 
Kapitalintensität der Landwirtschaftsbetriebe jedoch 
eine ein igermaßen angemessene Kapital rentabi l ität 
ebenso eine ökonomische Notwendigkeit ist. Letzte-

Das Gesamteinkommen, der Verbrauch und die Eigenkapitalbildung In Schilling Je Betrieb 

Gesamt- I I EIgenkapItal- Eigenkap ital 

P r o d u k t i o n s g e b i e t e  einkommen Verbrauch bildung in  Prozenten 
des Gesamt-

Schi l ling je Betrieb 
einkommens 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 218.713 1 50.595 68.1 1 8  31 , 1 
Südöstliches Flach- und Hügelland 1 55.872 1 08.61 3 47.259 30,3 
Alpenvorland 230.006 1 56.300 73.706 32,0 
Kärntner Becken 1 46.559 1 20.358 26.201 1 7,9 
Wald- und Mühlviertel 1 72.383 1 1 1 .402 60.981 35,4 
Alpenostrand 1 50.742 1 1 7.782 32.960 21 ,9 
Voralpengebiet 1 58.438 120.220 38.21 8 24,1 
Hochalpengebiet -. 1 52. 1 79 1 20.288 31 .891 21 ,0 

1 976 1 83.81 8 1 29.91 7 53.901 29,3 
B u n d e s m i t t e l  1 975 1 68.698 1 16.248 52.450 31 ,1 

1 974 1 55.224 1 03.551 51 .673 33,3 
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res umso mehr, als die Höhe der Arbeitsproduktivität 
in sehr weitem Umfang von der Kapitalausstattung . 
der Handarbeitskräfte abhängt. 

Der Arbeitsertrag betrug im Bundesmittel 1976 
48.843 S je VA K und 104.225 S je Betrieb. Demnach 
hat er gegenüber 1 975 um 1 4  bzw. 1 2% zugenom­
men. Die zwischen den einzel nen P r o d u k t i  0 n s ­
l a g  e n vorhandenen Differenzierungen sind sowohl  
je Arbeitskraft a ls  auch je Betrieb sehr beachtl ich . 
Am weitaus vortei lhaftesten schn itten ,  wie schon b is­
her, das Nordöstliche Flach- und H ügelland sowie 
das Alpenvorl,and ab, sämtl iche andere Gebiete 
bl ieben weit hi nter diesen Arbeitserträgen zurück. Im 
besonderen g i lt dies für das Hochalpengebiet. 

Der Arbeitsertrag in Schilling je Arbeitskraft und je Betrieb 

Produktionsgebiete I Arbeitsertrag I je Arbeitskraft 
Arbeitsertrag 

Je Betrieb 

Nordöstliches Flach- und 
H ügelland 73.063 1 52.51 3 

Südöstl iches Flach- und 
H ügelland 43.243 89.468 

Alpenvorland 68.004 1 49.090 
Kärntner Becken 33.439 79.047 
Wald- und Müh lviertel 40.266 88.903 
Alpenostrand 33.720 73.478 
Voralpengebiet 33.275 65.361 
Hochalpengebiet 22.444 46.638 

1 976 48.843 1 04.225 
B u n d e s m i t t e l  1 975 42.738 93.395 

1 974 36.660 83.039 

Wie die Tabel le  96 auf S. 1 42 zeigt, belief sich die 
Verzinsung des i n  den Betrieben investierten Kapi­
tals durch den Reinertrag im Bundesmittel der aus­
gewerteten Betriebe auf 1 ,2%, bl ieb also ähnl ich ge­
ring wie 1 974 und 1 975. Im Nordöstl ichen Flach- und 
Hügel land errechnete sich mit 4,0% die höchste Ver­
zinsung,  im Alpenvorland erreichte sie 3,3%. In den 
anderen Produktionsgebieten war kaum eine oder 
überhaupt keine Verzinsung nachweisbar. I nnerhalb 
der Bodennutzungsformen und Betriebsgrößengrup­
pen weisen al lerdings die flächenmäßig besser aus­
gestatteten Betriebe eine zufriedenstel lende bzw. 
namhafte Kapital rentabi l ität nach. Hiezu zählen die 
rei nen und gemischten Weinbauwirtschaften mit 5 bis 
20 bzw. mit 20 bis 50 Hektar im Nordöst l ichen Flach­
und Hügelland sowie die zwischen 20 und 1 00 Hektar 
l iegenden Ackerwirtschaften d ieser Lage und die des 
Alpenvorlandes. In al len anderen Betriebsgruppen 
berechnete sich eine überwiegend sehr deutl ich un­
ter 4% l iegende Verzinsung oder überhaupt keine. 

Die Ertrags-Kosten-Differenz 

Aufgrund des vorstehend erläuterten Sachverhal­
tes ergeben sich die aus der Tabel le 97 auf S. 1 43 
ersichtl ichen Ertrags-Kosten-Relationen. Demzufolge 
konnten 1 976 die Produktionskosten nur i n  den vor­
h i n  angeführten Betriebsgruppen durch die Roh­
erträgn isse abgedeckt werden, in sämtl ichen anderen 
Gruppen - also in  der überwiegenden Mehrzahl der 
Fäl le - war dies nicht mögl ich . Auch in dieser E rgeb­
n isd ifferenzierung zeigt sich, daß im wesentl ichen 
n ur solche Betriebe eine positiv zu beurtei lende Ren­
tabil ität aufweisen, d ie  für  i h re Produktion g ü nstige 
Standorte und ein Flächenausmaß besitzen, welche 

ein entsprechendes Produ ktionsvo lumen, eine ratio­
nel le Betriebsorganisation und ein ausgewogenes 
Ertrags-Kosten-Verhältnis zulassen .  Je kleiner die 
Betriebe und je schwieriger die n atürl ichen Produk­
t ionsvoraussetzungen s ind,  desto unbefriedigender 
und angespannter gestalten sich zumeist die Pro­
Kopf-Ei nkommen und die Rentabil ität der eingesetz­
ten Produktionsfaktoren Arbeit und Kapital .  

Die Ertragslage landwirtschaftlicher Betriebe 
im Bergbauerngebiet 

Dem Auftrag des Landwirtschaftsgesetzes entspre­
chend,  die Bergbauernbetriebe besonders zu berück­
s ichtigen, wurden d ie  schon in den vorstehend 
ausgewiesenen Hauptergebn issen mitverarbeiteten 
Hauptabsch lüsse von B e r g b a u  e r n  b e t r i  e b e n  
wieder einer S o  n d e r  a u s  w e r  t u n  g zugeführt. 
Diese umfaßte im Berichtsjahr 960 Bergbauern­
betriebe (1975 : 914) der Erschwern isgruppen 1 bis 3 
und 1 73 (1 975 : 1 65) Betriebe, die woh l im Berggebiet 
l iegen ,  jedoch n icht die Merkmale von Bergbauern­
betrieben aufweisen und nachstehend kurz als Tal­
betriebe oder Betriebe außerhalb der Berghöfezonen 
bezeichnet wurden .  

D i e  Standorte dieser i nsgesamt 1 1 33 Betriebe 
(1 975 : 1 079) s ind im wesentl ichen die landwirtschaft­
l ichen Hauptprodu ktionsgebiete Hochalpen , Voralpen 
u n d  Alpenostrand (Alpengebiet) sowie das Wald- und 
M üh lviertel . 

Es darf daran erin nert werden, daß die Zuordnung 
der Bergbauernbetriebe in  d r e  i E r s c h w e r  n i s -
g r u p p e n (Ergebnis der Neuzonierung) aus dem 
B e  r g h ö f e k a t  a s t  e r heraus entwickelt worden 
ist, und zwar u nter besonderer Berücksichtigung der 
Bearbeitbarkeit der landwirtschaft l ichen N utzflächen 
(ohne Hutweiden) mit dem Normaltraktor, der Gering­
wertigkeit der landwirtschaftl ichen G ru ndstücke 
( landwirtschaftl icher Hektarsatz gemäß Einheits­
bewertung) und einer al lenfal ls noch n icht erfolgten 
Hofersch l ießung durch einen Güterweg. 

Die n achfolgende Darste l lung der Buchführungs­
ergebn isse von Betrieben des Berggebietes ist vor 
allem dazu ausersehen , die großen i nnerlandwirt­
schaftl ichen E inkommensuntersch iede im Berggebiet 
selbst aufzuzeigen, aber auch zu einem Vergleich mit 
den Ergebnissen der Flach- und H ügellagen anzu­
regen, die durchaus n icht in  allen Betriebsgruppen 
als g ü nstig anzusprechen sind.  Dort stel len vor al lem 
n u r  al lmähl ich beheb bare Strukturmängel das für  die 
Besitzerfami l ien angemessene E inkommen i n  Frage .. 

Die Ertragslage der Bergbauernbetriebe im Alpen­
gebiet 

Für die Kennzeichnung der Wirtschaftslage der 
Bergbauernbetriebe im Alpengebiet standen 778 
Hauptabsch l üsse zur Verfügung.  Das Bi ld über die 
Situation im Alpengebiet wurde durch weitere 1 43 
Hauptabsch l üsse von Talbetrieben vervol lständigt.. 
I nsgesamt l iegen somit  den folgenden Aussagen Er­
gebn isse · von 921 land- und forstwi rtschaft l ichen. 
Haupterwerbsbetrieben (Vol l- und Zuerwerbsbe­
triebe) standorttypischer Organ isationsformen zu­
grunde;  i nsbesondere waren das :  G rü n landwirtschaf­
ten, G rü n land-Waldwirtschaften und Acker-Grü n land­
wi rtschaften (Alpenostrand). 
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Die Rohertragsstruktur der Bergbauernbetriebe des Alpengebietes 

Bergbauernbetriebe in den Erschwerniszonen 

Talbetriebe Mittel 
1 2 3 

1976 I 1975 

Von 100 Schil l ing Rohertrag entfallen auf 

Bodennutzung 8,7 5,3 
Tierhaltung 66,7 70,S 

davon Rinder 20,2 21,6 
Milch u. a.  28,2 32,7 
Schweine 1 4,5 13,3 
Sonstiges 3,8 2,9 

Waldwirtschaft 1 1 ,1 1 0,2 
Sonstige Erträge 8,2 8,6 
Mehrwertsteuer 5,3 5,4 

Flächenproduktivität ' ) 1 00 81 
YAK-Besatz 2) 1 00 81 
Arbeitsproduktivität 3) 1 00 1 01 

1) Rohertrag je Hektar RLN Talbetrieb = 100. 
') VAK-Besatz je 100 Hektar RLN Talbetrieb = 100. 3) Rohertrag je Arbeitskraft (VAK) Talbetrieb = 100. 

Die durchschn itt l iche Kulturfläche (ideel l )  betrug 
45,43 Hektar. Das Heimgut lag im Durchschnitt 860 m 
hoch (Erschwern isgruppen 1 bis 3 :  694 bis 974 m 
Seehöhe). Die Wohn- und Wirtschaftsgebäude der 
Talbetriebe befinden sich durchschnitt l ich in  601 m 
Seehöhe. 

Die Standortgegebenheiten, wie Seehöhe, Ge­
ländegestalt. Exposition, Bodengüte und Kl ima, s ind 
weitestgehend unbeeinflu ßbar. Sie bestimmen den 
Umfang der natürl ichen Erzeugungsmögl ichkeiten.  
D iese werden aber Jahr für Jahr durch die sich stetig 
ändernden Tauschkraftrelationen zwischen Betriebs­
mitteln und Erzeugn issen sowie durch die Absatzver­
hältn isse und den landbautechnischen Fortschritt be­
einfl ußt. Letztl ich besti mmen somit der Fleiß und das 
fach l iche Können des Betriebsleiters und seiner Fa­
mi l ie ,  inwieweit, unter Beachtung d ieser vielfältigen 
Einfl ußgrößen und Risken, noch ein mehr/minder be­
friedigendes Betriebsergebnis erzielt werden kann 
(Tabel len 98 bis 1 01 auf S. 1 44 bis 1 50). 

Die R o h  e r t r a g  s s t r u  k t u r (Produktions­
struktur) zeigt besonders in  den Berg lagen des 
Alpengebietes den starken Einfluß  der Seehöhe und 
Geländegestalt auf die Organisationsform. Ebenso ist 
ersichtl ich, daß alle Bemühungen um eine bestmög­
l iche Anpassung an die Standortverhältn isse keine 
g leich hohe Rohertragsleistung je Arbeitskraft zulas­
sen, wie in  Betrieben der Tal- bzw. Gunstlagen. Diese 
Tatsache findet sch l ießl ich auch in  entsprechend un­
günstigeren E inkommens- und Rentabi l itätsverhält­
nissen ihren N iedersch lag. Die im Vergleich zu 1 975 
eingetretenen Veränderungen der Rohertragsstruktur 
sind geringfügig.  

Sie beruhen im wesentlichen auf Veränderungen 
im Preis- und Absatzgefüge der Waldwirtschaft und 
der Rinderhaltung. Die Tierhaltung (65%) ,  und hier 
vor al lem d ie Rinderhaltung (50%),  waren standort­
bedingt die wichtigsten Einkommensträger. Die Roh­
erträge aus der Waldwirtschaft (1 4,5%) haben ins­
besondere in den Ungunst/agen zu einer Ergänzung 
der Erträge aus der Landwirtschaft beigetragen. In 
d iesem Zusammenhang sei auf die bereits vorhande-
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5,6 4,2 4,9 4,3 
66,1 61 ,S 65,0 66,3 

22,4 22,9 22,S 22,6 
29,4 24,3 27,8 27,7 
1 1 ,0 1 0,3 1 1 ,2 12,2 
3,3 4,0 3,5 3,8 

1 2,9 1 7,8 1 4,5 1 3,3 
1 0,1 1 1 ,1 1 0,2 1 0,7 
5,3 5,4 5,4 5,4 

75 68 73 76 
89 1 01 93 94 
84 67 78 81 

nen und weiter wachsenden Schädigungen unserer 
Bergwälder durch überhöhte Wildbestände h ingewie­
sen. Dieser Tatbestand verdient im Hinbl ick auf die 
Existenzfragen der Bergbauern wie auch auf die not­
wendige Schutzfunktion der Wälder mehr Beachtung 
als bisher. 

Die Bergbauernbetriebe des Alpengebietes erziel­
ten im gewichteten Mittel ein L a  n d w i r  t s c h a f t -
l i  e h e  s E i n k o m  m e  n von 44.804 S je Fami l ien­
arbeitskraft (FAK) bzw. ein B e t r i  e b s e i  n k o m  -
m e  n je Vol larbeitskraft (VAK) von 54.034 S. Das ent­
spricht einer Zunahme um 1 8% bzw. 1 7% gegenüber 
1 975. Sie ist einerseits einer Steigerung der 
A r b e i t s p r o d u k t i v i t ä t (Rohertrag je VAK :  
+ 1 5%,  Arbeitskräftebesatz : - 4 % ,  Rohertrag j e  
Hektar RLN:  + 1 0%) sowie einer im Verhältn is zur 
ROhertragsentwicklung günstigeren Aufwandssteige­
rung (Aufwand objektiv je Hektar RLN : + 8%) zuzu­
schreiben. Diese erfreul iche Aufwärtsentwicklung der 
Einkommensschöpfung bedeutet eine Verbesserung 
des Arbeitseinkommens. Der Gesamtaufwand (je 
Hektar RLN': 21 . 1 33 S) überstieg näml ich auch im Be­
richtsjahr den Rohertrag (je Hektar RLN:  1 9.458 S) .  
Es konnte somit auch im Berichtsjah r im Mittel der 
Bergbauernbetriebe des Alpengebietes keine Verzin­
sung des investierten Aktivkapitals ( = Reinertrag) 
erreicht werden. 

Für die Rohertrags-, und damit auch die E inkom­
menssteigerung, waren die Rinderhaltungserträge 
(Rinder, Mi lch :  + 1 0%) und die Mehrerträge aus der 
Waldwirtschaft (+ 20%) aussch laggebend. 

Entsprechend der Rohertragsstruktur stammt da­
bei im Berichtsjahr der ü berwiegende Tei l  das Mehr­
ertrages aus der R inderhaltung. Anderseits haben 
die überdurchschnittlichen E rtragszuwächse aus der 
Waldwirtschaft in  den g rößeren u nd/oder waldrei­
cheren Betrieben relativ stärker zur Verbesserung 
der E inkommenssituation beigetragen. 

Das G e  s a m  t e i n  k o m  m e  n je G FAK (Gesamt­
Fami l ienarbeitskraft) erreichte im Mittel der alpinen 
bergbäuerl ichen Haupterwerbsbetriebe 68.497 S 
( +  1 3%).  Dabei verzeichnete das g e  s a m  t e E r -
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w e r  b s e i  n k o m m e n j e  G F A  K (55.1 39 S),  also 
die Einkommensschöpfung aus l and- und forstwi rt­
schaft l icher sowie außerbetriebl icher Tätigkeit, eine 
Zunahme um rund 1 5%. Die Ausweitung des Gesamt­
einkommens war somit geringer als die Steigerungs­
rate des landwirtschaftl ichen Erwerbseinkommens, 
da die sonstigen Einkommenskomponenten, wie das 
außerbetriebl iche Einkommen je G FAK (1 4.096 S) um 
1 0%, das Sozialeinkommen bzw. die öffentl ichen Zu­
schüsse je G FAK um 4% bzw. 6% höher waren. 

Zur Darstel lung der Entwicklung der Ertragslage in 
den wichtigsten Betriebskategorien und Lagen des 
Alpengebietes wurden ihrer zah len- und flächenmäßi­
gen Bedeutung nach die G r ü n I a n d w i r  t s c h a f -
t e  n ,  d ie  G r ü n I a n  d - W a l  d w i r  t s c h a f t e  n 
und, im Hauptprodu ktionsgebiet Alpenostrand,  auch 
die A c k e r - G r ü n I a n d w i r  t s c h a f t e n be­
rücksichtigt. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen 
je Familienarbeitskraft ') 

Grünland- Acker-
Wald- Grünland- Grünland- Alpengebiet 

wirtschaften wirtschaften wi rtschaften insgesamt 
Talbetriebe . . 
Bergbauernbetriebe 
des Alpengebietes 

Zone 1 . . .  . 
Zone 2 . . .  . 
Zone 3 . . .  . 

Zusam men 1 976 ' ) 
1975 2) 

00 M 100 94 

95 
84 
73 
79 
69 

75 
68 
47 
58 
58 

93 
77 
90 
82 
79 

82 
74 
56 
66 
63 

') Bundesmittel 1976: 66.332 S je FAK = 100. 
2) Bundesmittel 1975: 60.860 S ie FAK = 100. 

Das L a n d w i r  t s c h a f t I i c h  e E i n  k o m  -
m e n j e F A  K nahm in diesen Betriebskategorien 
um 1 1  %, 30% und 1 7% zu. Die Zunahmeraten waren 
im al lgemeinen in  den waldreichen Betriebsgruppen 
am größten.  Im Vergleich zu dem im Bundesmittel er­
zielten Landwirtschaft l ichen Einkommen haben dem­
entsprechend auch die Grün land-Waldwirtschaften 
am besten abgeschn itten. Unverändert schwierig ge­
staltete sich die Einkommenssituation in  den Grün­
landwirtschaften ;  besonders in den Betrieben der 
Erschwern iszone 3, in denen trotz einer Zunahme um 
1 5% nur  ein Landwirtschaftl iches Einkommen von 
32.000 S je FAK und Jahr erwirtschaftet werden 
konnte. Auch die Betriebe der Zone 2 h inkten mit 
i mmerh in 46.620 S je FAK und Jahr ( +  5%) nach. 

Es bestanden demnach im Alpengebiet wieder sehr 
g roße Einkommensuntersch iede. Insgesamt ist eine 
Verbesserung der S t r e  u u n g d e r  B e t r i  e b e 
n a  c h E i n  k o m  m e n s s t u f e n - hier nach dem 
B e t r i  e b s e i  n k o m  m e n j e V A K vorgenom­
men - feststel lbar. Das g i lt auch für die Betriebe der 
schwierigsten Lagen. 

Streuung der Betriebe des Alpengebietes nach dem 
Betriebseinkommen je Voll-Arbeitskraft und Jahr 

Von 100 Betrieben entfal len jeweils auf die 
Einkommensstufen . . . . . .  S 

30.000 bis 70.000 und 
bis unter 30.000 unter 70.000 mehr 

Talbetriebe . . . . 9,1 35,7 55,2 
Bergbauernbetriebe 

Zone 1 . .  . 
Zone 2 . .  . 
Zone 3 . .  . 

Zusammen 1 976 
1975 

13, 1 
13,7 
26,9 
19,4 
28,4 

45,3 
47,9 
48,5 
47,6 
49,2 

41 ,6 
38,4 
24,6 
33,0 
22,4 

Die I n v e s t i t i o n  s a u  s g a b  e n nahmen im 
M ittel der bergbäuerl ichen Betriebe um 10% LU. Ge­
messen an der Steigerung des Preisindex der I nve­
stitionsausgaben (7,1 %)  ist insgesamt eine reale 
Ausgabensteigerung erfolgt. Sie betraf im wesent� 
l ichen die Ausgaben für Masch inen und Geräte, für  
die um 1 8% mehr Mittel f lüssiggemacht wurden. Die 
Ausgaben für bauliche Anl agen stiegen in  diesem 
Jahr nur um 4%. Nach Erschwerniszonen betrachtet 
wurde vor al lem in den Betrieben der Zone 1 (22%) 
mehr investiert als in  jenen der Zone 2 (7%) und 
Zone 3 (6%) .  

D e r  V e r  s c h u I d u n  g s g r a d  (Passiven in Pro­
zenten des Aktivkapitals) der bergbäuerl ichen Haupt­
erwerbsbetriebe des Alpengebietes hat im Berichts­
jahr 1 0,8% betragen (1 975: 1 1 ,3%).  Am stärksten 
waren die Betriebe der Zone 1 verschu ldet (12,1 %),  
und zwar unabhängig von der Bodennutzungsform 
(1 1 ,5 bis 1 6%). 

Die Ertragslage der Bergbauernbetriebe im Wald­
und Mühlviertel 

Die wirtschaftliche Lage der Bergbauernbetriebe 
im Wald- und Mühlviertel wird nachstehend durch die 
Ergebnisse von 1 82 Betrieben repräsentiert (Tabel len 
1 02 bis 1 04 auf S. 1 51 bis 1 54) . Außerdem standen die 
Hauptabsch l üsse von 30 weiteren Betrieben zur Ver­
fügung, die keiner der drei Erschwerniszonen im 
Berggebiet angehören. Insgesamt waren es somit 
21 2 Betriebe. Tei ls handelt es sich um A c  k e r ­
G r ü n I a n  d w i r  t s c h a f t e n ,  d ie insbesondere 
tür die Standortverhältnisse des Mühlviertels kenn­
zeichnend sind,  zum anderen um A c  k e r w i r  t -
s c h a f t e n ,  die vornehm l ich im Waldviertel eine 
bodenständige Organisationsform darstel len.  

Die bergbäuerl ichen Haupterwerbsbetriebe des 
Wald- und Mühlviertels hatten im Berichtsjahr eine 
durchsch nittl iche Kulturfläche ( ideel l )  von 22,43 Hekt­
ar. Sie waren zufolge eines geringeren Antei les an 
extensiven Ku lturen nur etwa halb so flächengroß 
wie die Bergbauernbetriebe des Alpengebietes. 

Die Wohn- und Wirtschaftsgebäude lagen in den 
Bergbauernbetrieben im Durchschn itt in 627 m See­
höhe (Erschwernisgruppen 1 bis 3: 596 bis 724 m 
Seehöhe). In diesen Produktionslagen besti mmen 
vor al lem das höhenbezogene rauhere Kl ima und die 
Bodengüte den bergbäuerl ichen Charakter in  stärke­
rem Maß als im Alpengebiet. 

Den Standortgegebenheiten entsprechend ist die 
R o h  e r t r a g  s s t r u k t u r und Ertragslage in  g rö­
ßerem Maß durch die Erträge aus der Bodennutzung 
mitbestimmt als im übrigen Bergbauerngebiet. Im 
Berichtsjahr haben daher die g ünstigeren Feldbau­
erträge das Gewicht der Bodennutzung am Gesamt­
rOhertrag von 1 4,9% im Jahr 1 975 auf 1 9,5% anstei­
gen lassen.  

An der dominierenden Stel lung der Tierhaltungs­
zweige (61 ,4% des Gesamtrohertrages), vornehmlich 
auch hier wieder der Rinderhaltung, hat sich dadurch 
kaum etwas geändert. Wohl aber haben die vermehr­
ten Erträge der Bodennutzung mitgewirkt, die Er­
tragslage je Flächeneinheit bzw. je Arbeitskraft zu 
verbessern. 

Der G e l  d r o h  e r t r a g  j e H e k t a r R L N stieg 
im Mittel der bergbäuerlichen Haupterwerbsbetriebe 
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Die Rohertragsstruktur der Bergbauernbetriebe des Wald" und Mühlviertels 

Bergbauernbetriebe in den Erschwerniszonen 

Tal betriebe Mittel 
1 2 3 I 1976 1975 

Von 100 Schi l l ing Rohertrag entfal len auf 

Bodennutzung 20,6 23,4 
Tierhaltung 61 ,4 60,0 

davon Rinder 15,9 22,8 
Milch u.  a. 12,8 18,8 
Schweine 31 ,8 16,7 
Sonstiges 0,9 1 ,7 

Waldwirtschaft 3,3 3,9 
Sonstige Erträge 9,5 7,5 
Meh rwertsteuer 5,2 5,2 

Flächenproduktivität 1 )  1 00 1 04 
YAK-Besatz 2) 1 00 1 1 7  
Arbeitsprodu ktivität 3) 1 00 87 

1) Rohertrag je Hektar RLN Talbetrieb = 100. 2) VAK-Besatz je 100 Hektar RLN Talbetrieb = 100. 3) Rohertrag je Arbeitskraft (VAK) Talbetrieb = 100. 

um 1 3% (Acker-Grün landwirtschaften 9% , Ackerwi rt­
schaften 1 9%), wobei insbesondere die Steigerungs­
raten der Feldbauerträgnisse (48%) herausragen , 
und zwar in al len Lagen des Wald- und Müh lviertels .  
Der gesamte ROhertragszuwachs je Hektar RLN 
(1 3%) stammte zu 54% aus der landwirtschaft l ichen 
Bodennutzung ; weitere 41 % waren Ertragszuwäch­
sen aus der Rinderhaltung zuzu rechnen. Hingegen 
steuerte die Waldwirtschaft im Mittel nur 4% dazu 
bei. 

Da außerdem der Arbeitskräftebesatz der Haupt­
erwerbsbetriebe um 3% rückläufig war, erhöhte sich 
die A r b e i t s p r o d u k t i v i t ä t um 1 6%. Die 
A u f  w a n d s s t e i g e r  u n g (subjektiv wie objek­
tiv) war im Mittel ,  wie in al len Bodennutzungsformen ,  
m i t  einer Zunahmerate von 7 %  noch etwas geringer 
als im Alpengebiet. 

D ieser Umstand ermögl ichte ein L a  n d w i r  t -
s c h a f t I i c h  e s E i n k o m  m e n j e F A K von 
58.81 2 S ( + 30%) bzw. ein B e t r i e b s e i n k o m ­
m e  n j e  V A  K von 65.639 S ( +  28%).  

Das G e  s a m  t e i n  k o m  m e  n j e  G F A  K bel ief 
sich im M ittel der bergbäuerl ichen Betriebe des 
Wald- und Müh lviertels auf 75.1 1 4  S. Davon entfielen 
auf das E r w e r  b s e i  n k o m  m e n j e G F A K aus 
Land- und Forstwi rtschaft und aus außerbetriebl ichen 
Tätigkeiten 64.308 S.  Das entspricht Zunahmeraten 
gegenüber 1 975 von 25 bzw. 27%. 

Die Zunahmeraten des Landwirtschaft l ichen Ein­
kommens je FAK in den Acker-G rün landwi rtschaften 
und Ackerwirtschaften weichen durch die unter­
schied l iche Bedeutung der Feldbauerzeugn isse, d ie  
s ie  im Produktionsprogramm dieser Betriebskatego­
rien einnehmen, beträchtlich voneinander ab; sie be­
tragen 1 9  bzw. 44%. Diese untersch iedliche Entwick­
lung der Einkommensschöpfung zeigt sich auch beim 
Vergleich mit dem Bundesmittel ,  wo die Ackerwirt­
schaften in al len Erschwernisgruppen diesem Ver­
gleichswert am nächsten kommen oder ihn sogar 
übertreffen (Zone 3: überragende Erlöse aus dem 
Kartoffel bau) . 
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1 2,1 1 0, 1  1 9,5 1 4,9 
63,2 66,5 61 ,4 64,0 

24,6 23,9 23,1 24,1 
24,0 28,5 21 ,2 20,9 
13,3 1 1 ,7 1 5,3 15,6 
1 ,3 2,4 1 ,8 3,4 

6,8 7,3 4,9 4,9 
1 2,9 1 0,8 9,0 1 1 ,0 
5,0 5,3 5,2 5,2 

92 86 99 95 
1 23 1 37 1 21 1 24 
74 63 82 77 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je Familienarbeitskraft ')  
Acker- Wald- und 

Grünland- Acker- Müh lviertel 
wi rtschaften wi rtschaften ;nsgesamt 

Talbetriebe 80 94 92 
Bergbauernbetriebe 
des Wald- und 
Müh lviertels 

Zone 1 89 99 94 
Zone 2 72 85 76 
Zone 3 59 149 66 

Zusammen 1 976 77 98 86 
1 975 2) . 72 77 74 

') Landwirtschaftl iches Einkommen im Bundesmittel 1976 : 68.332 S je 
FAK = 100. 

2) Landwirtschaftl iches E inkommen im Bundesmittel 1975: 60.860 S je 
FAK = 100. 

Im Gesamtmittel erweisen sich d ie Betriebe der 
Zone 3 jedoch wieder als die ertragsschwächsten 
Wi rtschaftseinheiten, die sich zum Teil erhebl ich von 
den Betrieben in den günstigeren Standorten ab­
heben. 

Die Verbesserung der Ertragslage, die in  den 
Acker-G rün landwi rtschaften im Mittel eine Zunahme 
des Arbeitseinkommens der Bewi rtschafterfamil ien 
zuließ und in  den Ackerwirtschaften in  al len Lagen 
zumeist auch eine mehr/minder hohe Verzinsung 
des Aktivkapitals ermöglichte, ist sch l ießl ich auch aus 
der S t r e u u n g d e r  B e t r i  e b e n a c h  E i n ­
k o m  m e n s s t u  f e n (Betriebseinkommen je VAK) 
zu ersehen : 

Streuung der Betriebe des Wald- und Mühlviertels nach 
dem Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft und Jahr 

Talbetriebe . . . . 
Bergbauernbetriebe 

Zone 1 . . .  . 
Zone 2 . . .  . 
Zone 3 . . .  . 

Zusammen 1 976 . 
1975 . 

Von 100 Betrieben entfal len jewei ls  auf d ie 
Einkommensstufen . . . . . .  S 

30.000 bis 
bis unter 30.000 unter 70.000 70.000 und mehr 

6,7 43,3 50,0 

7,0 
7,7 

1 3,3 
8,2 

1 9,2 

44,0 
55,8 
60,0 
50,0 
55,3 

49,0 
36,5 
26,7 
41,8 
25,5 

Im Vergleich zu 1 975 fällt insbesondere die starke 
Erhöhung des Antei les der Betriebe auf, die die Ein-
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kommensschwel le  von 70.000 und mehr Sch i l l ing 
überschreiten konnten. Außerdem geht daraus der 
günstigere Ertragsverlauf im Vergleich zu den Betrie­
ben des Alpengebietes hervor. 

Die I n v e s t i t i o n  s a u  s g a b  e n waren in den 
bergbäuerl ichen Haupterwerbsbetrieben des Wald­
und Müh lviertels im Mittel rückläufig (- 3%), und 
zwar vor al lem durch eine Einsch ränkung der Bau­
tätigkeit. In den Ackerwirtschaften wurde etwas mehr 
(5%), in den Acker-Grün landwi rtschaften (- 8%) we­
n iger investiert. In der Mehrzahl der Betriebe war 
man darauf bedacht, die erforderlichen Ersatzinvesti­
tionen vorzunehmen. 

Die V e r  s c h u I d u n  g war i m  Durchschn itt der 
bergbäuerl ichen Betriebe mit 9,5% des Aktivkapitals 
jener des Jahres 1 975 ebenbürtig.  Die ertragsschwä­
cheren Acker-Grünlandwirtschaften waren wieder 
etwas stärker versch uldet (9,9%) als die Ackerwi rt­
schaften (9,1 %). 

Die Ertragslage im gesamten Bergbauerngebiet 

Betrachtet man das Berggebiet (Alpengebiet und 
Wald- und Mühlviertel) als eine Einheit, so ist bezüg­
l ich der für die bergbäuerlichen Bewi rtschafterfami­
l ien wichtigsten Erfolgsgröße festzuhalten : 

Landwirischaftliches Einkommen je FAK 
im Bargbauerngebiet Österreichs 

im Verhältnis zum Ergebnis 
im Millel der 

Ackerwirt-
schaften des 

Landwirt- Nordöstl. 
schaftl iches der im Flach- und 
Einkommen Talbe- Bundes- Hügel-

je FAK triebe milIei ') landes ') s % '10 '10 
Talbetriebe 63.800 1 00 93 53 
Bergbauernbetriebe 
Zone 1 61 .520 96 90 52 
Zone 2 50.834 80 74 43 
Zone 3 39.049 61 57 33 

Zusammen 1 976 49.71 1 78 73 42 
1 975 40.567 3) 79 3) 67 3) 39 4) 

') Landwirtschaftliches Einkommen je FAK im Bundesmillei : 68.332 S 
= 100. 

2) Landwirtschaftl iches Einkommen je FAK in den Ackerwirtschaften 
des Nordöstl ichen Flach- und Hügellandes: 119.303 S = 100. 

3) Landwirtschaftl iches Einkommen je  FAK im Bundesmitte l :  60.860 S 
= 100. 

') Landwirtschaftl iches Einkommen je  FAK in den Ackerwirtschaften 
des Nordöstlichen Flach- und Hügellandes: 103.176 S = 100. 

Das L a n d w i r  t s c h a f t I i c h  e E i n  k o m  -
m e n j e F A  K i n  den bergbäuerl ichen Haupterwerbs­
betrieben war mit 49.71 1 S um 22,5% größer als im 
Vorjahr (Tabel le 1 05 auf S. 1 55). Trotz d ieser über­
durchschnitt l ichen Einkommenserhöhung haben sich 
die Untersch iede zum Einkommensniveau im Bun­
desmittel (27%) oder zu den Ackerwirtschaften des 
Nordöstl ichen Flach- und Hügel landes (58%) nur  
wenig verringert. Das g i lt i nsbesondere tür die Be­
triebe der Zonen 2 und 3. 

Der V e r  s c h u I d u n  g s g r a d  (Passiven in Pro­
zent des Aktivkapitals) hat im M ittel der bergbäuer­
l ichen Betriebe 1 0,4% betragen, was etwa dem Bun­
desmittel entsprach (1 0,6%). Im Durchschn itt waren 
d ie Betriebe der Extremlagen n u r  etwas mehr ver­
schuldet (1 0,6%) als die Betriebe der Zonen 1 und 2 
(1 0,4 bzw. 1 0,1 %). 

AuBerbetriebliche Einkommen 

. Die vorangeführten Ergebnisse zeigen, daß selbst 
bei einer relativ guten Ertragslage aus Land- und 
Forstwirtschaft im Berggebiet die das Niveau des 

Landwi rtschaft l ichen Einkommens beschränkenden 
Standortfaktoren vo l l  wi rksam bleiben. Es ist daher 
verständl ich, daß die Bewirtschafterfami l ien von sich 
aus ständig bestrebt sind, durch außerbetriebl iche 
selbständige und unselbständige Erwerbstätigkeit 
zusätzliches Einkommen zu erwirtschaften. 

Zusammensetzung des Erwerbseinkommens bzw. des 
Gesamteinkommens der Bergbauernbetriebe österreichs 

(Gesamterwerbseinkommen je GFAK = jeweils 1 00) 

, eh 
1ii .c Q; .r: , e:  ;: e: ' e:  e: (J ,  "' ''' Q) O>(ä Q) '" "' e: � '" '" 
"� w �  -e E  ", E  :§ � ·N E , E  � :=--"' E  - E  - ,,, 0 E - E  ;: "' E 1:� E o  ���� E o  .r: ",  
-g � E lll -" lll -" "'", 

"' e: ", e: :::: ::::H:::: C ", e: � :E <!l (J O  " .-� = �  N ",  " 'ijj ON ,, 'ijj ,, 'ijj :t: Cl  
Talbetriebe 85 1 5  1 00 12 1 1 2  96 
Bergbauerngebiet 
Zone 1 86 1 4  100 1 6  1 1 6  105 
Zone 2 78 22 1 00 20 1 20 1 04 
Zone 3 72 28 1 00 29 1 29 1 14 

Zusammen 1976 79 21 1 00 21 1 21 1 08 
1975 78 22 1 00 24 124 108 

Bundesmittel 86 14 1 00 13 1 1 3  100 

') Bundesmille l :  5,63 Personen = 100. 

Derart wurde in den bergbäuerl ichen Haupt­
erwerbsbetrieben im Bundesmittel ein außerbetrieb­
l iches Erwerbseinkommen von 1 2.074 S je G FAK 
(+ 1 2%) zusätzlich erarbeitet. Im Alpengebiet, das 
im al lgemeinen über günstigere Zuerwerbsmögl ich­
keiten in der Industrie, im produzierenden sowie im 
Dienstleistungs-Gewerbe verfügt, wurden 1 4.096 S je 
G FAK ( +  1 0%) erzielt ;  im Wald- und Müh lviertel,  das 
n ichtlandwirtschaftl ichen Wirtschaftszweigen im al l­
gemeinen ungünstigere Standortbed ingungen bietet, 
nur  81 81 S je GFAK ( +  1 9%).  

Der Beitrag des Zuerwerbseinkommens zum ge­
samten Erwerbseinkommen je G FAK betrug im Mittel 
a l ler Bergbauernbetriebe 21 %, in jenen des Alpen­
gebietes - die am meisten einen Einkommensaus­
gleich benötigen - 26% und im Wald- und Müh lvier­
tel, wo das Einkommensniveau von vornherein höher 
ist, 1 3%. 

Nach Erschwerniszonen betrachtet wurde das 
größte Zuerwerbseinkommen in den Bergbauernwirt­
schaften der Extremlagen (Zone 3) mit 1 3.704 S je 
G FAK (Alpengebiet und Wald- und Mühlviertel) zu 
erzielen vermocht, das waren 28% des gesamten Er­
werbseinkommens. Dort war auch die Notwendigkeit 
zur Aufstockung der landwirtschaft l ichen Erwerbsein­
kommen zu einem angemessenen Fami l ieneinkom­
men am größten, sowohl  aus der Sicht der landwirt­
schaftl ichen Produ ktionsvoraussetzungen als auch 
von der überdurchschnittl ichen Haushaltsgröße her 
betrachtet. 

Ähnl ich ausg leichende Wirkung auf die Höhe des 
gesamten Einkommens je G FAK hatten auch im Be­
richtsjahr wieder die Zuschüsse des Bundes (Berg­
bauernzuschuß, Beihi lfen), der Länder (Bewirtschaf­
tungszuschüsse, Alpungsprämien), da und dort auch 
der Gemeinden (Mähprämien). Sie stel len im wesent­
l ichen eine tei lweise Honorierung des sozialen Nut­
zens dar, der fast überall noch im Wege der ord­
n ungsgemäßen N utzung des Kulturlandes für die 
Gesamtbevölkerung erbracht wird . 

Sch l ießl ich wird d ie  Einkommenslage, und damit 
auch das Verbrauchsniveau der Bewirtschafterf�mi-
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l ien,  auch noch durch das Sozialeinkommen mit­
bestimmt. 

Der V e r b r a u  c h d e r  B e r g b a u  e r n  f a m i  -
l i  e n war im Durchschnitt mit  1 13.069 S je Betrieb 
und Jahr einerseits um 1 3% kleiner als im Bundes­
mittel ,  anderseits aber um 1 1  % g rößer als das land­
wirtschaft l iche Erwerbseinkommen, in den Betrieben 
der Zone 3 sogar um 38%. 

Der Einfluß des Zuerwerbes und der öffentl ichen 
Zuschüsse sowie des Sozialeinkommens war im Rah­
men des Gesamteinkommens im Jahr 1 976 etwa 
g leichrangig ,  und zwar in al len Lagen des Berggebie­
tes. 

Eine weitere vergleichende übersicht der wesent­
l ichsten abso luten Daten der personalen Einkom­
mensschöpfung läßt erkennen, daß d iese sich im Be­
richtsjahr durchwegs besser entwickeln konnten als 
im Bundesmittel : 

Bergbauernbetriebe 
Wald- u. 

Betriebseinkommen 
je VAK 

1 976 
1 975 

Alpen- Mühl-
gebiet viertel 

S S 

54.034 65.639 
46.336 51 . 195 

I ndex 1 976 (1975 = 1 00) 1 1 7  1 28 
Landwirtschaftliches 
Einkommen je FAK 

1 976 44.804 58.812 
1 975 38.063 45.167 
I ndex 1 976 (1 975 = 1 00) 1 1 8  1 30 

Gesamteinkommen 
je GFAK 

1 976 68.497 75.1 1 4  
1 975 60.784 60.042 
I ndex 1 976 ( 1975 = 1 00) 1 1 3 1 25 

insge­
samt 

S 

58.032 
47.993 

1 21 

49.71 1 
40.567 

1 23 

70.737 
60.539 

1 1 7 

Bundesmil­
tel aller 

ausgewer­
teten Haupt­

erwerbs­
betriebe 

S 

77.856 
69.622 

1 1 2  

68.332 
60.860 

1 1 2  

84.512 
76.255 

1 1 1  

D a s  b e s a g  t ,  d a ß  d i e  E i n  k o m  m e n s -
d i s p a r i t ä t  z w i s c h e n  d e m  B e r g g e b i e t 
u n d  d e n  F l a c h - u n d  H ü g e l g e b i e t e n  i m  
V e r g l e i c h  z u m  J a h r  1 9 7 5  e i n e  V e r r i n ­
g e r u n g  e r f a h r e n  h a t. 

Zusammensetzung des Gesamterwerbseinkommens in den 
Grünlandwirtschaften und Grünland-Waldwirtschaften 

des Alpengebietes 
(Gesamtes Erwerbseinkommen je GFAK 

im Bundesmittel = 1 00) ') 
Bergbauernbetriebe 

in  den Erschwerniszonen 
Tal- Mittel Mittel 

Ergebnisse je G FAK betriebe 2 3 1976 1975 

Grünland-
wirtschaften 
Landwirtschaft!. 
Einkommen 80 64 56 39 48 49 
Zuerwerbs-
einkommen 1 9  1 7  22 22 21 20 
Gesamterwerbs-
einkommen 99 81 78 61 69 69 
Haushaltsgröße 
in Personen 1 1 0  1 06 1 1 0 1 1 6 1 1 3  1 1 2  

Grünland-
Waldwirtschaften 
Landwirtschaft!. 
Einkommen 76 82 70 62 68 58 
Zuerwerbs-
einkommen 8 1 1  1 7  1 4  1 4  1 6  
Gesamterwerbs-
einkommen 84 93 87 76 82 74 
Haushaltsgröße 
,in Personen 91 1 04 1 00 1 1 3  1 08 1 1 0  

Im  Hinbl ick auf d i e  vielfältigen Bemühungen, be­
stehende Einkommensdisparitäten soweit als mög­
l ich auszugleichen, ist die vorstehende Darstel lung 
von Interesse. Sie zeigt z. B. die Struktur  des gesam­
ten Erwerbseinkommens je G FAK in den wichtigsten 
Standorttypen des Alpengebietes, bezogen auf das 
Bundesmittel (74.796 S). 

Auch h ieraus wird das Bemühen der Bewirtschaf­
terfami l ien erkennbar, ein in Anpassung an die unter­
schiedl ichen strukturel len und naturräuml ichen Ge­
gebenheiten entsprechendes Landwi rtschaft l iches 
Einkommen zu erzielen und durch Zuerwerb best­
mög l ich zu ergänzen. In den Grün landwirtschaften 
der Zone 3 war auch in diesem Jahr der Ergänzungs­
effekt am g rößten.  In dieser Betriebsgruppe wurde 
das Landwirtschaft l iche Einkommen um 56% durch 
Zuverdienste aufgestockt. Sie reichten aber nicht aus, 
d iese Betriebe an die Einkommensschöpfung der 
g ünstiger gelegenen bzw. besser strukturierten Be­
triebe heranzuführen. N icht nur  lagemäßige, auch 
physische Leisturigsgrenzen werden hier sichtbar. 
Ähn l iches g i lt auch für die Grün landwirtschaften der 
Zone 2. Merklich g ünstiger gestaltete s ich die Er­
tragslage in  den Grün land-Waldwi rtschaften, wozu 
1 976 natürl ich auch die besseren Erträge aus der 
Waldwi rtschaft beigetragen haben. Diese Ergebn isse 
unterstreichen erneut die g roße Bedeutung der ein­
kommenspolitischen Maßnahmen, die unter dem 
Aspekt der Abgeltung von Schutz- und Pflegeleistun­
gen der Bergbauernbetriebe eine Anhebung der 
bergbäuerlichen Einkommen zum Ziel haben, insbe­
sondere in den einkommensschwächsten Lagen bzw. 
Betriebsgruppen. 

Die Fremdenbeherbergung 

Im Rahmen der versch iedenen Zuverdienstmög­
l ichkeiten n immt die Fremdenbeherbergung eine 
Sonderstel lung ein.  Sie ermögl icht näml ich eine Be­
schäftigung der fam i l ieneigenen Arbeitskräfte an Ort 
und Stel le,  wenngleich die arbeitsmäßigen Verflech­
tungen keineswegs problemlos sind und die Möglich­
keiten des Zuerwerbes vielfach in und außerhalb der 
Landwi rtschaft überbewertet werden. 

Aus der F r e m  d e n  b e h e  r b  e r g  u n g konnte 
im Berichtsjahr im M ittel der bergbäuerl ichen Haupt­
erwerbsbetriebe ein E i n  k o m  m e  n v o n  3177 S 
j e  G F A  K erzielt werden ( +  1 2%).  Das waren 5% 
des gesamten Erwerbseinkommens oder 26% des 
Zuerwerbseinkommens. Im Alpengebiet, das für  
diese Art des Zuerwerbes die besten Voraussetzun­
gen bietet, hat diese Einkommenssparte 4631 S je 
G FAK erbracht ( +  1 2%). An diesen Einkunftsmög­
l ichkeiten hatten die Betriebe al ler  Lagen in  etwa 
ähnl icher G rößenordnung Antei l  (Zonen 1 bis 3 :  
5004 S,  4584 S,  4539 S je G FAK) .  Verg leichsweise 
konnten im Wald- und Müh lviertel nur  378 S je GFAK 
erwirtschaftet werden ( +  1 7%).  über diese unmittel­
baren Einkünfte h inaus befruchtet der Fremdenver­
kehr den Lokalabsatz landwirtschaft l icher Produkte 
und ermögl icht durch Dienstleistungen in . Fremden­
verkehrsbetrieben eine weitere Verbesserung des 
Gesamteinkommens. 

Die Bedeutung der Land- und Forstwirtschaft für 
die Erhaltung der Kulturlandschaft im Berggebiet 
wird durch die Tatsache hervorgehoben, daß die Zahl 

') Bundesmittel des Gesamterwerbseinkommens je GFAK = 74.796 s. der Fremdennächtigungen i n  diesem europäischen 
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Erholungsraum im Zeitraum 1 952/53 bis 1 975 von 
knapp 17 M i l l ionen auf etwa 92 M i l l ionen zugenom­
men hat. Der Antei l  des Berggebietes an den gesam­
ten Fremdennächtigungen in  Österreich erhöhte sich 
von 81 % auf etwa 87%. 

Aus dieser Entwicklung haben auch die land- und 
forstwi rtschaft l ichen Bewi rtschafterfamil ien N utzen 
ziehen können. Anderseits darf n icht ü bersehen wer­
den, daß d ie ständig steigende Fremdenverkehrs­
dichte auch erhebl iche Mehrbelastungen bzw. al lfäl­
l ige Haftungsprobleme mit sich bringt. Vor al lem fäl l t  
dabei die vorzeitige Abnutzung der vielfach noch 
ausschl ießl ich von Interessenten erhaltenen G üter­
und WirtSChaftswege durch Privatfahrzeuge der Ur­
lauber ins Gewicht. Außerdem wächst das Risiko der 
Flur- und Waldschäden, besonders in  den Bal l u ngs­
gebieten des Fremdenverkehrs. 

Die ROhertrags- und Einkommensschöpfung 
der Bergbauernbetriebe 

Die etwas günstigere Ertragslage der buchführen­
den bergbäuerlichen Haupterwerbsbetriebe läßt den 
Sch luß  zu, daß die wi rtschaft l iche Bedeutung der im 
Haupterwerb gefüh rten land- und forstwi rtschaft­
l ichen Betriebe des Berggebietes im Rahmen jener 
des gesamten Bundesgebietes etwas größer war als 
1 975. Dieser Rang äußert sich im Bereich der R o h ­
e r t r a g  s s c h ö P f u n  g in einem Antei lswert von 
29, 1 %  ( 1975 : 28,6%) ,  beim Aufwand (subjektiv) mit 
29,1 % (1 975: 29,5%) .  Daraus ergeben sich gegen­
über dem Vorjahr etwas verbesserte Antei lswerte 
h insichtlich der personalen E i n  k o m  m e n s ­
s c  h ö P f u n  g ,  und zwar beim Landwirtschaft l ichen 
Einkommen 29,0%, beim Betriebseinkommen 29,5%. 
überdurchschnittliche Antei lswerte beim Neben­
erwerbseinkommen (47%), dem Sozialeinkommen 
(45,6%) und den öffentl ichen Zuschüssen (73,4%) 
ermögl ichten, daß die Bergbauernbetriebe ein gutes 
Drittel des Gesamtei nkommens der gesamten Haupt­
erwerbsbetriebe Österreichs (33,9%) auf sich vereini­
gen konnten. Nur  dadurch konnte auch der V e r ­
b r a u c h  d e r .  B e w i r t s c h a f t e r f a m i l i e n  
den Standortvoraussetzungen entsprechend ein rela­
tiv hohes Antei lsn iveau (34,7%) erreichen. 

Dabei ist zu berücksichtigen, daß die K a p  i t a l  -
f I u ß r e  c h n u n  g für die bergbäuerl ichen Haupt­
erwerbsbetriebe im Berichtsjahr ergeben hat, daß 
von den Geldüberschüssen aus den versch iedenen 
Umsatzbereichen (1 0.323 S je Hektar RLN) 45% für 
d ie  Schaffung von Anlagekapital verwendet wurden 
und weitere 3% in den Geldbereich flossen: 52% der 
Geldüberschüsse standen somit dem Privatbereich 
zur Verfügung. Bemerkenswert ist dabei, daß die 
Verwendungsstruktur etwa dieselbe war wie im Bun­
desmittel, obwohl  in  den Bergbauernbetrieben ein 
um 1 2% geringeres Geldvolumen zur Verfügung 
stand. H ierin äußert sich der Verzicht auf Anglei­
chung an das höhere Verbrauchsniveau der Bewirt­
schafterfami l ien in den begünstigten Produktions­
lagen bzw: Betriebsgruppen zugunsten einer Festi­
gung und Ausgestaltung der bergbäuerl ichen Exi­
stenzgrundlage. 

Die Empfindl ichkeit der· Einkommensschöpfung der 
land- und forstwi rtschaftl ichen Betriebe im Berg­
gebiet h insichtl ich der jewei l igen Preis- und Absatz­
situation ist am besten durch die Tatsache zu kenn­
zeichnen, daß . im Berichtsjahr 43% des gesamten 

Rinderhaltungsrohertrages der Haupterwerbsbetriebe 
Österreichs auf das Berggebiet entfielen. Beim Roh­
ertrag aus M i lch- und aus Waldwirtschaft betragen 
diese Antei lswerte sogar 47 und 67%. Der hohe Ab­
hängigkeitsgrad von diesen standortgerechten Pro­
duktionszweigen, die außerdem vielfach absoluten 
Charakter haben, gebietet daher auch bei preis- und 
marktpolitischen Entscheidungen eine besondere 
Rücksichtnahme auf die möglichen regionalpolil i­
sehen Auswi rkungen bundeseinheitl icher Maßnah­
men. 

Die Ertragslage in Spezialbetrieben 

Zur Darstel lung der Ertragslage von Spezialbetrie­
ben standen die Buchführungsunterlagen von 70 
Weinbau- und von 25 Gartenbaubetrieben zur Ver­
fügung. 

Die Ergebnisse der Weinbauwirtschaften wurden 
bereits bei den Haupterwerbsbetrieben entsprechend 
ihrem Flächengewicht nach G rößen klassen und im 
Mittel mitverarbeitet. In  diesem Kapitel werden in 
Ergänzung dazu deren Ergebn isse so wie in den 
vorangegangenen Berichten in  deta i l l ierterer Form 
nach Weinbauproduktionslagen dargestel lt, wobei d ie  
buchführenden Weinbauspezialbetriebe in  die Ge­
biete Wien-Mödl ing-Baden, Wachau, Weinviertel und 
Burgen land gegl iedert wurden. Die Testbetriebe be­
wirtschafteten je nach Gebiet zwischen 2,98 und 
3,57 Hektar an Weingarten- und 3,54 und 7,62 Hektar 
an Ku lturfläche. Von der Weingartenfläche standen 
zwischen 85 und 96% in Ertrag. Die Betriebe erziel­
ten im Durchsch nitt 1 976 etwa gleich gute Ernte­
ergebn isse wie im Vorjahr. D iese bewegten sich zwi­
schen 42 und 74 hl je Hektar ertragfäh igen Weinlan­
des, im Mittel waren es 62,3 h l  (Tabel le 1 06 auf 
S. 1 56) . An Arbeitskräften waren zwischen 0,55 
(Wachau) und 0,82 Personen (Flach- und Hügel lagen 
der Gebiete Wien-Mödl ing-Baden) je Hektar Wein­
land beschäftigt. I n  der Wachau, im Weinviertel und 
im Burgenland waren fast aussch l ießl ich Fami l ienmit­
g l ieder beschäftigt, in den Betrieben in und um Wien 
im Zusammenhang mit den Arbeiten im Buschen­
schank und dem damit meist verbundenen Buffet­
betrieb auch Lohnarbeitskräfte. 

Unter anderem unterscheiden sich die Weinbau­
spezialbetriebe in  ihrer R o h  e r t r a g  s s t r u k t u r 
von den gemischten Weinbaubetrieben dadurch , daß 
sie in  größerem Umfang auf die Erzeugung von Sor­
tenweinen und Weinen besonderer Leseart ausge­
richtet und zum Teil auch in  den Absatzmöglich keiten 
besser abgesichert s ind.  Dadurch konnten sie im 
G egensatz zum Durchschn itt der Gemischtbetriebe 
i h r  Weinpreisn iveau bei durchwegs gestiegenen Ver­
kaufsmengen im Vergleich zu 1 975 halten, h ingegen 
b l ieben die Erlöse aus Traubenverkäufen infolge 
eines geringeren Mengenausstoßes und n iedrigerer 
Preise h inter dem Vorjahr zurück. Ausgenommen die 
Betriebe der Wachau, wo aufgrund der im Vergleich 
zu 1 975 n iedrigeren Weinernte das Rohertragsergeb­
n is dementsprechend geringer ausfiel ,  wurde anson­
sten im Durchschnitt ein insgesamt ähnl iches Ertrags­
n iveau wie ein Jahr zuvor erzielt. Außer dem Wein­
bau haben in  den Betrieben in und um Wien die Er­
träge aus dem Buffet und . in den Betrieben der 
Wach au und des Weinviertels . die Erträge aus sonsti­
ger Bodenn utzung und Tierhaltung etwas Bedeutung. 
A l les in a l lem lagen die Roherträge .zwischen 94.800 S 
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(Burgenland) und 1 37.300 S (Wien-Mödling-Baden) j e  
Hektar Weinland. 

Die A u f  w e n  d u n  g e n  waren zum Tei l  wesent­
l ich höher als 1 975, wodurch ein Absinken des 
hohen Einkommensn iveaus und eine im Vergleich zu 
1 975 geringere R e n  t a b  i I i t ä t gegeben waren. In  
den Betrieben der Wach au wurde eine vol le  und in 
jenen des Weinviertels nahezu eine Kostendeckung 
erreicht. Die Verschu ldung der Weinbaubetriebe lag, 
bezogen auf das Aktivkapital, zwischen 8% (Wachau) 
und 1 3% (Burgen land).  

Die A r b  e i t s p r o  d u k t i v i t ä t ist gemessen 
am Rohertrag je Arbeitskraft bei e iner nahezu gleich­
gebliebenen Flächenproduktivität und einem gleich­
zeitig geringfügig vergrößerten Arbeitskräfteeinsatz 
im Vergleich zu 1 975 gesunken, nur  in der Wach au ist 
mit stärker vermindertem Arbeitsbesatz eine Verbes­
serung e inhergegangen, was dementsprechend auch 
in den je Arbeitskraft ermittelten E inkommen zum 
Ausdruck kommt. Der Rohertrag je VAK betrug im 
Berichtsjahr zwischen 1 40.600 S (Burgenland) und 
21 5.600 S (Wachau) , an L a n d w i r t s c h a f t ­
I i c h  e m E i n  k o m  m e n w u r d e n  j e F A K zwi­
schen 23.391 S (Wien-Mödl ing-Baden) und 1 1 5.331 S 
(Wachau) erzielt. Durch die naturbed ingten Produk­
t ionsrisken sind d ie E inkommen der Weinbauspezial­
betriebe von Jahr zu Jahr mehr oder minder starken 
Schwankungen unterworfen, was nach einem Ein­
kommensanstieg 1 975 von 84% nunmehr in  einem 
durchschnitt l ichen Einkommensrückgang von 1 7% im 
Vergleich zum Vorjahr zum Ausdruck kommt. J e 
B e t r i  e b war das G e s  a m t  e i n  k o m  m e n mit  
1 73.1 50 S um 1 3% geringer als im Jahr zuvor. Der 
V e r  b r a u  c h d e r  B e s i t z e r  f a m i  I i e n war 
jedoch um 1 8% höher als 1 975. Wenn insbesondere 
die flächenkleineren Betriebe bestrebt sind, den an 
und für sich arbeitsintensiven Betriebszweig Weinbau 
auszuweiten, um so ihre Einkommenserwartung zu 
verbessern, müßte al lgemein darauf Bedacht genom­
men werden, daß die Produktion im Mehrjahres­
durchschnitt die Absatzmögl ich keiten n icht überf lü­
gelt. 

Die wi rtschaftl iche Lage von Gartenbaubetrieben 
wurde auch diesmal wieder an Hand von Absch lüssen 
in  Wien und Umgebung gelegener Gemüsebau­
betriebe getestet. Diese Betriebe sind insofern von 
Bedeutung, als sie maßgeblich zur Versorgung der 
Bevöl kerung Wiens mit Frischgemüse beitragen. Ent­
sprechend der Abhängigkeit des Produktionsvol u­
mens vom Anteil der Glasfläche an der gärtnerisch 
genutzten Fläche wurden so wie bisher die in die 
Auswertung einbezogenen Betriebe nach steigen­
dem Frei land-Glasflächen-Verhältn is gruppiert, wobei 
a l lerdings durch die Strukturversch iebungen, die in 
den letzten J ahren durch die Schaffung von neuen 
G lashausflächen vor s ich gegangen sind, die exten­
sive Gruppe mit einem Verhältnis von ü ber 1 0 : 1 
zunehmend schwerer mit Betrieben zu besetzen ist 
und so die Ergebn isse d ieser Betriebsgruppe an Aus­
sagekraft verlieren . Die Gesamtfläche der ausgewer­
teten Betriebe lag bei durchschnitt l ich 2,35 Hektar, 
die gärtnerisch genutzte Fläche betrug 1 40,61 Ar. Von 
d ieser befanden sich 24,43 Ar unter G las, was im M it­
tel einem Frei land-Glasflächen-Verhältnis von 4,76 : 1 
entspricht. Wenn die Auswahlbetriebe in bezug auf 
ihre Wirtschaftsintensität auch ü ber dem Durchschnitt 
der derzeit laut Wiener Landwirtschaftskammer im 
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Wiener Raum vorhandenen etwa 500 vorwiegend auf 
den Gemüsebau ausgerichteten Betriebe l iegen 
dürften, so vermögen die nachfolgenden Betriebs­
ergebnisse doch gewisse Einbl icke in  die Rentabi l i­
tätsverhältn isse dieser Spezialbetriebe zu geben 
(Tabelle 1 07 auf S. 1 57). Je 1 00 Ar gärtnerisCh genutz­
ter Fläche waren 1 976 2,45 VAK beschäft igt, wovon 
2, 1 1  auf Fami l ienangehörige und 0,34 auf Lohn­
arbeitskräfte entfielen. Der Antei l  der fami l ienfrem­
den Arbeitskräfte an den Gesamtarbeitskräften be­
trug im Berichtsjahr demnach 1 6%.  

Wenn es  auch bei versch iedenen Produ kten des 
Frühgemüsebaufis unter G las erstmals nach Jahren 
durch ein kurzfristiges Überangebot, dessen Ursache 
nicht in einer Überproduktion,  sondern in einem zu 
späten Produktionsbeginn und damit einer Über­
bel ieferung des Marktes gelegen war, zu Absatz­
schwierigkeiten kam, waren ansonsten im großen 
und ganzen Absatz- und Preisverhältn isse während 
der ganzen Vegetationszeit zufriedenstel lend. Ins­
besondere traf d ies für  eine der Hauptku lturen des 
Anbaues unter G las, näml ich für Papri ka, zu. Auch 
für  G lashausgurken waren im al lgemeinen gute Ab­
satzverhältn isse gegeben. Insgesamt wurde mit 
einem Produktionswert von 5472 S je Ar,  an dem der 
Gemüsebau zu 80% betei l igt war, e in um etwa ein 
Fünftel höherer R o h  e r t r a g  als 1 975 erreicht. In 
den Betrieben mit einem Freiland-G lasflächen-Ver­
hältnis bis 10 : 1 waren es 6031 S, in jenen mit einem 
solchen von über 10 : 1 hingegen nur 2531 S. 

An A u f  w a n d (subjektiv) f ielen durchsch n ittl ich 
3003 S bzw. je nach Intensität 1 231 bis 3340 S an. 
Den größten Posten nahmen h iebe i mit 27% Anteil 
d ie Abschreibungen für das Gebäude- sowie Maschi­
nenkapital ein,  1 7% waren auf die Al lgemeinen Un­
kosten und die darin enthaltene mit dem Produk­
tionsmittelzukauf verbundene Mehrwertsteuer zu 
rechnen, und je 1 5% entfielen auf den Energieauf­
wand sowie auf d ie  Kosten der Bodennutzung. Der 
Fremdlohnaufwand stand mit 1 0% Antei l  zu Buch .  
D i e  i m  Vergleich z u  1 975 eingetretenen Erhöhungen 
waren neben den höheren Personalkosten insbeson­
dere auf gestiegene Energiekosten, aber auch auf 
höhere Aufwendungen für die Bodennutzung sowie 
die ständig sich verteuernden Anlagenerhaltungs­
kosten zurückzuführen. Al les in al lem haben sich 
aber die Gestehungskosten weniger stark als d ie 
Umsätze erhöht, sodaß die P r o  d u k t i o n  s -
k 0 s t e  n d e c k  u n g ,  d ie  an und für  sich auch im 
Jahr 1 975 gegeben war, sich im Berichtsjahr weiter 
verbessern konnte. 

An K a p  i t a l  hatten die Betriebe nahezu 1 2.300 S . 
je Ar gebunden, wovon 2241 S bzw. 1 8% auf Fremd­
kapital entfielen. D iese im Vergleich zu der Mehrzahl 
der landwirtschaftl ichen Betriebe relativ hohe Fremd­
kapitalbelastung steht in engem Zusammenhang mit 
der durch den Ausbau und die Erweiterung der G las­
hausflächen vol lzogenen Strukturverbesserung, wo­
für  vorwiegend zinsverbi l l igte Agrarinvestit ionskre­
d ite in Anspruch genommen wurden, auf die bei den 
Auswertungsbetrieben über 80% des aufgenomme­
nen Fremdkapitals zu rechnen waren. . 

Die am Rohertrag je VAK gemessene A r b e i  t s -
p r o  d u k t i v i t ä t lag bei 223.300 S. A n G ä r  t -
n e r i s c h e m  E i n k o m m e n  w u r d e n  
1 1  7. 0 1 4  S j e  F A  K e r  r e i c h  t ,  womit nach ' 
dem Rückgang von 1 974 auf 1 975 die Einkommens-
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verhältn isse der in die Auswertung einbezogenen 
Gemüsegartenbaubetriebe im Berichtsjahr deutl ich 
besser wurden. 

Die Entwicklung des Gärtnerischen Einkommens je FAK 
in Schilling 

1 970 
1 971 
1 972 
1 973 
1 974 
1 975 
1 976 

Frei land-Glasfläche 
bis 1 0 : 1 

67. 1 73 
85.424 
75.064 
71 .453 

1 1 7.580 
1 00.549 
1 1 6.494 

Durchschnitt 
aller Betriebe 

57.500 
79. 1 98 
68.550 
63.821 

1 05.485 
97.243 

1 1 7.01 4 

Die Ertragslage in Nebenerwerbsbetrieben 

Für eine Auswertung der Buchführungsergebn isse 
über das Jahr 1 976 standen 427 Nebenerwerbs­
betriebe zur Verfügung.  Von diesen entfielen auf d ie  
F I a c h - u n d  H ü g e l  l a g  e n (Nordöst l iches 
Flach- und Hügel land, Südöstl iches Flach- und Hügel­
land, Kärntner Becken und Alpenvorland) 1 71 ,  auf 
das W a l  d - u n d  M ü h I v i e r t e l  82 und auf das 
A l p  e n g  e b i e t (Alpenostrand, Voral pengeb iet 
und H ochalpengebiet) 1 74 Betriebe. 

Im gewichteten Mittel wu rde pro Betrieb eine Ge­
samtfläche von 1 5,75 ha bewirtschaftet, von der d ie 
Kulturfläche 1 5,38 ha betrug. Letztere untertei lte sich 
in 1 0,95 ha landwirtschaftl iche Nutzfläche und in  
4,43 ha Wald. D ie  reduzierte landwi rtschaft l iche Nutz­
fläche errech nete sich im Gesamtmittel auf 8, 1 6  ha. 
Aufgrund der je nach Produktionslage unterschie�­
l i chen Standorte und Betriebsstrukturen nehmen die 
durchsch nittl ichen Kultur- ,  Wald- und landwirtschaft­
l ich genutzten Flächen von den Flach- und Hügel­
lagen über das Wald- und Mühlviertel zum Alpen­
gebiet hin deutl ich zu. Die RLN war al lerdi�.gs i.n den 
Nebenerwerbsbetrieben des Wald- und Muhlvlertels 
am g rößten. Der Viehbesatz betrug im gewichtet�n 
Gesamtmittel 7,97 GVE je Betrieb oder 97,70 GVE Je 
1 00 ha RLN. Während d ie  Flach- und Hügel lagen 
auch 1 976 wieder naturgemäß sowohl betriebs- als 
auch flächenbezogen den geringsten Viehbestand 
aufwiesen, erreichte er in den Nebenerwerbsbetrie­
ben des Wald- und Müh lviertels je Betrieb und in  
jenen des Alpengebietes je 1 00 ha RLN den verhält­
nismäßig höchsten Wert. Vom Gesamtviehbesatz 
waren im gewichteten Mittel 3,98 GVE je Betrieb oder 
48,77 GVE je 1 00 ha RLN Kühe. 

Verg leicht man die betriebsstrukturel len Daten mit  
denen der ausgewerteten Vol l- und Zuerwerbs­
betriebe, so zeigt sich, daß - gesamtdu rchschn itt l ich 
gesehen - die i n  den Nebenerwerb�betriebe�. vor­
handenen land- und forstwi rtschaftl ichen Flachen 
wesentl ich kleiner s ind.  Der Viehbesatz ist zwar dem­
gemäß je Betrieb ebenfal ls bedeutend geringer: und 
zwar um rund die Hälfte, je 1 00 ha RLN aber beinahe 
ebenso g roß bzw. bei Kühen noch höher. 

Der Arbeitskräftebesatz war 1 976 im Gesamtmittel 
der ausgewerteten Nebenerwerbsbetriebe für den 
land- und forstwi rtschaft l ichen Bereich mit zusammen 
1 6 37 Vollarbeitskräften je 1 00 ha RLN auszuweisen. 
Er

' 
betrug in  den Flach- und Hügel lagen sowie im 

Wald- und Müh lviertel 1 5,64 bzw. 1 5,43 VAK je 
1 00 ha RLN und im Alpengebiet 1 7,55 VAK. Auch im 
Berichtszeitraum war damit der in  den Nebenerwerbs­
betrieben durchschn itt l ich gegebene Handarbeits­
besatz je Flächeneinheit bedeutend höher als in den 

Voll- und Zuerwerbsbetrieben. J e B e t r i  e b 
w a r  e n e s 1 ,33 V A K ,  d i e  i n d e r  L a n d -
u n d  F o r s t w i r t s c h a f t  t ä t i g  g e w e s e n  
s i  n d .  Fast aussch l ießl ich handelt es sich um fami­
l ieneigene Arbeitskräfte, d i e  G e s a m  t f a m i ­
I i e n a r  b e i  t s k r ä f  t e (G FAK) - das sind das 
land- und forstwirtschaftl ich bzw. n ichtlandwi rtschaft­
l ich beschäftigte Betriebsleiterehepaar sowie d ie 
ganz oder zeitwei l ig m itarbeitenden Fami l ienarbeits­
kräfte, soweit sie dem gemeinsamen Haushalt ange­
hören, - b e  t r u g e n  1 9 7 6  i m g e w i c h  t e t e n 
M i t t e l  2,00 j e N e b e n  e r w e r  b s b e t r i  e b 
bzw. 24,57 GFAK je 1 00 ha RLN. Die reg ionalen Unter­
sch iede je Betrieb sind durch 1 ,88 Gesamtfami l ien­
arbeitskräfte in  den Flach- und Hügel lagen, 
2, 1 0  G FAK im Alpengebiet und 2,24 G FAK im Wald­
und Mühlviertel gekennzeichnet. Relativ eng lag die 
Anzahl der je Betrieb im Nebenerwerb tätigen Ar­
beitskräfte beisammen (zwischen 0,66 im Wald- und 
Müh lviertel und 0,71 i n  den Flach- und Hügel lagen 
sowie im Alpengebiet) , im Gesamtdurchschn itt waren 
es 1 976 0,70 GFAK. Im wesentl ichen handelt es sich 
dabei weit überwiegend um Lohnempfänger (Tabelle 
1 08 auf S. 1 58). 

Der R o h  e r t r a g  j e H e k t a r R L N betrug 
1 976 im gewichteten Mittel al ler ausgewerteten Ne­
benerwerbsbetriebe 22.264 S (Tabel le  1 09 auf S. 1 59), 
das ist also wie 1 975 wieder um rund e in Fünftel 
weniger als in den Voll- und Zuerwerbsbetrieben. I n  
den Flach- u n d  Hügel lagen erreichte e r  26. 1 1 8  S ,  i m  
Wald- u n d  Müh lviertel 1 9.826 S u n d  im Alpengebiet 
1 8.379 S. Im Verg leich zum Vorjahr war er gesamt­
durchschn itt l ich um 1 2% größer, seine Zusammen­
setzung ist je nach Gebiet untersch ied l ich. In  den 
Flach- und H ügel lagen kommt außer den Produkten 
der tierischen Veredelungswi rtschaft (antei l ig 51 %) -
und hier vor al lem den Schweinen - auch ein ige Be­
deutung der Bodennutzung zu (31 %).  I nsbesondere 
handelt es sich dabei um Getreide-, Gemüse-, Obst­
und Weinbauerträgn isse. Im Wald- und Müh lviertel 
sowie im Alpengebiet ist es d ie  Tierhaltung (70% und 
63%) ,  welche die Hauptquote des Rohertrages er­
bringt. Die Mi lch- und Rindererzeugung - im Wald­
und Müh lviertel auch noch d ie Schweineprodu ktion -
erweisen sich als die wichtigsten Produktionszweige. 
Die Marktleistungsq uote der Nebenerwerbsbetriebe 
betrug im Durchschn itt 82%. Dieser Umstand weist 
darauf h in ,  daß von d ieser im Zunehmen begriffenen 
Betriebskategorie auch die Absatzverhältnisse für 
landwirtschaft l iche Produkte beeinf lußt werden, ins­
besondere bei M i lch, Rindern und Schweinen. 

Die V e r  t e i l  u n g der ausgewerteten Neben­
erwerbsbetriebe nach der jewei l igen Höhe d e s  
n u t z f l ä c h e n b e z o g e n e n  R o h e r t r a g e s  
- auch im Vergleich zu der bei Voll- und Zuerw�rbs­
betrieben vorhandenen - zeigt die folgende Uber­
s icht : 

Die Streuung der Betriebe nach dem Rohertrag Je Hektar 
reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche in Prozenten 

Rohertrag 
in S je ha RLN 

bis 1 0.000 
1 0.000 bis 20.000 
20.000 bis 30.000 
30.000 bis 40.000 
40.000 und darüber 

Insgesamt 

Mittel der 
Neben- Vol l- und Zu-

erwerbsbetriebe 
5,9 2,6 

39,6 35,8 
29,3 35,3 
1 6,4 1 3,6 

8,8 1 2,7 

1 00,0 1 00,0 
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Der A u f  w a n d  (subjektiv) erreichte 1 976 i m  Mit­
tel der Nebenerwerbsbetriebe 1 8.760 8 je Hektar RLN 
(+ 7%). Hervorzuheben ist, daß in den N eben­
erwerbsbetrieben - im Gegensatz zu den beim Roh­
ertrag gegebenen Verhältnis - eine höhere Auf­
wandsintensität als im 8chnitt der Voll- und Zu­
erwerbsbetriebe vorliegt (um rund 7%). I nsbeson­
dere in den Flach- und Hügel lagen zeigt sich d ieses 
hohe Aufwandsniveau. 

Der j e V A K errechnete R o h  e r t r a g  betrug 
1 976 im gewichteten M ittel der Nebenerwerbsbetriebe 
1 36.005 8, das war um 1 4% mehr als 1 975 und um 
31 % weniger als in  den Voll- und Zuerwerbsbetrie­
ben. Von den Flach- und H ügellagen über das Wald­
und Müh lviertel zum Alpengebiet h in  besteht ein be­
deutendes Produktivitätsgefäl le.  Die auch im Verhält­
nis zu den Vol l- und Zuerwerbsbetrieben geringe 
Arbeitsproduktivität kan n  ebenfalls aus der n a c h  
R o h  e r t r a g  s s t u f e n gegliederten nachstehen­
den Tabel le  ersehen werden : 

Die Streuung der Betriebe nach dem Rohertrag 
je Arbeitskraft in Prozenten 

Rohertrag in S je Arbeitskraft 

bis 40.000 
40.000 bis 80.000 
80.000 bis 1 20.000 

1 20.000 bis 160.000 
160.000 bis 200.000 
200.000 und darüber 

Insgesamt 

M ittel der 
Neben- Voll- und Zu-

erwerbsbetriebe 

2,8 
1 8,0 
30,0 
19,4 
1 3, 1 
1 6,7 

1 00,0 

0,4 
8,5 
17,1 
20,3 
1 5,7 
38,0 

1 00,0 

Es ist demzufolge n icht überraschend, daß die aus 
dem landwirtschaft l ichen Betrieb in den Neben­
erwerbsbetrieben erzielten Einkommen durchschn itt­
l ich gering sind.  Das B e t r i  e b s e i  n k o m  m e n 
betrug 1 976 im Durchschn itt 3 3.6 9 0  8 j e  V A  K 
und ist seit 1 975 um 30% gestiegen, bleibt jedoch 
gemessen an den Voll- und Zuerwerbsbetrieben um 
57% zurück. In  den Flach- und Hügel lagen erreichte 
es 44.731 8 je VAK, im Wald- und Müh lviertel 33.837 8 
und im Alpengebiet 21 .738 8. Ähnl ich gering war das 
je FAK erwirtschaftete L a  n d w i r  t s c  h a f t l  i c h  e 
E i n k o m m e n. Es betrug 1 9 7 6 2 1 .9 1 4 8 ( 1 975: 
1 5.065 8; + 45%) ,  das ist led ig l ich rund e in Drittel 
des Einkommens der Voll- und Zuerwerbsbetriebe. 
Das E r w e r  b s e i  n k o m  m e n j e G F A  K und 
das G e s  a m t  e i n  k o m  m e n j e G F A  K wurden 
m i t  7 3.4 6 0 8 und mit 8 3.6 3 5  8 ermittelt (gegen­
über 1 975: + 20% und + 1 8%) .  Diese Einkommens­
größen lagen zwar nahe jenen der Voll- und Zu­
erwerbsbetriebe, bl ieben aber dennoch etwas gerin­
ger. 

Die Streuung der Betriebe nach dem Betriebseinkommen 
in Prozenten 

Betriebseinkommen 
in S je Arbeitskraft 

bis 10.000 
1 0.000 bis 20.000 
20.000 bis 30.000 
30.000 bis 40.000 
40.000 bis 50.000 
50.000 und darüber 

Insgesamt 

Mittel der 
Neben- Voll- und Zu-

erwerbsbetriebe 

25,5 
1 6,6 
1 0,8 
1 1 ,5 
8,7 

26,9 
100,0 

2,1 
3,5 
6,4 
9,6 

10,7 
67,7 
1 00,0 

Die Streuung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen 
Einkommen Je FamilIenarbeitskraft in Prozenten 

Landwirtschaftliches Einkommen 
in  S je Familienarbeitskraft 

bis 1 0.000 
1 0.000 bis 20.000 
20.000 bis 30.000 
30.000 bis 40.000 
40.000 . bis 50.000 
50.000 und darüber 

Insgesamt 

Mittel der 
Neben- Voll- und Zu-

erwerbsbetriebe 

40,3 5,7 
1 4,8 4,7 
1 0,8 9,5 
6,8 1 1 ,5 
8,9 1 0,6 

1 8,4 58,0 
1 00,0 1 00,0 

Die Streuung der Betriebe nach dem Gesamteinkommen 
Je Betrieb in Prozenten 

Gesamteinkommen 
in S je Betrieb 

bis 50.000 
50.000 bis 1 00.000 
1 00.000 bis 1 50.000 
150.000 bis 200.000 
200.000 und darüber 

Insgesamt 

Mittel der 
Neben- Voll- und Zu-

erwerbs betriebe 
1 ,6 

1 0,8 
32,6 
29,7 
25,3 

1 00,0 

4,2 
1 4,5 
22,2 
20,2 
38,9 
1 00,0 

Eine Gl iederun g  des Gesamtein kommens ergibt, 
daß 1 976 im Mittel der Nebenerwerbsbetriebe fast 
88% auf das Erwerbseinkommen bzw. nahezu 71 % 
auf das außerbetriebliche Erwerbseinkommen und 
nur  rund 1 7% bzw. 1 2% auf das Landwi rtschaft l iche 
E inkommen bzw. auf andere Nebeneinkommen ent­
fielen. Der l andwirtschaft l iche E inkommensantei l  ist 
im Alpengebiet mit etwas über 10% durchschn ittlich 
am geringsten,  das außerbetriebl iche Erwerbsein­
kommen hingegen mit beinahe 75% am größten. Das 
sonstige Nebeneinkommen erreichte in den Flach­
und H ügel lagen n icht einmal einen 1 0% igen Ante i l ,  
in den beiden anderen Regionen 1 4% und über 1 5% 
(hauptsäch l ich 80zialeinkommen) .  8ch l ießl ich ist 
noch h inzuweisen, daß in den im Alpengebiet und im 
Wald- und Mühlviertel gelegenen Nebenerwerbs­
betrieben mit zunehmend nachteil igen Bewirtschaf­
tungsverhältn issen sowohl das je VAK ermittelte Be­
triebseinkommen als auch das je G FAK errechnete 
Gesamteinkommen deutlich abnehmen - was offen­
sichtl ich auch hier u. a. mit der Versch lechterung der 
Arbeitsproduktivität zusammenhängt. 

Die Gliederung des Gesamteinkommens In Prozenten 

Gesamteinkommen Davon entfallen in Prozenten auf 

In S je I Landwirt- I AuBer- I Gesamt- I Sonstiges betriebliches Gesamtfam1lien- % schsftliches Erwerbs- erwerbs- Neben-
arbeitskraft Einkommen einkommen einkommen einkommen 

Flach- und Hügellagen 91 .947 1 00 20,9 69,5 90,4 9,6 
Wald- und Mühlviertel 73.022 1 00 23,2 62,8 86,0 1 4,0 
Alpengebiet 77.045 1 00 1 0,2 74,6 . 84,8 15,2 
Mittel der Neben-

erwerbsbetriebe 83.635 1 00 1 7,1 70,8 87,9 1 2,1 

Mittel der Voll- und 
Zuerwerbsbetriebe 84.512 1 00 76,2 1 2,3 88,5 1 1 ,5 
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Die Entwicklung der Betriebsergebnisse von Nebenerwerbsbetrieben innerhalb der Berghöfeerschwerniszonen 

Alpengebiet Wald- und Mühlviertel 

1975 I 1976 I Index 1976 1975 I 1976 I Index 1976 
(1975 = 100) (1975 = 100) 

Betriebseinkommen in S je Arbeitskraft 

Talbetriebe 27.705 30.253 1 09 27.454 46.901 1 71 
Bergbauernbetriebe Zone 1 22.884 25.889 1 1 3  30.849 39.1 42 1 27 

Zone 2 13.965 21 .016 1 51 25.634 26.038 1 02 
Zone 3 9.497 16.328 1 72 1 0.252 25.674 250 

Gesamteinkommen in S je GFAK 

Talbetriebe 77.451 77.539 100 72.949 87.225 1 20 
Bergbauernbetriebe Zone 1 70.355 80.989 1 15 66.838 76.933 1 1 5  

Zone 2 59.986 74.081 1 24 63.152 60.1 45 95 
Zone 3 64.644 76.507 1 18 54.1 1 0  71 .897 133 

Auch für das vorliegende Berichtsjahr erg ibt eine 
K a p  i t a l  f I u ß r e  c h n u n  g ,  daß in den Neben­
erwerbsbetrieben ein wesentl icher Tei l  des überwie­
gend aus dem nichtland- und -forstwi rtschaftl i chen 
Umsatzbereich stammenden Einnahmenüberschus­
ses in den land- und forstwi rtschaft l ichen Betrieb in­
vestiert wurde. 1 976 betrug d ieser Antei l  rund ein 
Drittel ,  nahezu 60% gingen in den privaten Ver­
brauch . Nach wie vor standen den Nebenerwerbs­
betrieben fast doppelt so hohe Barmittel zur Ver­
füg ung als den Voll- und Zuerwerbsbetrieben 
(21 . 1 1 5  S gegenüber 1 1 .782 S je Hektar RLN).  G in­
gen bei letzteren hievon in den Anlagenbereich 
5308 S je Hektar RLN, so waren es bei den Neben­
erwerbsbetrieben durchschn itt l ich 6996 S; im Privat­
bereich lauten die entsprechenden Verg leichsbeträge 
6242 und 1 2.627 S je Hektar RLN. 

Zusammenfassend wird demnach ersichtl ich, daß 
d ie Nebenerwerbsbetriebe vom ökonomischen Stand­
punkt aus gesehen nicht problemfrei s ind.  Neben der 
Konkurrenz mit den Marktantei len der Haupterwerbs­
betriebe - vor al lem an tierischen Veredelungserzeug­
n issen - wird die Produ ktion der Nebenerwerbs­
betriebe mittels eines Aufwandsumfanges real is iert ,  
welcher betriebswirtschaft l ich in  einer zum Rohertrag 
ungünstigen Relation steht. Bei der zufolge der 
schlechten Arbeitsproduktivität gegebenen sehr ge­
ringen landwirtschaft l ichen E inkommensschöpfung 
werden namhafte Teile des nicht landwirtschaft l ichen 
Einkommens in die Betriebe eingebracht. Vielfach 
bi ldet al lerdings der außerlandwirtschaft l iche Erwerb 
für d ie bäuerlichen Fami l ien d ie  Hauptquote zur Er­
zielung e ines angemessenen Fami l ieneinkommens 
und damit d ie Mög l ichkeit, i n  ihren ursprüngl ichen 
Siedlungsräumen zu verbleiben. Das ist i nsbeson­
dere im Alpengebiet zur Aufrechterhaltung der Be­
sied lungsd ichte von wesentlicher Bedeutung. Die 
hohe Arbeitsbelastung - vor al lem der Bäuerin -
legt es wohl nahe, auf eine fühlbare Extensivierung 
der Bewirtschaftungsweise d ieser Betriebe zu drin­
gen. 

Zusammenfassender Oberblick über die Entwicklung 
der Ertragslage in den Jahren 1 966 bis 1 976 

I m  längerfristigen Verg leich 1 966 bis 1 976 zeigen 
die wichtigsten aus den U nterlagen buchführender 
bäuerl icher Voll- und Zuerwerbsbetriebe ermittelten 
Betriebsergebn isse folgende Entwick lung : 

Der R o h  e r t r a g  j e H e k t a r R L N stieg von 
1 966 bis 1 976 i m G e  s a m  t m i t  t e l  al ler ausge­
werteten buchführenden Haupterwerbsbetriebe von 
1 2.035 auf 26.455 S, also um 1 20% (Tabel le  1 1 0  auf 
S. 1 60). Diese Entwicklung ist mehr auf e ine Auswei­
tung des Produktionsvolumens und weniger auf d ie 
Preise land- und forstwi rtschaft l icher Erzeugnisse zu­
rückzuführen, da sie im gleichen Zeitraum um knapp 
52% gestiegen s ind.  Die höchsten durchschnitt l ichen 
Zuwachsraten erzielten d ie Betriebe der Flach- und 
Hügel lagen, vor allem aber d ie des Alpenvorlandes. 
Das sind im wesentl ichen jene Produ ktionslagen, 
welche im a l lgemeinen die günstigsten natürlichen 
und zum Tei l  auch strukturel len Produktionsvoraus­
setzungen haben. Wesentl ich gedämpfter ver l ief die 
langjährige Entwick lung der Flächenproduktivität in  
den Betrieben des Wald- und Müh lviertels sowie in  
jenen des Voralpengebietes, insbesondere aber bl ieb 
der Durchschn itt der Betriebe des Hochalpengebie­
tes, des Kärntner Beckens und des Alpenostrandes 
unter der bundesdurchschn itt l ichen Steigerungsrate. 
Abweisende natürl iche Standortbed i ngungen, be­
triebsstrukturel le Schwächen und die in den letzten 
Jahren tei ls  schwierigen Absatzverhältn isse für tieri­
sche Erzeugn isse wi rkten hier s ichtl ich hemmend. 
N icht zu übersehen ist überdies d ie zwischen den 
versch iedenen Prod u ktionslagen bestehende starke 
Differenzierung in den durchschn itt l ichen Flächenroh­
erträgen,  ebenfal ls ein Ausdruck der i n nerhalb der 
heimischen Landwi rtschaft gegebenen regional sehr 
unterschiedl ichen Produktionsbed ingungen. Mit fort­
schreitender Techn isierung und Marktverflechtung 
der Agrarwirtschaft haben sich d ie vorhandenen Ab­
stufungen noch deutl ich vergrößert, da d ie standort­
mäßig oder strukture l l  begünstigten Betriebsgruppen 
die Vortei le moderner Produktionstechn iken und ver­
besserter betriebswirtschaftl icher Mögl ich keiten we­
sentl ich wi rkungsvoller nutzen können. 

Der A u f  w a n d  j e  H e  k t a r R L N (ohne Lohn­
ansatz für die mitarbeitenden Fami l ienmitg l ieder, 
aber einsch l ießl ich der Pacht-, Zins- und Ausged ing­
leistungen) stieg seit 1 966 i m B u n d  e s  m i t  t e l  
von 7779 auf 1 7.606 S,  das ist um 1 26%. Wie bereits 
im vorjährigen Bericht h ingewiesen wurde, werden 
die Betriebsaufwendungen in den letzten Jahren im­
mer mehr von den Verteuerungen am Betriebsmittel­
sektor beeinflußt (Preis- Index der Betriebsausgaben, 
1 966 = 1 00, 1 976 : 1 91 ,6). überdu rchschn itt l iche Er­
höhungen sind,  mich P r o d u k t i o  n s g e  b i e t e n 
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betrachtet, vor al lem i m  Durchschn itt der Betriebe 
des Südöstl ichen Flach- und Hügell andes eingetre­
ten , darüberh i naus aber noch i m  Alpenvorland und 
i m  Vora lpengebiet. Deut l ich unter dem Gesamtmittel 
b l ieben sie h ingegen i nsbesondere im Kärntner 
Becken und Wald- und Müh lviertel .  Auch beim flä­
chenbezogenen Aufwand bestehen zwischen den ein­
zelnen Produktionslagen erhebl iche N iveau-Unter­
schiede, welche zwar jene des Rohertrages etwas 
untersch reiten, jedoch ebenfal ls seit 1 966 fühlbar 
größer wurden. 

Das L a n d w i r  t s c h a f t I i c h  e u n d  d a s  B e -
t r i  e b s - E i n  k o m  m e n j e H e k t a r R L N wur­
den seit 1 966 im G e  s a m  t d u r  c h s c h n i t t der 
untersuchten buchführenden Haupterwerbsbetriebe 
um 1 08 bzw. 97% verbessert und betrugen 1 976 8849 
bzw. 1 0.495 S. Bei je nach P r o d u  k t i  0 n s g e b i e t 
sehr untersch ied l icher Einkommensschöpfung zeig­
ten die Betriebe des Alpenvorlandes und jene des 
Nordöst l ichen Flach- und Hügel landes die g ünstigste 
Entwicklung.  Entsprach der bis 1 976 erzielte Zuwachs 
im Wald- und Mühlviertel etwa dem des Bundesmit­
tels, so war er in den Betrieben des Hochalpengebie­
tes am geringsten.  Ähnl ich begrenzt bl ieb er über­
dies im Voralpengebiet und i m  Kärntner Becken. Wie 
aus den Zeitreihen zu ersehen ist, gab es im Bundes­
durchschn itt nur von 1 967 auf 1 968 einen Ein kom­
mensrücksch lag .  In e inzelnen Produktionsgebieten, 
wie etwa im Kärntner Becken oder im Hochalpen­
gebiet, zum Teil auch im Durchschn itt der Betriebe 
des Alpenostrandes, war d ies öfter der Fal l .  Die 
reg ionalen Untersch iede der nutzflächenbezogenen 
Einkommen haben sich seit 1 966 deutl ich ausgewei­
tet. 

Die Entwicklung des A r b e i  t s k r ä f  t e  b e s a t -
z e s j e 1 0 0  H e k t a r R L N war sowoh l  i m  ge­
samten als auch gebietsweise aufgesch lüsselt du rch­
wegs deutl ich rückläufig .  I m  B u n d  e s  m i t  t e l  san k 
der Handarbeitsbesatz von 1 966 bis 1 976 um 29% auf 
1 3,48 VAK, im Voralpengeb iet sogar um 34% und i m  
Nordöst l ichen Flach- u n d  Hügel land um 3 1  %.  Mit 
Ausnahme des Südöstlichen Flach- und Hügel landes, 
wo er zufo lge der gegebenen sozio-ökonomischen 
Verhältnisse mit 7% nur sehr geringfügig zurückgi ng ,  
verminderte er sich in den übrigen Produktions lagen 
in  einem dem Gesamtmittel ähnl i chen Ausmaß. 

Der j e V A K e r r e c h n e t e R o h  e r t r a g , 
dessen Höhe wesentl i ch von der Flächenproduktivi­
tät und vom Handarbeitsbesatz besti mmt w i rd ,  erfuhr 
im Zeitraum 1 966 bis 1 976 eine bundesdurchschn itt­
l iche Steigerung von 63.745 S auf 1 96.254 S (Tabel le  
1 1 1  auf S. 1 61 ) .  Wie  sehr d ie Höhe und Entwicklung 
der A r  b e i  t s p r o  d u k t i  v i t ä t vom jewei ls mög­
l ichen und real isierbaren E insatz produktivitätsver­
bessernder Betriebsmittel und der Kapita l i ntensität 
abhängen, lassen die g e b i e t s w e i s  e ermittelten 
Ergebnisse erkennen. Sowohl in der absoluten Be­
tragshöhe als auch in den Steigerungsraten nehmen 
demgemäß das Alpenvorland und das Nordöst l iche 
Flach- und Hügel land mit deutl ichem Abstand die 
Spitze ein (+ 248 bzw. + 219%). Bemerkenswerte 
Fortschritte erreichten außerdem die Betriebe des 
Voralpengebietes und des Südöstlichen Flach- und 
Hügel landes. I m  Verg le ich h iezu hielten sich die an­
deren gebietsdu rchschn i tt l ichen Erhöhungen in rela­
tiv engeren G renzen. Wie die nachfolgenden Zusam­
menste l lungen zeigen, wurde die insgesamt beacht-
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l iche Verbesserung der Arbeitsproduktivität nicht nur 
m ittels e iner um 1 20% gestiegenen Flächenleistung, 
sondern im besonderen Maß durch den stark redu­
zierten Arbeitskräftebesatz (- 29%) erzielt. Der 
preiskorrigierte Rohertrag je VAK verzeichnete einen 
Anstieg von über 1 03%. 

Die Entwicklung des Rohertrages je Hektar RLN und je 
VAK sowie des Arbeitsbesatzes je 1 00 Hskta� RLN 

(Bundesmittel), Index (1966 = 100) 

1 967 
1 968 
1 969 
1 970 
1 971 
1 972 
1 973 
1 974 
1 975 
1 976 

Rohertrag je 
Hektar RLN VAK 

1 07,7 1 1 1 ,8 
1 09,7 1 1 7,0 
1 1 7,1  1 27,5 
1 26,9 1 45,6 
1 33,8 1 58,7 
1 49,9 1 87,8 
1 72,2 221 ,4 
1 86,2 244,1 
200,6 275,1 
21 9,8 307,9 

Arbeitsbesatz 
je 100 Hektar RLN 

96,3 
93,8 
91 ,8 
87,1 
84,3 
79,8 
77,8 
76,3 
72,9 
71 ,4 

Die Entwicklung des Rohertrages je VAK, der Preise land­
und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse und des preiskorri­

gierten Rohertrages je VAK (Bundesmittel), 

1 967 
1 968 
1 969 
1 970 
1 971 
1 972 
1 973 
1 974 
1 975 
1 976 

Index (1966 = 100) 

Preise land- und 
forstwirtschaftl icher 

Rohertrag je VAK Erzeugnisse 
1 1 1 ,8 1 00,1 
1 1 7,0 95,9 
1 27,5 1 00,4 
1 45,6 1 05,8 
1 58,7 1 06,9 
1 87,8 1 1 8,9 
221 ,4 1 31 ,3 
244,1 1 37,7 
275,1 1 43,2 
307,9 1 5 1 ,5 

Pre;s!wrrig ierter 
Rohertrag je VAK 

1 1 1 ,7 
1 22,0 
1 27,0 
1 37,6 
1 48,5 
1 57,9 
1 68,6 
1 77,3 
1 92,1  
203,2 

Das B e t r i  e b s e i  n k o m  m. e n j e A r b e i  t s -
k r  a f t ist i m B u n d  e s m  i t t e l  von 28.289 S im 
Jahr 1 966 auf 77.856 S im Jahr 1 976, demnach um 
1 75% gest iegen. Die günstigste Entwicklung ergab 
sieh in den Betrieben des Alpenvorlandes und des 
Nordöst l ichen Flach- und Hügel landes (+ 238 bzw. 
+ 208%). Am wen igsten ist das Betriebseinkommen 
je VAK im Hochalpengebiet und im Kärntner Becken 
gestiegen (+ 98 bzw. + 1 1 6%) .  Die anderen Gebiete 
verzeichneten im Vergleich zu 1 966 Zuwachsraten 
zwischen 1 26 und 1 60%. In g leichem Umfang erhöhte 
siCh das L a n d w i r  t s c h a f t I i c h  e E i n  k o m  -
m e n  j e  F a m i l i e n a r b e i t s k r a f t  ( + 1 75%) ,  
u n d  zwar i m B u n d  e s  d u r  c h s c h n i t t auf 
68.332 S. Die regi onalen Untersch iede folgen im we­
sentl ichen dem bei m Betriebsei n kommen aufgezeig­
ten Trend .  Die i n n e r I a n d w i r  t s c h a f t I i c h  e n 
E i n  k o m  m e n s u n t e r s c h i  e d e treten in den 
für d ie  e inzelnen Produktionslagen je VAK ausgewie­
senen Ergebn issen sehr ausgeprägt zutage und 
haben sich i m  längerfristigen Verg le ich verschärft. 
Errechnete s ich 1 966 die d iesbezügl iche Differenz 
noch auf rund 35% ,  so betrug sie 1 976 1 1 0% beim 
Betriebseinkommen und 1 25% beim Landwirtschaft­
l ichen E inkommen ( 1 975: 1 49 bzw. 1 72%).  Für d iesen 
Umstand war die im großen und ganzen namhafte 
Verbesserung der Einkommen in den Gunstlagen 
Alpenvorland und Nordöstliches Flach- und Hügel­
land maßgebl ich , welche insbesondere der Entwick­
lung im Hochalpen-Bereich immer mehr davonei lte. 
E inkommensrücksch läge und damit Trendunterbre­
chungen während des Verg leichszeitraumes - vor 
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Die Entwicklung des Rohertrages und Betriebseinkommens in den Jahren 1 970 bis 1 976 in Schilling Je Arbeitskraft 
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al lem am Alpenostrand und im Hochalpengebiet, zum 
Tei l  außerdem i m  Kärntner Becken - trugen zu d ie­
ser Auseinanderentwicklung ebenfal ls bei. 

Die Entwicklung des j e B e  t r i  e b erzielten G e -
s a m  t e i n  k o m  m e n s verl ief zwar etwas gedämpf­
ter, stieg aber i m B u n d  e s m i t  t e l  von 76.805 S 
(1 966) um 1 39% auf 1 83.81 8 S. Auch die regional vor­
handenen Untersch iede b l ieben hier in engeren 
G renzen als bei den vorh in aufgezeigten E inkom­
mensgrößen. Die seit 1 966 stärksten Zunahmen 
waren ebenfal ls für die Betriebe i m  Alpenvorland und 
im Nordöst l ichen Flach- und Hügel land (+ 200 bzw. 
+ 1 52%) zu verzeichnen, doch stand das Wald- und 
M ühlviertel relativ n u r  wenig nach (+ 1 51 %) .  Die ge­
ringsten Verbesserungen zeigte der Durchsch n itt der 
Betriebe des Kärntner Beckens, des Alpenostrandes 
sowie des Hochalpengebietes (81 % ,  88% und 92%) .  
I m  wesentl ichen finden sich also bei d e r  Entwicklung 
des Gesamteinkommens ähn l iche Tendenzen wie 
beim Landwi rtschaft l ichen oder Betriebs-Einkommen. 

Die langjährige Entwicklung der V e r  z i n s  u n g 
d e s  A k t i v k a p  i t a l  s (Reinertrag) weist im Bun­
desdurchschnitt kaum eine Änderung auf (1 966: 
1 ,4%, 1 976 : 1 ,2%). Al lerd ings wurde nur  im Durch­
schnitt der Betriebe des Nordöstl ichen Flach- und 
Hügel landes in  einzelnen der ausgewiesenen Jahre 
eine vergleichsweise höhere Verzinsung erzielt. Auch 
im Alpenvorland ergab sich eine positive Entwick­
lung.  In den weiteren sechs P r o  d u k t i  0 n s -
g e b i e t e n ging die Kapitalrentabil ität zurück. 

Begriffsbestimmungen 

a) V 0 I k s w i r  t s c h a f t I i c h  e G e s a m  t r e c h n u n  9 

Land- und Forstwirtschaft 

Dem Wirtschaftsbereich Land- und Forstwi rtschaft 
wird d ie gesamte Erzeugung landwirtschaft l icher und 
forst l icher Produkte zugezäh lt, g leichgü ltig ob sie in 
Betrieben, die überwiegend mit der agrarischen Pro­
duktion befaßt s ind ,  oder in anderen Betrieben an­
fal len.  Die nichtlandwi rtschaft l iche Wertschöpfung 
bäuerl icher Betriebe (z .  B. Fremdenverkehr) ist  da­
gegen n icht enthalten (funktionel le Abgrenzung) . Die 
Erzeugung von Gemüse und Blumen in Haus- und 
Kleingärten wird nicht erfaßt. Winzergenossenschaf­
ten und Kel lereien werden dem Sektor Land- und 
Forstwi rtschaft zugerechnet, Jagd , Fischerei und Bie­
nenhaltung sind in sonstiger Tierproduktion enthal­
ten. Aus d iesen G ründen decken sich die E inkommen 
aus Land- und Forstwi rtschaft n icht mit den Einkom­
men der bäuerl ichen Bevölkerung. Land- und Forst­
wirte erzielen Einkommen aus gewerbl icher Tätig­
keit u. a., anderseits fließen landwirtschaft l iche Ein­
kommen Personen zu, d ie überwiegend außerhalb 
der Land- und Forstwirtschaft tätig s ind.  

Endproduktion der Land- und Forstwirtschaft 

Die Endproduktion (Rohertrag, Brutto-Produktion) 
der Land- und Forstwirtschaft erg ibt s ich aus der Ge­
samtproduktion nach Abzug des internen Betriebs­
verbrauches, der innerlandwirtschaftl ichen Umsätze 
an Saatgut, Futtermitteln ,  Zuchtvieh, Holz für  Be­
triebszwecke u. a. sowie des Schwundes. Der Roh­
ertrag aus Land- und Forstwi rtschaft umfaßt somit 
die Marktleistung e insch l ießl ich Exporte, den Eigen­
verbrauch der landwirtschaft l ichen Haushalte sowie 
Bestandsveränderungen. 
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Vorleistungen 

Die Vorleistungen (Betriebsaufwand) umfassen al le 
Bezüge der Land- und Forstwi rtschaft an Betriebs­
mittel n  und Dienstleistungen von anderen Sektoren 
(einsch l ießl ich Rückkäufe von Verarbeitungsrückstän­
den landwirtschaftl icher Produkte, wie z. B. Müh len­
nachprodukte, Molkerei- und Brauereirückstände 
u.  ä.) sowie die Importe l andwirtschaft l icher Vorpro­
dukte (Saatgut, Zucht- und N utzvieh, Futtermittel) .  
Löhne und Gehälter sind i m  System der volkswirt­
schaftl ichen Gesamtrechnung Bestandteil des Netto­
Ertrages (Beitrag zum Vol kseinkommen).  

Abschreibung 

Die Abschreibungen der Volkseinkommensrech­
n ung unterscheiden sich von den steuerl ichen und 
betriebswirtschaftl ichen Abschreibungen. Sie werden 
vom jewei l igen Wiederbeschaffungswert unter Be­
rücksichtigung der tatsäch l ichen Lebensdauer ermit­
telt. 

Brutto-Nationalprodukt 

Das Brutto-Nationalprodukt ist d ie Summe der in  
einem Zeitraum erzeugten G üter und Dienste der 
letzten Verwendungsstufe, bewertet zu Marktpreisen . 

Der Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum 
Brutto-Nationalprodukt (Brutto-Wertschöpfung) wird 
ermittelt, indem von der Endproduktion d ie Vorlei­
stungen abgesetzt werden. Für die Berechnung der 
Brutto-Wertschöpfung zu Marktpreisen werden die 
Produkte und Produ ktionsmittel zu Preisen frei Hof 
bewertet. Werden dem Brutto-Nationalprodukt et­
waige Subventionen zugezäh lt und ind irekte Steuern 
abgezogen, ergibt s ich die Wertschöpfung zu Faktor­
kosten. 

Volkseinkommen 

Das Volkseinkommen umfaßt al le
' 

Leistungsent­
gelte, d ie der Wohnbevölkerung eines Landes (phy­
sische und juristische Personen) in einem Zeitraum 
aus ihrer wirtschaftl ichen Tätigkeit zufließen (Löhne 
und Gehälter sowie E inkommen aus Besitz und Un­
ternehmung).  

Der Beitrag der Land- und Forstwi rtschaft zum 
Volkseinkommen resultiert aus ihrem Beitrag zum 
Brutto-Nationalprodukt zu Faktorkosten nach Abzug 
der Abschreibungen. 

Partielle Produktivitäten 

Als Arbeitsproduktivität der Land- und Forstwirt­
schaft w i rd der Beitrag der Land- und Forstwi rtschaft 
zum B rutto-Nationalprodukt zu Faktorkosten je Be­
schäftigtem dargestel lt .  

D ie  Flächenproduktivität der  Landwirtschaft um­
faßt den Wert der Endproduktion je Hektar l andwirt­
schaftl icher N utzfläche. 

Im Zeitvergleich werden sowohl die Arbeitsproduk­
tivität als auch die Flächenproduktivität als reale 
G rößen betrachtet und zu konstanten Preisen einer 
Basisperiode berechnet. 

b) B u c h f Ü h r u n  9 s e r g e b n I s s  e 

Die i m  vorliegenden Bericht zur Darste l lung ge­
" brachten Buchführungsergebn isse stammen von 

bäuerl ichen Vol l-, Zu- und Nebenerwerbsbetrieben. 
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Ein Vollerwerbsbetrieb im Sinn d ieses Berichtes 
und in Abweichung von der in der LBZ 1 970 verwen-

I deten Definition ist ein Betrieb, in dem das Betriebs­
leiterehepaar und die im gemeinsamen Haushalt 
lebenden , ganz oder teilweise in  der Land- und Forst­
wi rtschaft mitarbeitenden Fami l ienmitgl ieder minde­
stens 90% des gesamten Erwerbseinkommens (Land­
wirtschaft l iches E inkommen und n icht landwirtschaft­
l iches Erwerbseinkommen) aus der Land- und Forst­
wi rtschaft erwi rtschaften .  

A l s  Zuerwerbsbetriebe gelten jene Betriebe, i n  
denen das Betriebsleiterehepaar und die im gemein­
samen Haushalt lebenden, ganz oder tei lweise in  der 
Land- und Forstwirtschaft mitarbeitenden Fam i l ien­
mitglieder 50 bis unter 90% des gesamten Erwerbs­
einkommens aus der Land- und Forstwirtschaft er­
wirtschaften .  

Nebenerwerbsbetriebe sind jene Betriebe, in  de­
nen das Betriebs leiterehepaar und die im gemein­
samen Haushalt lebenden, ganz oder tei lweise in  der 
Land- und Forstwirtschaft mitarbeitenden Fami l ien­
mitg l ieder 50 und mehr Prozent des gesamten Er­
werbsein kommens aus n ichtlandwirtschaft l ichen bzw. 
außerbetriebl ichen Erwerbsquel len schöpfen. 

Das gesamte Erwerbseinkommen bzw. das Ge­
samte inkommen sind je Gesamt-FAK auszudrücken 
(GFAK) . Das sind d ie Vo l larbeitskräfte errechnet 
aus : land- und forstwi rtschaft l ich bzw. n ichtlandwirt­
schaftl ich beschäft igtes Betriebsleiterehepaar sowie 
die ganz oder tei lweise mitarbeitenden Fami l ien­
arbeitskräfte, soweit sie dem gemeinsamen Haushalt 
angehören. 

In  einem nur durch fami l ieneigene Arbeitskräfte 
bewirtschafteten Betrieb, der versch u ldet ist oder 
Ausged ing lasten zu tragen hat, ist das Endresultat 
der Buchführung das Landwirtschaftliche Einkommen. 

In ei nem schu ldenfreien Lohnarbeiterbetrieb da­
gegen, wo z. B. sowoh l  d ie Verwaltung als auch die 
Arbeiten in der Land- und Forstwi rtschaft nur  in  Hän­
den von kol lekt ivvertrag l ich ent lohnten fam i l ienfrem­
den Personen l iegen, ist das Buchführungsergebnis 
der Reinertrag. Bei dessen Ermittl ung wird in den 
Fami l ienbetrieben der Buchführungsaufwand (sub­
jektiver Aufwand) um die Lohnansätze der Besitzer­
fami l ie vermehrt ( = effektive betriebl iche Mitarbeit 
der Besitzerfami l ie  zu kol lektivvertrag l ichen Sätzen 
bewertet und Betriebsleiterzuschlag für die d isponie­
rende Tätigkeit des Betriebsinhabers) . 270 bis 300 
Arbeitstage ergeben eine Fami l ien(VoI I)-Arbeitskraft 
(FAK) oder unter Einsch luß  von fam i l ienfremden Ar­
beitskräften eine Vo l larbeitskraft (VAK) . Der subjek­
tive Aufwand wird um d ie Schu ld- bzw. Pachtzinsen 
und d ie  Ausged ing lasten vermindert. 

Nachstehend sind nun die wichtigsten i m  Bericht 
verwendeten Begriffe kurz umschriebe n :  

Der Aufwand 

Der Aufwand ist der zur Erzielung des Rohertrages 
aufgewendete Wert an Arbeit und Sachgütern. Er 
setzt s ich zusammen aus : 

1 .  a) den Kosten für die fremden Arbeitskräfte 
(Barlohn, Sozialversicherung, Verpflegung 
und Deputate) ,  

b) den sonstigen Ausgaben für den sach l ichen 
Betriebsaufwand (Saatgut, Düngemittel ,  
Futtermittel, Treibstoffe, Reparaturkosten, 

Schadensversicherungen, Betriebssteuern 
u .  a. m.) ,  

c) den SChu ld-, Pachtzinsen und Ausgeding­
laste n ;  

2 .  dem Geldwert d e r  Natura l leistungen des Haus­
haltes für den Betrieb (z. B. Haushaltsabfäl le für 
Futterzwecke) ; 

3. der Abnahme von Vorräten und Vieh (Min der­
werte) und der wertmäßigen Absetzung für Abnut­
zung (Amortisation) .  

Die Höhe des Aufwandes je Flächeneinheit ist ein 
Maßstab für die Intensität des Betriebes. 

Der Arbeitserledigungsaufwand 

Der Arbeitserled igungsaufwand setzt sich aus dem 
Personalaufwand (Lohnansatz der fami l ieneigenen 
Arbeitskräfte und Fremdlöhne) und dem Energ ieauf­
wand (ohne Brennstoffe) ,  den Erhaltungsaufwendun­
gen und Amortisationen für Masch inen und Geräte 
sowie für baul iche An lagen zusammen. 

Der Rohertrag 

Der Rohertrag (des gesamten landwirtschaft l ichen 
Betriebes) besteht aus : 

1 .  den Betriebseinnahmen aus dem Verkauf der 
Wirtschaftserzeugn isse ; 

2. dem Geldwert der 
a) Lieferungen und Leistungen des Betriebes 

an den Haushalt der Besitzerfami l ie, 
b) Natural l ieferungen an die fami l ienfremden 

Arbeitskräfte, 
c) Lieferungen und Leistungen des Betriebes 

für längerdauernde An lagen (z. B. eigenes 
Holz für Neubauten) ; 

3. den Zunahmen von Vorräten, Vieh- und Pflan­
zenbeständen (Mehrwerte). 

Der Reinertrag 

Der Reinertrag stel l t  die Verzinsung des gesamten 
im Betrieb investierten Kapitals,  also des Aktivkapi­
tals (Eigen- und Fremd kapital) ,  dar. Er errechnet sich 
aus dem Landwirtschaft l ichen E inkommen abzüg l ich 
des Fami l ienlohnes (Lohnansatz der Besitzerfami l ie) 
zuzügl ich der Schu ldzinsen und Ausged ing lasten.  Er  
is t  weiters zu ermitteln ,  i ndem vom Betriebseinkom­
men die Fremdlöhne und der Lohnansatz für d ie 
fami l ieneigenen Arbeitskräfte in  Abzug gebracht wer­
den. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen 

Das Landwi rtschaftliche E inkommen ist der Geld­
wert jener G ütermenge, den die Besitzerfami l ie im 
Lauf eines Wirtschaftsjahres verbrauchen könnte, 
ohne das anfängl iche Vermögen (Anfangsreinver­
mögen) zu vermindern.  Für d ie Ermitt lung des Land­
wirtschaft l ichen Einkommens müssen sowoh l  der 
Geldverbrauch (Privatausgaben) als auch der Geld­
wert des Naturalverbrauches (Lieferungen des land­
wirtschaft l ichen Betriebes an den Privathaushalt) er­
faßt werden. Das Landwirtschaft l iche Einkommen 
setzt sich aus dem bedungenen Arbeitsein kommen 
der Besitzerfami l ie (Lohnansatz) und dem unbedun­
genen Kapitaleinkommen (Vermögensrente) zusam­
men. Letzteres stellt die Verzinsung des Reinver­
mögens (Aktivkapital abzügl ich Fremdkapital) dar. 
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Das Landwirtschaft l iche E inkommen wird auf Fami­
l ien(Vol l )-Arbeitskräfte bezogen (FAK) . 

Das Betriebseinkommen 

Das Betriebseinkommen enthält die Verzinsung 
des gesamten im Betrieb investierten Kapitals (Aktiv­
kap ital) ,  den Lohnansatz der Besitzerfami l ie sowie 
d ie Lohn kosten und sozialen Lasten der fami l ien­
fremden Arbeitskräfte. 

Das Gesamteinkommen 

Das Gesamteinkommen entspricht der Summe von 
Landwi rtschaft l ichem E inkommen ( = Erwerbsein­
kommen) und n ichtlandwirtschaftl ichem Erwerbsein­
kommen (Gehälter, Löhne bzw. aus selbständiger 
Tätigkeit in Form von Fremdenverkehr und anderen 
Nebenbetrieben), von Soziale inkommen (Sozial  ren­
ten und Kinderbeih i lfe) sowie von öffentl ichen Zu­
schüssen für betriebl iche Zwecke. 

Der Arbeitsertrag 

Der Arbeitsertrag ist jenes Entgelt für die Arbeit 
von fami l ieneigenen und fami l ienfremden Arbeits­
kräften , das verbleibt, wenn vom Betriebseinkommen 
der Z insansatz des Aktivkapitals (bedungenes Ein­
kommen von Eigen- und Fremdkapital) in Abzug ge­
bracht wird. Der Arbeitsertrag darf nicht mit dem 
Arbeitsverdienst verwechselt werden, der sich aus 
dem Landwirtschaft l ichen Einkommen durch Vermin­
derung um den Zinsansatz des Reinvermögens ergibt 
und aussch l ießl ich auf die Fami l ienarbeitskräfte be­
zieht. 

Die Ertrags-Kosten-Differenz 

Die Ertrags-Kosten-Differenz errechnet sich aus 
dem Reinertrag (unbedungenes Kapitalein kommen) 
abzüg l ich des Zinsansatzes des Aktivkapitals (bedun­
genes Kapitaleinkommen) oder aus der Gegenüber­
stel l ung von Rohertrag und Produktionskosten 
( = Aufwand p lus Zinsansatz des Aktivkapitals) .  So­
mit g ibt d ie Ertrags-Kosten-Differenz an, in welchem 
Maß d ie Produktionskosten durch den Rohertrag ge­
deckt s ind .  

Die Gesamtfläche 

Die Gesamtfläche eines l andwirtschaft l ichen Be­
triebes umfaßt die Landwirtschaftl iche N utzfläche, 
den Wald und die unproduktiven Flächen,  einsch l ieß­
l ich etwaiger ideel ler  Flächen aus Antei lsrechten an 
Gemeinschaftsbesitz und aus Nutzungsrechten auf 
fremdem Grund und Boden. 

Die Kulturfläche 

Die Kulturf läche u mfaßt d ie  Landwirtschaft l iche 
N utzfläche und den Wald .  Sie errechnet sich daher 
auch aus der Gesamtfläche abzüg l ich der unproduk-
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tiven Flächen. Sie ist seit 1 973 für die Einstufung der 
Buchführungsbetriebe in d ie entsprechende Betriebs­
größenklasse maßgebend .  

Die Landwirtschaftliche Nutzfläche (LN) 

Die Landwirtschaft l iche Nutzfläche umfaßt das 
Ackerland, Garten land, d ie Rebflächen, d ie Wiesen 
und Weiden sowie Almen und Bergmähder ein­
sch l ieß l ich der idee l len Flächen aus Antei lsrechten 
an landwirtschaftl i chem Gemeinschaftsbesitz oder 
N utzungsrechten an reiner Weidefläche auf fremdem 
Grund und Boden.  

Die Waldfläche 

Die Waldfläche u mfaßt d ie bestockte und n icht­
bestockte Holzbodenfläche einsch l ießl ich der ideel­
len Waldflächen aus Antei lsrechten an Gemein­
schaftsbesitz oder an N utzungsrechten auf fremdem 
G rund und Boden. 

Die reduzierte landwirtschaftliche Nutzfläche (RLN) 

Die reduzierte landwirtschaftl iche N utzfläche er­
rechnet s ich aus den normalertragsfäh igen Flächen, 
wie Ackerland, Gartenland, Rebflächen, zwei- und 
mehrmähdigen Wiesen, Kulturweiden, zuzügl ich der 
auf normalertragsfähige Flächen umgerechneten 
extensiven Dauergrasl andarten (einmähdige Wiesen, 
Streuwiesen, Hutweiden sowie Almen und Berg­
mähder). Auch hier s ind d ie  Flächenäqu ivalente für  
Antei lsrechte an Gemeinschaftsbesitz u nd an Nut­
zungsrechten auf fremdem Grund und Boden be­
rücksichtigt. 

Die Großvieheinheit (GVE) 

Eine G roßvieheinheit entspricht einem Lebend­
gewicht von 500 kg. Es können sämtl iche Vieh­
kategorien jeden Alters auf d iesen gemeinsamen 
Ausdruck für den gewichtsmäßigen Viehbesatz um­
gerechnet werden. Erfolgt die Umrechnung auf GVE 
nur bei Rauhfutterverzehrern (Rinder, Pferde, Schafe, 
Ziegen), dann wird der GVE-Besatz in RGV (rauh­
futterverzehrende G roßvieheinheiten) ausgedrückt. 

Die Bergzoneneinteilung 

In den geltenden Verord nungen des Bundes­
min isteriums für Land- und Forstwirtschaft s ind sämt­
l iche Bergbauernbetriebe Österreichs festgelegt, wo­
bei jeder d ieser Bergbauernbetriebe je nach Kl ima, 
äußerer und innerer Verkehrs lage mit einer gewissen 
Punkteanzahl (Katasterkennwert) im Berghöfekataster 
aufsch ien. Basierend auf d iesem Katasterkennwert 
wurden mit Wirksam keit 1 976 d ie  Bergbauernbetriebe 
drei Erschwerniszonen zugeordnet ,  wofür d ie  Hi lfs­
kriterien " innere Verkehrs lage" (Hangneigung) und 
wahlweise d ie "äußere Verkehrslage" (Betriebs­
zufahrt) bzw. der " landwirtschaftl iche Hektarsatz" 
herangezogen und bewertet worden sind. 
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Die Verwendung der Mittel gemäß § 10 des 
LandwirtschaHsgesetzes (Grüner Plan) 

im Jahr 1976 
Die Agrarpol it ik der Bundesregierung war 1 976 

bemüht, den in der Regierungserklärung vom 5. No­
vember 1 975 und im Landwirtschaftsgesetz, BGB! .  
N r. 299/1976, verankerten Zielvorstel lungen näher zu 
kommen. I m  M ittelpunkt d ieser Bestrebungen steht 
d ie  Hebung der Wettbewerbsfähigkeit der l andwirt­
schaftl ichen Betriebe bzw. d ie Verbesserung der 
Lebensbed ing ungen i m  l ändl ichen Raum,  insbeson­
dere der bäuerl ichen Fami l ien. Um einen wi rtschaft­
l ich gesunden und leistungsfähigen Bauernstand i n  
einem funktionsfäh igen ländl ichen Raum z u  erhalten 
bzw. eine Verbesserung der Einkommenssituation der 
in  der Land- und Forstwi rtschaft Tätigen zu erreichen, 
wurde vor a l lem die breite Palette der Förderungs­
maßnahmen eingesetzt. Sie war auf eine rationel lere, 
kostengünstige und u mweltgerechte Produktion, auf 
eine Erleichterung der bäuer l ichen Arbeit, auf eine 
Verbesserung der Infra- sowie Betriebsstruktur und 
des Absatzes agrarischer Produkte gerichtet. Durch 
das Bergbauern- und G renzlandsonderprogramm 
wurde getrachtet, d ie reg ionale Wirtschaftskraft be­
sonders zu heben, d ie Siedlungsd ichte zu sichern 
sowie zur Erhaltung und Pflege der Kulturlandschaft 
beizutragen. 

Der Förderung der Bergbauernbetriebe wurde 
durch d ie  Maßnahmen des Bergbauernsonderpro­
grammes 1 976 (das Bergbauernsonderprogramm 
wird seit 1 972 durchgeführt) besonderes Augenmerk 
geschenkt. Die 1 974 eingeleiteten G renzlandsonder­
programme wurden 1 976 regional erweitert. Sie er­
streckten s ich vorerst auf Tei le von N iederösterreich 
und 1 975 auch auf Kärnten. 1 976 wurden die G renz­
gebiete von Oberösterreich und Steiermark sowie das 
Burgenland in das Förderungsprogramm einbezogen. 

Die M i t  t e l  d e s  G r ü n e n P I a n e s (Budget­
absch nitte 602 und 603) stel lten auch 1 976 wieder d ie 
Hauptquote der für d ie Land- und Forstwirtschaft ein­
gesetzten Förderungsmittel dar. Mit einem Betrag von 
1 503,54 M i l l ionen Sch i l l i ng  (vorläufiger Gebarungs­
erfolg einsch l ießl ich Bindungen für Forschungsauf­
wendungen) waren s ie um 74,25 Mi l l ionen Sch i l l i ng 
bzw. 5,2% höher als 1 975 (Tabel le 1 1 3  auf S. 1 64). 
Dem Bergbauernsonderprogramm sind von diesen 
Mitteln 540,70 Mi l l ionen Sch i l l i ng (1 975: 461 ,56 Mi l­
l ionen Sch i l l ing)  zugeflossen, den G renzlandsonder­
programmen 80,0 M i l l ionen Sch i l l ing (1 975: 40,0 Mi l­
l ionen Sch i l l i ng) .  

Im Rahmen der  B u d g e t a  b s c h n i t t e 6 0 1  
u n d  6 0 4  sind laut vorläufigem Gebarungserfolg 
für d ie Förderung der Land- und Forstwirtschaft (ohne 
Bundesmineralölsteuervergütung) 81 ,67 M i l l ionen 
Sch i l l i ng  aufgewendet worden. 

Die B u n d  e s m i n e r a I ö l s  t e u e r v e r  9 ü -
t u n  g betrug für d ie Landwi rtschaft 1 976 647,5 Mi l­
l ionen Sch i l l ing  ( 1975 : 478,0 Mi l l ionen Sch i l l i ng).  

F ü r  d i e  F ö r d e r u n g  d e r  L a n d - u n d  
F o r s t w i r t s c h a f t  w u r d e n  a u s  d e m  
K a p i t e l  6 0  i n s g e s a m t  1 5 8 5 , 2 1  M i l ­
l i o n e n  S c h i l l i n g  z u r  V e r f ü g u n g  g e ­
s t e l l  t (1 975 : 1 505,26 Mi l l ionen Sch i l l ing)  bzw. um 
5,3% mehr als i m  Jahr zuvor. Es durften a l lerdings 
zunächst nur 90% der Ermessenskredite gemäß den 
Durchführungsbest immungen zum Bundesfinanzge­
setz 1 976 für Zah lungen beansprucht werden. Diese 
Kred itkürzung wurde aber mit Ausnahme eines Be­
trages von 25 Mi l l ionen Sch i l l ing im Lauf des Be­
richtsjahres aufgehoben. Aus konjunkturpolit ischen 
überlegungen wurden 1 976 außerdem im Rahmen 
des Konjunkturausgleichsvoransch l ages (Stab i l isie­
rungsquote) Förderungsmittel in der Höhe von 
1 50,5 M i l l ionen Sch i l l ing freigegeben. 

Bezüg l ich der Steigerungsrate der Förderungsmit­
tel ist darauf h inzuweisen, daß durch Kostensteige­
rungen bei den Maßnahmen die reale Leistung mit 
der nominel len Entwicklung nicht immer Schritt hal­
ten konnte. Al lerdings war d ie Preissteigerung für 
Investitionsausgaben - wie dem Abschnitt "Die 
Preise" entnommen werden kann - 1 976 mit 7,1 % 
deutl ich geringer als 1 975 (1 3,8%). 

Für die Länder bel ief s ich der Aufwand für die 
gleichen oder fü r ähnl iche Maßnahmen zur Förderung 
der Land- und Forstwi rtschaft - wie sie in der 
Tabel le 1 1 4  auf S. 1 68 ersichtlich sind - nach vor­
l äufigen Berechnungen auf rund 1 1 70 M i l l ionen 
Sch i l l ing.  

Durch die wieder i m  G rünen Plan vorgesehenen 
Z insenzuschüsse für I nvestitionskredite (Darlehen 
des privaten Kapitalmarktes) wurde für 9989 Kredit­
nehmer die Mögl ich keit geschaffen,  A g  r a r  i n v e ­
s t i t i o n  s k r e d  i t e  im Ausmaß von fast 2,0 Mi l­
l iarden Sch i l l i ng zu beanspruchen (1 975 : 1 0.053 Dar­
l ehensnehmer bzw. 1 ,8 M i l l iarden Sch i l l ing) .  

Ferner gelangten für d ie  L a  n d w i r  t s c h a f t 
E R  P - K r e d  i t e i n  der Höhe von 1 87,2 Mi l l i onen 
Sch i l l ing (1 975: 278,2 M i l l ionen Sch i l l ing)  zur  Aus­
zah lung ,  womit folgende I nvestitionssparten geför­
dert wurde n :  

Land maschinen-Reparatu rwerkstätten 
Getreidesilos, M ischfutterwerke 
Landwirtschaftszentren mit Si lo, Hal le und 

Landmaschinen-Reparaturwerkstätte 
Elektrifizierung in der Landwi rtschaft . 
Errichtung bzw. Ausbau von Käsereien 

und Molkereien . . . . .  
Tierproduktionseinrichtungen 
Bäuerl icher Fremdenverkehr . . . . . 

1 975 1976 
M i l l ionen Sch i l l ing 
24,6 4,4 

1 42,0 1 32,7 

1 7,0 
9,1 5,0 

78,8 31 ,8 
6,7 1 1 ,0 

2,3 
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Mi/lionen Verwendung der Mittel des Grünen Planes 1961 bIs 1976 
SchillinV 

196/ 1962 1963 1954 1985 1966 

� Bergbauernsonderprogramm 

o Verbesserung der Produktionsgrundlagen 

O Verbesserung d. Struktur u. Betriebs­
wirtschaft . 

o Absatz- und VerwertungsmaBnahmen 

1951 1958 1969 1910 1911 

� Forschungs- und Versuchswesen 

11 Sozialpolitische Maßnahmen 

• KreditpolItische Maßnahmen 

1912 

Verwendung der Agrarinvestitionskredite 1961 bis 1976 

196/ 1952 1963 1964 1965 1968 

o Verbesserung der Produktionsgrundlagen 
r-;-T Verbesserung d. Struktur u. Betrlebs­L..:.J wirtschaft o Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 

llYL] Sozialpolitische Maßnahmen 

19" 1958 1959 1910 1971 1912 

/BI Mechanlslerung der Landwirtschaft 

1111 Verbesserung d. Wohn- u, Wlrtschaftsgebä.ude 

• s�nstlge KredltmaBnahmen 

191J 1914 1915 1916 

1913 1915 1916 
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Die F 0 r s t w i r  t s c h a f t erhielt 62,1 M i l l ionen 
Schi l l ing an E R  P - K r e d  i t e n (1 975: 41 ,3 Mi l­
l ionen Sch i l l i ng) ausbezahlt, d ie  sich wie folgt auf­
tei len : 

Aufforstung . . . . . . . . 
Sozialpol itische Maßnahmen 
Forstaufschl ießung 
Maschi nenanschaffung . . . 

1 975 1976 
Mi l lionen Schi l l ing 

1 0,2 1 1 ,3 
4,0 4,5 

21 ,9 29,6 
5,2 1 6,7 

Der Zinsfuß der ERP-Kredite bl ieb für baul iche 
Maßnahmen mit 5%,  für Elektrifizierungsmaßnahmen 
und Mel iorationsprojekte mit 3% und für Auftor­
stungsmaßnahmen mit  1 ,5% ebenso wie d ie  Ti lgungs­
rate, je nach Sparte von 8 bis 1 5  Jahren,  unver­
ändert. 

Die admin istrative Abwicklung der vom Bund ge­
förderten Maßnahmen des G rünen Planes erfolgte, 
soweit es d ie Landwi rtschaftsförderung betrifft, in 
der Regel m ittels Sonderricht l in ien des Bundes­
min isteriums für Land- und Forstwi rtschaft. Für d ie 
forst l ichen Maßnahmen bi ldet das Forstgesetz die 
Basis. Mit  der Durchführung waren die Ämter der 
Landesreg ierungen , d ie Landwi rtschafts- und Land­
arbeiterkam mern betraut. 

Der S c h w e r  p u n k  t d e r  M a ß  n a h  m e n lag 
bei jenen des Bergbauernsonderprogrammes sowie 
bei den kreditpol itischen Maßnahmen (Zinsenzu­
schüsse). Von 1 961 bis 1 976 betrug der Aufwand für 
d ie  Maßnahmen des G rünen Planes 1 2,6 M i l l iarden 
Sch i l l ing (davon 1 970 bis 1 976 : 7,6 M i l l iarden Sch i l­
l i ng) .  Von diesen Mittel n  entfielen 35% auf die Ver­
besserung der Struktur und Betriebswi rtschaft, 24% 
auf Zinsenzuschüsse, je 1 4% auf d ie Verbesserung 
der Produ ktionsgrund lagen und auf das Bergbauern­
sonderprogramm,  7% auf Absatz- und Verwertungs­
maßnahmen, 4% auf den Landarbeiterwohnungsbau 
und 2% auf das Forschungs- und Versuchswesen. 

Außer den Förderungen mit Hi lfe der Mittel des 
G rünen Planes werden auch jene aus dem Normal­
kredit im einzelnen nachfolgend zur Darste l lung ge­
bracht. 

Verbesserung der Produktionsgrundlagen 

Mit den Maßnahmen zur Verbesserung der Produk­
tionsgrund lagen wird vor al lem der Zweck verfolgt, 
d ie Produktion rationel ler bzw. kostengünstiger zu 
gestalten sowie d ie bäuerl iche Arbeit zu erleichtern . 

I nnerhalb der Schwerpun ktmaßnahmen "Verbesse­
rung der Produktionsgrund lagen" sind folgende Maß­
nahmengruppen hervorzuheben : 

Beratungswesen ; 
Produktivitätsverbesserung in der pflanzlichen Produktion;  
Produktivitätsverbesserung der Viehwirtschaft; 
landwirtschaftliche Geländekorrekturen ; 
technische Rationalisierung;  
landwi rtschaftl icher Wasserbau ; 
forstliche Maßnahmen ; 
Hochlagenaufforstung und Schutzwaldsanierung;  
Förderung der Erholungswirkung des Waldes ; 
Waldbrandversicherung. 

Vom gesamten Grünen Plan sind h iefür 1 93,86 Mi l­
l ionen Sch i l l i ng  (1 975 : 1 86,85 Mi l l ionen Sch i l l ing) auf­
gewendet worden, unter Einsch luß  der entsprechen­
den Maßnahmen des Bergbauernsonderprogramms 
sogar 226,61 M i l l ionen Schi l l ing .  

D ie  landwirtschaft l iche Beratung hat  zum Zie l ,  den 
bäuerl ichen Fami l ien bei der Lösung wirtschaft l icher 

und sozialer Probleme zu helfen sowie die in der 
Landwirtschaft Tätigen bei  der Erfü l l ung ihrer wi rt­
schaftl ichen Aufgaben zu fördern. Darüberhinaus 
kommt der B i ldung der Persön l ichkeit des bäuer­
l ichen Menschen eine wesentl iche Bedeutung in  der 
Beratungsarbeit zu. Im Zug der tech n ischen und 
marktwirtschaftl ichen Entwicklung n immt die Be­
treuung überbetriebl icher Zusammensch lüsse einen 
immer breiteren Raum ein .  Um d iese Ziele wahrneh­
men zu können, wurde auch 1 976 insbesondere zu 
den Personal- und Reisekosten ein Bundesbeitrag 
geleistet. 1 976 waren 524 Berater u nd 236 Beraterin­
nen eingesetzt. Von den für das Beratungswesen auf­
gewendeten Bundesmittel n  in der Höhe von 91 ,99 M i l­
l ionen Schi l l ing waren 82,66 Mi l l ionen Sch i l l ing dem 
G rünen Plan zuzurechnen.  

Für d ie  Produktivitätsverbesserung in der pflanz­
lichen Produktion wurden aus dem G rünen Plan 
4,90 Mi l l ionen Sch i l l i ng  (1 975 : 5,85 Mi l l ionen Sch i l­
l ing) zur Verfügung gestel lt. Schwerpunktmäßig ka­
men die Mittel in der Saatgutwirtschaft, i m  Pflanzen­
und Futterbau für Schu lung und Aufklärung und im 
Pflanzenschutz zum Einsatz. Von Bedeutung war 
auch die Förderung von Feldversuchen mit eiweiß­
und ölhältigen Pflanzen .  Hervorzuheben sind weiters 
die Förderungen im Garten- und Obstbau. I nnerhalb 
der Saatgutwirtschaft d ienten d ie Mittel hauptsäch­
l ich der Verb i l l igung von Kartoftelel itesaatgut aus 
dem Ausland, der heimischen Erzeugung von Vor­
stufensaatgut bei Kartoffel n ,  dem Bau von Saatgut­
lagerkeI lern und für Saatgutrein igungs- und Aufbe­
reitungsanlagen. Beihi lfen in der Höhe von 880.000 S 
wurden für Feldversuche mit eiweißhältigen bzw. öl­
hältigen Pflanzen aufgewendet. Die Versuche, die im 
Burgenland, in  Niederösterreich und der Steiermark 
durchgeführt worden sind, umfaßten eine Anbau­
fläche von 1 01 ha Sonnenblumen, 43 ha Raps und 
7 ha Sojabohnen. Mit H i lfe d ieser Versuche sol len die 
pflanzenbaul ichen G rundlagen für eine al lfäl l ige Aus­
weitung der Anbaufläche dieser Feldfrüchte geschaf­
fen sowie die Produktionsmögl ich keiten auf d iesem 
Sektor aufgezeigt werden.  Im Pflanzenschutz wurden 
die Mittel insbesondere für den Ausbau des Pflan­
zensch utzwarndienstes sowie für die Schu lung und 
fach l iche Aufklärung eingesetzt. 

Auf dem Gebiet des Pflanzen- und Futterbaues be­
anspruchten 1 90 Darlehensnehmer die Agrarinvesti­
t ionskredite (20,63 M i l l ionen Sch i l l ing) vorwiegend 
zur Errichtung von Gärfutterbehältern, Tabaktrocken­
scheunen und Hopfentrocknungseinrichtungen. Im 
Gartenbau wurden die Agrarinvestitionskredite (31 ,2 
Mi l l ionen Sch i l l ing) in  erster Linie zur Errichtung von 
Hochglashäusern, Tanklagerräumen und zum Einbau 
moderner Heizan lagen verwendet. 

Für die Maßnahmen zur Produktivitätsverbesserung 
der Vieh wirtschaft wurden aus dem Grünen Plan 
29,83 M i l l ionen Sch i l l i ng  aufgewendet (1 975 : 27, 16  M i l­
l ionen Sch i l l ing) .  Nach wie vor d ienen d iese Mittel 
vorwiegend zur Finanzierung der Mi lchleistungskon­
trol le und Fütterungsberatung (25,59 Mi l l ionen Sch il­
l i ng).  Die Mi lch leistungskontrol le l iefert die G rund­
lage tür alle gezielten Zucht- und Absatzmaßnahmen ; 
der Fütterungsberatung kommt in Anbetracht der 
Wichtigkeit opt imaler Nährstoffversorgung der Tiere 
sowie steigender Produktionskosten eine bedeu­
tende Rol le bei den produktivitätsverbessernden 
Maßnahmen zu. Daneben wurden Mittel für Mast-
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und Sch lachtleistungsprüfanstalten und zum Ankauf 
von ausländischen Zuchtschweinen für Züchtungsver­
suche e ingesetzt. Weiters kamen d ie  M ittel der Hüh­
ner- und B ienenzucht zugute. Außerdem wurden 
Zuchtviehausste l lungen und Messen gefördert. Die 
Mittel zur Förderung der Pferdezucht wurden für 
Pferdeaufzuchthöfe und den Hafl i nger Weltkong reß 
verwendet. I m  Rahmen der Förderung der Mi lchwirt­
schaft wurden d ie  Mittel zur tei lweisen Abdeckung 
der Kosten zur Schu lung und Aufklärung für d ie  Ver­
breitung des "Te i lhygiene-Programmes", als Beitrag 
zur Durchführung einsch lägiger U ntersuchungen auf 
dem Gebiet des Euterkontrol ld ienstes sowie als Bei­
h i lfen für den An kauf von U ntersuchungsbehelfen 
verwendet. An Agrarinvestit ionskred iten, d ie  i nsbe­
sondere für Stal lbauten für Geflügel und Schweine 
zum E insatz kamen, wurden 1 3,28 M i l l ionen Sch i l ing 
beansprucht. 

Bei den landwirtschaftlichen Geländekorrekturen 
wird der Zweck verfol gt, bessere Bedingungen für 
den E insatz moderner Arbeitsmasch i nen zu schaffen 
und d ie  Unfallgefahren zu verm indern. Sie werden 
überwiegend als Folgemaßnahmen nach Grundstück­
zusammenlegungen und Entwässerungen durchge­
führt. 1 976 wurden für 9848 Interessenten auf 6322 ha 
Geländekorrekturen vorgenommen (1 975 : 1 1 .952 In­
teressenten bzw. 791 1 ha). Davon s ind 2476 I nter­
essenten bzw. 1 964 ha dem Bergbauernsonderpro­
gramm zuzurechnen, auf das G renzlandsonderpro­
gramm entfie len 1 009 I nteressenten bzw. 676 ha. Die 
Gesamtkosten erreichten e in  Ausmaß von rund 
94 M i l l ionen Sch i l l i ng ,  der angewiesene Bundesbei­
trag betrug 24,65 M i l l ionen Sch i l l ing .  Im Zeitraum 
1 961 bis 1 976 konnten mit Förderungsmitteln für 
219.964 I nteressenten auf 1 31 .51 0 ha Geländekorrek­
turen d urchgeführt werden, wobei dazu Mittel des 
Grünen Planes für 1 95.948 I nteressenten auf 1 1 5.701 
Hektar beigetragen haben. Von 1 970 bis 1 976 wurden 
für 89.21 6 I nteressenten Geländekorrekturen auf 
e iner Fläche von 58.01 7 ha mit H i lfe der Mittel des 
G rünen Planes vorgenommen (1 961 bis 1 969 : 1 06.732 
I nteressenten bzw. 57.684 ha). 

Der Förderungsschwerpunkt "Technische Rationali­
sierung" war i nsbesondere auf d i e  Förderung der 
überbetriebl ichen Zusammenarbeit gerichtet. So wur­
den zur Förderung der Masch i nenringe bzw. zur 
Finanzierung der Geschäftsführungskosten d ieser 
Ringe mehr als 3 M i l l ionen Sch i l l i ng an Bundesmit­
teln aufgewendet. E ine weitere wesentl iche Maß­
nahme ste l lt d ie Erleichterun g  der Anschaffung von 
Hoftankan lagen zur D ieselölbevorratung i n  landwirt­
schaft l ichen Betrieben und von Tankan lagen zur 
Heizölbevorratung in landwirtschaft l ichen Erwerbs­
gartenbaubetrieben durch Beih i lfen dar. Mehr als 
4,5 M i l l ionen Sch i l l i ng  Bundesbeih i lfen wurden 1 976 
zur Schaffung von Tanklagerraum aufgewendet. 
Sch l ieß l ich ist d ie  Förderung des landtech n ischen 
Kurs- und Vorführwesens anzuführen. I nsgesamt 
wurden aus dem Titel der tech n ischen Rational isie­
rung 1 0,3 M i l l ionen Sch i l l i ng an Bundesmitteln ange­
wiesen. Mit d ieser H i lfe wurde die Förderung der An­
schaffung eines Tanklagerraumes im Ausmaß von 
7,3 M i l l ionen Liter erleichtert, die Abhaltung von 374 
l andtechn ischen Kursen m it rund 6500 Tei l nehmern 
ermögl icht und die Förderung von 1 76 Maschi nen­
r ingen durchgeführt .  

Der landwirtschaftliche Wasserbau u mfaßt al le 
techn ischen Maßnahmen zur dauernden Verbesse-
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rung des Wasserhaushaltes landwi rtschaftl i ch ge­
nutzter Böden (Ent- und Bewässerungen) und d ie 
Regu l ierung k le iner Gewässer i m  länd l i chen Raum.  
1 976 standen 399 größere Anlagen i m  Bau.  Es wur­
den 52,3 km Bäche und G räben regu l iert, 1 06,0 km 
Beton rohrkanäle verlegt, 580 ha vor Hochwasser ge­
schützt, 4924 ha entwässert und 1 902 ha zur Bewäs­
serung eingerichtet. Die gesamte mel iorierte Fläche 
betrug 7406 ha (1 975 : 8295 ha). D ie  e ingesetzten 
Agrarinvestit ionskred ite bel iefen s ich auf 8,5 Mi l l io­
nen Sch i l l i ng .  An Bundeszuschüssen wurden aus 
dem Grünen Plan 23,46 M i l l i onen Sch i l l i ng  und aus 
Mitteln der Konkurrenzgewässer 1 8,95 Mi l l ionen 
Sch i l l i ng  zur Finanzierung eines Bauvolumens von 
270,44 M i l l ionen Sch i l l i ng  (1 975: 249,50 M i l l ionen 
Sch i l l ing)  geleistet. 

D ie  unter "Forstliche Maßnahmen" zusammen­
gefaßten Förderungen umfassen d ie F ö r d e r  u n g 
d e r  A u f f o r s t u n g ,  d e s  B e s t a n d e s ­
u m b a u e s u n d  d e r  M e l i o r a t i o n e n ,  d e r  
f o r s t l i c h e n  A u f k l ä r u n g  u n d  B e r a t u n g  
s 0 w i e  d e s  F 0 r s t s c h u t  z e s.  Für d iese Maß­
nahmen wurden 1 976 31 ,52 M i l l ionen Sch i l l i ng  ange­
wiesen, davon 1 3,45 Mi l l ionen Sch i l l i ng  aus dem 
Bergbauernsonderprogramm. Mit H i lfe d ieser Maß­
nahmen konnten an Flächenleistungen erbracht wer­
den : Neuaufforstung 41 95 ha (1 975 : 4587 h a) ,  Wieder­
aufforstung :  1 727 ha (1 975: 1 271 ha), Bestandes­
umbau, Mel ioration und Pflegemaßnahmen 1 2.389 ha 
(1 975: 1 0.497 ha). Davon entfie len auf das Berg bauern­
sonderprogramm etwa: Neuaufforstung 2500 ha, Wie­
deraufforstung 220 ha, Bestandesumbau 2200 ha, 
Mel ioration 400 ha. 

Im Bereich der forstl ichen Aufklärung und Beratung 
standen wieder d ie  Erweiterung des Wissens der in 
der Forstwi rtschaft tätigen Fachkräfte, bäuerl ichen 
Waldbesitzer und der Landjugend durch Kurse, Semi­
nare, Exkursionen, Fachvorträge u .  a. m .  im Vorder­
grund. Die Durchführung d ieser Aufgaben oblag den 
· Forstbehörden, Landwirtschaftskammern und forst­
l ichen Ausb i ldungsstätten. Weitere Bundesmittel wur­
den eingesetzt für d ie  Holzwerbung durch den Bun­
desholzwirtschaftsrat, für Personal kostenzuschüsse, 
für Fachveranstaltungen und Fachsonderdrucke so­
wie für ein Symposium im Rahmen der Österreichi­
schen Holzmesse. Für d ie  forst l iche Aufklärung und 
Beratung wurden Bundesmittel i m  Ausmaß von 
2,1 M i l l ionen Sch i l l i ng eingesetzt. H insicht l ich des 
Forstschutzes war aufgrund der orkanartigen Stürme 
in den ersten Jännertagen eine Reihe von Sofort­
maßnahmen notwendig ,  um Massenvermehrungen 
von Schad insekten zu verh i ndern. 

Zum Schutz des Gebirgsraumes gegen Naturgewal­
ten und als wi rksamste u nd b i l l i gste Mög l i chkeit der 
Katastrophenvorbeugung wurde die Förderung der 
Hochlagenaufforstungen und Schutzwaldsanierungen 
weitergeführt. Der G roßte i l  der Förderungsmittel von 
1 6,59 M i l l ionen Sch i l l i ng ,  nämlich 1 0,80 Mi l l ionen 
Sch i l l ing ,  stammte aus dem Bergbauernsonderpro­
gramm. Es wurden 650 ha aufgeforstet (1 975 : 568 ha), 
davon 420 ha i m  Rahmen des Bergbauernsonderpro­
gramms. 

Im Berichtsjahr wurden erstmal ig  Bundesbeih i lfen 
für Maßnahmen zur Verbesserung der Erholungs­
wirkung des Waldes i m  Ausmaß von rund 1 ,5 Mil­
l ionen Sch i l l i ng  geleistet. 

Das mit  Jahresbeg inn  i n  Geltung getretene Forst­
gesetz 1 975 s ieht i m  Abschn i tt Förderung auch Zu-
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schüsse zu den Waldbrandversicherungsprämien vor. 
H iefür wurden 1 ,2 Mi l l ionen Sch i l l ing an Bundesmit­
teln aus dem G rünen Plan aufgewendet. 

Die Förderung des B i ldungswesens mit Hi lfe von 
Mitteln des Normalkredites ist ebenfal ls der Verbes­
serung der Produkt ionsgrundlagen zuzurechnen. Ne­
ben der Landj ugendförderung s ind die Beiträge zu 
kammereigenen Schu len anzuführen. 

I n  S u m m e  s t a n d e n  z u r  V e r b e s s e ­
r u n  g d e r  P r o d u k t i o n  s g r u n  d i a  g e n  aus 
dem Normal kredit 20,04 M i l l ionen Sch i l l ing ,  ein­
schl ießl ich der Mittel des G rünen Planes 2 4 6 , 6 5  
M i I I  i o n  e n S c  h i l i  i n g ( 1975 : 243,77 M i l l ionen 
Sch i l l ing) ,  z u r  V e r  f ü g  u n g. 

Verbesserung der Struktur und Betriebswirtschaft 

Die Fortführung der Maßnahmen zur Verbesserung 
der Struktur und Betriebswirtschaft b i ldet nach wie 
vor ein Hauptanl iegen der Agrarpol it ik zur Bewälti­
gung des Strukturwandels. Im Mitte lpunkt steht h ie­
bei d ie kostengünstigere Gestaltung der Produktion 
durch eine Umkombination der Produktionsfaktoren 
im Wege einer besseren Ausstattung der Betriebe 
bzw. Arbeitskräfte mit N utzflächen und Kapita l .  Der 
leistungsfäh ige landwirtschaftl iche Fami l ienbetrieb -
ohne oder mit Zu- oder Nebenerwerb - stel lt  nach 
wie vor das Leitbi l d  der österreichischen Agrarpol it ik 
dar. 

Die nachstehend aufgezeigten Maßnahmen stel len 
einzelbetriebl iche Förderungen dar oder haben Ge­
meinschaftscharakter. Sie s ind insbesondere in den 
bergbäuerlichen Gebieten zur Verbesserung der 
Infrastruktur wesentlich. 

F ü r  d i e  M a ß n a h m e n  z u r  V e r b e s s e ­
r u n g  d e r  S t r u k t u r  u n d  B e t r i e b s w i r t ­
s c h a f t w u r d e n  1 9 7 6 aus dem Ansatz 603 
283,23 Mi l l ionen Sch i l l i ng g e l  e i s  t e  t ,  unter Ein­
sch luß des Bergbauernsonderprogrammes 7 0 6 , 7 6  
M i  I I  i o n  e n S c  h i l i  i n g ( 1975 : 644,89 M i l l ionen 
Sch i l l ing) .  Folgende Sparten wurden gefördert : 

Landwi rtschaftliche Regionalförderung ;  
Verkehrsersch l ießung ländl icher Gebiete ; 
Forstliche Bringungsanlagen ; 
Elektrifizierung ländl icher Gebiete ; 
Agrarische Operationen ; 
Siedl ungswesen ;  
Besitzaufstocku ng ; 
Bes itzst ru ktu rfon ds. 

Im Rahmen der landwirtschaftlichen Regionalförde­
rung werden auf der G rund lage umfassender Regio­
nal konzepte (bis 1 976 wurden 1 34 solcher Konzepte 
ausgearbeitet) jene Bergbauernbetriebe und AImwirt­
schaften , deren Weiterbestand für d ie Erhaltung 
e iner ausreichenden Siedlungsdichte und einer an­
gemessenen Bodenbewirtschaftung bzw. für die 
alpenländische Kulturlandschaft von Bedeutung ist, 
aber auch wi rtschaftl ich anpassungsbedürftige land­
wirtschaft l iche Betriebe in  Gebieten m it ungünstigen 
natürl ichen oder struktu rel len Verhältn issen außer­
halb der Bergreg ionen, wie z. B. im G renzland , durch 
d ie Förderung von einzelbetriebl ichen Investit ions­
maßnahmen unterstützt. Ziel d ieser Förderungsaktion 
ist es, über eine wirtschaft l iche Fest igung der Be­
triebe eine Verbesserung der Lebensbed ingungen 
der bäuerl ichen Fami l ien herbeizuführen und dar­
überh inaus auch zur Stärkung der regionalen Wirt­
schafts kraft des betreffenden Gebietes beizutragen.  

I n  der landwirtschaft l ichen Reg ionalförderung wa­
ren 1 976 1 8.335 Betriebe erfaßt ( 1975 : 1 8.899), davon 
1 4.788 durch das Bergbauernsonderprogramm.  

Für d ie Maßnahmen der  landwirtschaftl ichen Re­
gionalförderung wurden 1 976 1 77,00 M i l l ionen Schi l ­
l i ng angewiesen ( 1975 : 1 71 ,60 Mi l l ionen Schi l l ing) ,  
davon 1 38,58 M i l l ionen Sch i l l i ng aus dem Berg­
bauernsonderprogramm .  Außerdem wurden für 2440 
Fäl le Agrari nvestitionskred ite in der Höhe von 
41 5,22 M i l l ionen Sch i l l ing in  Anspruch genommen . 
1 975 waren es 2034 Darlehensnehmer mit  einem AIK­
Volumen von 31 8,23 Mi l l ionen Sch i l l i ng .  Das geför­
derte Investitionsvorhaben erreichte 1 976 fast 2,5 M i l­
l iarden Sch i l l i ng .  

Die Verkehrserschließung ländlicher Gebiete i st 
eine wesentl iche Voraussetzung für e ine rationel le 
und kon kurrenzfäh ige Bewirtschaftung der land- und 
forstwirtschaftlichen Betriebe, vor al lem im Berg­
bauerngebiet. Erst durch sie ist der Transport land­
wirtschaft l icher Produkte vom Betrieb zum Markt und 
der Produktionsmittel zum Betrieb in  wirtschaft l icher 
Weise mög l ich .  Durch den Wegebau bzw. die ver­
kehrsmäßige Ersch l ießung wi rd eine Verbesserung 
der Lebensqual ität der bäuerl ichen Fami l ien erreicht 
und häufig erst d ie  Mögl ichkeit geboten,  einem 
außerbetriebl ichen Zuerwerb nachgehen zu können 
oder das Gebiet für den Fremdenverkehr zu ersch l ie­
ßen. 

Durch die Förderung des Baues von G üterwegen 
konnten nach vorläufigen Ergebn issen 1 976 2826 Höfe 
verkehrsmäßig ersch l ossen werden , davon entfielen 
1 31 0  Höfe auf das Bergbauernsonderprogramm.  Der 
zur Errichtung notwendige Bauaufwand erreichte 
1 237,7 M i l l ionen Schi l l i ng. Von den Bundesmitteln ,  
d ie  i m  Berichtsjahr in  der Höhe von 406,40 Mi l l ionen 
Sch i l l i ng (1975 : 2738 Höfe bzw. 354,53 M i l l ionen 
Sch i l l ing)  zur Verfügung gestel l t  werden konnten, 
stammen 265,75 Mi l l ionen Sch i l l i ng  bzw. fast zwei 
Drittel aus dem Bergbauernsonderprogramm und 
1 40,65 M i l l ionen Sch i l l ing aus sonstigen Mitte ln  des 
G rünen P lanes. Zur Aufbr ingung der Interessenten­
leistungen wurden außerdem Agrarinvestit ionskredite 
in der Höhe von 1 82,41 Mi l l ionen Sch i l l ing in An­
spruch genommen. Seit Beginn des ersten G rünen 
Planes bis Ende 1 976 wurden mit H i lfe von Bundes­
förderungsmitteln für 55.224 Höfe (davon 47. 1 66 mit 
Mitteln des Grünen Planes) Güterwege gebaut (Ta­
belle 1 15 auf S. 1 70). Zwischen 1 970 und 1 976 wurden 
1 8.288 Höfe durch G üterwege ersch lossen, für d ie 
Mittel des G rünen Planes aufgewendet worden s ind .  

Für d ie Verbesserung der forstlichen Bringungs­
verhältnisse kamen auch 1 976 Mittel des G rünen Pla­
nes zum Einsatz, u m  die Ersch l ießung des Bauern­
waides für eine rationel le Bewirtschaftung fortzufüh­
ren. Außerdem wurden h iefü r  Agrarinvestitionskredite 
in der Höhe von 61 2.000 S bereitgestel lt .  

Der Bau von 1 21 5  km Forstwegen wurde durch 
36,2 M i l l ionen Sch i l l i ng  Bundesmittel unterstützt, da­
von wurden 1 83 km im Zug der Hi lfsmaßnahmen für 
windwurfgeschäd igte Waldbesitzer gebaut. Die Ge­
samtkosten . der geförderten Aufsch l ießungsprojekte 
beliefen s ich auf 1 59 M i l l ionen Sch i l l i ng .  Aus dem 
Ansatz 603 erfolgte für 803 km eine Anweisung von 
25,35 M i l l i onen Sch i l l i ng .  Von 1 961 bis 1 976 konnte 
durch die M ittel des G rünen Planes der Bau von 
1 0.272 km Forstaufsch l ießungswegen gefördert wer­
den (zwischen 1 970 und 1 976 waren es 6727 km) .  
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Die Elektrifizierung ländlicher Gebiete umfaßt d ie 
N e t z v e r  s t ä r k u n g und R e s  t e l  e k t r i  f i  -
z i e r u n  g. 1 976 wurden in d iesem Zusammenhang 
2376 Höfe und 2660 n ichtlandwi rtschaftl iche Gebäude 
durch 8,75 Mi l l ionen Sch i l l ing aus dem Ansatz 603 
gefördert. Wird das Bergbauernsonderprogramm m it­
einbezogen, so erhielten 2946 Höfe und 3055 son­
stige Objekte einen Netzansch luß  oder eine Netzver­
stärkung.  Laut Tabel le  1 1 6 auf Seite 1 70 wurde von 
1 961 bis 1 976 die Elektrifizierun g  von 77.907 Höfen 
und 57.257 sonstigen Objekten mit Hi lfe von Bundes­
m itteln ermögl icht -bzw. verbessert. Zwischen 1 970 
und 1 976 waren es 28.643 Höfe und 25.056 sonstige 
Objekte. 

Im M itte lpunkt der Agrarischen Operationen stehen 
die G r u n  d s t ü c k z u s a  m m e n i e g u n  9 und 
die F I u r b e r e  i n i g u n  g. Ziel d ieser Maßnahmen 
ist es, insbesondere du rch eine Zusammenfassung 
des Spl itterbesitzes zu großen N utzflächen eine 
rationel lere Bearbeitung zu ermög l ichen. D ie  I ntegral­
mel ioration umfaßt darüberh inaus die Vorsorge für 
einen geregelten Wasserhaushalt, Vorkehrungen zum 
Schutz des Ku lturbodens und den Ausbau al ler son­
stigen Anlagen von gemeinschaft l ichem Nutzen. Zum 
Tei l werden Betriebe aus beengter Dorflage in  ihre 
Neugrundstücke ausgesiedelt. 

1 976 betrug die übergabefläche 1 9.037 ha (1 975 : 
1 4.640 ha) , weiters stehen noch 1 57 Zusammen­
legungsverfahren mit 72.067 ha und 29.277 Betei l ig­
ten in Bearbeitung. 

Für d ie Maßnahmen der Agrarischen Operat ionen 
(einsch l ießl ich der G renzlandsonderprogramme) 
wurde für 1 976 ein Bundesbeitrag von 62,75 Mi l l ionen 
Sch i l l i ng  angewiesen ( 1975 : 59,37 Mi l l ionen Schi l l ing) .  
Für d iese Maßnahmen betrug 1 976 der Gesamtauf­
wand 257,5 Mi l l ionen Sch i l l i ng .  Für gemeinsame wirt­
schaftl iche Anlagen sowie für Vereinödungen und 
Dorfauflockerungen wurden außerdem in 76 Fäl len 
Agrarinvestitionskredite in  der Höhe von 33,09 M i l l io­
nen Sch i l l i ng  beansprucht. Von 1 961 bis 1 976 konnten 
rund 364.000 ha flächenstrukturel l  berein igt werden 
(Tabel le 1 1 7  auf S .  1 7 1 ) ,  zwischen 1 970 und 1 976 
waren es rund 1 55.000 ha. Etwa 71 4.000 ha sol lten 
noch der Zusammenlegung unterzogen werden, da­
von 21 7.500 ha Acker- und Grün land vord ring l ich . 

Siedlungsmaßnahmen haben i m  Sinn des Land­
wirtschaft l ichen Sied lungs-Grundsatzgesetzes, BGB! .  
Nr. 79/1 967, i n  der Fassung des Bundesgesetzes 
BGB! .  Nr. 279/1 969 bzw. BGB! .  N r. 358/1 971 durch 
Verbesserung der Agr.ar- und Besitzstruktur die Schaf­
fung und Erhaltung wettbewerbsfähiger bäuerl icher 
Betriebe zum Ziel, deren Erträgn isse al le in oder in 
Verbindung mit e inem Zuerwerb einer bäuerl ichen 
Fami l ie einen angemessenen Lebensunterhalt nach­
haltig sichern. 

Durch Agrarinvestitionskredite wird u .  a. der An­
kauf von Grundstücken und Gebäuden sowie von 

. auslaufenden bäuerl ichen Betrieben durch weichende 
Bauernkinder oder Landarbeiter bzw. von Pachtflä­
chen durch die Pächter erleichtert. Für Baurnaßnah­
men werden auch n ichtrückzahlbare Zuschüsse ge­
leistet. 

1 976 wurden für 221 Sied lungsbauvorhaben 5,41 Mi l­
l ionen Schi l l ing Bundeszuschüsse geleistet. Die Ge­
samtkosten erreichten rund 1 30 M i l l ionen Sch i l l ing.  

I m  Rahmen der Besitzaufstockung konnten 2757 ha 
angekauft werden. 732 Betriebe beantragten hiefür. 
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1 05,19 M i l l ionen Sch i l l i ng  an AI-Krediten. Ebenso 
wurde die Finanzierung des Ankaufes von 14 aus­
laufenden Betrieben und von 28 Wohn- und Wirt­
schaftsgebäuden durch Agrarinvestitionskredite er­
leichtert. Seit dem Beginn der Besitzaufstockungs­
aktion 1 956/57 konnten bis Ende 1 976 95.495 ha mit 
Hi lfe zi nsverbi l l igter Darlehen erworben werden. Die 
Ankaufskosten beliefen sich auf über 3,7 Mi l l iarden 
Sch i l l i ng .  Zwischen 1 970 und 1 976 betrug die An­
kaufsfläche im Rahmen d ieser Aktion 34.390 ha. 

Aus dem Besitzstrukturfonds wurden 1 976 von den 
Sied lungsträgern 1 89,1 1 Mi l l ionen Sch i l l i ng  an Agrar­
i nvestit ionskred iten zum An kauf von 2661 ha land­
und forstwirtschaft l icher Fläche beansprucht. Der 
du rchschn itt l iche Hektarpreis war 74.400 S. Zuschüsse 
zur Förderung der Bodenmobi l ität wurden in Form 
von Verpachtungsprämien in 1 22 Fällen geleistet. 
Von den insgesamt bewi l l igten Verpachtungsprämien 
stammten nahezu 1 ,7 Mi l l ionen Sch i l l i ng  aus Bundes­
mitteln .  Es konnten damit 707 ha landwi rtschaftl ich 
genutzte Pachtfläche für die Aufstockung mobi l is iert 
werden.  Seit Bestehen des Besitzstrukturfonds im 
Jahr 1 971 wurden 9198 ha - im Wege der Sied lungs­
träger gefördert - angekauft und im sei ben Zeitraum 
mit Hi lfe der Verpachtungsprämien rund 2900 ha an 
Pachtgründen freigesetzt. 

Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 

Die Förderung von Maßnahmen zur Verbesserung 
des Absatzes und der Verwertung landwirtschaft­
l icher Produkte mit H i lfe der Mittel des G rünen Pla­
nes erfolgte - wie in den letzten Jahren - insbeson­
dere durch Agrarinvestitionskredite. Im Mitte lpunkt 
der Maßnahmen standen : 

Verbesserung der Marktstruktur ;  
Maßnahmen tür  Werbung und Marktersch l ießung. 
Für d iese Maßnahmen wurden 1 976 rund 7,47 M i l­

l ionen Sch i l l i ng  an Bundesbeiträgen aufgewendet. 
Für d ie  Verbesserung der Marktstruktur sind 
1 81 ,89 Mi l l ionen Sch i l l ing an Agrarinvestitionskredi­
ten in  Anspruch genommen worden. 

Die Förderungsmaßnahmen zur V e r  b e s s e -
r u n g  d e r  M a r k t s t r u k t u r  f ü r  O b s t - u n d  
G a r  t e n b a u  p r o  d u k t e waren darauf gerichtet, 
den Absatz und d ie Verwertung d ieser Erzeugn isse 
in Anpassung an die Markterfordernisse zu verbes­
sern. Entsprechend dieser Zielsetzung wurde 1 976 
der Ausbau bestehender Absatz- und Verwertungs­
einrichtungen fortgesetzt. In d iesem Zusammenhang 
sind mit Hi lfe der Förderungsmittel u .  a. Produktions­
räume errichtet, Lager- und Verkaufshal len gebaut, 
Verarbeitungs- und Verpackungsan lagen weiter aus­
gebaut sowie andere technische Einrichtungen ange­
schafft worden. Für d iese Maßnahmen wurden Agrar­
investitionskredite in der Höhe von 1 7,35 Mi l l ionen 
Sch i l l ing und Beiträge von 800.000 S geleistet. Außer­
dem ist darauf h inzuweisen, daß für B lumen und 
Zierpflanzen zentrale Werbernaßnahmen über Rund­
funk und Presse durchgeführt worden sind.  

Für A b s a t z  m a ß  n a h  m e n i m W e i n  b a u  
wurden 33,98 Mi l l ionen Sch i l l ing an Agrarinvestitions­
krediten für 29 Darlehensnehmer zur Verfügung ge­
stei lt, die in erster Lin ie zur Schaffung von Lagerraum 
verwendet worden sind.  Damit konnte die Lager­
kapazität um rund 1 29.000 hl vergrößert werden. 

Die Aktionen des Weinwirtschaftsfonds konzen­
trierten sich auf Maßnahmen der Gemeinschaftswer-
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bung für österreichische Qual itätsweine im In- und 
Ausland, in  deren Mitte lpunkt Weine mit dem Wein­
gütesiegel und der Tafelweinmarke "Wein aus Öster­
reich" standen (40 M i l l ionen Sch i l l i ng aus dem An­
satz 604) . 

Durch v i e h - ,  f l e i  s c h - u n d  m i I c h  w i r  t -
s c h a f t I i c h  e A b s a t z  m a ß  n a h  m e n wurde 
1 976 die Förderung der Vermarktung tierischer Pro­
dukte mit Hi lfe von Agrarinvestitionskrediten in der 
Höhe von 1 00,13 M i l l ionen Sch i l l i ng  weitergeführt. 
Davon dienten rund 45 M i l l ionen Sch i l l i ng zur Errich­
tung von zwei Fleischverarbeitungsbetrieben und 
eines Kühlhauses sowie dem Um- und Ausbau eines 
Sch lachtbetriebes. Auf dem Gebiet der Tierzucht 
wurden eine Kälberversteigerungshalle, ein Geflügel­
aufzuchtstal l  und ein Stieraufzucht- und Eigenlei­
stungsprüfstal l  mit H i lfe von Agrari nvestit ionskredi­
ten im Ausmaß von rund 7 M i l l ionen Sch i l l i ng  errich­
tet. Auf dem Gebiet der Mi lchverarbeitung ist zur 
Fi nanzierung des Neubaues eines Zentral lagerhau­
ses, zum Ausbau, zur Erweiterung und zur betrieb­
l ichen Ein richtung von Mi lchverarbeitungsbetrieben 
mit Agrarinvestitionskrediten von i nsgesamt rund 
48 Mi l l ionen Sch i l l ing beigetragen worden. 

Für die V e r  b e s s e r u n  g d e s  A b s a t z  e s 
s o n s t i g e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  P r o ­
d u  k t e wurden 30,43 M i l l ionen Sch i l l i ng  Agrarinve­
stitionskredite aufgewendet. Anzuführen sind beson­
ders d ie  Errichtung einer Getreideübernahmestel le 
(5,8 Mi l l ionen Schi l l i ng) .  der Neubau eines Lager­
gebäudes für Sämereien (4 Mi l l ionen Sch i l l ing) ,  d ie 
Förderung von Neuerrichtungen von Lagerhal len,  
Mehrzweckhallen und einer Trocknungsan lage in 
Niederösterreich, Oberösterreich und Burgenland mit 
zusammen rund 15 M i l l ionen Sch i l l ing .  Außerdem 
wurde ein Agrari nvestitionskredit von rund 3 Mi l l io­
nen Sch i l l ing für den Ausbau eines Kartoffel lagers 
zur Verfügung gestel lt. 

Mit der Förderung von Maßnahmen tür Werbung 
und Markterschließung wurden insbesondere d ie  
Ziele verfolgt, d ie Landwi rte und Vermarkter mög­
l ichst umfassend über marktwi rtschaft l iche Gegeben­
heiten zu informieren und die Nachfrage nach heimi­
schen landwi rtschaft l ichen Produkten zu stimu l ieren.  
Die von der Präsidentenkonferenz der Landwi rt­
schaftskammern eingerichteten Marktbü ros für "Obst 
und Gemüse" und für "Eier und Geflügel" wurden 
unterstützt. Zum Mitg l iedsbeitrag der Präsidenten­
konferenz beim Verein für Konsumenten information 
ist e in 50%iger Bundeszuschuß geleistet worden. 
Vermarktungszusammensch l üsse erhielten i n  der An­
laufphase Bundesbeih i lfen (Zuschüsse zu den Ge­
haltskosten der Geschäftsführer). Weitere Bundes­
mittel wurden für die Erhebung und Bekanntmachung 
von Erzeugerpreisen sowie für d ie Herausgabe von 
Adressenverzeichn issen bäuerl icher Urlaubsquartiere 
geleistet. Die Finanzierung einer Gemeinschaftswer­
bung für Obst, eine Obst- und Käseschau sowie eine 
Saatgut- und Chinakohlwerbeaktion ist durch Bun­
desmittel erleichtert worden. Eine Unterstützung 
wurde auch für d ie Gemeinschaftswerbung der Ar­
beitsgemeinschaft landwirtschaftl icher Geflügelzüch­
ter und -halter Österreichs (ALGÖ) für österreich i­
sches Frischgeflügel und heimische Frischeier, zur 
Werbung für das Markenei "Pegina" sowie für Puten­
fleisch und für eine Honigeinlagerungsaktion gelei­
stet. 

Der Situation in der Viehwirtschaft entsprechend 
mußte auch 1 976 der Förderung des Viehabsatzes, 
n icht zuletzt durch d ie  Trockenheit verschärft, eine 
besondere Bedeutung beigemessen werden. So wur­
den Ausste l lungen und Sonderschauen i m  Rahmen 
von bedeutenden österreichischen Messen wi rksam 
unterstützt. Außer den mit Hi lfe der Mittel des G rü­
nen Planes durchgeführten Maßnahmen sind noch 
jene anzuführen, d ie  aus dem Normalkredit bei Kapi­
te l  60 sowie aus den Kred iten des Kapitels 62 finan­
ziert worden s ind,  und zwar unter den Positionen 
"Ausstellungswesen", " Viehabsatz und Viehverkehr" 
sowie "Preisausgleich bei Schlachttieren und tieri­
schen Produkten". 

So wurden für d ie Förderung des Viehabsatzes 
(Rinder, Kälber, Schweine, Geflügel und E ier, Schafe 
und Foh len) insgesamt rund 482,6 M i l l ionen Sch i l l ing 
angewiesen. Die Länder wendeten laut vorläufigen 
Mittei lungen für den Viehabsatz 1 976 rund 74,8 M i l­
l ionen Sch i l l i ng auf, davon für den Export 64,2 Mi l l io­
nen Sch i l l ing.  

Forschungs- und Versuchswesen 

Zur Erreichung agrarpol itischer Zielsetzungen neh­
men die Maßnahmen des land- und forstwirtschaft­
l ichen Versuchswesens seit 1 961 eine wichtige Stei­
lung im Rahmen des G rünen Planes ein.  1 976 hat der 
Aufwand für das Forschungs- und Versuchsprogramm 
27,35 M i l l ionen Sch i l l ing betragen ( 1961 bis 1 976 : 
234,84 M i l l ionen Sch i l l i ng ;  1 970 bis 1 976: 1 46,84 Mi l­
l ionen Sch i l l i ng) ,  welcher nachstehenden Sparten zu­
gute kam : 

Aufteilung der Forschungsmittel auf einzelne Fachgebiete 
1974 1975 1976 

Prozente 
Pflanzenbau (einsch l ießl ich Futter-

werbung und -konservierung) 21 ,6 21 ,4 25,1 
Wei nbau und Kel lerwirtschaft 5,1 3,0 5,3 
Obstbau 2,4 1 ,8 2,6 
Gartenbau 3,3 3,4 3,1 
Agrarökonomik  7,2 6,6 5,2 
Pflanzensch utz 9,1 8,5 1 0,3 
Landtechn ik  7,2 5,6 5,6 
Bodenkunde 1 5,2 18,7 7,7 
Tierproduktion 1 7,0 20,4 22,3 
Forstwi rtschaft 5,4 6,4 7,8 
Wasserwi rtschaft 1 ,5 3,4 5,0 
Sonstiges 5,0 0,8 

Summe 100,0 1 00,0 100,0 

An der Durchführung der Forschungsprogramme 
waren die Un iversität für Bodenkultur, die Tierärzt­
l iche Un iversität, d ie landwirtschaft l ichen Bundesver­
suchsanstalten sowie Bundeslehr- und Versuchs­
anstalten, sonstige landwirtschaft l iche Bundesinsti­
tute, die Forstl iche Bundesversuchsanstalt Schön­
brunn,  die Bundesversuchswirtschaften, die Bundes­
gärten und sonstige Institutionen betei l igt. 

Sozialpolitische Maßnahmen 

Wie in den vergangenen J ahren haben d ie  sozial­
pol itischen Maßnahmen 1 976 mit dazu beigetragen, 
der Landwirtschaft d ie erforderl ichen Arbeitskräfte zu 
s ichern sowie die wirtschaft l iche und soziale Lage 
der Land- und Forstarbeiter zu verbessern. Die 
Hauptquote der zur Verfügung stehenden Mittel 
wurde für die Förderung des Landarbeiterwohnungs­
baues verwendet. Sie d ient n icht nur  der Erhaltung 
der Arbeitskräfte d urch Verbesserung der oft unbe-
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friedigenden Wohnungsverhältn isse, sondern wi rkt 
auch der vol kswirtschaftl ich unerwünschten Entsied­
lung des ländl ichen Raumes entgegen. Für die Er­
richtung von L a n d a r  b e i  t e r - E i g e n  h e i m e n 
und tür die Herstel lung oder Verbesserung von 
L a n d a r  b e i  t e r - D i e  n s t w 0 h n u n  g e n  wer­
den n ichtrückzahlbare Baukostenbeiträge sowie Zin­
senzuschüsse im Rahmen der Agrarinvestit ionskredit­
aktion geleistet. 

I n  Angleichung an die gestiegenen Bau kosten er­
folgte ab 1 .  Apri l 1 976 eine Erhöhung der Beih i lfen­
sätze. Die bisherige Regelung über die Gewährung 
eines zusätzlichen Bundesbeitrages als Ersatz für 
den Wegfall der Umsatzsteuerrückvergütung wurde 
durch eine weitere Erhöhung der Beihi lfensätze er­
setzt. Außerdem wurde die Mögl ich keit der Leistung 
von Bundesmittel n  für weibl iche D ienstnehmer be­
deutend erweitert. 

Die Bewi l l igung der Förderungsanträge erfolgt g e­
trennt von der Anweisung der Bundesmittel an die 
Durchführungsstel len.  1 976 wurden für den Land­
arbeiterwohnungsbau Förderungsanträge mit e inem 
Bundesbeitrag von 46,9 Mi l l ionen Schi l l ing bewi l l igt, 
welcher nahezu zur Gänze dem Grünen Plan zuzu­
rechnen ist. Dadurch wurde die Finanzierung eines 
Bauvol umens von 396 M i l l ionen Sch i l l i ng  erleichtert. 
Für bereits bewi l l igte Anträge wurden den Durchfüh­
rungsstei len im Jahr 1 976 aus den Mitteln des G rü­
nen Planes 43,83 Mi l l ionen Sch i l l ing überwiesen. 

Durch die Bewi l l igung von Bundesbeih i lfen und 
Leistung von Zinsenzuschüssen zu Agrarinvestitions­
kred iten konnte 1 976 der Bau von 574 Eigenheimen 
( 1975 : 700) und die Herstel lung bzw. Verbesserung 
von Dienstwohnungen in 1 74 Fäl len ( 1 975 : 1 51 )  ge­
fördert werden.  

I m  Rahmen der Agrarinvestitionskreditaktion wur­
den von 307 Bewerbern (1 975: 368 Bewerber) zins­
verbi l l igte Darlehen in der Höhe von 37,4 Mi l l ionen 
Sch i l l i ng  in  Anspruch genommen. 

Von 1 961 bis 1 976 wurde mit H i lfe von Bundesbei­
h i lfen und Agrarinvestitionskred iten insgesamt der 
Bau von 1 2.821 Eigenheimen und 1 1 .763 Dienstwoh­
n ungen (von 1 970 bis 1 976 : 5003 Eigenheime und 
1 570 Dienstwohnungen) gefördert, wobei der Errich­
tung von 1 1 .398 Eigenheimen und 9796 Dienstwoh­
nungen (von 1 970 bis 1 976: 4742 Eigenheime u nd 
1 509 Dienstwohnungen) Beihi lfen aus Mitteln des 
G rünen Planes zugute kamen. 

Dem Bundesministerium für Land- und Forstwirt­
schaft standen auch im Normalbudget 1 976 weitere 
Mittel für sozialpol itische Maßnahmen zur Verfügung,  
und zwar insbesondere zur  Förderung der Berufs­
ausbildung und zur Leistung von Treueprämien für 
langjährig tätige Land- und Forstarbeiter. 

Kreditpolitische Maßnahmen 

Die Zinsenzuschüsse zu den Agrarinvestitionskre­
diten, mit deren H i lfe d ie Finanzierung von I nvesti­
tionen zur Rationalisierung, Struktur- und Produk­
tionsverbesserun g  i n  der Land- und Forstwirtschaft 
erleichtert wird, stel len einen Schwerpunkt in der 
Agrarförderung dar.  1 976 sind i m  Rahmen der Agrar­
investitionskreditaktion Darlehen in der Höhe von 
fast 2,0 Mi l l iarden Sch i l l ing von 9989 Darlehensneh­
mern in Anspruch genommen worden. Der Zinssatz 
betrug für d ie Darlehensnehmer 5% (für Aufforstun-
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gen 3%). Neben der Zinsverb i l l igung wurde vom 
Bund auch die Ausfal lshaftung bis zu 50% des aus­
haftenden Darlehenskapitals für Agrarinvestitionskre­
dite an land- und forstwirtschaft l iche Betriebe über­
nommen. Die Kreditlaufzeit war weiterhin auf 10 Jahre 
beschränkt, bei Maschinenanschaffungen auf fünf 
Jahre.  Für best immte Sparten (Landarbeiterwoh­
nungsbau, Neu- und Aussied lungen sowie Auflösun­
gen materiel ler Tei lungen, Besitzaufstockungen und 
Aufforstungen) oder bestimmte Betriebe (baul iche 
Maßnahmen in Bergbauernbetrieben) sowie für Maß­
nahmen zur Verbesserung der Marktstruktur ist die 
Laufzeit der Darlehen, für d ie Zinsenzuschüsse ge­
leistet werden, der unterschied l ichen Leistungsfähig­
keit anzupassen. Der Kredithöchstbetrag darf in  der 
Regel 60% der I nvestitionskosten n icht übersteigen. 

An der Aktion konnten sich land- und forstwi rt: 
schaftl iche Betriebe bis zu einem Einheitswert von 
700.000 S betei l igen. Auch außerlandwirtschaftl iche 
E inkünfte werden berücksichtigt, das außerlandwirt­
schaftl iche E inkommen wird mit 2,5 multipl iziert. I n. 
vorwiegend forst l ichen Betrieben darf d ie Gesamt­
besitzfläche 400 ha n icht überschreiten. Mit der geld­
mäßigen Abwicklung waren die Raiffeisen kreditorga­
n isationen, d ie Landes-Hypothekenanstalten, die 
Sparkassen und Volksbanken sowie in  Tirol auch der 
Landes-Ku lturfonds betraut. 

Der Gesamtwert der Investit ionen, deren Finanzie­
rung 1 976 durch Agrarinvestitionskredite erleichtert 
worden ist, betrug rund 6,5 Mi l l iarden Sch i l l i ng .  Die 
beanspruchten Agrarinvestitionskredite wurden zu 
65,2% für einzelbetriebl iche, zu 29,5% für über­
betriebliche und zu 5,3% für sonstige I nvestitionen 
verwendet. 51 ,6% des Darlehenvolumens entfielen 
auf Voll- und Zuerwerbsbetriebe, 1 3,6% auf Neben­
erwerbsbetriebe. Von einzelbetriebl ichen Maßnah­
men entfielen 39,0% des Kreditvolumens auf Betriebe 
im Flach- und Hügel land sowie 26,2% auf Berg­
bauernbetriebe. 47,7% der Kredite g ingen an Be­
triebe über 1 00.000 S Einheitswert, 1 9,1 % an Betriebe 
darunter und 33,2% an Darlehensnehmer ohne Ein­
heitswert (u.  a. Vermarktungseinrichtungen) . 

Bei den Kreditlaufzeiten zeigt sich, daß nahezu die 
Hälfte a l ler  Kredite eine Laufzeit von 9 bis 1 0  Jahren 
und fast ein Drittel eine zwischen 4 und 5 Jahren 
haben. Die Kredite mit einer Laufzeit von 16 bis 
20 Jahren verzeichneten einen Antei l  von ledig l ich 
3,9%. 

Ein großer Tei l  (25,4%) der Darlehen diente wie­
der der Verbesserung der Wohn- und Wirtschafts­
gebäude. Für Maßnahmen der landwirtschaftl ichen 
Regionalförderung wurden 20,8%, für  d ie Verbesse­
rung der Marktstruktur 9,0% und für d ie Mechanisie­
rung 8,4% der Darlehen eingesetzt (Tabel le 1 1 2  auf 
S. 1 62) . 

Seit Beginn des G rünen Planes im Jahr 1 961 bis 
Ende 1 976 (unter  Berücksicht igung der Verzichte im 
laufenden Jahr) haben 236.239 Darlehensnehmer 
rund 20 Mi l l iarden Sch i l l i ng  an Agrarinvestitionskre­
diten in Anspruch genommen (zwischen 1 970 und 
1 976: 81 .993 Darlehensnehmer mit rund 11  M i l l iarden 
Sch i l l i ng) .  Der Zinsenzuschuß aus dem G rünen Plan 
betrug in d iesem Zeitrau m  etwa 3,20 Mi l l iarden 
Schi l l ing .  

An zinsverbi l l i gten Krediten kamen weiters in  der  
Land- und Forstwir:tschaft Agrarsonderkredite (2% 
Verbi l l igung,  Laufzeit bis zu vier Jahren) zur Anwen-
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dung.  Von 31 30 Kreditwerbern wurden 1 976 zur I nve­
stitionsfinanzierung 257,37 Mi l l ionen Sch i l l i ng be­
ansprucht, d ie vor al lem zum An kauf von landwi rt­
schaft l ichen Masch inen und Geräten verwendet wor­
den sind ( 1975 : 240,67 Mi l l ionen Schi l l ing) .  

Bergbauernsonderprogramm 

Das 1 972 eingeleitete Bergbauernsonderprogramm 
sol l  dazu beitragen, die Funktionsfäh igkeit der Berg­
gebiete zu erhalten. Im Rahmen dieses Programmes 
wird eine auch mit außerlandwirtschaft l ichen Maß­
nahmen koord inierte regionale Agrarförderung durch­
geführt .  Im Mitte lpunkt der Förderungsmaßnahmen 
steht außer der einzelbetriebl ichen Förderung insbe­
sondere die Förderung von Maßnahmen zur Verbes­
serung der I nfrastruktur. 1 976 wurden rund 540,7 Mi l­
l ionen Sch i l l i ng für d ieses Programm aufgewendet, 
die folgenden Sparten zugute kamen : 

Landwirtschaftliche Geländekorrekturen 
Forstliche Maßnahmen . . . . . . . 
Hoch lagenaufforstung und 

Schulzwaldsanierung . . . . .  . 
Landwi rtschaftliche Regionalförderung 
Verkehrsersch l ießung ländl icher Gebiete 
Forstliche Bringungsanlagen . . 
Elektrifizierung länd l icher Gebiete 
Bergbauernzuschüsse 

Insgesamt . 

Mi l l ionen Schilling 
1976 1 972 bis 1 976 

8,50 48,75 
1 3,45 71 ,25 

1 0,80 39,45 
1 38,58 520,57 
265,75 706,64 
1 0,85 59,92 
8,35 51 ,55 

84,42 286,03 
540,70 1 .784,1 6 

Im Rahmen d e r  l a  n d w i r  t s c h a f t l  i c h  e n 
G e l  ä n d e k o r  r e  k t u r e n konnte für 2476 Land­
wirte eine Fläche von 1 964 ha berein igt werden (1 972 
bis 1 976: 1 2.956 halo I m  Bereich des WirtschaftswaI­
des wurden f 0 r s t I i c h  e M a ß  n a h  m e n (Neu­
und Wiederaufforstungen, Bestandesumbauten ,  Me­
l iorationen) auf 5320 ha gefördert (1 972 bis 1 976: 
29.216 halo Für die H o c  h l a g  e n a u f  f 0 r s t u n  g 
u n d  S c h u t  z w a l  d s a n  i e r u n  g , d ie zur Gänze 
außerhalb des Wirtschaftswaldes durchgeführt wer­
den, d ienten d ie M ittel zur Erleichterung der Finan­
zierung von Aufforstungen auf 420 ha. 1 972 bis 1 976 
waren es 2538 ha. 

Die einzelbetriebl ichen Maßnahmen der I a n d -
w i r t s c h a f t l i c h e n  R e g i o n a l f ö r d e r u n g  
kamen 1 976 1 4.788 Bergbauernbetrieben zugute. 

Einen weiteren wesentl ichen Schwerpunkt im Rah­
men der Bergbauernförderung stel len d ie Maßnah­
men der V e r  k e h r  s e r s c h i  i e ß u n g I ä n d -
I i c h  e r G e b i e t e  dar. Das durch M ittel der I nter­
essenten, des Bundes und der Länder finanzierte 
Bauvo lumen erreichte 1 976 rund 720 Mi l l ionen Sch i l­
l ing.  Damit konnte durch 870 km Wege für 1310  Berg­
bauernhöfe eine ordentl iche, mit Lastkraftwagen be­
fahrbare Zufahrt hergestellt werden (1 972 bis 1 976 : 
5549 Höfe ; 31 05 km). 

Durch d ie Förderung der Forstaufsch l ießung wurde 
der Bau von 41 2 km f 0 r s t l  i c h  e n B r i n  g u n  g s ­
a n l a g  e n ermög l icht. Seit Beginn des Bergbauern­
sonderprogrammes wurde der Bau von 2334 km ge­
fördert. 

Bei der E i e  k t r i  f i z i e r u n  g I ä n d I i c h  e r 
G e b i e t e trug der Bundesbeitrag zur Finanzierung 
eines Bauvolumens von rund 49 Mi l l ionen Sch i l l i ng  
bei. Dadurcf1 konnten 570 Bergbauernbetriebe und 
395 sonstige Objekte an das Leitungsnetz erstmalig 
angesch lossen oder deren Stromversorgung verbes-

sert werden (1 972 bis 1 976: 1 7.491 Höfe oder son­
stige Objekte) . 

Die B e r g b a u  e r n  z u s c h ü s s e (je nach fik­
tivem Einheitswert 3000 bzw. 2500 S) kamen 1 976 
32.046 Betrieben zugute. 

Grenzlandsonderprogramme 

1 976 konnten erstmals sämtl iche an der geschlos­
senen G renze im Osten l iegende Bundesländer in 
die G renzlandsonderprogramme einbezogen werden . 
Als Abgrenzungsgrund lage wurde eine im Rahmen 
der Österreich ischen Raumordnungskonferenz ge­
troffene Abgrenzung herangezogen, wonach sämt­
l iche an der Ostgrenze l iegende pol itische Bezi rke· 
a ls Ostgrenzgebiete gelten. Demnach kommen d ie  
agrarischen G renzlandsonderprogramme in  folgen­
den Gebieten zum Einsatz : 

Burgenland 
das gesamte Landesgebiet; 
Kärnten 
vom pol itischen Bezirk Klagenfurt-Land die Gemeinden : 

Ebenthai, Feistritz im Rosental, Ferlach, G rafenstein, 
Keutschach, Koettmannsdorf, Ludmannsdorf, Maria 
Rain, Mari a  Wörth, St. Margarethen i m  Rosental. 
Sch iefl ing am See, Zel l ;  

vom pol itischen Bezirk Vi l lach-Land die Gemeinden:  
Arnoldstein, Finkenstei n, Rosegg, SI. Jakob i m  Rosen­
tal, Velden am Wörther See ; 

vom politischen Bezirk Völ kermarkt al le Gemeinden ; 
vom polit ischen Bezirk Wolfsberg d ie Gemei nden : Lava­

münd,  SI. Andrä, SI. Pau l .  
Niederösterreich 

Aufgrund der heterogenen agrarischen Verhältnisse i m  
Grenzgebiet wurde eine Abgrenzung nach Gerichtsbezir­
ken vorgenommen. Das Programmgebiet umfaßt folgende 
Gerichtsbezi rke :. 
Weitra, Gmünd, Litschau, WaidhofenfTh., Raabs, Geras 

(ehemaliger Gebietsstand), Retz, Haugsdorf, Laa/Th., 
Poysdorf, Zistersdorf, Zwettl ,  Allentsteig, Ottenschlag, 
und Großgerungs. 

Oberösterreich 
der polit ische Bezirk Rohrbach ; 
i m  pol itischen Bezirk Urfahr-Umgebung die Gemeinden : 

Bad Leonfelden, Herzogsdorf, Oberneuki rchen, Otten­
schlag im Mühlkreis, Reichenau im Müh lkreis, Reichen­
thai, Schenkenfelden, Vorderwei ßenbach und Zwettl an 
der Rod l ;  

d e r  politische Bezirk Freistadt ohne d i e  Gemeinden Wart­
berg ob der Aist und Unterweitersdorf. 

Steiermark 
die polit ischen Bezirke: Deutschlandsberg, Leibnitz, Rad­

kersburg, Feldbach und Fürstenfeld.  

An Bundesförderungsmitte ln wurden im Rahmen 
der G renzlandsonderprogramme (in Mi l l ionen Schi l­
l ing) bewi l l igt :  

1974 1 975 1 976 
Bundesland Beihilfen AlK Beihi lfen AlK Beihi lfen AlK 

Burgenland 1 5  40 
Kärnten 1 0  40 1 0  40 
Niederösterreich 30 65 30 80 30 80 
O berösterreich 1 0  40 
Steiermark 1 5  40 
I nsgesamt 30 65 40 1 20 80 240 

Dadurch konnte d ie Förderungsintensität (darunter 
ist der Einsatz von Förderungsmitteln pro Betrieb im 
Programmgebiet zu  verstehen) sowohl für einzeI­
betriebl iche als auch für gemeinschaftl iche Förde­
rungsmaßnahmen etwa verdoppelt und d ie Wartezeit 
für  Agrarinvestitionskredite wesentl ich verkürzt wer­
den.  
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Verbesserung der Produktionsgrundlagen 

L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  G e l ä n d e k o r -
r e  k t u r e n wurden in den Bundesländern Burgen­
land, N iederösterreich und Oberösterreich mit einem 
Bundesbeitrag von 1 ,83 Mi l l ionen Sch i l l ing gefördert 
(Gesamtkosten 8,13 Mi l l ionen Sch i l l i ng) .  Dadurch 
konnten 676 ha flächenstrukture l l  berein igt werden. 

Zu 17 Bauvorhaben (vorwiegend in  Niederöster­
reich und Oberösterreich) des I a n d w i r  t s c h a f t ­
I i c h  e n W a s  s e r b  a u e  s mit Gesamtkosten von 
1 1 ,5 Mi l l ionen Sch i l l i ng  s ind 3,48 M i l l ionen Sch i l l i ng 
Bundesmittel beigetragen worden. Damit konnten 
21 3 ha mel ioriert und 1 0. 152 m Vorflutgräben und 
Betonrohrkanäle geschaffen werden.  

I m  Rahmen der f 0 r s t l  i c h  
·
e n M a ß  n a h m e  n 

wurden i m  Burgenland 1 95 ha aufgeforstet ; die Ge­
samtkosten d ieser Maßnahmen betrugen 2,9 Mi l l io­
nen Sch i l l ing,  wobei für 325 Förderungsfäl le Bundes­
mittel in der Höhe von 750.000 S zum Einsatz kamen.  

Verbesserung der Struktur und Betriebswirtschaft 

Durch die I a n d w i r  t s c h a f t I i c h  e R e g i 0 -
n a I f ö r d e r  u n g konnten 3969 Förderungsprojekte 
mit einem Gesamtinvestitionsvolumen von über 
804 Mi l l ionen Sch i l l i ng  in  die Beitragsförderung ein­
bezogen werden. Die Bundesmittel in Höhe von 
22,49 Mi l l ionen Sch i l l ing wurden gemeinsam mit dem 
Agrari nvestitionskred it von 1 28,1 4  M i l l ionen Sch i l l ing 
vorwiegend für Neu- und Umbauten sowie für Ver­
besserungsarbeiten bei Wohn- und Wirtschaftsgebäu­
den eingesetzt. 

In der V e r  k e h r  s e  r s c  h I i e ß u n g I ä n d -
I i c h  e r G e b i e t e konnten bei Gesamtkosten von 
1 06,57 Mi l l ionen Sch i l l i ng ,  einem Bundeszuschuß von 
32,25 Mi l l ionen Sch i l l i ng  und einem in  Anspruch ge­
nommenen Volumen von 48,4 Mi l l ionen Sch i l l i ng an 
Agrari nvestitionskrediten 158,93 km Wege und 513 
Hofansch lüsse gebaut werden. Eingesetzt werden die 
angeführten Mittel zur Fortführun'g bzw. zum Ab­
sch luß  von 464 Projekten in sämtlichen in den G renz­
lands<?nderprogrammen einbezogenen Bundeslän­
dern. 

Weiters wurde in  Kärnten und in  Niederösterreich 
zum Bau von 5,2 km F 0 r s t w e g  e n mit Gesamt­
kosten von 8,75 M i l l ionen Sch i l l i ng  ein Bundesbeitrag 
von 2,25 Mi l l ionen Sch i l l i ng  geleistet. 
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Für d ie E i e  k t r i  f i z i e r u n  g I ä n d I i c h  e r 
G e b i e t e wurde in den Bundesländern Burgen­
land, Kärnten und Niederösterreich bei Gesamt­
kosten von 56,92 Mi l l ionen Sch i l l ing bzw. bei I nter­
essentenbaukosten von 24,91 Mi l l ionen Sch i l l i ng  ein 
Bundesbeitrag von 5,70 Mi l l ionen Sch i l l ing ei ngesetzt. 
Damit konnten 1 23,64 km Leitungen, 1 1 0  Trafos und 
2129 Hofansch l üsse hergestel lt werden. 

Für die A g  r a r  i s c h e n 0 p e r  a t i o n  e n stand 
ein Bundesbeitrag von 9,25 M i l l ionen Sch i l l i ng zur 
Verfügung. Mit d iesem Beitrag sowie mit Agrarinve­
stit ionskrediten von 7,22 Mi l l ionen Sch i l l i ng  konnte 
d ie Weiterführung bzw. Fertigstel lung von 52 Projek­
ten gefördert werden. Bei einem Gesamtkostenauf­
wand von 32,61 Mi l l ionen Sch i l l i ng  konnte der Bau 
von 1 1 0  km Wegen und von 13 km G räben sowie d ie 
Entwässerung von 6 ha landwirtschaft l icher Nutz­
fläche fortgesetzt bzw. abgeschlossen werden. 

Im Rahmen des I a n d w i r  t s c h a f t I i c h  e n 
S i e  d I u n g s w e s  e n s wurden 300.000 S Bundes­
beiträge für sieben Kärntner Projekte aufgewendet. 
Mit Agrarinvestit ionskred iten in der Höhe von 8,4 Mi l­
l ionen Sch i l l i ng  konnten 20 Projekte in N iederöster­
reich und im Burgenland gefördert werden.  

Für den Ankauf von 1 91 ,4 ha bei  69 B e  s i  t z ­
a u f  s t 0 c k u n g s f ä l l  e n wurden in den Bundes­
ländern Bu rgen land, Kärnten und Steiermark Agrar­
invest it ionskred ite im Gesamtbetrag von 9,75 Mi l l io­
nen Sch i l l i ng e ingesetzt. 

Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 

Für Maßnahmen zur V e r b e s s e r u n  g d e r  
M a r k t s t r u k t u r wurden in den Bundesländern 
Burgenland und Niederösterreich Agrarinvestitions­
kredite von 1 5,37 Mi l l ionen Sch i l l i ng  vorwiegend zur 
Erleichterung der Finanzierung des Baues von Lager­
hal len verwendet. 

Sonstige Maßnahmen 

An sonstigen Maßnahmen, die aus dem Normalkre­
dit  (Kapitel 601 )  gefördert wurden, s ind insbesondere 
die Beiträge für die 3. Internationale Masch inenring­
tagung 1 976 (450.000 S) , an die Österreichische Ge­
sel lschaft für Raumforschung und Raumplanung 
(270.000 S), an d ie Österreichische Forschungs-Ge­
sel lsch·aft für vorbeugende Hochwasserbekämpfung 
(90.000 S) und an den Verein für Agrarinformation 
(160.000 S) zu erwähnen. 
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Empfehlungen für Förderungsschwerpunkte 
gemäß § 7 Absatz 5 des Landwirtschaftsgesetzes 

Gemäß § 7 Absatz 5 des Landwirtschaftsgesetzes, 
BGB! .  N r. 299/1976, kann d ie Kommission gemäß 
§ 7 Absatz 2 dieses Gesetzes dem Bundesmin ister 
für Land- und Forstwirtschaft hinsicht l ich der in Aus­
sicht zu nehmenden Förderungsschwerpunkte Emp­
fehlungen erstatten . Erstmals s ind solche Empfehlun­
gen (sie s ind mit Stimmeneinhel l igkeit der Mitgl ieder 
der Kommission gemäß § 7 Absatz 2 des Landwi rt­
schaftsgesetzes zu besch l ießen) im Lagebericht 1 971 
(S. 77 und 78) dargestel lt worden. In den Lage­
berichten 1 974 und 1 975 wurden sie geri ngfüg ig ge­
ändert. Nach einhel l iger Auffassung der Kommis­
sionsmitgl ieder haben s ie nach wie vor Gü lt igkeit. 
Sie werden deshalb nachstehend aufgezeigt : 

Allgemeine Empfehlungen 

Maßnahmen zur Förderung der österreich ischen 
Land- und Forstwi rtschaft d ienen n icht nur d iesen 
beiden Wi rtschaftszweigen, sondern sind auch als 
Stärkung der Wirtschaftskraft des ländl ichen Raumes 
zu sehen. Sie bedü rfen aber, u m  das eingangs ge­
steckte Ziel zu erreichen, einer s i n n v 0 I I e n A b ­
s t i m  m u n g mit der Regional-, I ndustrie- und 
Gewerbeförderungspol i t ik  sowie der Siedl ungs- und 
Sozial pol i t ik. G rüner Bericht und G rüner Plan geben 
die über die Förderung der Land- und Forstwi rtschaft 
notwendigen I nformationen. Aufgrund d ieser I nfor­
mationen können die Förderungsmaßnahm�n für den 
länd l ichen Raum sinnvo l l  koord i n iert werden .  Die 
Berücksichtigung des Prinzips ei ner i ntegralen Förde­
rung ist d ie Voraussetzung dafür, daß die im G rünen 
Plan zur Verfügung stehenden Mittel optimal zur 
Wirkung kommen können. 

Konk,rete Schwerpunkte 

a) Förderung von Maßnahmen, die zu einer Verbesserung 
der Produktions- und Betriebsstruktur und der damit ver­
bundenen Kostensenkung führen 

Dazu gehören vor al lem : 
- Maßnahmen zur Verbesserung der Flächenstruktur 

( insbesondere :  Kommassierung mit Vor- und 
Folgernaßnahmen, Geländekorrekturen ,  Auffor­
stung von G renzertragsböden und Trennung von 
Wald  und Weide etc.). 

- Maßnahmen zur Verbesserung der Betriebsgrößen­
struktur (Betriebsvergrößerung durch Kauf und 
Pacht). 

- Maßnahmen zur Förderung der Betriebswirtschaft, 
vor a l lem durch Bereitstel lung zinsbegünstigter 
Kredite zur Durchführung der für eine rationel le 
Betriebsführung notwendigen I nvestit ionen auf 
bau l ich em und masch inel lem Sektor. 

, 
Der überbetrieb l iche Einsatz von Masch i nen ist 

durch mittelfristige Starth i lfen zu fördern. Um 
Fehl investit ionen bei größeren Investitionen zu 
vermeiden, ist die Zweckmäßig keit der Maßnahme 
durch ein entsprechendes Betriebsentwicklungs­
konzept zu untermauern. 

- Förderung der Produktionsumschichtung auf Er­
zeugnisse, d ie  i m  I n land langfristig kostengünstig 
hergestel lt  werden können,  wenn dadurch auch 
eine Entlastung des Marktes bei anderen Pro­
dukten erreicht werden kann und d ie  Aufnahms­
fäh igkeit des Marktes eine solche Produktions­
umsch i chtung zweckmäßig erschei nen läßt.  

, - Maßnahmen zur Verbesserung der Wohn verhält­
nisse der in der Land- und Forstwirtschaft Tätigen. 

b) Maßnahmen zur Verbesserung der MarktsteIlung der 
Land- und Forstwirtschaft 

I n  d iesen Bereich fal len d ie  Förderung der Neu­
errichtung und des Ausbaues von Erzeugergemein­
schaften ,  von rationel len Absatz-, Verwertungs- und 
Weiterverarbeitungseinrichtungen in den U nterneh­
mungen versch iedener Rechtsformen. 

D iese Maßnahmen sol len der Verbesserung der 
horizontalen und vert ikalen I ntegration sowie dem 
rationel lsten Vermarktungsweg vom Produzenten 
zum Konsumenten d ienen . 

c) Förderung des Bildungs- und Beratungswesens 

I m  B i ldungs- und Beratungswesen ist insbeson­
dere d ie  Hebung des Ausb i ldungsniveaus und der 
berufl ichen Fäh igkeiten der land- und forstwirt­
schaftl ichen Bevölkerung sowie  im Rahmen der 
aktiven Arbeitsmarktpol i t ik  d ie Erleichterung des 
Überganges in  andere Berufe zu fördern. 

Eine intensive sozio-ökonomische Beratung sol lte 
nach Mögl ichkeit mit al len bedeutenderen einzeI­
betriebl ichen Förderungsmaßnahmen verbunden 
sein .  

d) Förderung der Forschung 

über den Rahmen der auf d ie technische Weiter­
entwicklung der Landwi rtschaft gerichteten For­
schungsbemühungen h inaus sol len a l le  jene Fra­
gen untersucht werden, d ie  der Wahrnehmung von 
Umschichtungsmögl ichkeiten i n  der Produktion,  der 
Bewält igung des Strukturwandels und der Stand­
ortbest immung der Land- und Forstwirtschaft in der 
modernen Industriegesel lschaft d ienen. I nsbeson­
dere ist die Frage zu untersuchen, durch welche 
Maßnahmen die Erhaltung der Funktionsfähigkeit 
jener Reg ionen, die der gesamten Bevö lkerung als 
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Erholungsraum d ienen bzw. d ienen sollen, ge­
währleistet werden kann.  

e)  Stärkere Betonung regionalpolitischer Erwägungen 

Im Rahmen der Förderung der österreichischen 
Land- und Forstwi rtschaft sol lten reg ionalpol itische 
überlegungen stärker in den Vordergrund gestellt 
werden. Dabei wären Schwerpunkte für die Förde­
rung jener Gebiete vorzusehen, in welchen für d ie 
Land- und Forstwirtschaft erschwerte Bedi ngungen 
bestehen. 

Die Förderung in den Berggebieten sollte vor 
allem folgende Schwerpunkte aufweisen: 

- Sicherung der Existenz für d ie  Bergbauernfami l ien ; 
- Bevorzugter Ausbau der I nfrastruktur ;  
- Berücksichtigung siedlungspolit ischer Erfordern isse 

bei der Einzelbetriebsförderung ;  
- Verstärkte "regionale Förderung" der Bergbauern­

betriebe zur Ausschöpfung der betriebl ichen Lei­
stungskraft ; 

- Verbesserung des Betriebszweiges Forstwi rtschaft 
zur vermehrten Einkommensschöpfung der Berg­
bauernfami l ien und wegen der hohen überwirt­
schaftl ichen Funktion des Waldes; 

- Ausbau der bäuerl ichen Fremdenbeherbergung.  

Analoge Maßnahmen sind auch in den Entsied­
lungsgebieten außerhalb des Bergbauerngebietes 
notwendig,  wenn d ie  Erhaltung der Funktionsfähig­
keit d ieser Räume es erfordert. 

f) Förderung der Infrastruktur 

- Verkehrserschließung des ländlichen Raumes 

Die Verkehrserschl ießung des ländl ichen Raumes 
ist insbesondere für die E ing l iederung der Land­
und Forstwi rtschaft in die moderne, auf rasche 
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überwindung von räuml ichen D ifferenzen gerich­
tete Wirtschaft notwendig.  Der Bau von Güter-, 
Forst- oder Almwegen oder von Hofzufahrten führt 
häufig zu einer beträchtl ichen Steigerung des 
n ichtlandwirtschaft l ichen Verkehrsaufkommens; da­
mit tritt das Problem der Wegerhaltung immer 
stärker in  den Vordergrund. Es wäre daher zu prü­
fen, inwieweit die übernahme der Erhaltung von 
G üter-, Forst- und Almwegen durch d ie Länder und 
Gemeinden in  größerem Umfang als bisher mög­
l ich ist. 

- Förderung der Restelektrifizierung und Netzver­
stärkung sowie des 

- Ausbaues des Telefonnetzes. 

g) Oberprüfung der volkswirtschaftlichen Zweckmäßigkeit 

Die Förderungsmaßnahmen haben auf d ie Aus­
wirkung für eine ausreichende Versorgung der 
Märkte unter Berücksicht igung der Exportchancen 
der österreich ischen Land- und Forstwirtschaft Be­
dacht zu nehmen. 

I n  Betrieben,  die d ie alleinige oder überwiegende 
Einkommensgrundlage der Besitzerfami l ie sind und 
in Zukunft bleiben sol len ( V 0 I I e r w e r  b s -
b e  t r i  e b e ) ,  ist m ittels der geförderten Maßnah­
men i nsbesondere die Erzielung eines Betriebs­
umfanges anzustreben, der nachhaltig die Erwirt­
schaftung eines E inkommens i n  befriedigender 
Höhe ermögl icht. 

Bei Betrieben, deren I nhaber i hren Haupterwerb 
außerhalb des Betriebes haben oder anstreben 
( N e b e n  e r w e r  b s b e t r i  e b e ) ,  hat s ich d ie 
Förderung auf Maßnahmen zu beziehen, die e ine 
Vereinfachung des Betriebes und eine Verringe­
rung der arbeitsmäßigen Belastung der Besitzer­
fami l ie  zum Ziel haben. 
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Zusa m menfassender lJberbl ick 
Die Stellung der Landwirtschaft in der 

österreichischen Volkswirtschaft 

Landwirtschaft und gesamtwirtschaHliche Entwicklung 

Die österreich ische Wi rtschaft wurde etwa um d ie  
Jahreswende 1 975/76 von der  i nternationalen Kon­
junkturbelebung erfaßt und entwickelte sich 1 976 bes­
ser, als man zunächst erwartete. Real war das B rutto­
Nationalprodukt um 5,2% höher als im Jahr zuvor 
und höher als vor dem Rücksch lag von 1 975. Die 
reale Wertschöpfung der Land- und Forstwi rtschaft 
stieg vor al lem i nfolge des höheren Holzeinschlages 
um 2,8%. 

Das nominelle Brutto-Nationalprodukt (netto, ohne 
Mehrwertsteuer) war nach vorläufigen Berechnungen 
mit 674,5 M i l l iarden Sch i l l ing um 1 1 %  höher als 1 975. 
Der B e i  t r a g  d e r  L a n d - u n d  F 0 r s t -
w i r  t s c h a  f· t stieg u m  8,5% von 33,2 Mi l l i arden 
Sch i l l i ng auf 36,0 M i l l iarden Sch i l l i ng .  Der relative 
Ante i l  war mit 5,3% geringfüg ig kleiner als im Jahr 
zuvor. Das Volkseinkommen wurde mit  539,9 M i l l i ar­
den Sch i l l i ng erm ittelt. D ie Erhöhung i m  Vergleich zu 
1 975 betrug 1 1 ,7%. Der A n t e i l  d e r  L a n d - u n d  
F 0 r s t w i r  t s c h a f t erreichte 24,6 Mi l l iarden 
Sch i l l ing (+ 2 M i l l i arden Sch i l l i ng bzw. + 9%). Je 
Kopf ist d ieser Antei l  - bei rückläufiger Zahl an 
Arbeitskräften - um knapp 1 2% gegenüber 1 975 ge­
stiegen. 

Die Endproduktion der Land- und Forstwirtschaft 
(nominel l ,  ohne Mehrwertsteuer) bzw. deren Entwick­
lung wurde 1 976 d urch die Forstwirtschaft bestimmt. 
Im Vergleich zu 1 975 stieg sie um 1 0,5% auf 53,1 M i l ­
l iarden Sch i l l i ng. Die E n d  p r o d u  k t i  0 n d e r  
L a  n d  w i r  t s c h a f t war mit 42,5 Mi l l iarden Schi l ­
l i ng  um 4,5% höher als i m  Jahr zuvor. Während der 
Endrohertrag aus der pflanzlichen Produktion bei 
g uter Getreide- und Weinernte, aber geringeren Er­
trägen aus dem Hackfrucht-, Feldgemüse- und Obst­
bau ungefäh r  auf dem Niveau von 1 975 l ag ,  führten 
hohe Zuwächse aus der Schweine- und Schlacht­
geflügelproduktion sowie ein steigendes M i lch­
angebot und bessere Preise im Rinderabsatz zu einer 
Erhöhung des Endrohertrages aus der Tierhaltung.  
Dem mengen- und preismäßigen Rückschl ag in  der 
f 0 r s t l  i c h  e n P r o d u  k t i o n  1 975 folgte 1 976 ein 
forstlicher Endrohertrag, der jenen von 1 975 um 42% 
übertraf. Ein hoher Einschlag und bessere Preise 
brachten der Forstwirtschaft einen um mehr als 
3 M i l l iarden Sch i l l ing höheren Rohertrag als i m  
Jahr zuvor. D ie von d e r  Endproduktion i n  Abzug 
zu bringenden Vorleistungen wurden mit 1 7,1 M i l l iar­
den Sch i l l ing  um rund 2,2 Mi l l iarden höher geschätzt 
als 1 975. Vor al lem Futtermittel und Handelsdünger 
wurden mehr gekauft. Zur höheren Kaufneigung 
trugen zum Teil die Beruhigung der Preisentwick lung 

auf den Märkten für Betriebsmittel und d ie zum Tei l  
besseren Bed ingungen i m  Absatz von Agrarproduk­
ten bei . '  Als volkswi rtschaftl iche Abschreibungen wur­
den 1 0,5 M i l l iarden Schi l l ing  geschätzt. 

D ie Zahl der Erwerbstätigen in der Land- und 
Forstwirtschaft ist auch 1 976 weiter zurückgegangen. 
Al lerd ings war die Abnahmerate mit 9200 bzw. 2,6% 
weit  geringer als in  den letzten 20 Jahren, i n  denen 
nur 1 958 mit 2 ,1 % eine noch n ied rigere Abwande­
rungsquote festzustel len war. D ie  geringere Abnahme 
dürfte vor al lem auf konjunkturel le Einflüsse zurück­
zuführen sein bzw. auf d ie zunehmenden Schwierig­
keiten, geeignete Arbeitsplätze insbesondere in Ge­
werbe und Industrie zu finden. Der Antei l  der Er­
werbstäti gen i n  der Land- und Forstwirtschaft an den 
gesamten Erwerbstätigen sank 1 976 auf 1 0,6% (1 975 : 
1 0,9%). 

Vor a l lem durch d ie  Erhöhung der realen Wert­
schöpfung wie aufgrund der Vermi nderung des 
Arbeitskräftepotentials ist die Arbeitsproduktivität in 
der Land- und Forstwi rtschaft um 5,5% gestiegen. 
Die Steigerungsrate war geringer als i n  den beiden 
Jahren vorher. Die Flächenproduktivität der Land­
wirtschaft (netto) war 1 976 bei etwas geringerer N utz­
f läche als im Jahr zuvor um 3,2% g rößer als 1 975. 
1 974 und 1 975 war der Zuwachs in der F lächenpro­
duktivität mit 1 ,0 bzw. 2,4% geringer als im Be­
r ichtsjahr. 

Die Leistung der österreichischen Landwirtschaft für die 
Ernährung 

Die Ernähru ngslage österreichs war auch 1 976 
durch einen hohen G rad an in ländischer Versorgung 
gekennzeichnet. Nach der österreich ischen Ernäh­
rungsbi lanz g ing der in  Kalorien gemessene Ernäh­
rungsverbrauch (81 27 Mi l l iarden Kalorien) gegenüber 
dem Vergleichszeitraum der beiden Vorjahre ' bei 
etwas geringerer Bevöl kerungszahl zurü ck. Die 
D e c k u n g s r a t e  d u r c h  d i e  i n l ä n d i s c h e  
P r o d u k t i o n  e r g a b  d e n  b i s h e r i g e n  
H ö c h s t w e r t v o n  9. 2 %  (1 974175: 85%). 

Der Tageskaloriensatz je Kopf der Bevölkerung, 
i n  dem auch d ie  Änderungen i n  der Zusammenset­
zung der Ernährung zum Ausdruck kommen, ist durch 
den Rückgang auf 2957 Kalorien je Kopf und Tag 
dem Trend weiter gefolgt. Der kalorienmäßige An­
tei l von Getreideprodukten und Kartoffeln in den 
Nahrungsmitteln  hat s ich nur  geringfügig geändert.  
Hervorzuheben ist,  daß der Verbrauch an t ierischem 
Eiweiß je Kopf und Tag weiter gestiegen ist, und 
zwar seit 1 969170 um rund 1 0%.  

Der  durchschnittliche Lebensmittelverbrauch je 
Kopf und Jahr zeigte 1 975176 eine unterschiedl iche 
Entwicklung. Preisänderungen und je nach Produkt 
auch Ertragsuntersch iede bzw. witterungsbedingte 
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Ertragsschwankungen üben einen Einf luß darauf aus 
und führen auch zu Trend unterbrechungen. Der Ver­
brauch an Nährmitte ln  u nd Kartoffeln nahm weiter 
ab. Die Angaben über den Zuckerverbrauch l iegen 
unter den Werten der bei den Vorjahre und auf dem 
N iveau jener Durchschn itte, d ie  vor Einsetzen der 
Bevorratungskäufe zu verzeichnen waren. Der 
Fleischkonsum stieg im einjährigen Verg leich um 
3,3%. Während der Ri ndfleischverbrauch zurückg ing,  
nahmen die anderen Fleischarten i m  Verbrauch zu,  
der größte Anstieg war für Geflügelfleisch festzu­
stellen. Der Schweinefleischverbrauch stieg auf fast 
40 kg. Der Trin kmi lchverbrauch blieb nahezu unver­
ändert; an Butter wurde wen iger konsumiert. Obers 
und Rahm, Kondensmi lch, Trockenmi lch, Magermi lch , 
Käse und Topfen wurden mehr verbraucht als im 
Jahr zuvor. Die seit Jahren feststel lbare Steigerung 
i m  Gemüsekonsum setzte sich auch 1 975/76 fort. 
Noch g rößer war d ie  Zunahme des Konsums von 
Frischobst, der jedoch im Vorjahr einen starken 
Rückgang verzeichnete. Auch der Verbrauch von 
Süßmost und Fruchtsäften war um fast e in  Fünftel 
höher als im Jahr zuvor. Der Konsum von Bier und 
Wei n  ist  laut  Ernährungsbilanz etwas gestiegen. 

Von der österreichischen Landwi rtschaft wurden 
zur Deckung des gesamten heim ischen Ernährungs­
bedarfes folgende Mengen zur Verfügung geste l l t :  
71 5.000 t Brotgetrei de, 450.500 t Kartoffeln ,  255.500 t 
Zucker, 320.500 t Frischobst, 51 0.000 t Gemüse, 
563.500 t Fleisch, 84.500 t Eier, 956.000 t Tr inkvol l­
mi lch, 28.000 t Käse, 42.000 t Butter und 75.000 t 
Schlachtfette. 

Die 1 975/76 aufgetretene Erhöhung des Selbstver­
sorgungsgrades ist auch in den Deckungsraten der 
heimischen Produktion in Prozenten des Verbrauches 
(Verhältnis der Produktion zur verfügbaren Menge) 
bei den einzelnen Produkten ersichtl ich. Sie l iegen 
bei pflanzl ichen Erzeugnissen , ausgenommen Ge­
müse, Frischobst und pflanzl iche Öle, nicht unter 
93%. Die pflanzl ichen Öle zeigten eine besonders 
n iedrige Deckungsrate von 4%, was auf den hohen 
I mportbedarf h inweist. In der t ierischen Produktion 
sind, mit  Ausnahme des starken Rückganges der 
Deckungsrate bei Kalbfleisch, keine wesentl ichen 
Änderungen eingetreten. Die Käseproduktion über­
schritt, wie in den vergangenen Jahren, bedeutend 
den I n landsbedarf. Für Rindfleisch besteht nahezu 
ein Gleichgewicht zwischen Bedarf und Erzeugung. 
Die Deckungsrate für Schweinefleisch ist weiter an­
steigend und näherte sich der vollen Bedarfsdeckung, 
jene für Geflügelfleisch und Eier hat s ich nur wenig 
oder n icht verändert. 

Auch 1 976 lagen die Preissteigerungen der G ruppe 
"Ernährung u nd Getränke" wie in den vorhergegan­
genen Jahren - ausgenommen 1 973 - unter der 
Steigerungsrate des Verbraucherpreisindex. 

Die qual itative Verbesserung des Lebensmittel kon­
sums hat s ich im Berichtsjahr weiter fortgesetzt. Die 
Landwirtschaft war bemüht, dem Bedarf durch ein 
kont inuier l iches Angebot qual itativ einwandfreier 
Ware in mögl ichst marktkonformer Weise Rechnung 
zu tragen. Die Ausgaben für Nahrungsmittel haben 
in bezug auf die Gesamtausgaben an Bedeutung für 
den Konsumenten verloren. Auch d ie  Bedeutung des 
Preises für Nahrungsgüter ist in d iesem Zusammen­
hang geringer geworden. Vielfach sind nun auch 
in e inkommensschwächeren Haushalten beim Nah-
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rungsmitteleinkauf n icht immer ökonomische G ründe 
aussch laggebend. 

H insichtl ich der versorgungspolitischen Zielsetzun­
gen der österreich ischen Agrarpol it ik ist darauf hin­
zuweisen, daß nach wie vor d ie heimische Produk­
tion auf d ie Versorgung des In landsmarktes mit ein­
wandfreien Nahrungsm itteln zu angemessenen Prei­
sen ausgerichtet ist. Eine Erzeugungsleistung über 
den inländ ischen Bedarf h inaus wird bei  jenen Pro­
dukten zu fördern sein ,  für  d ie d ie  Erzeugungsvor­
aussetzungen günstig s ind und für d ie .auch in Zu­
kunft aufnahmefäh ige Märkte mit entsprechendem 
Preisniveau erwartet werden können. 

Die Landwirtschaft und der Außenhandel 

Die österreichische Handelsbi lanz des Jahres 1 976 
wurde vor al lem d urch das ungewöhnl ich starke An­
wachsen des Einfuhrüberschusses geprägt. Im Ver­
gleich zum Vorjahr stieg nämlich der Gesamtimport 
um 26, 1 % auf 206,1 M i l l iarden Sch i l l ing ,  der Gesamt­
export jedoch um nur  1 6,2% auf 1 52,1 M i l l iarden 
Sch i l l i ng - trotz einer selten hohen Ausfuhrdynami k. 

Die Einfuhr landwirtschaftlicher Produkte verzeich­
nete nach dem 1 975 eingetretenen leichten Rückgang 
im Berichtszeitraum mit + 3,22 Mi l l iarden Sch i l l ing 
bzw. + 21 ,8% einen kräftigen Anstieg und erreichte 
ein Wertvolumen von 1 7,98 M i l l iarden Sch i l l i ng.  Der 
Antei l  der Agrarimporte am österreichischen Gesamt­
import g ing von 9,0% (1 975) auf 8,7% zurück. Der 
Ante i l  der EG (44,3%) und der EFTA (5,5%) an den 
Agrare infuhren blieb relativ i m  Vergleich zu 1 975 
nahezu unverändert. Absol ut waren jedoch - ausge­
nommen Osteuropa (+ 2,1 %) - durchwegs große 
Steigerungen festzustel len. Die Einfuhren aus EG­
Ländern nahmen um 1 ,39 M i l l iarden Sch i l l i ng bzw. 
21 ,1 % auf 7,97 M i l l iarden Sch i l l i ng zu. Der größte 
Tei l der Agrarei nfuhren entfiel wie immer auf 0 b s t 
u n d  G e rn ü s e (4,62 M i l l iarden Sch i l l i ng). Die 
Warengruppe K a f f e e ,  T e e ,  K a k  a 0 u n d  G e -
w ü r z e folgte mit 2,79 Mi l l iarden Schi l l ing .  Hohe 
Einfuhren waren auch für F u t t e r  m i t  t e l  (1 ,61 Mi l­
l iarden Schi l l ing) zu verzeichnen. Für 1 ,1 5  M i l l iarden 
Sch i l l ing wurden F l e i  s c h u n d  F l e i  s c h -
w a r  e n und für 1 ,1 3  M i l l iarden Sch i l l ing G e ­
t r e i d  e u n d  M ü I I e r e i e  r z e u g n i s s  e aus 
dem Ausland bezogen. Die Importe an Molkerei­
erzeugn issen und Eiern beanspruchten 0,77 Mi l l iar­
den Sch i l l ing.  Von den anderen Wareng ruppen sind 
wieder d ie t ierischen und pflanzlichen Rohstoffe 
(1 ,42 M i l l iarden Sch i l l i ng) sowie d ie t i  e r i s c h e n 
u n d  p f I a n z I i c h  e n F e t t e u n d  Ö l e  (1 ,23 
M i l l iarden Sch i l l ing) hervorzuheben. 

Das Volumen der Holzeinfuhr (einsch l ießl ich 
Schn ittholz) hat mit 3,08 M i l l ionen Festmetern (Roh­
holzäqu ivalent) gegenüber dem Jahr 1 975 eine Stei­
gerung um 1 0,4% erfahren (1 975 : - 27%) .  

D i e  landwirtschaftlichen Ausfuhren zeigten 1 976 
mit 21 ,0% einen wesentl ich stärkeren Anstieg 
als in  früheren Jahren (1 975 : + 4,1 %) .  I h r  Ge­
samtwert betrug 6,91 M i l l iarden Sch i l l i ng  (1 975 : 
5,72 M i l l iarden Sch i l l i ng).  Der Antei l  der Agrarausfuh­
ren am Gesamtexportvolumen österreichs nahm im 
Berichtsjahr wieder leicht zu ,  näml ich von 4,4% (1 975) 
auf 4,6%. In d ie  EG konnten nur  um 8% mehr abge­
setzt werden, womit das Ausfuhrvolumen 1 976 
3,58 Mi l l iarden Sch i l l ing ( 1975: 3,32 Mil l iarden Schi l-
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l ing) betrug .  Von den landwirtschaft l ichen Ausfuhren 
entfielen nach Wareng ruppen gegl i edert d ie höchsten 
Antei le auf M o l  k e r e  i e r z e u g n i s s  e und Eier 
(22,7%) ,  l e b e n d e  T i e r e (1 7,1 %) sowie Z u k ­
k e r  u n d  Z u c k e r w a r e n  (1 1 ,5%). Ins  G ewicht 
fallen auch noch die Exporte von Obst und Gemüse 
(8,4%) ,  Fleisch und Fleischwaren (7,7%) sowie Ge­
treide und Mü l lereierzeugnisse ( +  7,5%). H insichtl ich 
der wertmäßigen Veränderungen der Ausfuh ren ge­
genüber 1 975 ist auf bedeutend höhere Exporte bei 
Zucker und Zuckerwaren (+ 77,4%), Getreide und 
Mül lereierzeugnisse (+ 1 02,5%) sowie Fleisch und 
Fleischwaren ( +  51 ,1 %) h inzuweisen. Lebende Tiere 
wurden dem Wert nach weniger ausgeführt. Der 
R i n d e r  e x p 0 r t b l ieb auch im Berichtsjahr wei­
terh in schwierig und kostspiel ig .  Bund und zum Teil 
auch Länder haben erhebl iche Mittel für Ausfuhr­
stützungen aufgewendet. Insgesamt wurden 1 28.858 
Rinder exportiert (1 975 : 1 40.459 Stück). Es wurden 
mehr Sch lachtrinder und Rindfleisch , aber wen iger 
Zucht- und N utzrinder als im Jahr zuvor abgesetzt. 
Die restriktiven Maßnahmen der EG wirkten h iebei 
weiter erschwerend, wobei d ie Errichtung des Bar­
depots und die Einhebung der Devisensteuer durch 
Ital ien d ie  österreichischen Ausfuhren zusätzlich be­
lasteten. Der internationale Markt für M i I c h  p r o -
d u k t e  war im Berichtsjahr durch einen wechsel­
haften Verlauf der Weltmarktnotierungen gekenn­
zeichnet. Bis zum Spätsommer g ingen die Preise 
kontinu ierl ich zurück, erst im Herbst konnte eine 
gewisse Stabi l isierung und vereinzelt auch eine Er­
holung der Preise festgestel lt werden. In a l len wich­
tigen Erzeugerländern führte e in starkes Ansteigen 
der Mi lchanl ieferung zu einem zusätzl ichen Lager­
aufbau bzw. einem verstärkten Angebotsdruck. Die 
österreichischen Exporte hatten unter der ungünsti­
gen Weltmarktentwicklung zu leiden. Die handels­
pOlitischen Aktivitäten Österreichs erstreckten sich 
vor al lem auf d ie Bereiche Käse und Mi lchpulver. 
Hervorzuheben ist die mengenmäßige Steigerung der 
Exporte an Hartkäse und Vol l m i lchpulver sowie der 
Rückgang des Butterexportes. 

Das Volumen der Holzausfuhr - gemessen auf 
Rohholzbasis - ist nach zweijährigem Rückgang 
wieder von 5,07 auf 6,6 M i l l ionen Festmeter um fast 
e in Drittel (30,8%) gestiegen und verzeichnete einen 
Rekordwert. Die Ausfuh rerlöse der Forst- und Holz­
wirtschaft einsch l ießl ich der holzverarbeitenden I n­
d ustrie und der Papierindustrie betrugen 1 976 
20,7 M i l l iarden Sch i l l ing ,  das s ind 1 3,6% (1 975: 
1 2,3%) des österreichischen Gesamtausfuhrerlöses. 

Die wirtschaftliche Lage der Landwirtschaft 
im Jahr 1 976 

Allgemeiner Oberblick 

Die pflanzliche Produktion 

Das naturale Produktionsvolumen des gesamten 
Feldfrucht- und Futterbaues hat im Jahr 1 976 rund 
10 Mi l l ionen Tonnen G e t r e i d e e i n h e i t e n  be­
tragen (- 2,8%). Zur Behebung der Auswirkungen 
von T r 0 c k e n s c h ä d e n  (Ernteverluste ergaben 
s ich vornehmlich für das Dauerg rü nland bzw. den Fut­
terbau) haben der Bund wie auch einzelne Bundeslän­
der versch iedene Maßnahmen eingeleitet. Der Hagel­
schaden war vergleichsweise gering. Das Kulturarten-

und Anbauverhältnis stand im Zeichen fortschreiten­
der Vereinfachung bzw. Spezial isierung der Betriebs­
einrichtung. 

Feldbau 

Die in länd ische B r o t  g e t r e  i d e e r n t e  er­
reichte 1 ,66 Mi l l ionen Tonnen ( +  27,2% mehr als 
1 975). Die Marktleistung war um rund 28% g rößer. 
D ie  Erzeugerpreise für Normalweizen und Roggen 
wurden um je 1 0  Schi l l ing pro 1 00 Ki logramm angeho­
ben, jene für Qual itätsweizen um 1 5  Sch i l l i ng und für 
Durumweizen um 25 Sch i l l ing. Die F u t t e r g e -
t r e  i d e e r n t e  war mit 2,62 M i l l ionen Tonnen um 
9,1 % g rößer als jene des Vorjahres. Die Abgabe­
preise für Futtergetreide (Futtergerste, Futterhafer, 
Futterweizen und Futtermais) wurden um 1 0  Sch i l l ing 
je  1 00 Ki logramm erhöht. 

Die Marktordnungsausgaben für den Brotgetreide­
und Futtermittelpreisausgleich betrugen im Berichts­
jahr insgesamt 872,9 Mi l l ionen Sch i l l ing.  

K a r  t 0 f f e i n  wurden u m  1 0,6% mehr produziert, 
i nsgesamt 1 ,75 M i l l ionen Tonnen. Die Preise für 
Speisekartoffeln waren durch ein zumeist fest be­
hauptetes, ungewöhnl ich hohes Preisniveau gekenn­
zeichnet. Die ausreichende Bereitstel lung von Kartof­
felpflanzgut bereitete Schwierigkeiten. Die Z u k ­
k e r r ü b e  n p r o  d u k t i o n  lag mit 2,58 Mi l l ionen 
Tonnen um nahezu 1 8% unter dem Vorjahreswert, 
d ie Weißzuckerausbeute um 1 8,6%. Das Rübenkon­
t ingent für 1 977 wurde unverändert festgelegt. Die 
F e i d  g e m ü s e p r o d u k t i o n  erreichte - witte­
rungsbed i ngt - nur  271 .000 t (- 23%). Die Erzeuger­
preise hatten, entsprechend der in- und ausländi­
schen Unterversorgung, hohes N iveau. 

Grünland 

Die H e u  e r n  t e unterschritt mit  7,1 M i l l ionen 
Tonnen das Vorjahresergebnis um 22%. G rün- und 
S i lomais standen u m  6% mehr zur  Verfügung. Die 
Alpperiode war teilweise verkürzt. Die A l p  s t a ­
t i  s t i  k 1 952 und 1 974 zeigt, daß d ie  Zahl der be­
stoßenen Almen um 1 4% und d ie Almfläche um 1 8% 
abgenommen hat. Die Galtviehalmen haben zu Lasten 
der Melkalmen und gemischten Almen zugenommen. 
Der gealpte Bestand an Kühen, Ochsen und Stieren 
hat um etwa zwei Fünftel abgenommen, n u r  der 
Jungrinderbestand bl ieb - gesamthaft betrachtet -
u nverändert. Die Schaf- und Pferdealpung reduzierte 
s ich um je d rei Fünftel. 

Wein-, Obst- und Gartenbau 

Die W e  i n e  r n t e war im Berichtsjahr mit  2,9 
Mi l l ionen Hektoliter zu beziffern. Dieser q ual itativ 
g ute Jahrgang übertraf die Vorjahresernte um mehr 
a ls  7%. Die Vorräte waren dementsprechend um 
1 3,8% g rößer als zur sei ben Zeit des Vorjahres. Der 
Ausbau der Lagerkapazität wurde fortgesetzt (+ 7 %). 
Sie u mfaßte zu Jahresende nahezu 7 M i l l ionen Hekto­
l iter, also etwa zwei Rekordernten. Die Traubenernte 
wurde restlos u ntergebracht. Der Weinmarkt stand 
nach der Traubenernte unter verstärktem Preisdruck. 
Mit der Weingesetznovel le 1 976 wurden weitere 
Voraussetzungen zur Verbesserung bzw. zum Schutz 
der Qual ität und damit zur Wettbewerbsfähigkeit auf 
Auslandsmärkten geschaffen. 
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O b  s t wurde im Ausmaß von 629.000 t (- 3,6%) 
erzeugt. Am besten ist noch die Kernobsternte aus­
gefal len, besonders jene der Apfelspätsorten in  I n­
tens ivan !agen. Die Stei nobsternte war relativ gut.  Die 
Beerenobsternte bl ieb mengen mäßig am stärksten 
unter der Vorjahresernte. Der Wiener Markt erhieit 
um rund 1 4% wen iger I n landsware. 

Der g ä r  t n e r i s c  h e G e m ü s e b a u  stand in  
der  Unterg lasproduktion unter dem Einf luß weiterh in  
steigender Heizkosten und wich im verstärkten Maß 
in ungeheizte An lagen aus. Das u .  a. witterungsbe­
di ngt verringerte I n landsangebot auf dem Wiener 
Markt (- 1 2%) konnte auch du rch völ l ige Freigabe 
von I mporten nicht annähernd ausgeg l ichen werden. 
Der B I u m e n - u n d  Z i e r p f I a n z e n  b a u  war 
im al lgemeinen durch eine zufriedenstel lende Absatz-
lage gekennzeichnet. In den B a u  m s c h u I b e  -
t r i e b e n  entsprach d ie Absatz- und Preissituation 
etwa den Vorjahresverhältnissen. 

Besondere Probleme 

Das Problem der mangelnden Versorgung mit 
pflanzl ichen Ölen und Fetten sowie Eiwei ßfuttermit­
teln aus der heim ischen Produktion wurde auch 
1 976 verfolgt. Die G roßanbauversuche mit Qual itäts­
raps, Sonnenblumen und Sojabohnen wurden mit 
H i lfe von Bundesmitteln weitergeführt. 

Die tierische Produktion 
Die Produktion und Vermarktung von Rindern, 
Schweinen und Geflügel 

R i n d e r  

Die um die Jahreswende 1 975/76 eingetretene 
Verbesserung der Situation auf dem Rindermarkt hat 
s ich im Berichtsjahr weiter fortgesetzt. 

Die S c h i  a c h  t r i  n d e r  p r o d u k t i o n  war 
m it fast 579.000 Stück etwas geringer als im Jahr zu­
vor. Während die gewerbl ichen und Haus-Sch lachtun­
gen im Verg leich zu 1 975 zurückg i ngen, konnte der 
Lebendexport von Sch lachtrindern um 1 5.045 Stück 
auf 34.586 Stück gesteigert werden. Auch die Rind­
fleischausfuhren waren um 9% höher als 1 975. An­
derseits stieg der I mport von Verarbeitungsrind­
fleisch stark an, sodaß für den in länd ischen Konsum 
rund 590.000 Schlachtrinder zur Verfügung standen, 
um fast 50.000 Stück mehr als i m  Jahr zuvor. 

Die Erholung auf den Sch lachtri ndermärkten g ing 
sowohl von der Belebung der internationalen Märkte 
aus wie von der etwas geringeren heimischen Pro­
d uktion. Die sommerl iche Trockenheit führte zu 
einem vermehrten Sch lachtrinderanfa l l  ; d urch ver­
schiedene Maßnahmen des Bundes (u .  a. zwei Rin­
derverwertungsaktionen, eine Rindfleischverb i l l i­
gungsaktion, eine Ein lagerungsaktion) und auch der 
Länder konnte die Markt- und Preislage im Herbst 
rasch wieder normal isiert werden. Die Marktpreise 
waren 1 976 bei al len Gattungen und auf a l len Märk­
ten gegenüber dem Jahresdurchschnitt 1 975 wesent­
l ich verbessert. 

Die verbesserte Situation auf dem Schlachtrinder­
markt findet in der höheren Aufzuchtquote bzw. der 
geringeren S c  h I a c h  t k ä I b e  r p r o d u k t i  0 n 
ihren N iederschlag. 1 976 wurden rund 245.000 Kälber 
gesch l achtet, um fast 1 4% wen iger als 1 975. Durch · 
den I mport von nahezu 1 07.000 Kälbern war d ie In� 

landsversorgung um 50.000 Stück höher als im Jahr 
zuvor. 

Der Z u c h t - u n d  N u t  z r i n d e r  m a r k t ge­
staltete sich 1 976 schwierig. Der Zuchtrinderexport 
mit starker Ausrichtung auf den ital ien ischen Markt 
ist n icht sehr stabi l .  Die Ursachen lagen vor al lem 
in  den Importerschwernissen und der geringen Kauf­
kraft des Hauptabnehmerlandes. An Zucht-, Nutz­
und Einste l l r indern wurden rund 67.700 Stück expor­
tiert, weniger als 1 975, aber mehr als 1 974. Die 
Durchschn ittspreise der Kategorien auf den Zucht­
rinderversteigerungen verbesserten sich um nahezu 
4%. Zuschüsse (Grundzuschüsse und Bergbauernzu­
schüsse) bei m Absatz der Zuchtrinder trugen je nach 
Marktlage bzw. Preisentwicklung untersch iedl ich zur 
Verbesserung des bäuerl ichen E inkommens bei .  I ns­
gesamt konnten an Sch lacht-, Zucht- und N utzri ndern 
sowie Käl bern 1 03.1 78 Stück ( 1975 : 1 1 6.508 Stück) 
exportiert werden. 

S c h w e i n e  

Die Sch lachtschweineprodu ktion stieg 1 976 um fast 
8% auf rund 4,4 Mi llionen Stück. Das hohe Ange­
bot führte zu gedrückten Sch l achtschweine- und 
Ferkelpreisen. Zur Entlastung des heimischen Mark­
tes wurden Ein lagerungen und Exporte d urchgeführt .  

Die organisi'erte Erzeugung hochwertiger Mast­
ferkel in Ferkelr ingen n immt weiter zu. E in beacht­
l icher Tei l der Ferkelerzeuger bed i'ente sich bereits 
der planmäßigen Kreuzungszucht sowie der künst­
I'ichen Besamung.  

D i e  P r o d u k t i o n  u n d  M a r k t l e i s t u n g  
v o n  R i n d - ,  K a l b - u n 'd S c h w e i n e ­
f l e i s c h  

An Rind-, Kalb- und Schweinefleisch wurden 1 976 
insgesamt 572.260 t ( 1975: 548.500 t) erzeugt. Es wur­
de mehr Schweinefleisch, aber weniger Rind- und 
Kalbfleisch erzeugt als 1 975. Die MarkHeistung ist 
gegenüber dem Jahr zuvor um 5,0% gestiegen. 
Zur Deckung des erhöhten In landsbedarfs standen 
574.540 t ( 1975 : 545.1 1 0 t) zur Verfügung,  das war 
gegenüber 1 975 ein Mehrangebot von 5,4%. 

G e f l ü g e l  

Die E r z e u g u n  g v o n  G e f l ü g  e l f  l e i  s c h 
ist um 1 0,6% auf 59.800 t besonders stark g estiegen. 
Der Markt erwi,es sich als sehr aufnahmebereit. Die 
Absatzsteigerunlg wurde zum Teil durch Preisaktio­
nen auf G roßmärkten erzielt. Die Erzeugerpreise wa­
ren jahresdurchschn itUich n icht höher als 1 975. Die 
starke Konzentration,  die in g l'eicher Weise bei 
Sch lachtbetrieben und Brütereien vorhanden ist, hat 
sich im Berichtsjahr beschleun igt fortgesetzt. 

Nach einer Steigerung der E i e  r e  r z e u g u n  9 
i m  Jahr 1 975 bl ieb d ie Prod uktion im Berichtsjahr mit 
85.850 t nahezu unverändert. Die Importe s ind weiter 
gestiegen. Der Eierabsatz war h insichtl ich der er­
z ielten P reise zufriedenstel lend. 

Die Produktion und Verwertung von , Milch und Milch- , 
produkten 

Die Milcherzeugung stieg 1 976 um 0,8% auf 3,29 
Millionen Tonnen; Je Kuh und Jahr , erreichte d ie 
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Mi lch leistung 3240 kg. Auch d ie  M 'i l c h i  i e f e r ­
l e i  s t u n  g war nach vorläutrgen Angaben mit 
2,185.1 1 1  t um 3,4% höher als im Jahr zuvor. Die 
Erzeugung von Butter, Käse, Trockenvol lmi lch und 
Kondensmi lch wurde g esteigert. Es wurde mehr 
Trinkvo l lm i lch , Mischtrunk, Schlagobers, Kondens­
mi lch, Butterschmalz, Käse und Butter abgesetzt. Zur 
Absatzverbesserung wurde neben einer Butterverbil­
l igungsaktion auch eine Käseverbi l l igungsaktion 
durchgeführt. Der E r z  e u g e r  p r e  i s für M i lch ist 
1 976 gleichgebl ieben. Am 1 .  Mai wurde der Absatz­
förderungsbeitrag von 1 8,5 auf 20,5 Groschen h inauf­
gesetzt. Ab 1 .  Ju l i  wurde d ie  Mi lch leistungskontrol l­
gebühr (von 2 Groschen je  Ki logramm auf 1 ,1 % des 
Erzeugerpreises) geändert.  Der Auszah lungspreis für 
M i lch I. Qual ität (einsch l ießl ich 6% MWSt.) bei einem 
Fettgehalt von 3,8% betrug bis Ende Apri l 3,20 S, ab 
1 .  Mai 3,18 S und ab 1 .  Ju l i  3,1 7 S je Ki logramm 
M i lch. Die gesamten Marktordnungsausgaben für 
M i lch bel iefen sich 1 976 auf vorläufig 2,25 M i l l iarden 
Sch i l l ing (1 975 : 2,1 7 Mi l l iarden Sch i l l i ng) .  

Die Bem ühungen zur Erhöhung des Absatzes im 
In- und Ausland wurden fortgesetzt. Im In land sind 
neben der Butter- und Käseverbi l l igungsaktion u .  a .  
die verbilligte Abgabe von Magermi lch und Mi lch­
eiweißfuttermitte ln ,  die Schulmi lchaktion und die 
verbi l l igte Abgabe von Automatenmi lch in Bundes­
heerunterkünften anzuführen. 

Die Bemühungen zur Strukturverbesserung in  der 
Molkereiwirtschaft wurden fortgesetzt. Die Zahl der 
Betriebe g ing um 4 auf 231 zurück. Der Trend in  der 
Anl iefe,rungsstruktur - Rückgang der Zahl an Klei n­
und KleinsUieferanten - hat sich fortgesetzt. I nsge­
samt verringerte sich die Zahl der Lieferanten um 
5063 auf 1 55.884. 

Wert der tierischen Produktion 

Von der g esamten Endprodu ktion der Landwirt­
schaft in der Höhe von 42,5 M i l l iarden Sch i l l i ng  ent­
fielen rund 29,7 Mi l l'iarden Sch iH ing auf den Roh­
ertrag aus der tierischen Produktion , was einer Stei­
gerung g egenüber dem Vorjahr um rund 7,5% gleich­
kommt. Hievon entfal len auf die Rinderprodukt,ion 
7,8, auf d ie  Mi lcherzeugung 8,7, auf die Schweinepro­
duktion 9,4, auf Eier- und Geflügelerzeugung 2,8 Mil­
l iarden Sch i lling und auf die sonstige tierische Pro­
duktion 1 ,0 Mi l l iarde Sch illing. 

Die forstliche Produktion 

Die Forstwirtschaft erzielte im Jahr 1 976 eine be­
achtenswerte Produktionssteigerung. Ihre m engen­
und wertmäßi9'e Relevanz beeinflußte die wirtschaft­
l iche Lage der Land- und Forstwirtschaft im positi­
ven Sinn.  Dieser Effekt kam zustande einerseits 
durch das Rekordaufkommen von 1 1 ,6 M illionen 
Erntefestmetern und anderseits durch den g ünstigen 
Umstand, ,daß diese Holzmenge auf dem Rundholz­
markt zufolge der regen Nachfrage im Export zur 
Gänze u nd mit g uten Preisen abgesetzt werden 
konnte. Der starke Produktionsanstieg ist n icht al lein 
eine Folge des Marktverhaltens ; auch die ungewöhn­
l ich g roße Schadholzmenge war mitbestimmend tür 
das hohe Angebot. Hohes Holzautkommen sowie 
günstige Bedarfs- und Preisentwicklung brachten der 
F 0 r s t w i r  t s c h a f t e i  n e  n E n d  r o h  e r t r a g  
v o n  1 0 , 6  M i I I i a r d e n  S c h i  I I i n g ,  das ist 
42% über dem Wert des Jahres 1 975, in dem der 

Einsch lag der niedrigste seit 1 952 war. Das hohe 
Derbholzaufkommen kam auch nach Besitzkatego­
rien zum Ausdruck. Der KI'einwald erhöhte seinen 
Einsch lag um 1 5,8%, der private G roßwaid um 20,6% 
und die Bundesforste um 31 ,8% gegenüber dem Vor­
jahr. 

Die Situation in der Forstwi rtschaft" bzw. auf dem 
G ebiet des Forstschutzes war 1 976 auch geprägt 
durch d ie  in den ersten Jännertagen über den 
Osten Österreichs ziehenden orkanartigen Stürme, 
die in den Bundesländern Niederösterreich, Steier­
mark, Oberösterreich und Wien s c  h w e r  e W i n d -
w u r f - u n d  W i n d b r u  c h s c h ä d e n  in den 
Wäldern verursachten. Insgesamt waren hier rund 
5,2 M i l l ionen Erntefestmeter Schadholz zu verzeich­
nen. Vom Bundesmin isteri um für Land- und Forst­
wirtschaft wurden zur Beseitigung der Schäden ver­
schiedene Sofortmaßnahmen getroffen.  

Die Sägeindustrie verzeichnete eine günstige Auf­
tragslage und einen um 20% höheren Einschnitt als 
i m  Jahr zuvor. Das hatte zur Folge, daß die Säge­
industrie nach Jahren der Reduktion des Beschäf­
tigtenstandes 1 976 erstmals wieder Arbeitskräfte ein­
stellte. 

Der W a l  d f I ä e h e  n z u g  a n g  h i e I t auch im 
Berichtsjahr a n .  Die N euaufforstungen im Bereich 
des Wi rtschaftswaldes wie d ie Hoch lagenaufforstun­
gen u nd Schutzwaldsanierungen sowie die Wieder­
aufforstungen durch bäuerliche Wald besitzer wur­
den auch 1 976 gefördert. Weitere Förderungsmaßnah­
men betrafen den Bestandesumbau, Mel iorationen 
und Pflegemaßnahmen, d ie forstl iche Beratung und 
den forstl ichen Wegebau. Erstmals wu rden Zuschüsse 
zu Waldbrandversicherungsprämien und Beihi lfen für 
Maßnahmen zur Verbesserung der Erholungswirkung 
des Waldes geleistet. 

Die Arbeitskräfte und die Löhne 

D e r  R ü c k g a n g a n f a m 'i I 'i e n f r e m  d e n  
A r b e i  t s k r ä f  t e n 'i n d e r  L a n d - u n d  
F 0 r s t w i r  t s c h a f t h i e I t a u c h 1 9 7 6  a n . 
Die Abnahme, d ie etwas geri'nger war als in den 
vergangenen J ahren, betraf vor allem die in  d er 
Landwirtschaft beschäftigten Frauen. Die Zahl der 
Genossenschaftsarbeiter, Gärtner und Forstarbei­
ter hat etwas zugenommen . Ende J'uli 1 976 waren 
39.439 Arbeiter (1 975: 40.221 ) und 7226 Angestellte 
(1 975: 741 7) in der Wirtschaftsklasse " Land- und 
Forstwirtschaft" beschäftigt. 

1 9 7 6  s i n d  d i e  L ö h n e  n a h e z u  a l l e r  
L a n d - u n d  F o r s t a r b e i t e r  w e i t e r  e r ­
h ö h t w 0 r d e n . In den bäuerl ichen Betrieben wur­
den die kol lektivvertragl ichen Löhne in al len Bundes­
ländern mit Ausnahme von Vorarlberg angehoben. 
Die Lohnerhöhungen schwankten zwischen 8 und 
1 2,5%. Bei  den G utsarbeitern betrug d ie Lohn­
erhöhung in allen Bundes ländern rund 1 0%.  Die 
Löhne der Gärtnergehi lfen ab dem 3. Gehi lfenjahr 
wurden in den Kol lektivverträgen für Burgenland, 
N iederösterreich und Wien von 31 S auf 34;1 0 S an­
gehoben ( +  1 0%).  Bei den Forst- und Sägearbeitern 
betrug die Lohnerhöhung 8,5%. Die freie Station 
wurde wie 1 975 mit 1 080 S bewertet. Die w ö e h e  n t ­
I i c h  e A r b  e i t s z e i t i n  den bäuerl ichen Betrie­
ben wurde für die in Hausgemeinschaft mit dem 
Dienstgeber lebenden Dienstnehmer auf 43 Stunden 
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verkürzt. Für al le anderen Dienstnehmer beträgt seit 
1 975 die Wochenarbeitszeit 40 Stunden. 

In  der B e r u f  s a u  s b i I d u n  g ist die Zahl der 
Leh rl inge von 7492 auf 701 5 weiter zurückgegangen. 
Bei den abgelegten Prüfungen zeigte s ich gegenüber 
1 975 eine Abnahme bei den Facharbeiterprüfungen 
in  der Landwirtschaft und eine Zunahme bei den Ge­
h i lfenprüfungen in den Sondergebieten der Landwirt­
schaft. Aufgrund des Arbeitsmarktförderungsgeset­
zes wurden Beihi l fen an Land- und Forstarbeiter für 
die berufl iche Weiterbi ldung geleistet. 

Die Produktionsmittel und die Kapitalverhältnisse 

Der Ersatz von Arbeitskräften durch Kapital setzte 
sich nach wie vor fort. Mit  dem Rückgang an Arbeits­
kräften werden die verbleibenden Arbeitsplätze bes­
ser mit Boden und Kapital ausgestattet. Der Kapital� 
produ ktivität wie dem ökonomischen Einsatz der Pro­
duktionsmittel kommt in  diesem Zusammenhang bzw. 
im Zusammenhang mit einer weiteren E inkommens­
verbesserung eine besondere Bedeutung zu.  

1 976 erhöhten sich in den Haupterwerbsbetrieben 
je Hektar reduzierter landwirtschaft l icher N utzfläche 
(RLN) d ie  B e t r i  e b s - u n d  I n v e s t i t i o n  s -
a u s g a b  e n um 7,9% auf 20.330 S. Damit ergab 
sich eine reale Ausgabensteigerung (Preisindex der 
Gesamtausgaben + 6,9%). 

Die A u f  t r a g  s s u m m e für Traktoren, Land­
masch inen, Lastkraftwagen und Anhänger erreichte 
5,50 Mi l l iarden Sch i l l ing (ohne Mehrwertsteuer) und 
war um 1 3,4% höher als im Jahr zuvor. Auch die 
Investitionen für baul iche An lagen waren höher als 
1 975 und betrugen 7,2 Mi l l iarden Schi l l i ng ( +  5,9%).  
Die Aufwendungen für Futter-, Dünge- und Pflanzen­
schutzmittel betrugen nach vorläufigen Schätzungen 
4,75, 2,49 und 0,61 M i l l iarden Sch i l l ing .  Der Energie­
aufwand der Land- und Forstwi rtschaft dürfte rund 
2,3 Mi l l iarden Sch i l l ing betragen haben. Aus Mitteln 
der Bundesmineralölsteuer wurden den Landwi rten 
647,5 M i l l ionen Sch i l l i ng  vergütet, sodaß der tatsäch­
l iche Energ ieaufwand 1 ,65 Mi" iarden Sch i l l ing er­
reiChte. 

Das in der Landwi rtschaft i n  v e s t i  e r t e A k t i v ­
k a p  i t a l  wurde an Hand der Ergebn isse buchfüh­
render Testbetriebe geschätzt. Ende 1 976 war das 
Aktivkapital um 1 1 ,8 M i l l iarden Sch i l l i ng  bzw. 4,8% 
höher als zu Jahresbeginn (1 975: + 4,4%) .  Auch die 
Passiven stiegen im g leichen Zeitraum um 3 Mi l l iar­
den Schi l l ing auf 28,3 Mi l l iarden Sch i l l ing.  Fast 49% 
der aushaftenden Sch u lden entfielen auf zinsverbi l­
l igte Kredite. Gemessen an den Gesamtschulden er­
gibt sich ein durchsch nittl i cher Zinssatz von 5,2%. 
Die Kapitalproduktivität hat sich 1 976 i m  Bundes­
durchschn itt verbessert. 

Die Preise 

Neben anderen Faktoren ist das für d ie Land- und 
Forstwi rtschaft w i rksame Preisgefüge von maßgeb­
l ichem Einfluß auf die E inkommenssituation der 
bäuerl ichen Betriebe. Die Preispolit ik ist al lerd ings in 
ihrer  Wirkung zur Sicherung des bäuerl ichen Ein­
kommens Einschränkungen unterworfen. Diese Ein­
schränkungen werden durch die Produ ktions- und 
Marktverhältn isse sowie durch d ie Rücksichtnahme 
auf die gesamtwirtschaft l iche S ituation bestimmt. 
Hiezu kommt, daß die Preise für Betriebsmittel und 
I nvestitionsgüter infolge der zunehmenden Verflech-
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tung der landwirtschaft l ichen Produktion mit der 
übrigen Wirtschaft bzw. der Steigerung der Vorlei­
stungen an Bedeutung gewinnen.  

Einer laufenden Beobachtung der Produkten-, Be­
triebsmittel- und Investitionsgüterpreise ist daher 
entsprechende Aufmerksamkeit beizumessen.  Es ist 
jedoch darauf h inzuweisen, daß generel le, mit H i lfe 
von Indexreihen dargestel lte Preisübersichten al le in 
noch keine sch lüssige Beurtei lung der Einkommens­
lage der Land- und Forstwirtschaft zulassen,  da die 
Preis- Ind izes weder die von Jahr zu Jahr untersch ied­
l ichen Produktionsmengen noch die hiefür zum Ein­
satz gebrachten Aufwandsmengen berücksichtigen.  

Die agrarischen Austauschrelationen haben sich -
u. a. zufolge einer günstigen Entwick lung der Erzeu­
gerpreise - 1 976 nur  wenig geändert .  I nnerhalb der 
A g  r a r  - P r e  i s - I n d i z e s (1 966 = 1 00) stieg der 
P r e i s - I n d e x  d e r  B e t r i e b s e i n n a h m e n  
i m  Vergleich zu 1 975 i m  gewichteten Mittel der bäuer­
l ichen Haupterwerbsbetriebe um 5,8% und der 
P r e i s  - I n d e x d e r  G e s a m  t a u  s g a b  e n um 
6,9%. Die Preise der Betriebsausgaben erhöhten sich 
i m  g leichen Zeitraum um 6,7% und jene der Investi­
t ionsausgaben um 7,1 % .  

Die für die Land- und Forstwirtschaft bedeutenden Bundes­
ge:;etze und Verordnungen 

Von den 1 976 erlassenen, für die Land- und Forst­
wi rtschaft wicht igen Gesetzen und Verordnungen 
sind hervorzuheben : 

Das Landwirtschaftsgesetz 1 976, BGBI. Nr. 299, 
dessen Geltungsdauer mit 30. Jun i  1 978 befristet ist, 
enthält - abgesehen von einigen technischen Anpas­
sungen - die g leichen Regelungen wie das Landwirt­
schaftsgesetz aus dem Jahr 1 960. Die Marktord­
nungsgesetz-Nove{{e 1976, BGBI. Nr. 259, sieht neben 
e iner Verlängerung des Gesetzes bis 30. Jun i  1 978 
wieder e ine Reihe von Verbesserungen vor. I m  Be­
reich der Mi lchwirtschaft ist u. a. d ie  Dynamisierung 
des Beitrages für die Mi lch leistungskontro l le anzu­
führen. Für die Getreidewirtschaft ist die Erweiterung 
des Warenkataloges hervorzuheben. Für beide Be­
reiche wurden die Bestimmungen über den I mport­
ausgleich effizienter gestaltet, wobei dessen Er­
hebung nunmehr den Zollämtern zukommt. Neu sind 
die Bestimmungen über den Exportausg leich. Ferner 
sind Änderungen der Fondsorganisation (Aufnahme 
des Österreichischen Gewerkschaftsbundes) und des 
Instanzenzuges im Rechtsmittelverfahren zu erwäh­
nen. Die Best immungen über die Viehwi rtschaft ent­
fal len. Das Viehwirtschaftsgesetz 1976, BGBI. Nr. 258, 
ersetzt d ie  bisher für die Viehwirtschaft geltenden und 
i m  Marktordnungsgesetz 1 967 verankert gewesenen 
Regelungen. Die Geltungsdauer des neuen Gesetzes 
ist bis 30. Jun i  1 978 befristet. An die Ste l le des Vieh­
verkehrsfonds trat die Vieh- und Fleischkommission 
beim Bundesmin isterium für Land- und Forstwi rt­
schaft. Hervorzuheben ist die Festlegung von Preis­
bändern für Rinder und Schweine. Die Geltungs­
dauer des Lebensmittelbewirtschaftungsgesetzes 
wurde durch Bundesgesetz BGBI. Nr. 298/1976 bis 
zum 30. Jun i  1 978 verlängert. 

Hervorzuheben ist weiters d ie  Schädlingsbekämp­
fungsmittel-Höchstwerteverordnung, BGBI. Nr. 456/ 
1976, i n  der Höchstwerte für Rückstände von Schäd­
l ingsbekämpfungsmitte ln i n  oder auf Lebensmittel n  
festgesetzt sind. Das Ziel der Futtermittelverordnung 
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1976, BGBI. Nr. 28/1977, ist d ie Erweiterung der Rah­
menbest immungen für die Herste l lung anzeigepfl ich­
tiger M ischungen. Schwerpunkte der Weingesetz­
novelle 1976, BGBI. Nr. 300, s ind vor al lem d ie Zu­
sammenfassung von größeren Gebietseinheiten, d ie  
Einführung von überregionalen Herkunftsbezeichnun­
gen, d ie Verschärfung der Bezeichnungsvorsch riften ,  
die Neuregelung des Anmeldeverfah rens und ver­
schärfte Kontrol len für Qual itätsweine besonderer 
Reife und Leseart sowie Siegelpfl icht beim Export 
d ieser Wei ne. 

In  Fortsetzung des durch das Forstgesetz 1975, 
BGBI. Nr. 440, gesetzten Durchführungsprog rammes 
sind im Berichtsjahr folgende Verordnungen erlassen 
worden : Forstliche Kennzeichnungsverordnung,  BGBI .  
Nr. 1 79/1 976, Verordnung über die Gefahrenzonen­
pläne, BGBI .  Nr. 436/1 976, Tannenchristbaumverord­
nung ,  BGBI .  N r. 536/1 976, Verordnung über den Bun­
deszuschuß zu Waldbrandversicherungsprämien, 
BGBI .  Nr. 590/1 976, Verordnung über d ie Festlegung 
der Prüfungstaxen für d ie Staatsprüfung von Forst­
organen, BGBI .  Nr. 700/1 976. 

In Ausführung des Bundesverfassungsgesetzes 
vom 1 5. Mai 1 975, BGBI .  N r. 302, wurden einzelne 
Best immungen des Flurverfassungs-Grundsatzgeset­
zes 1951 und des Grundsatzgesetzes 1951 über die 
Behand lung der Wald- und Weidenutzungsrechte so­
wie besondere Felddienstbarkeiten durch Bundes­
gesetz vom 9. Juni 1976, BGBI. Nr. 301, abgeändert. 

Auf dem Gebiet des Sozialbereiches sind die Land­
arbeitsgesetznovelle 1976, BGBI. Nr. 392, d ie  u. a. 
Besti mmungen über Verbesserungen auf dem Gebiet 
des Urlaubsrechts und einen verbesserten Kündi­
gungsschutz für ältere Arbeitnehmer enthält, das 
Zuschußrentner-Oberbrückungshilfegesetz, BGBI. 
Nr. 671/1976, d ie 5. Novelle zum Bauern-Pensions­
versicherungsgesetz, BGBI. Nr. 709/1976, d ie  insbe­
sondere eine Angleichung der Zuschußrenten an d ie 
Bauernpension in drei Etappen vorsieht, und d ie  
9 .  Novelle zum Bauern-Krankenversicherungsgesetz, 
BGBI. Nr. 710/1976, hervorzuheben. 

Durch das Abgabenänderungsgesetz, BGBI. Nr. 
143/1976, wurde der Vergütungssatz für Mineralö l ,  
das in  landwirtschaft l ichen Betrieben zum Antrieb 
bestimmter Maschinen d ient, von 1 ,33 auf 1 ,73 S je 
Liter erhöht. Durch d ie Änderung des Bundesmine­
ralö/steuergesetzes, BGBI. Nr. 624/1976, tritt anstel le 
der jährl ich obl igatorischen statistischen Erhebung 
für Zwecke der Bundesmineralölsteuervergütung 
e in "Änderungsd ienst". I m  Abgabenänderungsgesetz 
ist weiters eine Erhöhung der E inheitswerte des 
land- und forstwirtschaft l ichen Vermögens ab 1 .  Jän­
ner 1 976 um 1 0% vorgesehen. Durch die Änderung 
des Umsatzsteuergesetzes, B GBI. Nr. 666/1976, er­
folgte eine Erhöhung der Umsatzsteuer und des Vor­
steuerpauschales für n ichtbuchführungspfl ichtige 
Land- und Forstwirte von 6 auf 8 v. H .  der Bemes­
sungsgrund lage ab 1 .  Jänner 1 977. 

Die Auswertungsergebnisse von Buchführungsunter­
lagen landwirtschaftlicher Betriebe 

Die Entwicklung der Hauptergebnisse 

Der Rohertrag und der Aufwand 

Nach den Unterlagen buchführender Vo l l - und Zu­
erwerbsbetriebe war 1 976 der Rohertrag je Hektar 

reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche (RLN) im 
Bundesmittel um 1 0% höher als 1 975 und erreichte 
26.455 S ( 1975 : + 8%) .  

Dieses Ergebnis wurde in  erster Linie durch die 
sehr günstige Entwicklung der Gelderträgn isse aus 
der Bodennutzung (+ 1 5% )  und aus dem Waldbau 
(+ 1 9%) bewirkt. Die aus der Tierhaltung erwirt­
schafteten Roherträge erhöhten sich im Vergleich zu 
1 975 um 8%. I n  der pflanzl ichen Produktion stieg der 
Flächen rohertrag des Getreides nach dem Rückgang 
1 975 wieder kräftig an (+ 23%, davon Weizen 
+ 37%).  jener an Kartoffel n  sogar um 92% .  Fühlbar 
geringer als 1 975 fielen d ie Zuckerrübenerträgn isse 
aus (- 1 4%), im Obst- und Weinbau ergaben sich 
Steigerungen von 3 bzw. 5%. I nnerhalb der Tierhal­
tung bewegten sich die für 1 976 i n  den versch iede­
nen Produktionszweigen ermittelten Rohertrags­
zunahmen zwischen jewei ls 6 bis 8%. Nach dem 
Rückschlag der waldwi rtschaftl ichen Ertragsleistun­
gen 1 975 (- 30%) erfolgte im Berichtsjahr eine g ü n­
stige Entwicklung.  

Wie alljährl ich ,  so waren auch i m  Berichtszeitraum 
für die Rohertragsentwicklung versch iedene Faktoren 
aussch laggebend. Bei Getreide wurde das g ünstige 
Ergebnis wohl zum Tei l durch ein etwas besseres 
Preisn iveau, weit überwiegend jedoch aufgrund einer 
zufolge erhöhter Anbauflächen und gestiegener 
Hektarerträge fühlbaren Ausweitung der Produk­
tionsmengen erzielt. Der Rückgang bei Körnermais 
war fast aussch l ießl ich eine Fo lge der 1 976 gegebe­
nen Ertragsausfäl le. Der Rohertrag an Kartoffeln 
wurde zwar im überwiegenden Umfang von den Prei­
sen, aber recht spürbar ebenfal ls von der Mengen­
seite her beeinflußt. Demgegenüber war das S inken 
des Rohertrages aus dem Zuckerrüben bau insbeson­
dere der witterungsbedingt verringerten Ernte zuzu­
schreiben. Im Weinbau wirkten sich die Preise hem­
mend auf die Rohertragsbi ldung aus. Die aus der 
Rinderhaltung 1 976 erwirtschaftete namhafte Roh­
ertragserhöhung resu ltierte aus dem wesentl ich vor­
tei lhafteren Preisn iveau, wogegen bei Schweinen die 
höhere Produktion maßgebend war .  Für d ie gestie­
genen Mi lcherlöse waren neben einem jahresdu rch­
schnitt l ich besseren Preis auch größere Erzeugungs­
mengen ausschlaggebend.  Letzteres war auch für die 
Rohertragsentwick lung der Gefl ügelhaltung entschei­
dend, während bei Holz im besonderen ei n höherer 
Einsch lag wi rksam wurde. 

Sowohl ih rer absoluten Höhe als auch ihrer seit 
dem Vorjahr eingetretenen Entwick lung nach waren 
die für die P r o d u k t i o n  s g e b i e t e zutreffen­
den durchsch n itt l ichen Flächenroherträge wieder 
durch erhebl iche Unterschiede gekennzeichnet. Fühl­
bar über dem Gesamtmittel lagen die 1 976 erreichten 
Zuwachsraten im Durchschn itt der Betriebe des 
Wald- und Müh lviertels (+ 1 3%) sowie der des 
Alpenostrandes und des Hochalpengebietes (je 
+ 1 2%). Die mit g roßem Abstand niedrigste Roh­
ertragsschöpfung je N utzflächenhektar verzeichneten 
auch 1 976 wieder die Betriebe des Vor- und Hoch­
alpengebietes (rund 19 .700 und 19 .300 S). Nur  relativ 
wenig bessere Gebietsmittel ergaben sich trotz der 
erwähnten spürbaren Verbesserung im Wald- und 
Mühlviertel sowie am Alpenostrand (21 .300 und 
21 .700 S). Die beste Flächenproduktivität erzielten 
die Betriebe des Nordöstl ichen Flach- und Hügel lan­
des und die des Alpenvorlandes sowie insbesondere 
jene des Südöstl ichen Flach- und Hügel landes. 
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I m  l a n g j ä h r i g e n  V e r g l e i c h  (1 966 bis 
1 976) ist der Rohertrag je Hektar RLN im Mittel der 
buchführenden Haupterwerbsbetriebe von 1 2.035 S 
um 1 20% auf 26.455 S gestiegen. 

Der Aufwand (Lohnkosten für  fam i l ienfremde Ar­
beitskräfte, Ausgaben für sach l i chen Betriebsauf­
wand, Schu ld- und Pachtzi nsen, Ausged i ng lasten, 
Leistungen des Haushaltes für den Betrieb, Mi nder­
werte an Vorräten und Vieh sowie Amortisat ionen) 
betrug 1 976 im Bundesmittel der buchführenden 
Vol l- und Zuerwerbsbetriebe 1 7.606 S je  Hektar RLN 
(+ 1 0% ,  1 975 : + 7%). Die Aufwandszunahme wurde 
du rch den Sachaufwand verursacht (+ 1 1  %), da in 
den ausgewerteten bäuerl ichen Fami l ienbetrieben in­
folge des sehr geringen Einsatzes von fami l ienfrem­
den Arbeitskräften der Fremdlohnaufwand i nnerhalb 
der Gesamtaufwendungen eine untergeordnete Rol le 
spielt (1 976 : 1 ,8%).  Die Erhöhung des Aufwandes ist 
bundesdurchschn ittl ich vor a l lem auf e ine wesentl iche 
Intensivierung des Aufwandes für d ie Tierhaltung zu­
rückzuführen (+ 1 4%),  wozu der Futtermittelaufwand 
wesentl ich beitrug (+ 1 5%). Aber auch die Aufwen­
dungen für die Pflanzenproduktion wurden ange­
hoben (+ 1 2%).  An Düngemitte ln wurden um 9% 
mehr aufgewendet als 1 975. Von den anderen Tei l­
pos it ionen s ind die Steigerungen bei elektrischer 
Energie (+ 1 2%),  bei Treibstoffen (+ 2%), bei den 
Al lgemeinen Wi rtschaftskosten (+ 1 0%) und bei den 
Betriebssteuern (+ 8%) anzufüh ren. Die Amortisa­
t ionen erhöhten sich um 6%, was bei deren ü ber 
20% betragendem Aufwandsantei l  von Gewicht ist. 
Rückläufig waren die Aufwendungen für die Anlagen­
erhaltung (- 1 %) .  

Ähnl ich w i e  auf d e r  Ertragsseite s ind auch b e i  der 
Entwick lung der Betriebsaufwendungen wieder ver­
sch iedenartige Einflüsse wi rksam. So stieg der fü r 
Saatgut und Sämereien getätigte Aufwand 1 976 zu­
folge kräft iger Verteuerungen, wogegen jener an 
Düngemittel n  beinahe ausschl ieß l ich du rch einen er­
höhten Mengeneinsatz zunahm.  Bei Futtermitteln 
wieder zeichneten beide Faktoren verantwortlich, bei 
Licht- und Kraftstrom in  erster L in ie gestiegene 
Tarife. Die bei Treibstoffen zu vermerkende Verteue­
rung b l ieb neben einer Erhöhung der Treibstoffrück­
vergütung auch i nfolge eines verringerten Mengen­
einsatzes von begrenzter Auswirkung im Aufwand, 
g leiches g i lt für d ie An lagenerhaltung .  Hier zeigt s ich 
offenbar eine bewußt sparsame Aufwandsgestaltung, 
um d ie e ingetretenen Verteuerungen ausgleichen zu 
können. 

I m  Verg leich zu 1 975 ergaben sich durchgehend 
deutl iche Aufwandssteigerungen. Am stärksten war 
dies im Kärntner Becken und im Südöstl ichen sowie 
im Nordöst l ichen Flach- und Hügel land der Fal l (13%, 
1 2% und 1 1 %).  I m  Voralpengebiet erhöhte sich der 
du rchschn itt l ich je Hektar RLN eingesetzte Aufwand 
gleich wie im Bundesmittel ,  in den vier noch verblei­
benden Geb ieten um i bis 9%. 

Seit 1 966 stieg der Aufwand je Hektar RLN von 
7779 S um 1 26% auf 1 7.606 S. 

Der Arbeitskräftebesatz 

Auch im Berichtszeitraum trat i nsgesamt gesehen 
eine weitere Verringerung des Arbeitskräftebesatzes 
ein.  Je 1 00 Hektar RLN berechnete er s ich im Bun­
desmittel auf 1 3,48 Vol larbeitskräfte (VAK), das ist 
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um 2% wen iger als 1 975. I n  den P r o  d u  k t i  0 n s ­
g e  b i e t e n war al lerd ings eine n icht ganz ein heit­
l iche Entwick lung gegeben.  Im Nordöstl ichen Flach­
und Hügel land nahm näml ich der Handarbeitsbesatz 
1 976 um 2% gering zu,  im Südöstl i chen Flach­
und Hügel land bl ieb er auf u nveränderter Höhe. Die 
anderen. Lagen zeigten d u rchgehend abermalige 
Verringerungen, am namhaftesten war d ies i m  Alpen­
vorland der Fal l (- 5%). Am Alpenostrand und im 
Hochalpengebiet g ing er um je 4% zurück, im Kärnt­
ner Becken um 3% und im Wald- und Müh lviertel so­
wie im Voralpengebiet um je 2%. Den nach wie vor 
höchsten Arbeitskräftebesatz wies bei weitem wieder 
das Südöstl iche Flach- und Hügel land mit 21 ,71 VAK 
je 1 00 Hektar RLN nach, der n ied rigste fand sich 1 976 
i m  Alpenvorland mit  1 1 ,22, im Voralpengebiet mit  
1 1 ,97 und im Nordöst l ichen Flach- und Hügel !and mit  
1 2,08 VAK. 

Die Kapitalausstattung der land- und forstwi rt­
schaft l ichen Betriebe ist auch im Verg leich zu ande­
ren Wirtschaftszweigen sehr hoch. Je VAK betrug 
1 976 das Aktivkapital 708.635 S, wovon auf das Ma­
schinen- und Gerätekapital 1 05.594 S entfie len.  Seit 
1 966 hat sich damit e ine Steigerung um 1 32 bzw. 
1 00% ergeben. Wie das Österreich ische I nstitut für  
Wirtschaftsforschung i n  d ieser H i nsicht kürzl ich fest­
stel lte, waren in der Industrie je Arbeitsplatz durch­
sch n itt l ich b loß 550.000 S in M asch inen und Gebäu­
den investiert. Die Land- und Forstwi rtschaft zäh lt 
ohne Zweifel somit zu den kapital  intensivsten Wirt­
schaftszweigen. Daraus folgert aber auch, daß für ihr  
E inkommen die mögl ichst rat ionel le Nutzung des 
Kapitals von großer Bedeutung ist. Angesichts der, 
vor allem in  kleineren Betrieben, angespannten Ren­
tab i l itätsverhältn isse sol lten daher alle Mögl ichkeiten 
zu einer Senkung der Masch inen kosten genutzt wer­
den. 

Der Rohertrag je Arbeitskraft 

Der Rohertrag je VAK stieg 1 976 um 1 2% auf 
1 96.254 S im Bundesdurchschnitt. I nnerhalb der 
P r o d u k t i o n  s l a g  e n bestehen vor al lem zu­
folge der u ntersch iedl ichen Flächenleistungen und 
Arbeitsbesatzgrößen in  der Arbeitsprodu ktivität be­
trächtl iche Differenzierungen. 1 976 wiesen das Alpen­
vorland und das Nordöst l iche Flach- und H ügel land 
mit  über 280.900 und knapp 249.900 S die weitaus 
höchste Rohertragsschöpfung je VAK nach . Sämt­
l iche andere Gebietsmittel b l ieben bedeutend dar­
unter. Die relativ größten Produ kt ivitätsfortschritte 
wurden 1 976 in den Betrieben des Hochalpengebie­
tes und des Alpenostrandes erzie lt  ( +  1 7% und 
+ 1 6%) .  Erhebl ich waren sie außerdem im Wald­
und Müh lviertel und im Alpenvorland (je + 1 5%).  Im 
Kärntner Becken wurde eine dem Gesamtmittel 
g leiche Produktivitätsverbesserung erzielt, i m  Vor­
alpengebiet betrug sie 1 0% und im Südöstl ichen 
Flach- und Hügel land 9%. Die geringste Steigerung 
verzeichnete das Nordöst l iche Flach- und Hügel land 
mit  6%, wobei jedoch zu berücksichtigen ist ,  daß dort 
1 975 .eine Prod u ktivitätsverbesserung von 22% erzielt 
werden konnte. 

Die im Bundesmittel errechnete Erhöhung des 
Rohertrages je VAK wurde in erster L in ie d urch d ie  
im Verg leich zum Vorjahr um 10% angehobene Flä­
chenproduktivität bewi rkt. Mi t  Ausnahme der Flach­
und Hügei lagen trifft d ies in ähn l icher Weise für d ie  
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versch iedenen Produ ktionsgebiete zu.  Auch hier 
waren i nsbesondere d ie verbesserten Flächenerträg­
n isse und in  zweiter Linie d ie  mehr oder weniger ver­
r ingerten Arbeitsbesatzg rößen für den Anstieg der 
Arbeitsprodu ktivität maßgebend. In  den Flach- und 
Hügel lagen war al le in die Zunahme des je Hektar 
RLN erbrachten Rohertrages für die günstige Ent­
wick lung maßgebend.  

Im Mittel der buchfüh renden Haupterwerbsbetriebe 
konnte der Rohert rag je VAK zwischen 1 966 und 1 976 
von 63.745 S auf 1 96.254 S gesteigert werden. 

Der aus der W a l  d b e w i r  t s c h a f t u n  g im 
Jahr 1 976 j e  V A  K e r z  i e I t e  R o h  e r t r a g  er­
rechnete sich im Gesamtmittel der buchführenden 
Voll- und Zuerwerbsbetriebe auf 9332 S.  Dieses Er­
gebnis übert raf das von 1 975 um 21 % ,  unterschritt 
jedoch jenes von 1 974. 

Das Einkammen 

Das Betriebseinkammen umfaßt d ie Verzinsung 
des im Betrieb investierten Kapitals, den für  d ie Ar­
beit der Bes itzerfami l ie  kalku latorischen Loh nansatz 
und d ie  Lohnkosten einsch l ießl ich der sozialen 
Lasten fam i l ienfremder Arbeitskräfte. Im Berichtsjahr 
erreichte es im Bundesmittel al ler ausgewerteten 
buchführenden Haupterwerbsbetriebe 77.856 S je 
Val/arbeitskraft, was um 1 2% höher war als 1 975. In  
den P r o  d u k t i o n  s g e b i e t e n waren d ie im 
Nordöstl ichen Flach- und Hügel land und im Alpen­
vorland erreichten Betriebseinkommen mit durch­
schn itt l i ch 1 05.621 und 1 03. 1 28 S je VAK auch 1 976 
wieder am höchsten .  Von diesem Ergebnis setzten 
sich die anderen Prod u ktionslagen mit großem Ab­
stand ab, vor al lem im Hochalpenbereich wurde mit 
50.222 S das geringste Ergebnis erzielt. Die produ k­
t ionsgebietsweisen Differenzierungen haben sich 
1 976 gemi ldert ( 1975 : 1 49%, 1 976: 1 1 0%) ,  da im Ver­
gleich zum Vorjahr zumeist die Gebiete mit an und 
für sich n iedrigem Einkammensniveau die kräftigsten 
Zuwachsraten erzielten. So stieg das je VAK ermit­
telte Betriebseinkommen im Wald- und Müh lvierte l 
um 25%, im Hochalpengebiet um 21 % und am A lpen­
ostrand um 20%. Im Durchschn itt der Betriebe des 
Nordöst l ichen Flach- und Hügel landes war nach der 
1 975 erzielten g roßen Zunahme 1 976 nur eine solche 
von 2% mögl ich. Im Alpenvorland setzte sich der 
schon in  den letzten Jah ren zu beobachtende bedeu­
tende Zuwachs weiter fort (+ 1 4%) ,  wogegen im 
Südöst l ichen Flach- und Hügel land und im Kärntner 
Becken n u r  Zunahmen von 5 bzw. 3% erreicht wur­
den. Im Voralpengebiet stieg das Betriebseinkom­
men um 8%. 

Werden d ie  je VAK im Durchschn itt errechneten 
Betriebseinkommen des Jah res 1 976 mit dem im Jah­
resmittel um 7,3% gestiegenen Verbraucherpreis­
I ndex deflat ioniert, dann ergibt sich eine reale Stei­
gerung von 4%. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen, welches den 
Geldwert jener Gütermenge darstel lt ,  den d ie Be­
t riebsinhaberfami l ie  im Lauf eines Jahres verbrau­
chen könnte, ohne i h r  Anfangsreinvermögen zu 
schmälern, stieg 1 976 im Bundesmittef auf 68.332 S 
je val/beschäftigter Familienarbeitskraft (FAK). Die 
seit 1 975 somit eingetretene Zunahme betrug - wie 
be im Betriebseinkommen - 1 2%.  Die R e  g i  0 n a l ­
u n t  e r  s c  h i e d e s ind h ier  größer als bei m  Be-

triebseinkommen und bewegten sich 1 976 zwischen 
94.582 S im Nordöstl ichen Flach- und Hügel land und 
42.01 5 S im Hochalpengebiet, sie haben sich eben­
fal ls gemi ldert ( 1975 : 1 72%, 1 976: 1 25%). Dies war 
eine Folge der unterschiedl ichen Ergebnisentwick­
lung bzw. der Nachziehung der E inkommen der Be­
triebe des Hochalpengebietes. Im Du rchschn itt der 
Betriebe des Hochalpengebietes wurde gegenüber 
1 975 eine 23% ige, im Mittel der Betriebe des Nord­
öst l ichen Flach- und Hügel landes jedoch eine nur  
2%ige E inkommensverbesserung erreicht. Die relativ 
höchste Veränderung war aber für das Wald- und 
Müh lviertel (+ 28%) auszuweisen . Am Alpenostrand 
wurde e in  um 22% verbessertes Landwi rtschaft l iches 
E inkommen erzielt, im Alpenvorland stieg es um 
1 5%.  D iese Lage erzielte auch 1 976 wieder mi t  
91 .787 S je FAK das durchsch nitt l ich zweitbeste Er­
gebnis. Das Südöst l iche Flach- und Hügel land sowie 
das Voralpengebiet vermochten eine 5- bzw. 4%ige 
Zunahme zu erreichen,  das Kärntner Becken zeigte 
eine 2%ige Abnahme. 

In  d iesem Zusammenhang ist darauf h inzuweisen,  
daß neben dem Produ ktivitätsfortsch ritt d ie Unter­
nehmerleistung,  die Betriebsform und der Produ k­
tionsstandort wesentliche Best immungsgründe für 
das Landwi rtschaft l iche E inkommen darstel len .  Wei­
tere Faktoren ste l len die Pre isentwick lung für land­
wirtschaft l iche Erzeugnisse und Betriebsmittel sC"lIJie 
d ie Ausstattung der Betriebe mit  Produktionsfaktoren 
und n icht zu letzt die öffentl ichen H i lfen dar. 

Der nach B 0 d e n  n u t  z u n g s f 0 r m e n u n d 
B e t r i  e b s g r ö ß e n k l a s  s e n  geführte Verg leich 
läßt grundsätzlich sowohl h insicht l ich der seit dem 
Vorjahr eingetretenen Entwicklung als auch bezüg­
l ich der abso l uten Betragshöhen ähnl iche Differen­
zierungen erkennen wie bei m Betriebse inkommen. 
Näml ich tei ls nominel le und reale E inkommensmin­
derungen im Bereich der mit Weinbau verbundenen 
Betriebe der Flach- und Hügel lagen sowie bei den 
Acker-Grün landwirtschaften des Kärntner Beckens, 
den Grün landwirtschaften des Voralpengebietes und 
den Ackerwi rtschaften des Südöst l ichen Flach- und 
Hügel landes einerseits und d ie größten Verbesserun­
gen bei den Grün land-Waldwirtschaften sowie bei 
den Ackerwi rtschaften des Wald- und Müh lviertels 
anderseits. Durchgehend ist auch die Tendenz zu 
ersehen, daß mit  einer besseren Ausstattung mit Be­
triebsflächen d ie  zumeist weit höheren Landwi rt­
schaft l ichen E inkommen verbunden s ind.  Die zwi­
schen den Betriebstypen bestehenden Untersch ied­
l ich keiten sind al lerd ings wesent l ich ausgeprägter 
als beim Betriebscin kommen. Im Verg leich zum Vor­
jah r haben sie - gemessen am gewichteten Mittel 
der BOdennutzungsformen - ein  wenig abgenom­
men, und zwar von 243 auf 228%, beim nach Be­
triebsgrößen vorgenommenen Verg leich jedoch zu­
genommen. Damit verstärkte s ich die Tendenz, daß 
unter ungünstigen natür l ichen und strukture l len Pro­
du ktionsvoraussetzungen wi rtschaftende Betriebe 
immer weniger in der Lage sind,  e in e in igermaßen 
angemessenes E inkommen aus dem landwi rtschaft­
l ichen Betrieb zu erzielen.  Die zunehmende Verschär­
fung solcher Differenzierungen erklärt sich u. a. vor 
al lem aus dem Umstand ,  daß - ähnl ich wie in ande­
ren Wi rtschaftszweigen - die schwieriger werdenden 
Preis-Kosten-Verhältn isse i n  besonderem Maß für  
solche Betriebe Probleme br ingen,  welche zufolge 
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Strukturschwächen und Kapitalmangel nicht mehr in  
der Lage sind,  im Weg von Rational isierungen und 
Produktivitätsfortschritten ihre Betriebsweise anzu­
passen und entsprechend fortzuentwickeln.  

Aus der Summierung von Landwirtschaftl ichem 
Einkommen, außerbetrieblichem Erwerbsein kommen, 
Sozialeinkommen und öffentl ichen Zuschüssen für 
betriebl iche Zwecke errechnet sich das Gesamtein­
kommen. Es wurde 1 976 im Gesamtdurchschnitt mit 
183.818 S je Betrieb ermittelt. Im Vergleich zu 1 975 
stieg es um 9%. Von diesem Gesamteinkommen ent­
fielen wie 1 975 auf das Landwirtschaftl iche Einkom­
men 76% und das außerlandwirtschaftl iche Einkom­
men 1 2%. Der Antei l  des Gesamterwerbseinkom­
mens erreichte 88% .  Der Anteil des Sozialeinkom­
mens betrug 9% und der der öffentl ichen Zuschüsse 
für betriebl iche Zwecke 3%. Zur  1 0% igen Anhebung 
des je Betrieb erzielten Gesamterwerbseinkommens 
trugen sowohl der landwi rtschaft l iche als auch der 
außerlandwirtschaftl iche Erwerb (+ 9% und + 1 2%) 
bei. Die Sozialein kommen und die öffentl ichen Zu­
schüsse stiegen mit 4 und 5% geringer. Nach P r o ­
d u k t i o n  s g e b i e t e n gesehen erreichten die 
Betriebe des Alpenvorlandes mit 230.006 S das je 
Betrieb bei weitem höchste durchsch nittl iche Gesamt­
einkommen, dicht gefolgt vom Nordöstl ichen Flach­
und Hügel land (21 8.71 3 S). I m  Wald- und Müh lviertel 
bl ieb es mit rund 1 72.400 S schon deutl ich unter dem 
Bundesmittel, i n  den übrigen Lagen bewegten sich 
die je Betrieb erhaltenen Durchsch nitte zwischen 
1 50.742 S am Alpenostrand und 1 58.438 S im Vor­
alpengebiet. Der regionale Unterschied ist demnach 
um vieles kleiner als bei den bisher aufgezeigten 
E inkommensergebnissen und betrug 1 976 57% 
(1975 : 66%) .  Auch im Gesamteinkommen nach 
Bodennutzungsformen kommt zum Ausdruck, daß es 
vor al lem die Grün landwirtschaften und G rünland­
Waldwirtschaften waren, die 1 976 eine g ünstige Ein­
kommensentwicklung zeigten. Das traf zum Tei l auch 
für die Acker-Grün l andwirtschaften zu und insbeson­
dere für die Ackerwirtschaften des Wald- und Müh l­
viertels. 

Was die Zusammensetzung des Gesamteinkom­
mens betrifft, so nehmen mit g rößerer Ungunst der 
natürl ichen Standortbedingungen die landwi rtschaft­
l ichen Einkommensantei le ab und die außerlandwirt­
schaft l ichen Erwerbseinkommen relativ zu. Antei ls­
zunahmen verzeichnen überd ies d ie Sozialein kom­
men und die öffentl ichen Zuschüsse für betriebl iche 
Zwecke. 

Im langjährigen Verg leich (1 966 bis 1 976) sind die 
Einkommen je Arbeitskraft (Betriebseinkommen je 
VAK,  Landwirtschaft l iches E inkommen je FAK) um je 
1 75% gestiegen. Das Gesamte inkommen je Betrieb 
verzeichnete im Mittel eine Erhöhung von 76.805 S 
auf 1 83.81 8 S. 

Dem Verbrauch wurden 1 976 im Schnitt a l ler aus­
gewerteten buchführenden Haupterwerbsbetriebe 
129.917 S je Familie oder 71 % des Gesamteinkom­
mens zugeführt. Zur Eigenkapitalbi ldung verbleiben 
53.901 S oder 29% (1975 : 69 und 31%) .  Die namhaf­
testen Verbrauchs- und die geringsten Eigenkapital­
antei le waren auch d ieses Jahr wieder im Kärntner 
Becken und im Hochalpengebiet und dessen Rand­
zonen gegeben. Die günstigste Vertei lung des Ge­
samtein kommens h ingegen zeigten das Wald- und 
Müh lviertel, das Alpenvorland und die Flach- und 
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Hügel lagen . D iese Gegebenheiten hängen u. a. we­
sentl ich mit der Höhe der jewei ls pro Betrieb verfüg­
baren Einkommen und natürlich auch mit der Fami­
l iengröße und -struktu r  zusammen. 

Der Arbeitsertrag und der Reinertrag 

Der Arbeitsertrag betrug im Bundesmittel 48.843 S 
je VAK und 104.225 S je Betrieb. Demnach hat er 
gegenüber 1 975 um 14 bzw. 1 2% zugenommen. Die 
zwischen den einzelnen P r o  d u k t i o n  s l a g  e n 
vorhandenen Differenzierungen sind sowohl  je Ar­
beitskraft als auch je Betrieb sehr beachtl ich. Am 
weitaus vortei lhaftesten schn itten, wie schon bisher, 
das Nordöst l iche Flach- und Hügel land sowie das 
Alpenvorland ab, sämtl iche anderen Gebiete bl ieben 
weit h inter d iesen Arbeitserträgen zurück. Im beson­
deren g i l t  dies für das Hochalpengebiet. 

Die Verzinsung des in  den Betrieben investierten 
Kapitals durch den Reinertrag betrug im Bundesmit­
tel der ausgewerteten Betriebe 1 ,2%, bl ieb also ähn­
l ich gering wie 1 974 und 1 975. I m  Nordöstlichen 
Flach- und Hügel land errechnete sich mit 4,0% die 
höchste Verzinsung, im Alpenvorland erreichte sie 
3,3%. In  den anderen Produktionsgebieten war kaum 
eine oder überhaupt keine Verzinsung gegeben .  

Die Ertragslage landwirtschaftlicher Betriebe i m  Berg­
bauerngebiet 

Bei weitgehend unveränderter Produ ktionsstruktur 
wurde in  den bergbäuerlichen Haupterwerbsbetrie­
ben des Alpengebietes ein u m 1 8 % h ö h e r  e s 
L a n d w i r  t s c h a f t I i c h  e s E i n k o m  m e n je 
FAK (44.804 S) erwi rtschaftet. Das B e  t r i  e b s e i  n -
k o m  m e n je VAK stieg um 1 7%.  Durch diese 
Normalisierung der Ertragslage ist im wesentl ichen 
eine Verbesserung der Arbeitsein kommen eingetre­
ten. Eine Kapitalverzinsung (Reinertrag) konnte in  
den meisten Betrieben auch i m  Berichtsjahr n icht er­
reicht werden. 

Die gegenüber 1 975 erzielten Mehrerträge stamm­
ten überwiegend aus der Rinderhaltung bzw. aus 
überdurchschn itt l ichen Ertragszuwächsen der Wald­
wirtschaft. Da die außerbetriebl ichen Ein kommens­
komponenten sich n icht g leich stark entwickelten, 
nahm das G e s  a m t  e i n  k o m  m e n j e G e s  a m t  -
F a m i  I i e n a r b e i  t s k r a f t ( G  F A K )  (68.497 S) 
etwas geringer zu ( 13%). Der Verschuldungsgrad lag 
mit 1 0,8% des Aktivkapitals etwas unter dem Vorjah­
reswert. I nsgesamt war im Alpengebiet eine Ände­
rung der Streuung der bergbäuerl ichen Betriebe zu­
g unsten der b e s s e r e n  E i n  k o m  m e n s s t u -
f e  n festzustel len.  Als unverändert schwierig erwies 
sich trotz verbesserter Ertragslage ( +  1 3%) die Ein­
kommenssituation der G rün landwirtschaften in den 
Extremlagen (Zone 3), i n  denen 1 976 je FAK nur ein 
Landwirtschaftliches Einkommen von 32.000 S erzielt 
werden konnte. 

Die Ertrags lage der bergbäuerlichen Haupterwerbs­
betriebe im Wald- und Mühlviertel hat eine noch g ü n­
stigere EntwiCklung genommen, und zwar u mso bes­
ser, je ackerstärker sie waren. Im M ittel s t i e g 
d a s L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  E i n k o m m e n  
je  FAK (58.81 2 S) u m  3 0 % ,  das B e  t r i  e b s ­
e i n  k o m  m e n je VAK (65.639 S) u m  2 8 %. Das 
G e s a m t e i n k o m m e n  je G FAK (75.1 1 4 S) v e r ­
z e i c h  n e t e e i n e Z u n a h  m e u m 2 5  %. Auch 
hier erwiesen sich d ie bergbäuerlichen Betriebe der 
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Zone 3 als die ertragsschwächeren Wirtschaftseinhei­
ten. Die überragenden Feldbauerträge ermögl ichten 
in den Ackerwirtschaften eine Reinertragsbildung. 
Die Verschu ldung der Betriebe war insgesamt jener 
des Jahres 1 975 ebenbürtig (9,5%). 

Betrachtet man die Ertrags/age im Bergbauern­
gebiet insgesamt, so ist bezügl ich der für die berg­
bäuerl ichen Bewirtschafterfamil ien wichtigsten Er­
folgsgröße, dem L a  n d w i r  t s c h a f t I i c h  e n 
E i n  k o m  m e n j e  F A  K (49.71 1 S), e i n  e Z u ­
n a h  m e u m 2 2 , 5 % festzuhalten ; im wesent­
l ichen bedeutet das eine Verbesserung des ,Arbeits­
einkommens. Der Verschuldungsgrad h ielt sich mit 
1 0,4% etwa auf Höhe des Bundesmittels aller .Iand­
wirtschaft l ichen H aupterwerbsbetriebe (10,6%). 

Das a u ß e r b  e t r i  e b I i c h  e E r w e r  b s e i  n -
k o m  m e n stellte m it 1 2.074 S je G FAK (+ 1 2%) 
wieder eine sehr wesentliche Ergänzung des Land­
wirtschaftl ichen Einkommens dar, besonders in  den 
kleinen, waldarmen und extrem gelegenen Betrie­
ben. Das G e  s a m  t e i n  k o m  m e n j e  G F A  K 
(70.737 S) war um 1 7% größer als 1 975. Der V e r ­
b r a u  c h d e r  B e  r g b a u  e r n  f a rn  i I i e n war mit 
1 1 3.069 S je Betrieb immerhin um 9% höher aJs 1 975. 
Das ist umso beachtl icher, als die K a p  i t a l  f I u ß -
r e  c h n u n  g zeigt, daß wieder 45% der Geldüber­
schüsse aus den verschiedenen Umsatzbereichen i n  
An lagekapital umgewandelt wurden. 

Die günstigere Ertragslage der buchführenden 
bergbäuerlichen Haupterwerbsbetriebe hat zu einer 
Aufwertung des Ranges im Bundesgebiet gefüh rt. Der 
Antei l  betrug beim ROhertrag 29, 1 % ,  beim Landwirt­
schaftl ichen Einkommen bzw. Betriebseinkommen 29,0 
bzw. 29,5%, beim Gesamteinkommen 33,9%. Letzte­
res gewährleistete ein relativ hohes Anteilsniveau 
(34,7%) beim Verbrauch. 

Die Jahresergebnisse zeigten wieder, diesmal im 
positiven S inn ,  d ie  hohe Empfindl ichkeit der  Berg­
landwirtschaft gegenüber der jewei l igen Preis- und 
Absatzsituation ihrer wenigen und vielfach absoluten 
Betriebszweige. Das gebietet weiterhi n  auch bei 
preis- und marktpolitischen Entscheidungen eine be­
sondere Bedachtnahme auf mögl iche reg ionalpoliti­
sche Auswirkungen bundeseinheitl icher Maßnahmen. 

Die Ertragslage In Spezial betrieben 

In den buchführenden Weinbauwirtschaften wurde 
ein im Durchschnitt ähnl iches Ertragsniveau wie im 
Jahr  zuvor erzielt, wobei die R o h  e r t r ä g e zwi­
schen 94.800 S (Burgenland) und 137.300 S (Wien­
Möd l ing-Baden) je Hektar Wein land zu l iegen kamen. 
Da die Aufwendungen zum Tei l  wesentl ich höher als 
1 975 waren, hat sich im Vergleich zu dem guten Er­
gebnis 1 975 die Rentabi l ität vermindert. In den Be­
trieben der Wachau wurde eine volle und in  jenen 
des Weinviertels nahezu eine Kostendeckung erzielt. 
Bei einem eher verstärkten Arbeitskräfteeinsatz hat 
sich die A r b  e i t s p r o d u k t i  v i  t ä t verringert. 
Der R o h  e r t r a g  j e V A K betrug im Berichtsjahr 
zwischen 1 40.600 S (Burgenland) und 215.600 S 
(Wachau). An L a n d w i r  t s c h a f t I i c h  e m E i n ­
k o m  m e n wurden zwischen 23.391 S (Wien-Möd­
l ing-Baden) und 1 15.331 S (Wachau) erzielt, was nach 
einem Einkommensanstieg 1 975 von 84% einem 
durchschn ittlichen E inko mmensrückgang von 1 7% i m  
Vergleich z u m  Vorjahr j e  FAK entspricht. 

· I n  den Wiener Gemüsebaubetrieben kam es bei 
versch iedenen Produkten des Frühgemüsebaues un­
ter Glas erstmals nach Jahren durch ein kurzfristiges 
überangebot, dessen Ursache n icht in einer über­
produktion, sondern i n  einem zu späten Produktions­
beginn und damit einer überbelieferung des Marktes 
gelegen war, zu Absatzschwierigkeiten, ansonsten 
waren im großen und ganzen Absatz- und Preisver­
hältn isse während der ganzen Vegetationszeit zu­
friedensteIlend. Insgesamt wurde mit einem Produk­
tionswert von 5472 S je Ar ein um etwa ein Fünftel 
höherer R o h  e r t r a g  als 1 975 erreicht. Da sich 
die Gestehungskosten weniger stark als die Um­
sätze erhöht haben, konnte sich die P r o d u k -
t i o n  s k 0 s t e n d  e c k  u n g ,  d ie an und für sich 
auch im Jahr 1 975 gegeben war, im Berichtsjahr wei­
ter verbessern. Die am Rohertrag je VAK gemessene 
A r b e i  t s p r o d u k t i v i t ä t lag bei 223.300 S. An 
G ä r  t n e r i s c h e m E i n  k o m  m e n wurden 
1 1 7.014 S je FAK erreicht, womit nach dem Rückgang 
von 1 974 auf 1975 die Einkommensverhältnisse der 
in die Auswertung einbezogenen Gemüsegartenbau­
betriebe im Berichtsjahr deutl ich besser wurden. 

Die Ertragslage in Nebenerwerbsbetrieben 

Bei den Nebenerwerbsbetrieben betrug im Jahr 
1 976 der je Hektar RLN ermittelte R o h  e r t r a g  i m  
Bundesdurchschnitt 22.264 S u n d  war damit um 1 2% 
höher als 1 975, aber wieder um rund ein Fünftel n ied­
riger als in den Vol l- und Zuerwerbsbetrieben. Die 
Marktleistungsquote betrug 82%. N achdem der Auf- ' 
wand gegenüber dem Vorjahr im M ittel nur  um 7% 
expandierte, haben sich die aus der Land- und Forst­
wirtschaft geschöpften Einkommen dementsprechend 
erhöht. Das L a n d w i r  t s c h a f t I i c h  e E i n  -
k o m  m e n errechnete sich 1 976 mit 21 .914 S je FAK 
und war um 45% höher als ein Jahr zuvor, jedoch um 
rund zwei D rittel n iedriger als in den Vol l- und Zu­
erwerbsbetrieben. An E r w e r  b s e i  n k o m  m e n 
u n d  G e s a m t e i n k o m m e n wurden mit 73.460 S 
und m it 83.635 S je G FAK um 20 bzw. 1 8% höhere 
Beträge als 1 975 errechnet.  Diese Einkommensgrö­
ßen kamen, obwohl sie etwas darunter b l ieben, nahe 
an jene der Voll- und Zuerwerbsbetriebe heran . Eine 
Gl iederung des Gesamteinkommens läßt erkennen, 
daß im Mittel der Nebenerwerbsbetriebe nahezu 71 % 
auf außerbetriebl iChes Erwerbseinkommen, rund 1 7% 
auf das Landwirtschaftl iche Einkommen und 1 2% auf 
andere Nebeneinkommen entfielen. Der landwirt­
schaftl iche Einkommensanteil erreicht im Alpengebiet 
nur  etwas über 1 0%,  das außerbetriebliche Erwerbs­
einkommen h ingegen nahezu 75%. Mit  zunehmender 
Ungunst der BewirtSChaftungsverhältnisse war eine 
Verminderung des je G FAK errechneten Gesamtein­
kommens verbunden. 1 976 wurde wieder ein wesent­
l icher Tei l  des aus dem nichtland- und -forstwirt­
schaft l ichen Umsatzbereich stammenden Einnahmen­
überschusses in den land- und forstwirtschaftl ichen 
Betrieb investiert. 

Zusammenfassend wird demnach ersichtlich, daß 
die Nebenerwerbsbetriebe vom ökonomischen Stand­
punkt aus gesehen n icht problemfrei sind. Neben der 
Konkurrenz mit den Marktanteilen der Haupterwerbs­
betriebe - vor al lem an tierischen Veredelungserzeug­
nissen - wird die Produktion der Nebenerwerbs­
betriebe mittels eines Aufwandsumfanges realisiert, 
welcher betriebswirtschaftl ich in  einer zum Rohertrag 
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ungünstigen Relation steht. Bei der zufo lge der 
sch lechten Arbeitsproduktivität gegebenen sehr ge­
ringen landwirtschaft l ichen E inkommensschöpfung 
werden namhafte Tei le  des n ichtlandwirtschaft l ichen 
Einkommens in die Betriebe e ingebracht. Vielfach 
bi ldet al lerdings der außerlandwirtschaft l iche Erwerb 
für die bäuerlichen Fami l ien d ie Hauptquote zur Er­
zielung eines angemessenen Fami l ieneinkommens 
und damit die Mögl ich keit, i n  ihren ursprüng l ichen 
Siedlungsräumen zu verb leiben. Das ist insbeson­
dere im Alpengebiet zur Aufrechterhaltung der Be­
siedlungsdichte von wesentl icher Bedeutung.  D ie 
hohe Arbeitsbelastung - vor al lem der Bäuerin -
legt es wohl nahe, auf eine fühlbare Extensivierung 
der  Bewi rtschaftungsweise d ieser Betriebe zu drin­
gen. 

Die Verwendung der Mittel gemäß § 1 0  des Landwirt­
schaftsgesetzes (Grüner Plan) im Jahr 1 976 

Die Agrarpol iti k der Bundesreg ierung war 1 976 
bemüht, den i n  der Regierungserklärung vom 5. No­
vember 1 975 und im Landwirtschaftsgesetz, BGB/ .  
N r. 299/1 976, verankerten Zielvorstel lungen näher zu 
kommen. Im Mittelpunkt d ieser Bestrebungen steht 
d ie Hebung der Wettbewerbsfähigkeit der landwi rt­
schaft l ichen Betriebe bzw. die Verbesserung der Le­
bensbedingungen i m  länd l ichen Raum, insbesondere 
der bäuerl ichen Fami l ien. Um einen wirtschaft l ich 
gesunden und leistungsfähigen Bauernstand in  
e inem funktionsfäh igen ländl ichen Raum zu erhalten 
bzw. eine Verbesserung der Einkommenssituation 
der in  der Land- und Forstwirtschaft Tätigen zu er­
reichen, wurde vor al lem die breite Palette der För­
derungsmaßnahmen eingesetzt. Sie war auf eine 
rationellere, kostengünstige und umweltgerechte Pro­
duktion, auf e ine Erleichterung der bäuerl ichen Ar­
beit, auf eine Verbesserung der I nfra- sowie Betriebs­
struktu r und des Absatzes agrarischer Produkte ge­
richtet. Durch das Bergbauern- und G renzlandson­
derprogramm wurde getrachtet, die regionale Wirt­
schaftskraft besonders zu heben, d ie  Siedlungsdichte 
zu s ichern sowie zur Erhaltung und Pflege der Kul­
turlandschaft beizutragen. 

Der Förderung der Bergbauernbetriebe wurde 
durch die Maßnahmen des Bergbauernsonderpro­
g rammes 1 976 (das Bergbauernsonderprogramm 
wird seit 1 972 durchgeführt) besonderes Augenmerk 
geschenkt. D ie 1 974 eingeleiteten G renzlandsonder­
programme wurden 1 976 regional erweitert. S ie er­
streckten sich vorerst auf Teile von N iederösterreich 
und 1 975 auch auf Kärnten. 1 976 wurden die G renz­
gebiete von Oberösterreich und Steiermark sowie 
das Burgen land in das Förderungsprogramm ein­
bezogen. 

Die M i t  t e l  d e s  G r ü n e n P I a n e s  stel lten 
auch 1 976 wieder die Hauptquote der tür die Land­
und Forstwi rtschaft eingesetzten Förderungsmittel 
dar. Mit einem Betrag von 1 503,54 M i l l ionen Sch i l l i ng 
waren sie um 74,25 Mi l l ionen Schi l l ing bzw. 5,2% 
höher als 1 975. Dem Bergbauernsonderprogramm 
s ind von diesen M itte ln  540,70 M i l l i onen Sch i l l i ng  
(1 975 : 461 ,56 Mi l l ionen Sch i l l i ng )  zugeflossen, den 
G renzlandsonderprogrammen 80,0 M i l l ionen Sch i l­
l ing ( 1975 : 40,0 M i l l ionen Sch i l l ing) .  

F ü r  d i e  F ö r d e r u n g  d e r  L a n d - u n d  
F o r s t w i r t s c h a f t  w u r d e n  a u s  d e m  K a ­
p i t e l  6 0  i n s g e s a m t  1 5 8 5 , 2 1  M i l l i o n e n  
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S c  h i l i  i n g z u r  V e r  f ü g  u n g g e s t e  I I  t ( 1975 : 
1 505,26 M i l l ionen Sch i l l ing) bzw. um 5,3% mehr als 
i m  Jahr zuvor. 

Anzufüh ren ist außerdem die Bundesmineralöl­
steuervergütung, d ie den landwirtschaftl ichen Betrie­
ben für 1 976 im Gesamtbetrag von 647,5 Mi l l ionen 
Sch i l l i ng  ( 1975 : 478,0 M i l l ionen Sch i l l i ng) refundiert 
wurde. 

Durch die wieder i m  Grünen Plan vorgesehenen 
Zinsenzuschüsse für I nvestitionskredite (Darlehen 
des privaten Kapitalmarktes) wurde für 9989 Kredit­
nehmer d ie Mög!ichkeit geschaffen, A g  r a r  i n v e -
s t i t j 0 n s k r e d  i t e im Ausmaß von fast 2,0 M i l­
l i arden Sch i l l i ng  zu beanspruchen (1 975 : 1 0.053 Dar­
lehensnehmer bzw. 1 ,8 M i l l iarden Schi l l ing) .  Seit Be­
g inn  des Grünen Planes haben fast 240.000 Dar­
lehensnehmer rund 20 Mi l l iarden Sch i l l i ng  an Agrar­
i nvestitionskrediten in Anspruch genommen. Der 
Zinsenzuschuß aus dem G rünen Plan betrug in  die­
sem Zeitraum fast 3,2 M i l l iarden Sch i l l ing .  

Der S c h w e r  p u n k  t d e r  M a ß  n a h m e n 
d e s  G r ü n e n P I  a n e s lag 1 976 bei jenen des 
Bergbauernsonderprog rammes sowie bei den kredit­
pol it ischen Maßnahmen (Zinsenzuschüsse). Von 1961 
bis 1 976 betrug der Aufwand für die Maßnahmen des 
Grünen Planes 1 2,6 M i l l iarden Schi l l ing (davon 1 970 
bis 1 976 : 7,6 M i l l iarden Sch i l l ing) . Von d iesen Mittel n  
entfielen 35% auf d ie Verbesserung d e r  Struktur u n d  
Betriebswi rtschaft, 24% auf Zinsenzuschüsse, je 1 4% 
auf d ie  Verbesserung der Produktionsgrund lagen 
und auf das Bergbauernsonderprogramm, 7% auf 
Absatz- und Verwertungsmaßnahmen, 4% auf den 
Landarbeiterwohnungsbau und 2% auf das For­
schungs- und Versuchswesen. 

Empfehlungen für Förderungsschwerpunkte gemäß 
§ 7 Absatz 5 des Landwirtschaftsgesetzes 

Gemäß § 7 Absatz 5 des Landwirtschaftsgesetzes, 
BGB/ .  N r. 299/1 976, kann d ie Kommission gemäß § 7 
Absatz 2 d ieses Gesetzes dem Bundesmin ister für 
Land- und Forstwirtschaft h insichtl ich der in  Aussicht 
zu nehmenden Förderungsschwerpunkte Empfehlun­
gen erstatten.  Erstmals s ind solche Empfeh lungen 
(sie sind mit Stimmeneinhel l i gkeit der M itgl ieder der 
Kommission gemäß § 7 Absatz 2 des Landwi rtschafts­
gesetzes zu beschl ießen) im Lagebericht 1 971 (S. 77 
und 78) dargestel lt worden .  I n  den Lageberichten 
1 974 und 1 975 wurden sie geringfügig geändert. Nach 
einhel l iger Auffassung der Kommissionsmitgl ieder 
haben sie nach wie vor Gü lt igke it .  Sie werden nach­
stehend aufgezeigt: 

Allgemeine Empfehlungen 

Maßnahmen zur Förderung der österreichischen 
Land- und Forstwirtschaft d ienen nicht nur d iesen 
beiden Wirtschaftszweigen, sondern s ind auch als 
Stärkung der Wi rtschaftskraft des ländl ichen Raumes 
zu sehen. Sie bedürfen einer Abstimmung mit der 
Reg ional-, I ndustrie- und Gewerbeförderungspol itik 
sowie der S ied l ungs- und Sozialpol it ik.  

Konkrete Schwerpunkte 

Förderung von Maßnahmen zur Verbesserung der 
Produktions- und Betriebsstruktur 

Maßnahmen zur Verbesserung der Flächenstruktur 
(Kommassierung, Geländekorrekturen, Auffor-
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stung von landwi rtschaft l ichen Grenzertrags­
böden, Trennung von Wald und Weide u .  ä.) ; 

Maßnahmen zur Verbesserung der Betriebsstruktur 
(Betriebsvergrößerung durch Kauf und Pacht) ; 

Maßnahmen zur Förderung der Betriebswi rtschaft 
( insbesondere zinsbegünstigte I nvestitionskre­
dite, überbetriebl icher Maschineneinsatz, Be­
triebsentwicklungskonzepte) ; 

Maßnahmen zur Förderung von Produktionsum­
schichtungen; 

Verbesserung der Wohnverhältnisse. 

Maßnahmen zur Verbesserung der MarktsteIlung der 
Landwirtschaft 

Förderung von Erzeugergemeinschaften ; 

Förderung von rationel len Absatz-, Verwertungs­
und Weiterverarbeitungseinrichtungen. . 

Förderung des Bildungs- und Beratungswesens 

Förderung der Forschung 

Stärkere Betonung regionalpolitischer Erwägungen 

Förderung in den Berggebieten :  

Ausbau der I nfrastruktur;  

Berücksichtigung sied lungspol itischer Erforder­
n isse ; 

Verstärkte regionale Förderung ; 

Verbesserung des Betriebszweiges Forstwi rt­
schaft ; 

Ausbau der bäuerl ichen Fremdenbeherbergung. 

Förderung von Entsied lungsgebieten außerhalb 
des Bergbauerngebietes : 

Ähnl iche Maßnahmen wie im Berggebiet. 

Förderung der Infrastruktur 

Förderung des Baues von Güter-, Forst- und Alm­
wegen ; Prüfung, ob d ie übernahme der Erhal­
tung d ieser Wege durch die Länder und Ge­
meinden i n  größerem Umfang als bisher mög­
l ich ist ;  

Förderung der Restelektrifizierung u n d  Netzver­
stärkung ; 

Ausbau des Telefonnetzes. 

Oberprüfung der volkswirtschaftlichen Zweckmäßig­
keit 

Auf die Auswi rkungen von Förderungsmaßnahmen 
für eine ausreichende Versorgung der Märkte 
unter Berücksichtigung der Exportchancen ist 
Bedacht zu nehmen. 

Durch die Förderungsmaßnahmen fü r V o l l  -
e r w e r  b s b e t r i  e b e sol l  i nsbesondere die 
Erzielung eines Betriebsumfanges angestrebt 
werden, der nachhaltig die Erwirtschaftung eines 
Einkommens in befriedigender Höhe ermögl icht. 

Die Förderung von N e b e n  e r w e r  b s b e t r i  e -
b e n  hat sich auf Maßnahmen zu beziehen, die 
eine Betriebsverei nfachung und eine arbeits­
mäßige Entlastung der Besitzerfami l ie zum Ziel 
haben. 
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Tabellenanhang 
Allgemeine statistische Obersichten 

Brutto-Natlonalprodukt Tabelle 1 Volkseinkommen Tabelle 2 

I nsgesamt 1 Beitrag der Land· und 

Jahr 
Forstwirtschaft 1) Insgesamt 1 Beitrag der Land· und 

Jahr Forstwirtschaft 1) 

M i l l iarden Sch i l l ing I Prozent Mi l l iarden Schi l l ing I Prozent 

1967 283,2 23,0 8,1 1967 213,7 1 7,4 8,1 
1968 302,8 21 ,9 7,2 1968 226,9 1 5,9 7,0 
1969 331,7 23,5 7,1 1 969 248,9 1 6,9 6,8 
1 970 371 ,2 25,9 7,0 1 970 278,6 1 8,6 6,7 
1971 412,7 25,0 6,1 1 971 308,7 1 7,2 5,6 
1 972 469,4 27,9 5,9 1 972 349,3 19,1 5,5 
1 973 496,2 31 ,2 6,3 1 973 396,6 22,6 5,7 
1 974 571 ,5 2) 33,1 5,8 1974 460,2 23,3 5,1 
1 975 3) 607,8 33,2 5,5 1 975 2) 483,4 22,6 4,7 
1 976 3) 674,5 36,0 5,3 1976 2) 539,9 24,6 4,6 

1) Nominell,  zu Marktpreisen; ab 1973 netto, ohne Mehrwert-
steuer. ') Nominel l ,  zu Marktpreisen. 

') Revision. ') Vorläufig. 
') Vorläufig. 
Q u e I I  e :  Osterreichisches Statistisches Zentralamt lind 

Osterreichisches Institut für WIrtschaftsforschung. 

Q u e l l e :  Osterreichisches Statistisches Zentralamt und 
Osterreichisches Institut für Wirtschaftsforschung. 

Endproduktion der Landwirtschaft I) Tabelle 3 

1 1972 I 1973 I 1974 ') I 1975 I 1976 

M i l l ionen Schi l l ing 

Pflanzliche Produktion I. 
Getreide (einschließlich Körnermais) 2.220 2.495 3.1 31 2.536 2.800 
Hackfrüchte 1 .661 1 .645 1 .805 2.567 2.300 
Feldgemüse, Gartenbau und Baumschulen 2.1 20 2.152 2.370 2.709 2.850 
Obst 1 .609 2.172 2.024 2.217 1 .960 
Wein 2.660 2.328 1 .902 2.768 2.630 
Sonstiges 1 96 1 94 221 222 260 

Summe 1 0.466 I 10.986 1 1 1 .453 I 1 3.019 I 1 2.800 

Tierische Produktion 

Rinder und Kälber 2) 7.159 8.029 7.310 7.213 7.800 
Schweine 2) 6.593 7.497 8.696' 9.006 9.400 
Kuhmilch 7.343 7.235 7.736 8.130 8.700 
Geflügel und Eier 2.147 2.365 2.605 2.593 2.800 
Sonstiges 3) 556 615 766 733 1 .000 

Summe 23.798 I 25.741 1 27.1 1 3  I 27.675 I 29.700 

Endproduktion Landwirtschaft · 1  34.264 I 36.727 1 38.566 I 40.694 I 42.500 

I) 1976 vorläufig (Schätzung März 1977) ; ab 1973 netto, ohne Mehrwertsteuer. 
2) Schlachtungen, Ausfuhr und Viehbestandsänderung. 
') Einschl ießlich Ertrag der Jagd, Fischerei und I mkereI. 6 Revision. 

u e I I e :  Osterreichisches Statistisches Zentralemt und Osterreichisches Institut für WIrtschaftsforschung. 
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EndproduktIon der Land- und Forstwirtschaft ') Tabelle 4 

Pflanzl iche I Tierische 

Jahr Produktion 

1 967 8,61 1 8,83 
1968 8,21 1 8,72 
1969 8,28 1 9,91 
1 970 - .  8,50 21 ,10  
1 971 8,57 21 ,56 
1972 1 0,46 23,80 
1973 1 0,99 25,74 
1 974 2) 1 1 ,45 27,1 1 
1975 13,02 27,68 
1 976 3) 1 2,80 29,70 

I . I . I Land- und Forst-
Landwirtschaft Forstwirtschaft wirtschaft 

M i l l iarden Sch i l l ing 

27,44 4,59 32,03 
26,93 3,94 30,87 
28,19 5,04 33,23 
29,60 6,87 36,47 
30,13 6,51 36,64 
34,26 6,46 40,72 
36,73 7,90 44,63 
38,56 9,25 47,81 
40,70 7,45 48,1 5 
42,50 1 0,60 53,10 

') F ü r  d i e  menschliche Ernährung sowie in  Industrie u n d  Gewerbe verwendet oder exportiert u n d  Veränderungen 
ab 1973 neUo, ohne Mehrwertsteuer_ 

im Viehbestand; 

3 Vorläufig_ 
� Revision_ 

u e I I e :  Osterreichisches Statistisches Zentralamt und Osterreichisches Institut für Wirtschaftsforschung. 

Flächen- und Arbeitsproduktivität in der Landwirtschaft 
1966 = 100 

Endproduktion 
Landwirt- F iächenproduktivität 3) der Landwirtschaft ') 

Jahr schaftl i che 

I Nu12fläche I brutto netto 2) brutto netto 2) 

1 967 108,4 1 13,1 99,8 1 08,6 1 13,3 
1 968 106,9 1 1 5,0 99,7 1 07,2 1 1 5,4 
1969 1 08,9 1 1 6,0 99,0 1 10,0 1 1 7,1 
1970 1 1 3,3 1 1 8,9 99,0 1 1 4,4 1 20,0 
1971 1 07,8 1 1 1 ,2 99,0 1 08,9 1 12,3 
1972 1 10,0 1 1 4,9 99,0 1 1 1 ,1 1 1 6,0 
1 973 1 1 4,0 1 20,6 96,4 1 18,3 1 25,1 
1 974 1 1 5,4 1 21 ,8 96,4 1 19,7 1 26,4 
1 975 1 1 6,6 1 24,6 96,3 121 ,1 1 29,4 
1976 6) 121 ,6 1 25,5 94,1 1 29,2 1 33,4 

') Reale Werte (berechnet zu konstanten Preisen einer Basisperiode). 
2) Bereinigt um importierte Futtermittel.  
3) Landwirtschaftliche Endproduktion je Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche. 
"l Wertschöpfung der Land- und Forstwirtschaft Je Beschäftigten. 5) Revision. 
6) Vorläufig. 
Q u e I I e :  Osterreichisches Institut für Wirtschaftsforschung. 

Preis- und Lohnindizes ') 
1966 = 100 

Löhne und Gehälter 

Großhandels- Verbraucher- Baukosten-
Monatsverdienst je  

Jahr 

in der 

preis-I ndex 2) preis-I ndex I ndex Arbeiter I Angestellten 

netto 

Tabelle 5 

Arbeits-
produktivität "l 

1 20,6 
1 24,7 
1 30,9 
1 41 ,3 
1 38,4 
1 49,8 

5) 1 65,0 
5) 1 75,5 
1 89,4 
199,8 

Tabelle 6 

I ndustri e  

Lohn- und 
Gehaltssumme 

netto 

I ·  , 

1 967 1 02 . 104,0 1 07 1 07,8 105,8 1 04,1 li 1 968 1 03 1 06,9 1 12 1 1 4,9 1 1 3,7 1 09,6 
1 969 . . 1 06 1 10,2 1 1 8  1 20,4 1 1 9,2 1 1 8,3 
1970 1 1 1  1 15,0 131 1 30,9 1 28,5 132,9 
1971 1 17 1 20,4 140 1 47,4 1 45,7 1 54,1 
1 972 . 1 21 1 28,0 1 58 1 63,7 1 61 ,4 1 75,6 
1973 123 137,7 1 86 1 85,3 1 83,4 203,8 
1 974 141 1 50,8 219 212,2 203 ,2 230,9 
1 975 1 50 1 63,5 258 245,3 231 ,0 253,8 
1 976 3) 1 59 175,5 289 264,5 249,3 270,3 

1) Ohne KInderbeihIlfen. 
2) Ab 1973 ohne Mehrwertsteuer. 
3) Vorläufig. 
Q u e I I e :  Abgeleitet von der Indexberechnung für Großhandelspreise (r/J 1964 = 100), der Baukosten (r/J 1945 = 100) und Löhne 

(r/J 1953 = 100); Osterreichisches Institut für Wirtschaftsforschung und Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

" I 
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Beitrag der heimischen Produktion zur Ernährung Tabelle 7 

CI> CI> 
1 970/71 1974ns 1970/71 

1 973/74 1974ns 1975/76 bis 1 973n4 1 975/76 bis 
i 973n4 1 973/74 

M i l l iarden Kalorien Prozent 

8.216 8.354 8.189 8.127 Ernährungsverbrauch 100 100 100 100 

davon aus der heimischen 
6.518 6.650 6.617 6.551 Produktion 79 80 81 81 

zuzügl ich Ausfuhr österreichischer 
396 532 460 1 .083 Agrarprodu kte 5 6 6 1 3  

abzügl ich tierischer Produkte aus 
1 75 170 1 70 1 70 importierten Futtermitteln 2 2 2 2 

ergibt bereinigten Anteil der 
6.739 7.012 6.907 7.464 inländischen Produktion 82 84 85 92 

Q u e 1 1  e :  Osterreichische Ernährungsbilanzen, Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Durchschnittlicher LebensmiUelverbrauch Tabelle 8 

Durchsehn itt 
Zu- bzw. 

1963j64 I 1 970m 1971n2 1 972/73 1973/74 1 974/75 1 975/76 
Abnahme 

in 
Bezeichnung der Nahrungsmittel bis bis Prozenten 

1966/67 1973n4 gegenüber 

kg je Kopf und Jahr 
1 974n5 

Mehl 91 ,1 82,1 82,7 80,2 79,6 74,4 75,1 + 0,9 
Näh rmittel 4,0 2,5 2,6 2,6 2,0 2,2 2,0 - 9,1 
Reis 3,4 3,9 5,0 4,1 2,5 3,1 3,4 + 9,7 
Kartoffeln 78,6 63,8 63,0 60,0 64,9 63,5 60,5 - 4,7 
Zucker 35,9 37,8 37,6 36,5 39,7 42,6 34,9 - 18,1 
Honig 1 ,1 1 ,0 1 ,1 0,7 1 ,0 0,7 1 ,1 + 57,1 
Hülsenfrüchte 0,8 0,9 0,9 0,9 0,9 0,7 0,7 0,0 
Kakaobohnen 2,1 2,4 2,4 2,3 2,5 2,1 2,3 + 9,5 
Nüsse und Kastanien 2,2 2,9 2,7 2,4 3,5 2,7 3,3 rI- 22,2 
Mohn 0,2 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,0 
Rindfleisch 1 6,3 20,1 20,2 20,6 20,9 23,5 23,0 - 2,1 
Kalbfle isch 3,0 2,7 2,7 2,5 2,5 2,6 2,7 + 3,8 
Schweinefleisch 33,3 37,1 36,3 38,4 37,9 38,1 39,9 + 4,7 
I nnereien 3,9 3,9 3,8 3,9 3,9 4,1 4,2 + 2,4 
Gef lügelfleisch 6,1 9,1 8,7 9,2 9,6 8,7 9,6 + 1 0,3 
Anderes Fleisch 1 ,5 1 ,3 1 ,3 1 ,3 1 ,5 1 ,3 1 ,5 + 1 5,4 
Fleisch insgesamt (64, 1 )  (74,2) (73,0) (75,9) (76,3) (78,3) (80,9) + . 3,3 
Eier 1 4,1 1 4,7 1 5, 1  15 , 1  1 3,5 1 4,2 1 4,4 + 1 ,4 
Frische Fische 2,3 2,0 2,0 1 ,9 1 ,9 1 ,8 2,1 + 1 6,7 
Gesalzene, geräucherte, mari n ierte Fische 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,0 
Fischkonserven 1 ,4 1 ,8 1 ,7 1 ,8 2,1 1 ,5 1 ,9 + 26,7 
Kuhmilch 1 39,5 1 31 ,6 1 31 ,1 1 32,3 1 30,1 129,1 1 27,2 - 1 ,5 
Magermi lch 1 0,3 9,3 1 0, 1  7,9 8,6 8,0 9,4 + 1 7,5 
Obers und Rahm 2,3 3,0 2,7 3,1 3,2 3,3 3,5 + 6,1 
Kondensmi lch 0,9 1 ,8 1 ,7 1 ,9 1 ,9 2,0 2,1 + 5,0 
Trockenmi lch 0,5 0,8 0,7 0,9 0,9 0,9 1 ,0 + 1 1 ,1 
Trinkvol lm i lch (1 58,6) (1 57,7) (1 56,0) (1 59,3) (157,3) (156,9) (1 57,3) + 0,3 
Ziegenmilch 2,8 1 ,9 2,0 1 ,7 1 ,5 1 ,3 1 ,2 - 7,7 
Käse 3,7 4,3 4,2 4,3 4,5 4,6 4,8 + 4,3 
Topfen 1 ,7 2,3 2,3 2,4 2,3 2,4 2,5 + 4,2 
Butter (Produktgewicht) 5,4 5,8 5,8 5,8 5,7 5,8 5,6 - 3,4 
Pflanzl iche Öle . . . . 1 0,3 1 2,4 1 2,2 1 2,3 1 3,1 1 2,2 1 2,3 + 0,8 
Fischöle 0,5 0,4 0,4 0,4 0,5 0,4 0,5 + 25,0 
Schmalz und Talg (Produktgewicht) 8,6 9,4 9,2 9,4 9,4 9,6 1 0,0 + 4,2 
Fette und Öle ( in Reinfett) (23,1 ) (26,0) (25,6) (26,0) (26,8) (26,1)  (26,4) + 1 , 1 
Gemüse 68,9 70,9 70,1 72,8 74,0 75,8 83,7 + 1 0,4 
Frischobst 77,2 70,8 70,6 64,0 76,8 62,6 77,8 + 24,3 
Zitrusfrüchte 1 4,5 1 6,9 1 6,4 1 8,1 1 6,5 1 7,4 1 7,8 + 2,3 
Trockenobst 1 ,1 1 ,0 1 ,0 0,9 1 , 1 0,9 1 ,1 + 22,2 
Süßmost und Fruchtsäfte 4,4 8,7 8,3 1 0,1 9,1 8,6 1 0,2 + 1 8,6 
Wein 29,9 38,6 35,5 36,8 34,5 ') 35,1 36,3 + 3,4 
Bier 96,2 1 06,1 1 06,8 1 08,1 1 08,8 1 04,0 1 05,2 + 1 ,2 
1) Revision. 
Q u e 1 1  e :  Osterreichische Ernährungsbilanzen, Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 
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ErnährungsbIlanz 1975176 (Einheit: 1 .000 Tonnen) ' )  Tabelle 9 
Außenhandel Verbrauch 

Waren Er- Lager-

Einfuhr 2) I Ver- I zeugung ver· fQgbar Er-änderung Ausfuhr Futter Saatgut Industrie Schwund nährung 

Weizen 945 - 72 I ') 8 3) 87,5 937,5 361,5 44,5 5 26,5 4) 500 
Roggen 347 - 35  - 1 8  364 1 1 1  1 8  1 1 1  5) 223 
Gerste 1 .006 - 1 2  ') 7 1  ') 4,5 1 .084,5 826 46 1 77 34,5 7) 1 
Hafer 306 - 7,5 0,5 - 314 281 1 5,5 - 1 3,5 ') 4 
Körnermais 981 - 32 1 ,5 1 .01 1 ,5 908,5 8 37 42 ') 16 
Anderes Getreide '0) 1 1 9  - 1 ,5 - 1 20,5 ' 1 06,5 6 1 7 -
Reis - - 40,5 - 40,5 - - 1 5  - 25,5 
Kartoffeln 1 .579 - ") 29,5 " ) 7,5 1 .601 656,5 1 83 1 46,5 1 60 455 
Zucker 471 + 55,5 12) 7 1 3) 1 25 297,5 6 - U) 29 - 262,5 
Honig 4,5 - 4 - 8,5 - - - - 8,5 
Hülsenfrüchte 4 - 5 - 9 2,5 1 - - 5,5 
Kakaobohnen - - 27,5 6,5 21 - - - - 15) 21 
Nüsse und Kastanien 1 1  - 1 4  - 25 - - - - 25 
Mohn - - 1 - 1 - - - - 1 
Rindfleisch 1 73 - 7 9 1 6,5 1 72,5 - - - - 1 72,5 
Kalbfleisch 1 5,5 - 4,5 - 20 - - - - 20 
Schweinefleisch 295 + 2,5 8,5 1 300 - - - - 300 
Innereien 29,5 - 3 1 31 ,5 - - - - 31 ,5 
Geflügelfleisch 58 - 1 4  - 72 - - - - 72 
Anderes Fleisch 1 0,5 - 4,5 4 1 1  - - - - 1 1  
Fleisch insgesamt (581 ,5) (- 4,5) (43,5) (22,5) (607) - - - - (607) 
Eier 84 - 24 - 1 08 - - - - 1 08 
Frische Fische 4,5 - 1 1 ,5 - 1 6  - - - - 16 
Gesalzene, geräucherte, 

marinierte Fische - - 1 - 1 - - - - 1 
Fischkonserven - - 1 4  - 1 4  - - - - 1 4  
Kuhmilch 3.31 1 - - 9,5 3.301 ,5 51 2,5 - 1 .800 33 956 
Ziegenmilch 1 8,5 - - - 1 8,5 9,5 - - - 9 
Magermilch 972 - - - 972 1 1 5,5 - 786 - 70,5 
Obers und Rahm 26,5 - 3,5 - 30 - - 3,5 - 26,5 
Kondensmilch 1 5  - 0,5 - 1 5,5 - - - 15,5 
Trockenvollmilch 1 3,5 + 0,5 - 8 5 - - - - 5 
Trockenmagermilch 42,5 + 2 0,5 1 2  29 27 - - - 2 
Käse 61 + 0,5 8 32,5 36 - - - - 36 
Topfen 1 8,5 - - - 1 8,5 - - - - 1 8,5 
Butter (Produktgewicht) 45 + 0,5 5 2,5 47 - - 5 - 42 
Pflanzliche Öle 4 - 1 02,5 1 ,5 1 05 3 - 9,5 - 92,5 
Fischöle - - 5 - 5 - - 1 - 4 
Schlachtfette 

(Produktgewicht) 83 - 3 8 78 - - 3 - 75 
Fette und Öle 

(in Reinfett) 1 1 7  + 0,5 1 1 3  1 1 ,5 21 8 3 - 1 7  - 1 98 
Gemüse 622 - 1 25 1 8,5 728,5 - - - 99,5 629 
Frischobst 641 - 297 5 933 - - 276 72,5 584,5 
Zitrusfrüchte - - 1 34 - 1 34 - - - - 1 34 
Trockenobst - - 1 0  - 1 0  - - 1 ,5 - 8,5 
Süßmost und Fruchtsäfte 67,5 - 86 77 76,5 - - - - 76,5 
Wein 270,5 + 31 50,5 1 7  273 - - - - 273 
Bier 771 - 36,5 1 6,5 791 - - I - - 791 

1) Die Zahlen sind Im allgemeinen auf Einheiten von 1 .000 Tonnen abgerundet; vereinzelt werden auch halbe Einheiten angefOhrt. � Einschließl ich von Saatgut und für Futterzwecke. 
3 Einschließlich Weizenmehl In  Weizen äquivalent. 

A) Mehl 397,5. 5) Mehl 167. 
') Einschl ießl ich Malz lri Gerstenäquivalent. 7) Nährmittel 1. 
8) Nährmittel 2. 
') Nährmittel 12. 10) Einschließlich des �esamten Menggetreides. 11) Einschließlich Verar eitungsprodukte in Kartoffeläquivalent. 12) Zuckerwaren 7. 

13) Zuckerwaren 2. . � Einsch ließlich Veredlungszucker. 1 Kakaomasse 17. 

Q u e I I e :  Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Tabelle 1 0  
Tageskaloriensatz und Gehalt a n  ernährungsphysiolo­

gischen Grundstoffen 

I 1 969170 I 1 970/71 I 1971172 I 1972/73 I 1 973/74 I 1974/75 
Kalo rienwert der I I 

je Kopf und Tag 
verbrauchten 
Lebensmittel 

Kalorien 2.948 3.020 2.996 2.976 3.058 2.982 
hievon aus Ge-
treideprodukten 
und Kartoffeln Prozent 34,4 33,5 32,5 31 ,7 30,2 29,5 

Gramm je Tag 

Tierisches E iweiß 52 52 54 I 55 55 56 
Pflanzl iches Eiweiß 35 35 34 33 33 31 
Fett 1 29 1 31 1 31 I 1 34 1 39 1 33 

Q u e l l e : lJsterrelchlsehe ErnährungsbI lanzen , lJsterrelehisehes 
Statistisches Zentralamt. 

I 1 975176 

2.957 

29,7 

57 
32 

1 36 

Tabelle 1 1  
Heimische Produktion in Prozenten des Verbrauches bei wichtigen landwirtschaftlichen Erzeugnissen 1) 

Durchschnitt 

Landwl rtsehaftliche 
1 963/64 I 1 970/71 1 971172 1972/73 Erzeugnisse 

bis bis 
1966/67 1 973/74 

Pflanzliche Erzeugnisse 
Weizen 93 93 98 93 
Roggen 88 97 97 98 
Gerste 73 95 1 03 92 
Hafer 92 92 94 90 
Mais 38 94 96 91 

Getreide insgesamt 76 94 99 93 
Kartoffeln 99 99 99 1 00 
Zucker 1 03 97 80 1 1 6  
Gemüse 91 87 88 87 
Frischobst 80 67 65 54 
Wein 89 82 68 94 
Pf lanzl iche Öle 8 4 4 4 

Tierische Erzeugnisse 
Vol lm i lch für  Trinkzwecke 1 01 1 01 1 01 1 01 
Käse 1 28 163 1 60 1 65 
Butter 1 1 0  107 1 08 1 07 
Eier 80 81 81 83 
Rindfleisch 1 1 0  1 1 1  1 1 4  1 00 
Kalbfleisch 95 85 85 84 
Schweinefleisch 94 94 96 89 
Geflügelfleisch , . 73 80 81 79 

Fleisch insgesamt 96 97 99 90 
Sch lachtfette 96 99 1 00 95 

1) Produktion in Prozent des gesamten Verbrauches. 
') Revision. 
Q u e l l e :  lJsterre I ch I sehe ErnährungsbIlanzan. lJsterrelehlsches Statistisches Zentralamt. 

Grad der Selbstversorgung mit Nahrungsmitteln in Prozenten 1) 
Nach ernährungsphysioiogischen Hauptgruppen 

Durchschnitt 

Ernährungsphyslologlsehe I 1 971172 1972/73 1 973/74 Hauptgruppen 1963/64 bis 1 9"10171 bis 
1 966/67 1 973174 

Mehl und Nährm ittel 89 93 96 88 97 
Fleisch 96 97 99 90 97 
Fett 58 55 55 52 51 

1973/74 1974/75 1975176 

1 01 1 1 9  101 
1 06 1 1 7  95 

96 97 93 
96 101 97 
97 92 97 
99 1 03 97 

1 00 98 99 
89 1 00 1 58 
86 85 85 
69 78 69 
90 2) 66 1 01 

3 3 4 

1 00 2) 1 01 1 01 
1 72 1 70 1 69 
1 06 1 01 1 06 

80 78 78 
120 1 07 1 00 

92 95 78 
90 97 98 
81 80 81 
97 98 96 
99 1 07 1 06 

Tabelle 1 2  

1974175 1 975176 

99 1 1 3  
98 97 
54 55 

1) Ernährungsverbrauch aus inländischer Produktion + Ausfuhr österreichischer Agrarprodukte in Prozent des Nahrungsmittelverbrauches. 
Q u e l l e :  lJsterre Ich Ische ErnAhrungsbllanzen. lJsterre Ich I sches Statl stlsches Zentralamt. 
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Außenhandel 

Einfuhr Ausfuhr 

1 967 
1 968 
1 969 
1 970 
1 971 
1 972 
1 973 
1 974 
1975 
1976 

Jahr 
M i l l iarden 
Sch i l l ing 

60,0 
64,9 
73,5 
92,3 

104,5 
1 20,6 
1 37,9 
1 68,3 
1 63,4 
206,1 

Q u e I I e :  Osterreichisches Statistisches Zentralamt 

I Veränderung 
gegen Vorjahr 

% 

- 0,8 
+ 8,1 
+ 1 3,2 
+ 25,6 
+ 1 3,2 
+ 1 5,4 
+ 1 4,3 
+ 22,1 
- 2,9 
+ 26,1 

M i l l iarden 
Sch i l l i ng 

47,0 
51 ,7 
62,7 
74,3 
79,0 
89,7 

1 02,0 
1 33,4 
1 30,9 
1 52,1 

I Veränderung 
gegen Vorjahr 

% 

+ 7,4 
+ 9,9 
+ 21 ,3 
+ 18,4 
+ 6,4 
+ 1 3,6 
+ 1 3,6 
+ 30,8 
- 1 ,9 
+ 16,2 

Einfuhr· 
überschuß 
M i l l iarden 
Sch i l l ing 

1 3,0 
1 3,2 
1 0,8 
1 8,0 
25,5 
30,9 
35,9 
34,9 
32,5 
54,0 

EInfuhrwerte nach Warengruppen 

Warengruppe 

E rnährung 
Getränke und Tabak 
Rohstoffe (ohne Brennstoffe) 
Mineral ische B rennstoffe, Energie 
Tierische und pflanzliche Öle und Fette 
Chem ische Erzeugnisse . . . 
Halb- und Fertigwaren . . . 
Maschinen und Verkehrsmittel 
Sonstige Fertigwaren 
Sonstige Einfuhren . . . . . 

I nsgesamt 

o u e I I e :  Osterre ichisches Statistisches Zentralamt. 

-------:------- 1 1976 

M i l l ionen Sch i l l ing I I 1975 

M i l l i onen Sch i l l ing I Prozent 

1 0.638 
1 .31 7 

1 1 .385 
20.640 

1 .338 
1 5.492 
32.950 
48.597 
20.993 

26 

· 1  1 63.376 

6,5 
0,8 
7,0 

1 2,6 
0,8 
9,5 

20,2 
29,8 
1 2,8 

0,0 

1 00,0 

1 3.587 
1 .208 

1 3.632 
25.1 97 

1 .230 
1 9.257 
39.781 
64.803 
27.359 

27 

206.081 

Ausfuhrwerte nach Warengruppen 

Warengruppe 

Ernährung . . . . . . . . .  . 
Getränke und Tabak . . . . . . 
Rohstoffe (ohne Brennstoffe) 
M ineralische Brennstoffe, Energie 
Tierische und pflanzl iche Öle und Fette 
Chem ische Erzeugnisse . . . 
Halb- und Fertigwaren . . . 
Maschinen und Verkehrsmittel 
Sonstige Fertigwaren 
Sonstige Ausfuh ren 

Insgesamt 

o u e I I e :  Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

94 

I 1975 

M i l l ionen SCh i l l ing ' Prozent 1 ______ --;-______ 1 1976 

Mil l ionen Sch i l l i ng ' 
4.715 

522 
9.279 
2.692 

91 
1 0.890 
49.063 
35.800 
1 7.761 

71 

. /  1 30.884 

3,6 
0,4 
7,1 
2,0 
0,1 
8,3 

37,5 
27,4 
1 3,6 

0,0 

100,0 

5.700 
598 

1 3.048 
2.840 

1 22 
1 1 .652 
54.416 
42.31 2 
21 . 1 1 8  

308 

152. 1 1 4  

Tabelle 1 3  

Deckung der 
Einfuhr durch 
die Ausfuhr 

% 

78,3 
79,7 
85,4 
80,5 
75,6 
74,4 
74,0 
79,2 
80,1 
73,8 

Tabel le 1 4  

Prozent 

6,6 
0,6 
6,6 

1 2,2 
0,6 
9,3 

1 9,3 
31 ,5 
1 3,3 
0,0 

1 00,0 

Tabelle 1 5  

Prozent 

3,7 
0,4 
8,6 
1 ,9 
0,1 
7,6 

35,8 
27,8 
1 3,9 
0,2 

1 00,0 
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Ein- und Ausfuhr wichtiger landwirtschaftlicher Produkte Tabelle 16 

Einfuhr Ausfuhr 

Warenbenennung 1 974 I 1 975 I 1 976 1974 I 1975 I 1 976 

Mill ionen Schilling Millionen SchIIfIng 
Lebende Tiere 352,5 157,2 1 08,6 1 .214,9 1 .236,4 1 .1 79,0 
Fleisch und Fleischwaren 574,5 578,7 1 . 1 50,6 339,4 354,4 535,4 
Mol kereierzeugnisse und Eier 557,2 633,0 773,3 1 .229,7 1 .482,7 1 .568,0 
Fische 655,7 585,7 758,3 1 7,3 15,7 21 ,6 
Getreide und Müllereierzeugnisse 991 ,7  974,3 1 . 1 27,3 1 80,8 258,1 522,6 
Obst und Gemüse 3.577,8 4.021 ,2 4.624,9 51 5,1 521 ,6 578,3 
Zucker und Zuckerwaren 480,0 473,0 374,9 538,9 448,5 795,8 
Kaffee. Tee, Kakao, Gewü rze 1 .772,7 1 .862,7 2.787,6 1 23,0 132,3 1 81 ,4 
Futtermittel (ohne Getreide) 1 .437,9 1 .155,4 1 .61 3,6 72,6 108,1 1 33,9 
Versch iedene Nahrungsmittel 1 77,1 196,7 267,7 1 58,2 157,1 1 84,3 

Summe Ernährung und 
lebende Tiere 1 0.577,1 10.637,9 13.586,8 4.389,9 4.714,9 5.700,3 

Getränke : 541 ,1 753,9 683,1 426,4 447,9 51 9,3 
Tabak und Tabakwaren 649,8 563,5 524,4 48,6 73,8 78,3 

Summe Getränke und Tabak 1 . 1 90,9 1.317,4 1 .207,5 475,0 521,7 597,6 

Häute. Felle, nicht zugerichtet 271,5 193,7 391,5 168,0 1 1 7,4 155,2 
Olsaaten und Olfrüchte 121,2 125,7 145,8 22,4 26,0 18,1 
Tierische und pflanzliche Rohstoffe 1 . 1 58,1 1.147,2 1 .417, 1  312,5 245,4 321,4 
Tierische und pflanzliche OIe 
und Fette 1 .641 ,7 1 .337,7 1 .229,8 122,9 90,6 121,7 

Insgesamt 14.960,5 14.759,6 1 7.978,5 5.490,7 5.716,0 6.914,3 

davon EFTA 848,3 803,4 994,4 638,9 671,0 953,8 
EG 6.269,1 6.580,9 7.969,0 3.148,2 3.318,4 3.584,2 

Q u e I I e :  Osterreichisches Statistisches Zentralamt und Agrarwirtschaftl iches Institut des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft. 

Außenhandel wichtiger Obstarten Tabelle 17 

Äpfel Birnen Marillen pfirsiche KirsChen Zwetschken Bananen Orangen') 

Jahr 
E ln- I Aus- Ein- I Aus- Ein- I Aus- Ein- E in- Ein- I Aus- Ein- Ein-

fuhren fuhren fuhren fuhren fuhren fuhren fuhren fuhren fuhren fuhren fuhren fuhren 

Tonnen 

1 967 37.494 907 21 .692 32 5.029 6 1 1 .764 1 .666 7.748 - 55.817 81 . 178 
1 968 30.056 23.036 15.002 389 3.921 0 16.421 1 . 1 14 2.026 . 0 59.233 82.853 
1 969 45.056 1 4  15.600 3 3.245 664 10.338 944 5.821 0 59.459 93.053 
1 970 30.445 1 .760 19.503 1 4.003 53 19.040 1 .552 2.335 51 56.810 105.269 
1 971 56.622 5 22.027 3 6.267 0 24.743 1 .495 9.748 1 66.136 92.543 
1 972 81 .668 15 26.928 2 6.096 1 28.217 1 .253 8.513 1 75.911 1 02.157 
1 973 76.719 8 24.065 2 5.721 0 23.653 1 .309 1 .662 204 81 .434 1 00.777 
1 974 43.866 41 .360 23.193 1 .347 6.807 1 2  24.698 1 .493 2.568 150 70.707 98.349 
1 975 56.599 96 16.679 2 6.032 0 20.635 2.198 7.1 10 1 15 67.554 103.862 
1 976 66.781 29.059 22.591 2.01 2 9.481 0 32.974 2.239 2.864 70 72.1 42 1 02.783 
') Einschließlich Mandarinen und Clementinen. 
Q u e I I e :  österreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Ausfuhr von Schlachtrindern Tabelle 1 8  

1 Nach Bundesländern 

Burgenland Kärnten 
N iederösterre ich 

Oberösterreich Salzburg Steiermark Tirol Vorarlberg 
Jahr 

und Wien 

Stück I % Stück I % Stück I % Stück I % Stück I % Stück I % Stück I % Stück I % 

1967 5.298 9 8.926 15 21 .738 36 7.485 13 3.149 5 12. 132 20 1 .348 2 - -
1 968 3.1 04 5 9.213 1 4 24.055 36 8.387 1 3  2.537 4 1 7. 136 26 1 .1 43 2 43 -
1969 4.693 9 7.706 1 4  20.1 08 37 6.846 12 1 .839 3 12.31 2 23 1 .1 53 2 - -
1970 3.423 8 6.283 1 4 16.083 36 7.1 42 1 6 2.076 5 8.365 19 1 .01 3 2 - -
1 971 4.124 7 7.490 1 3 21 .552 36 1 0.424 1 7  4.153 7 1 0.707 18 1 .501 2 42 -
1972 3.917 6 7.358 12 20.931 34 1 2.030 1 9  5.121 8 1 1 .461 19 1 .446 2 14 -
1973 2.839 6 7.377 1 5  1 4.500 29 1 1 .207 22 4.878 10 8.074 16 . 1 .326 2 49 -
1974 3.676 6 7.1 55 1 2  17.238 30 1 1 .41 9 20 5.336 9 1 1 .879 21 1 .407 2 - -
1975 444 2 3.606 19 5.506 28 2.928 1 5  1 .776 9 5.347 27 - - - -
1 976 605 2 5.908 1 7  9.537 28 9.438 28 2.203 6 6.434 19 - - --

2. Nach Empfangsländern und Gattungen 
Empfangsländer Gattungen 

Bundesrepubl ik I I ta l ien I Libyen I Andere Ochsen I Stiere I Kühe und 
Jahr Deutschland Staaten Kalbinnen 

Stück 1 % Stück I % Stück I .'/' Stück I % Stück I % Stück 1 % Stück I 'I, 

1 967 957 2 58.668 98 1 20 0 ' ) 331 0 1 0.903 1 8  44.802 75 4.371 7 
1 968 5.999 9 54.792 84 - - 2) 4.827 7 9.373 1 4  39.1 35 60 17.1 1 0  26 
1969 327 1 51 .983 95 - - 3) 2.347 4 9.367 17 36.187 66 9.103 17 
1 970 1 16 0 43.830 99 - - 4) 439 1 7.500 17 31 .907 72 4.978 1 1  
1971 320 0 59.299 99 75 0 5) 299 1 9.499 1 6 48.81 2 81 1 .682 3 
1972 1 .609 3 59.247 95 - - ') 1 .422 2 8.734 14 50.356 81 3.1 88 5 
1973 100 0 50.134 100 - - ') 1 6 0 8.589 17 38.802 77 2.859 6 
1 974 932 2 57.148 98 - - .) 30 0 6.249 1 1  38.756 67 1 3.105 22 
1 975 338 2 5.023 25 1 3.741 70 9) 505 3 4.558 23 14.869 76 180 1 
1 976 - - 8.862 26 23.746 70 '0) 1 .517 4 9.1 22 27 25.003 73 - -

3. Nach Rassen 

Fleckvieh 
Braun· und 

Pinzgauer Sonstige Summe Grauvieh 
Jahr 

Stück \ % Stück I % Stück I % Stück I % Stück 1 % 

1 967 52.932 88 1 .296 2 2.504 4 3.344 6 60.076 100 
1968 58.888 90 2.1 83 3 2.221 3 2.326 4 65.618 100 
1969 50.1 75 92 1 .131 2 1 .41 6 3 1 .935 3 54.657 100 
1 970 41 .305 93 988 2 1 .065 3 1 .027 2 44.385 1 00 
1 971 55.884 93 1 .398 2 1 .649 3 1 .062 2 59.993 1 00 
1972 58.608 94 1 .247 2 1 .524 3 899 1 62.278 1 00 
1 973 47.249 94 1 .557 3 953 2 491 1 50.250 1 00 
1 974 54.688 94 1 .883 3 1 .161 2 378 1 58.1 1 0 100 
1975 1 8.485 94 578 3 407 2 137 1 19.607 1 00 
1976 31 .550 92 1 .321 4 1 .023 3 231 1 34.1 25 100 

I) Schweiz 178 Stück; Belgien 153 Stück. 
') Niederlande 353 Stück ; Belgien 4.474 Stück. 
3) Belgien . 1 .992 Stück ; Frankreich 175 Stück; Niederlande 180 Stück. 4) Belgien 409 Stück; Frankreich 30 Stück. 5) Belgien. 6) Frankreich 1 .392 Stück ; Belgien 30 Stück. 
'I Schweiz. 8) Belgien-Luxemburg. 
9) Libanon. 10) Libanon 1 .317 StUck; Malta 200 Stück. . Q u e I I e :  Bundesministerium fOr Land- und Forstwirtschaft. Die Abweichungen gegenüber der AuBenhandelsstatlstik des Osterreichischen 

Statistischen Zentralamtes sind nur geringfügig. -

Eln- und Ausfuhr von Fleisch Tabelle 19 
Rind- und Kalbfleisch I Schweinefleisch 

Jahr Einfuhr Ausfuhr .. Einfuhr Ausfuhr 

Tonnen 

1967 2.348 4.543 7.1 52 27 
1 968 3.928 2.420 507 1 25 
1969 9.195 2.790 776 165 
1970 16.944 3.358 637 2.238 
1 971 13.099 5.329 270 6.458 
1972 1 2.599 6.173 7.670 1 72 
1973 13.496 6.930 13.285 1 02 
1974 2.079 4.618 3.294 456 
1975 1 .944 6.084 2.745 244 
1976 19. 184 6.644 1 .072 906 

o u e I I e :  Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Ausfuhr. von Zucht- und Nutzrindern 

1 .  Nach Bundesländern 

Burgenland Kärnten 
Niederöster- Ober- Salzburg I Steiermark Tirol 

Jahr reich u. Wien österreich 

Stück I Ofo StOck I Ofo StOck I Ofo StOck 1 "10  StOck I '10 StOck I '10 StOck I 
1 967 3.687 7 2.407 5 458 1 7.918 1 5  2.861 5 1 2.229 23 1 9.661 
1 968 4.399 7 2.597 4 943 1 1 2.396 1 9  3.930 6 1 3.454 20 24.089 
1969 4.332 6 3.340 5 603 1 1 4.790 21 3.860 6 1 1 .453 1 7  25.639 
1 970 4.310 6 3.209 5 1 .1 83 2 1 4.254 22 3.027 5 8.600 1 3  26.242 
1971 6.304 8 4.083 6 1 .701 2 16.480 22 4.1 47 6 9.916 1 3  28.203 
1972 6.206 7 6.1 64 6 2.924 3 20.449 22 6.964 7 1 3.038 1 4  32.665 
1973 3.001 5 3.519 6 2.21 3 4 1 1 .407 20 4.667 8 8.1 1 9  1 4  20.528 
1974 2.228 4 1 .575 3 1 .633 3 9.254 1 7  3.378 6 6.676 1 2  26.002 
1975 6.179 6 4.541 5 9.082 1 0  23.544 25 5.21 9 5 1 4.581 1 5  28.225 
1976 3.769 6 3.027 4 4.448 7 1 5.423 22 2.752 4 9.561 14  24.659 

2. Nach Empfangsländern und Gattungen 
Empfangsländer I Gattungen 

Bundesrepublikl 
Jahr Deutschland 

StOck I Ofo I 
1 967 7.51 7 1 4  
1 968 9.997 1 5  
1969 8.653 1 3  
1 970 5.808 9 
1971 5.449 7 
1 972 8.672 9 
1 973 7.867 1 4  
1974 25.295 46 
1 975 20.396 21 
1 976 1 7.287 25 

Italien I Stück I Ofo 
44.21 7 84 
53.1 1 7  80 
55.501 81 
57.200 87 
66.942 89 
83.130 87 
43.768 77 
24.772 45 
71 .098 74 
47.728 70 

Andere I Ochsen Staaten 

Stück I Ofo StOck I '10 

') 1 .258 2 1 60 0 
2) 2.955 5 21 0 
3) 4.453 6 77 0 
4) 2.535 4 21 0 
5) 3.205 4 - -
') 3.41 7 4 353 0 
') 5.357 9 - -
8) 5.301 9 - -
9) 4.884 5 - -

' 0) 3.278 5 - -

3. Nach Rassen 

Fleckvieh 
Braun- und 

Pinzgauer Grauvieh Jahr 

Stück I Ofo StOck I Ofo Stück I Ofo 

1 967 25.965 49 20.705 39 5.668 1 1  
1968 37.069 56 23.029 35 5.776 9 
1969 35.984 52 25.106 37 7.147 1 0  
1 970 32.182 49 24.879 38 7.245 1 1  
1 971 41 .747 55 26.339 35 7.41 7 1 0  
1972 50.555 53 31 .576 33 1 2.943 1 4  
1 973 30.605 54 1 8.808 33 7.503 1 3  
1 974 29.869 54 20.948 38 4.527 8 
1 975 64.992 68 26.378 27 4.794 5 
1976 45.241 66 20.781 31 2.235 3 

1) Davon: Oststaaten 618; übrige Staaten 640. 
') Davon:  Oststaaten 744; übrige Staaten 2.21 1 .  3) Davon :  Frankreich 1 .855; Oststaaten 519; andere Staaten 2.079. 
') Davon :  Frankreich 72; Oststaaten 1 .369; andere Staaten 1 .094. 

I Stiere .J Kühe 

Stück I StOck I 
1 4.1 69 27 1 6.277 
1 8.046 27 20.219 
1 2.745 1 8  23.799 

8.604 1 3  25.751 
6.596 9 32.603 
9.228 1 0  40.144 
9.088 1 6  21 .386 
4.999 9 23.045 
3.720 4 46.634 
2.149 3 34.734 

Sonstige 

StOck I '10 

654 1 
1 95 0 
370 1 

1 .237 2 
93 0 

145 0 
76 0 
24 0 

21 4 0 
36 , 0 

') Davon :  Oststaaten 1 .430; G riechenland 442; Irland 293; Spanien 677; Angola 164; andere Staaten 199. 6) Davon :  Oststaaten 953; Griechenland 897; Frankreich 639; Irland 313; Spanien 204; Angola 167; andere Staaten 244. 
') Davon :  Oststaaten 1 .963; Griechenland 2.337; Frankreich 68; Spanien 480; Angola 79; andere Staaten 430. 

Tabelle 20 

Vorarlberg 

'10 StOck I '10 

37 3.771 7 
36 4.261 7 
37 4.590 7 
40 4.718 7 
37 4.762 6 
34 6.809 7 
36 3.538 7 
47 4.622 8 
29 5.007 5 
36 4.654 7 

I Kalbinnen 

'10 StOck I ./. 

31 22.386 42 
31 27.783 42 
35 31 .986 47 
39 31 .167 48 
43 36.397 48 
42 45.494 48 
38 26.518 46 
42 27.324 49 
48 46.024 48 
51 31 .41 0 46 

Summe 

Stück I Ofo 

52.992 1 00 
66.069 1 00 
68.607 1 00 
65.543 1 00 
75.596 1 00 
95.21 9 1 00 
56.992 1 00 
55.368 1 00 
96.378 1 00 
68.293 1 00 

') Davon :  Oststaaten 3.307; G riechen land 136; Spanien 447; Nigerien 400; Tunesien 734; andere Staaten 277. 
9) Davon :  Oststaaten 1 .621 ; Belgien-Luxemburg 784; Frankreich 524; Griechenland 312 ;  Tunesien 424; andere Staaten 1 .219. 10) Davon: Oststaaten 660; Frankreich 1 .382; G riechenland 133; Spanien 206; Türkei 333; Algerien 406; andere Staaten 158. 

Q u e l l e :  Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft. Die Abweichungen gegenüber der AuBenhandelsstatlstlk des Osterreichischen 
Statistischen Zentralamtes sind nur geringfügig. 
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Außenhandel mit Milch und Milcherzeugnissen Tabelle 21 

Einfuhr I Ausfuhr 

1 974 I 1 975 I 1976 1 974 I 1 975 [ 1976 

Tonnen 

Milch,  Rahm (1 000 I) I I I I I EG 4.584 I 5.264 I 2.227 I 2.237 I 4.954 4.940 
EFTA - - I - 2 3 I 2 
Sonstige Länder - - - 3 1 1 7  

Summe I 4.584 I 5.264 I 2.227 I 2.242 I 4.958 I 4.959 
davon Vormerkverkehr 4.584 5.264 2.227 - - -

I 
Butter 

EG 20 1 1 20 2.008 2.195 2.043 
EFTA 49 2 454 1 74 574 499 
Sonstige Länder 1 .255 3.084 3.687 1 .438 379 428 

Summe 1 .324 3.087 4.261 3.620 3.1 48 2.970 
davon Vormerkverkehr 1 .324 3.087 4.261 80 37 344 

Käse 
EG 3.477 5.388 6.426 1 3. 134 1 2.463 1 4.046 
EFTA 723 805 655 3.81 4 4.359 4.1 18  
Sonstige Länder 1 .796 580 1 .679 1 3.261 14.442 1 4.939 

Summe 5.996 6.773 8.760 30.209 31 .264 33. 103 
davon Vormerkverkehr 2.061 2.229 3.325 4.290 4.525 5.1 13  

Trockenmi lch 
EG 445 315 790 439 2.404 833 
EFTA 397 208 2.425 398 670 535 
Sonstige Länder 60 67 263 1 9.072 20.252 21 .759 

Summe 902 I 590 I 3.478 I 1 9.91 0 I 23.326 I 23.127 
davon Vormerkverkehr 814 51 0 3.389 3.506 3.587 2.223 

Q u e 1 1  e :  Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Kulturartenverhlltnls Tabel le  22 

I 1959 I 1963 I 1966 I 1969 I 1973 I 1 975 I 1976 
Kulturarten 

1000 Hektar 

Ackerland 1 .648 1 .609 1 .564 1 .542 1 .467 ' ) 1 .464 1 .484 
Garten land, Obstan lagen und Baumschulen 71 74 77 90 96 96 93 
Weinland 36 39 45 47 48 48 54 
Wiesen 1 .032 1 .031 1 .038 1 .035 1 .052 1 .055 1 .029 
Weiden 344 331 31 0 289 256 256 239 
Alpines Grünland 921 906 901 893 785 785 803 
N icht mehr genutztes G rün land 2) - - - - 88 88 74 

Landwirtschaftliche Nutzfläche 4.052 3.990 3.935 3.896 3.792 3.792 3.776 
F 0 rstwi rtsch aftl i che Nutzfläche 3.1 41 3.163 3.203 3.206 3.250 3.250 3.266 
Sonstige Flächen 1 .1 1 2  1 .1 53 1 .171 1 .205 1 .260 1 .260 1 .267 

Gesamtfläche 8.305 8.306 I 8.309 8.307 8.302 8.302 8.309 

I) Stichprobe. 6 Erste Erhebung 1 973. 
u e I I e :  Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 
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I 

Anbauflächen, Ernten und Hektarerträge wichtiger Erzeugnisse des Feldbaues Tabel le 23 

Feldfrucht I Jahr 

Weizen 1 967 
1968 
1 969 
1970 
1971 
1 972 
1 973 
1 974 
1 975 
1 976 

Roggen 1 967 
1968 
1 969 
1 970 
1971 
1 972 
1 973 
1 974 
1 975 
1 976 

Gerste 1 967 
1 968 
1 969 
1970 
1 971 
1 972 
1973 
1 974 
1 975 
1 976 

Hafer 1 967 
1968 
1969 
1 970 
1 971 
1 972 
1 973 
1974 
1975 
1 976 

Körnermais 2) 1 967 
1968 
1 969 
1 970 
1971 
1 972 
1 973 
1974 
1 975 
1 976 

') Ohne Stoppel klee. 

I Anbau· I Ernten I Erträge in I flächen in  i n  Zentnern 
1 000 Hektar 1 000 Tonnen pro -Hektar 

31 6 1 .045 33,0 
306 1 .045 34,2 
286 950 33,2 
275 81 0 29,4 
274 974 35,6 
274 863 31 ,5 
266 939 35,3 
269 1 .1 02 40,9 
270 945 35,1 
289 1 .234 42,6 

139 377 27,2 
1 42 413 29,1 
1 47 440 29,9 
137 363 26,6 
145 448 30,9 
1 44 402 27,9 
123 400 32,5 
1 23 415 33,7 
1 1 9  347 29,2 
120 410 34,3 

232 772 33,3 
238 770 32,3 
274 934 34,1 
290 91 3 31 ,5 
295 1 .016 34,5 
296 977 33,0 
31 8 1 .087 34,2 
319 1 .238 38,8 
31 5 1 .006 31 ,9 
325 1 .287 39,6 

124 336 27,1 
1 1 9  324 27,3 
1 02 288 28,3 
102 272 26,8 
98 284 28,8 
96 255 26,6 
94 284 30,3 
92 290 31 ,6 
101 306 30,3 
95 283 29,8 

60 316 52,5 
74 399 54,1 
1 17 698 59,6 
1 24 61 2 49,3 
1 25 721 57,7 
1 32 726 54,8 
1 47 966 65,7 
149 857 57,6 
144 981 68,2 
160 936 58,6 

Feldfrucht 

Zuckerrüben . 

Kartoffeln . .  

Futterrüben 

Heu ') 

G rün- und 
Si lomais  

I Jahr 

1 967 
1968 
1 969 
1 970 
1 971 
1972 
1 973 
1 974 
1 975 
1976 

1967 
1968 
1 969 
1 970 
1 971 
1 972 
1973 
1 974 
1 975 
1 976 

1967 
1 968 
1969 
1 970 
1 971 
1 972 
1973 
1 974 
1 975 
1976 

1 967 
1 968 
1 969 
1 970 
1 971 
1 972 
1 973 
1 974 
1975 
1976 

1 967 
1968 
1969 
1 970 
1 971 
1972 
1 973 
1 974 
1 975 
1976 

I Anbau· I Ernten I Erträge in  
flächen in  i n  Zentnern 

1 000 Hektar 1 000 Tonnen pro Hektar 

42 2.006 475,9 
44 1 .936 440,2 
47 2.005 427,9 
44 1 .947 444,2 
39 1 .590 408,4 
48 2.1 48 443,6 
51 2.220 432,8 
54 2.386 444,6 
60 3.134 523,6 
56 2.583 460,7 

134 3.049 227,8 
1 30 3.473 266,7 
1 1 3  2.941 261 ,2 
1 1 0  2.704 246,0 
1 05 2.717 258,0 
101 2.341 232,0 
84 2.1 17 251 ,4 
82 1 .996 242,6 
69 1 .579 228,5 
73 1 .746 238,2 

46 2.21 7 481 ,8 
41 2.106 512,0 
40 2.016 504,1 
42 2.1 22 507,0 
42 1 .923 461 ,0 
36 1 .682 473,4 
26 1 .271 491 ,4 
23 1 . 1 14 494,1 
20 1 .1 85 598,4 
1 8  946 516,3 

1 .465 8.792 60,0 
1 .460 8.850 60,6 
1 .407 8.858 62,9 
1 .402 8.851 63,1 
1 .398 8.468 60,6 
1 .395 8.853 63,5 
1 .287 8.495 66,0 
1 .285 8.71 3 67,8 
1 .268 9.21 1 72,6 
1 .210 7.1 49 59,1 

32 1 .538 477,3 
35 1 .725 496,8 
43 2.146 504,9 
47 2.397 515,1 
53 2.494 468,3 
52 2.591 494,7 
72 3.71 1 517,9 
73 3.609 494,1 
80 4.359 543,2 
93 4.620 494,1 

2) Ernte ab 1970 in Trockenware bei 8fY'/o TRS (bis 1969 - Naßware). Ab 1971 besondere Ernteermittlung . Q u e I I e :  Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Brotgetreide - Bedarfsdeckung (Nichtselbstversorger) Tabel le 24 

Weizen Roggen 

Jahr Bedarf Markt leistung Bedarf Marktleistung 

Tonnen Tonnen I in Prozent des 
Bedarfes Tonnen Tonnen I in Prozent des 

Bedarfes 
I 

1 967/68 474. 108 753.812 1 59 21 2.808 1,80.91 5 85 
1968/69 46ü.937 697.009 1 51 208.327 234.063 1 1 2 
1969/70 460.578 636.022 1 38 205.027 298.962 146 
1 970171 473.125 504.855 1 07 200.152 222.785 1 1 1  
1 971n2 467.120 624.285 1 34 193.287 276.327 142 
1972/73 474.377 557.564 1 18 190.01 1 262.764 1 38 
1973n4 477.1 65 602.442 126 1 00.141 249.262 132 
1974/75 461 . 144 788.409 1 71 1 '85.090 31 1 .175 1 68 
1975/76 453.735 609.109 1 34 1 82.895 240.763 132 
1976/77 ' ) 458.601 815.886 178 178.832 270.671 1 51 

') 1976177: Vorläufig. 
Q u e I I e :  Getreidewirtschaftsfonds. 
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Kontraktweizen - Durumweizen Tabelle 25 

Anbaufläche Hektarertrag Marktleistung Si loaktion 
Jahr 

ha q t t 

I 
Kontraktweizen I Qual itätsweizen 

1 968/69 56.358 29,8 I 1 67.755 159.522 
1 969/70 56.062 29,1 1 63.076 1 43.461 
1 970/71 55.531 28,1 156.289 1 48.074 
1971 /72 55.384 32,6 1 80.624 1 70.1 62 
1972/73 55.610 31 ,3 174.281 I 32.342 
1 973/74 55.843 33,3 186.1 1 8  1 86.016 
1 974/75 68.897 34,7 239.294 1 83.499 
1 975/76 70.554 I 29,9 21 1 .014 1 36.248 
1 976/77 ' )  70.506 37,9 267.331 270.000 

I Durumweizen 

1 968/69 6.349 1 9,2 1 2. 160 1 2.022 
1 969/70 5.944 20,7 1 2.31 1 1 2.134 
1 970/71 6.701 22,4 1 4.989 1 4.628 
1 971 /72 7.492 22,8 1 7.088 1 6.936 
1 972/73 6.21 7 24,3 1 5.1 1 2  14.922 
1 973/74 8.190 27,8 22.792 22.604 
1 974/75 9.325 29,8 27.775 27.224 
1975/76 9.008 23,1 20.866 20.795 
1 976/77 ' )  8.1 31 28,4 23.087 23.000 

') Vorläufig. 
Q u e I I  e :  Getreidewirtschaftsfonds; Bundesministerium, für Land- und Forstwirtschaft. 

Anbau und Ernte von Feldgemüse 1 )  Tabel le 26 

Anbaufläche Ernte 

Gemüseart 1974 I 1975 I 1976 1974 I 1 975 I 1976 

Hektar Tonnen 

Kraut 1 .961 2.01 7 1 .827 79.137 84.129 68. 101 
Kopfsalat 869 1 .061 706 21 .719 28.054 15.149 
Chinakohl  ') 1 .567 1 .757 1 .720 43.584 53.576 51 .404 
Spinat 244 294 266 2.896 2.941 2.438 
Karotten, Möhren 706 785 702 23.918 27.175 1 9.696 
Rote Rüben 240 306 21 8 4.967 6.408 4.868 
Gurken 1 .946 1 .950 1 .875 38.870 42.806 30.950 
Paradeiser 479 480 335 26.121 30.872 1 8.152 
Paprika 1 .062 1 .1 84 995 21 .499 25.424 1 3.328 
Zwiebeln  955 975 1 .304 24.616 28.548 29. 1 1 0  
Pflückerbsen 116 1 1 0  } 1 .21 8 1 .023 957 } 9.940 Erbsen für G ründrusch 681 722 6.1 16 7.386 
Pflückbohnen 971 957 736 12.772 1 3.069 7.700 

I nsgesamt : I 1 1 .797 I 1 2.598 I 1 1 .902 I 307.238 I 351 .345 I 270.836 
Sonstiges . 1 .281 1 .459 1 .073 

') Kohl, Kohlrabi, Sprossenkoh l ,  Petersi l ie, Rettich, Radieschen und Kren werden ab 1 976 nicht mehr gesondert erhoben. 
') Davon Zweitanbau 1974: 1 .235, 1 975: 1 .400, 1 976: 1 .600. 
Q u e I I  e :  Osterreichisches Statistisches Zentralam!. . 
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Entwicklung der Almen im Zeitraum 1952 bis 1974 Tabel le 27 

I Almen insgesamt I davon bestoßene Almen 

I Anzahl I verän- I Anzahl I verän- I Gesamtfläche ha rerän- I Almfläche ha I Verän-
Bundesland derung derung derung derung 

I 1952 I 1952 I 1952 I 1952 
1952 1974 = 100 1952 1974 = 100 1952 1974 = 100 1952 1974 = 100 

Tirol 2.326 2.340 1 01 2.306 1 .964 85 622.448 544.853 88 308.069 277.132 90 
Salzburg 2.441 2.361 97 2.327 1 .930 83 303.363 257.500 85 186.398 1 52.533 82 
Kärnten 2.324 2.445 1 05 2.1 78 2.045 94 248.341 220.502 89 160.027 1 21 .360 76 
Steiermark 2.700 2.752 1 02 2.682 2.243 84 351 .472 264.506 75 143.302 102.335 71 
Vorarlberg 785 800 1 02 779 712 91 127.986 1 1 5.901 91 88.745 76.61 5 86 
Niederösterreich 1 44 168 1 1 7  144 142 99 1 2.249 1 0.351 85 9.582 6.789 71 
Oberösterreich 424 424 1 00 403 275 68 55.342 35.792 65 8.21 4 5.824 71 

Osterreich . \  1 1 .1 44 1 1 1 .290 1 101 I 1 0.81 9 1 9.31 1 1 86 1 1 ,721 .201 1 1 ,449.405 1 84 1 904.337 1 742.588 1 82 

Q u e I I e ;  Ergebnisse der Alperhebung 1974, Osterreichisches Statistisches Zentralamt, Wien 1976. 

Bestoßene Almen nach Almkategorien (1952 und 1974) 
sowie Art und Grad der Erreichbarkeit 1974 Tabelle 28 

Anzahl der Von 100 bestoßenen Almen sind erreichbar mittels . . .  
Almkategorien bestoßenen Almen Index 

1952 = 100 Lastkraft- I I wagen Traktor 
1952 1974 

Voralmen 91 85 93 
Niederalmen 3.207 2.707 84 
Mittelalmen 4.586 4.036 88 
Hochalmen 2.935 2.483 85 

Osterreich · 1 1 0.81 9 1 9.31 1 1 86 1 I 
Melkalmen 838 435 52 2 2 
Galta lmen 3.746 5.442 1 45 23 13 
Gemischte Almen 6.019 3.254 54 1 2  1 1  
Sonstige Almen 216 1 80 83 - -

Osterreich · 1 1 0.81 9 I 9.31 1 1 86 1 37 1 26 

Q u e l l e :  Ergebnisse der Alperhebung 1974, Osterreichisches Statistisches Zentralamt, Wien 1976. 

Tatsächlicher Viehauftrieb 1974 in Stück 

Bundesland I Kühe I Ochsen I Stiere I Jungrinder I Kälber 

Kärnten 9.097 6.01 5 593 30.080 2.167 
Niederösterreich 217 467 48 6.372 1 77 
Oberösterreich 201 565 33 4.127 72 
Salzburg 1 4. 141 290 801 38.404 6.277 
Steiermark 4.543 3.628 1 30 41 .690 3.934 
Ti rol  29.748 41 7 487 51 .017 1 7.477 
Vorarlberg 1 0.303 99 627 19.956 7.327 

Osterreich · 1 68.250 I 1 1 .481 1 2.719 1 1 91 .646 1 37.431 

Veränderung des Viehauftriebes 1 952 b is 1 974 (1952 = 1 00) 

Kärnten 81 1 33 204 74 47 
Niec!erösterreich 50 39 1 45 1 00 63 
Oberösterreich 1 0  73 1 9  1 10 5 
Salzburg 59 50 71 136 63 
Steiermark se 39 22 82 66 
Tirol 71 25 30 1 05 90 
Vorarlberg 62 330 85 1 54 1 22 

Osterreich 
· 1 62 1 64 I 60 1 1 00 I 78 

Q u e l l e :  Ergebnisse der Alperhebung 1974, Osterreichisches Statistisches Zentralamt, Wien 1976. 

I Seilweg I 

1 I 
-
1 
2 

-

1 3 1 

I Rinder I insgesamt 

47.952 
7.281 
4.998 

59.913 
53.925 
99.1 46 
38.31 2 

1 31 1 .527 1 

78 
88 
62 
94 
69 
87 

1 05 

1 84 1 

unzuläng- I l ich er- insgesamt 
schlossen 

I I 
I 

1 5 
21 58 
1 0  35 
2 2 

34 I 1 00 

Tabel le  29 

Pferde I Schafe 

1 .1 72 1 0.346 
97 2 
28 1 .683 

2.086 23.031 
804 8.058 

1 .308 56.107 
330 3.054 

5.825 1 1 02.281 

28 21 
94 13 
1 4  195 
49 40 
33 25 
49 61 
61 29 

41 1 42 
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I 

Weinernten 

Weingartentläche in Hektar 

I Ertrag pro Gesamternte 
Jahr Davon in 

Hektar 
I nsgesamt Ertrag stehend Hektoliter') Hekto l iter 

1 967 45.978 I 40.195 64,5 2,594.384 
1968 45.978 40.195 61 ,6 2,477.241 
1969 46.921 41 .821 54,2 2,265.281 
1970 46.921 41 .821 74,0 3,096.130 
1971 47.693 42.71 4 42,4 1 ,812.790 
1972 47.693 42.71 4 60,8 2,595.61 5 
1973 47.693 42.71 4 56,3 2,404.307 
1974 49.844 44.540 37,4 1 ,664.924 
1975 49.844 44.540 60,7 2,704.467 
1976 49.844 44.540 65,1 2,901 .040 

') Bezogen auf die zuletzt verfügbare in Ertrag stehende Flache. 
Q u e I I e :  Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Durchschnittserträge im Obstbau Tabelle 31 

I 1973 1 1974 I 1975 I 1976 
Obstart 

K i logramm je Baum 

Sommeräpfel 29,7 29,9 26,9 29,0 
Winteräpfel 32,9 36,2 33,3 35,2 
Mostäpfel 49,1 61 , 1 44,4 49,3 
Sommerb i rnen 26,1 23,9 25,9 21 ,1 
Winterbi rnen 28,0 25,5 26,4 22,5 
Mostbi rnen 55,6 55,9 60,2 47,2 
Kirschen 31 ,1 27, 1 25,7 22,6 
Weichseln 1 8,1 17, 1 17,3 13,8 
Mari l len 14,2 23,3 14,3 1 4,6 
Pfirsiche 1 7,1 17,6 17,1 15,0 
Zwetsch ken 21 ,8 22,0 17,4 19,0 
Walnüsse 21 ,8 13,7 19,2 7,2 

Ki logramm je Strauch 
Rote und weiße 

Ribiseln 3,9 4,0 3,7 2,9 
Schwarze Ribiseln 3,7 3,6 3,6 2,6 
Stachelbeeren 2,9 3,1 3,0 2,3 

Obstart 

Sommeräpfel 
Winteräpfel 
Mostäpfel 
Sommerb i rnen 
Winterbi rnen 
Mostbirnen 
Ki rschen 
Weichseln 
Maril len 
Pfirsiche 
Zwetschken 
Wal n üsse 
Rote und weiße 

Ribiseln 
Schwarze Ribise ln  
Stachelbeeren 
Ananas-Erdbeeren 

Insgesamt 

Tabel le 30 
Davon 

Weißwein I Rotwein I Direktträger 

2,260.538 287.190 46.656 
2,1 87.705 257.1 06 32.430 
1 ,982.081 258.204 24.996 
2,723.071 346.562 26.497 
1 ,563.71 0 235.283 1 3.797 
2,255.177 332.258 8.180 
2,080.416 313.574 1 0.31 7 
1 ,386.737 272.081 6. 1 06 
2,303.292 394.567 6.608 
2,490.406 404.189 6.445 

Obsternten Tabel le 32 

I 1973 I 1974 I 1975 I 1 976 

1 000 Tonnen 

35,0 35,2 33,6 36,4 
174,6 192,2 199,7 21 4,7 
77,9 96,8 70,4 78,2 
16,5 15, 1 16,6 13,4 
39,9 36,3 37,7 31 ,9 
109,3 1 1 0,1 1 1 8,5 92,9 
28,6 24,9 23,6 20,8 
3.4 3,2 3,4 2,8 
8,9 14,6 9,3 9,5 
7, 1 7,3 8,5 8,0 

93,8 94,6 75,2 81 ,9 
12 ,8 8,0 1 1 ,2 4,2 

21 ,9 22,3 21 ,4 1 6,7 
1 0,7 10,5 12,9 9,3 
1 ,4 1 ,5 1 ,4 1 ,1 
7,8 7,3 8,5 6,9 

· 1  649,6 1 679,9 1 651 ,9 1 628,7 
100 kg je Hektar Q u e l l e : Osterreichisches Statistisches Zentra lamt. 

Ananas-Erdbeeren 1 23,9 1 116,1 I 1 1 9,2 I 96,0 

Q u e l l e :  Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Gemüse- und Obstanlleferung nach Wien Tabel le 33 

G e m ü s e O b  s t 

1974 I 1975 I 1976 1974 I 1975 I 1976 

Tonnen 

I. Halbjahr 42.698 42.145 41 .849 44.646 43.236 51 .810 
1 1 .  Halbjahr 44.256 45.423 41 .860 59.332 63.423 64.363 

Summe 86.954 87.568 83.709 103.978 1 06.659 1 1 6.173 
davo n :  
In land 52.051 51 .303 45.339 27.859 28.061 24.059 
Ausland 34.903 36.265 38.370 76. 1 1 9 78.598 92. 1 14 

Q u e 1 I  e :  Statistische Ausweise des Marktamtes der Stadt Wien 1976. 
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Vieh bestand In GroBvieheinheiten (GVE) ' )  Tabel le 34 

Bezeichnung I 1967 I 1968 I 1969 I 1970 I 1971 I 1972 I 1973 I 1974 I 1 975 I 1976 

In 1 000 GVE 2.293 2.244 2.214 2.243 2.203 2.21 0 2.291 2.297 2.262 2.259 
davon Zugvieh ') 82 65 58 51 47 43 41 42 43 43 

Nutzvieh 2.21 1 2.179 2.156 2 .192 2.156 2 .167 2.250 2.255 2.21 9 2.21 6 
Index, 1 966 = 1 00 
I nsgesamt 1 00 98 96 98 96 96 100 1 00 99 98 

davon Zugvieh . 86 68 61 54 49 45 43 44 45 45 
Nutzvieh 1 00 99 98 1 00 98 98 1 02 1 02 1 01 101 

,} 1 GVE = 500 kg Lebendgewicht. 
Berechnet nach dem GVE-Schlüssel der Land- und forstwirtschaftl ichen Betriebskarte. '} Bis 1967 Pferde insgesamt und Zugochsen; ab 1968 nur Pferde insgesamt. 

Q u e I I e :  Land- und forstwirtschaftliche Landes-Buchführungs-Gesel lschaft. 

Viehbestand in GVE nach Bundesländern Tabel le 35 

I 1975 I 1976 I Veränderungen 

Bundesländer 
1976 zu 1975 

GVE I Prozent GVE I Prozent Prozent 

Burgenland 80.468 3,6 79.813 3,5 - 0,8 
Kärnten 1 89.049 8,4 189.738 8,4 + 0,4 
Niederösterreich 577.300 25,5 578.854 25,6 + 0,3 
Oberösterreich 632.668 28,0 629.962 27,9 - 0,4 
Salzburg 1 39.1 78 6,2 138.31 6 6,1 - 0,6 
Steiermark 421 .471 18,6 422.928 18,7 + 0,3 
Tirol 1 65.506 7,3 163.707 7,3 - 1 ,1 
Vorarlberg 53.188 2,3 53.329 2,4 + 0,3 
Wien 2.933 0,1 2.788 0,1 - 4,9 

Österreich · 1  2,261 .761 1 1 00,0 2,259.435 1 1 00,0 1 - 0,1 

Q u e I I e : Land· und forstwlrtschaftllche Landes·Buchführungs·Gesel l schaft. 

Pferde-, Rlnder- und Schweinehalter Tabel le 36 

I 1974 I 1 975 I 1976 I 1974 I 1 975 I 1976 I 1 974 I 1 975 I 1976 
Bundesland 

Pferdehalter Rinderhalter Schweinehalter 

Burgenland 1 .218 1 .1 1 9  1 .021 1 1 .613 1 0.964 9.983 21 .853 20.688 1 9.478 
Kärnten 4.1 73 3.878 3.669 18.643 18.269 17.978 24.051 23.341 23.199 
Niederösterreich 4.254 3.934 3.806 50.760 48.054 45.835 68. 1 32 65.528 63. 121 
Oberösterreich 3.61 3 3.550 3.476 51 .548 50.555 49.252 51 . 1 '58 49.937 48.797 
Salzbu rg 2.039 2 . 103 2.01 7 1 0.51 5 1 0.385 1 0.233 8.696 8.469 8.163 
Steiermark 3.648 3.61 1 3.539 48.372 46.985 45.493 62.498 61 .393 60.217 
Tirol  2.278 2.241 2.248 17. 107 16.81 1 1 6.504 14.953 1 4.603 1 4.21 8 
Vorarlberg 607 61 1 647 5.1 1 4 4.977 4.933 3.746 3.683 3.562 
Wien 80 75 71 62 52 42 163 1 63 1 54 

Österreich I 21 .910 1 21 . 122 1 20.494 I 213.734 1 207.052 1 200.253 I 255.250 1 247.805 1 240.909 
Bundesland I I ndex 1 966 = 1 00 

Burgenland 27 25 23 63 59 54 72 68 64 
Kärnten 44 41 39 80 80 79 86 84 83 
Niederösterreich 29 27 26 72 68 65 74 71 68 
Oberösterreich 37 37 36 82 81 79 80 78 76 
Salzburg 54 56 54 88 87 85 74 72 70 
Steiermark 40 39 39 80 78 76 86 84 83 
Tirol 59 58 58 83 82 80 80 78 76 
Vorarlberg 65 65 69 78 76 75 75 74 71 
Wien 54 51 48 44 37 30 45 45 43 

· 1  I I 1 I I I I I Österreich 39 I 38 36 78 76 73 79 77 74 

o u e I I  e :  Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Pferdebestand ' )  Tabel le 37 

I I I I I I I I I Verände-

1967 1 968 1969 1970 1971 1972 1973 1974 1975 1976 
rungen 
1976 zu 

1975 

1 000 StOck Prozent 

Pferde 66,1 58,9 52,6 47,3 43,3 40,2 39,0 39,9 40,9 41 ,4 + 1 ,2 
davon 
Fohlen unter 1 Jahr 2,2 2,4 2,5 2,5 2,7 2,6 3,1 3,5 3,7 3,6 - 1 ,3 
Jungpferde 1 bis unter 
3 Jahre 4,3 3,6 3,6 3,8 3,9 4,1 4,3 5,1 6,1 6,9 + 12,3 

Pterdc 3 bis unter 14 Jahre: 
Hengste, Wallachen 1 8,3 1 5,0 1 2,6 1 0,8 9,8 8,9 8,3 8,4 8,8 9,1 + 3,5 
Stuten 28,5 24,5 22,0 1 9,7 17,9 16,4 16,1 16,1 16,2 1 6,4 + 1 ,1 

Pferde 1 4  Jahre und älter 1 2,8 13,4 1 1 ,9 1 0,5 9,0 8,2 7,2 6,8 6,1 5,4 - 1 1 ,5 

I) Dezemberzählungen. 
o u e I I e : Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

RInderbestand ')  Tabel le 38 

I I I I I I I I I Verände-

1967 1968 1969 1970 1 971 1972 1973 1974 1 975 1976 
rungen 
1976 zu 

1975 

1 000 Stück Prozent 

Rinder 2.480,0 2.433,1 2.417,9 2.468,2 2.498,9 2.513,6 2.624,2 2.581 ,4 2.500,5 2.502,4 + 0,1 

davon 
Kälber 248,5 249,9 261 ,7 269,8 267,9 276,3 282,2 264,7 265,4 269,9 + 1 ,7 

J ungvieh 3 Monate bis 
1 Jahr alt :  
männl ich 21 7,5 228,1 240,3 261 ,9 276,2 280,1 300,9 290,6 271 ,5 286,8 + 5,7 
weibl ich 231 ,1 220,0 21 5,9 227,9 232,8 234,0 254,1 240,7 232,3 246,3 + 6,0 

1 bis 2 Jahre alt :  
Stiere 1 62,8 176,7 187,8 212,2 233,1 240,9 258,1 266,1 245,9 237,3 - 3,5 
Ochsen 34,7 34,6 33,2 34,4 34,2 34,3 33,2 31 ,7 31 ,7 29,4 - 7,1 
Kalbinnen 274,0 261 ,8 253,8 255,2 264,5 269,3 282,7 293,9 280,7 277,3 - 1 ,2 

2 Jahre alt und älter :  
Zuchtstiere 1 0,9 1 0,8 1 0,2 1 0,0 9,5 8,9 8,7 8,4 7,9 7,7 - 2,8 
Schlachtstiere 35,0 24,2 22,0 24,2 26,9 27,2 41 ,5 35,9 31 ,9 27,7 - 13,4 
Ochsen 24,9 20,5 1 8,0 17,0 1 6,5 1 5,7 1 6,5 15,4 1 2,9 12,4 - 4,2 
Kalbinnen 98,8 91 ,6 90,0 85,5 86,4 90,3 94,1 101 ,0 101 ,0 96,0 - 4,9 

Kühe 1 .1 41 ,8 1 .1 1 4,9 1 .085,0 1 .070,1 1 .050,9 1 .036,6 1 .052,2 1 .033,0 1 .01 9,3 1 .01 1 ,6 - 0,8 

I) Dezemberzählungen. 
o u e I I e : Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Schweinebestand ') Tabelle 39 

I I I I I I Verände-

1967 1968 1969 1 970 1971 1972 1973 1974 1975 1976 
rungen 
1 976 zu 

1975 

1000 Stück Prozent 

Schweine 2.932,4 3,094,3 3.196,5 3.444,9 3.091 ,2' 3.255,8 3.289,6 3.517,1 3.683,3 3.877,6 + 5,3 
davon 

Ferkel unter 2 Monate 660,6 733,0 788,6 861 ,0 792,6 882,8 938,6 1 .009,3 1 .068,5 1 .1 03,7 + 3,3 
Jungschweine 2 Monate 

bis unter 112 Jahr . 1 .265,3 1 .386,0 1 .432,4 1 .571 ,7 1 ,532,7 1 .626,4 1 .457,5 1 .571 ,2 1 .643,9 1 .772,2 + 7,8 
Schlachtschweine 714,4 669,5 644,9 666,7 459,0 418,6 558,7 584,6 590,7 621 ,8 + 5,3 
Zuchtsauen : 

trächtig 1 62,3 1 73,5 1 92,0 1 94,6 1 72,7 1 82,8 1 88,2 197,9 21 6,4 216,3 ± 0,0 
n icht trächtig 1 1 5,8 1 1 8,7 1 24,5 136,5 1 21 ,0 132,0 132,9 139,9 1 48,9 1 48,5 - 0,3 

Zuchteber 1 4,0 1 3,6 1 4,1 14,4 13,2 13,2 13,7 14,2 14,9 1 5,1 + 1 ,9 

1) Dezemberzählungen. 
o u e I I e :  Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

1 04 

III-92 der Beilagen XIV. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Bericht (gescanntes Original)106 von 173

www.parlament.gv.at



VIehbestand nach Bundesländern Tabel le 40 

Pferde Rinder 
Gänse und 

I über 
Insgesamt I Schweine Schafe Ziegen Hühner Enten 

Bundesland Insgesamt 3 Jahre Kühe 

1 000 Stück 

1 967 4,8 4,5 1 07,4 46,5 178,4 0,3 2,1 824,2 36,9 
1968 4,3 3,9 1 02,3 43,7 182,8 0,4 1 ,8 863,8 33,4 
1969 3,5 3,3 97,9 40,9 1 86,9 0,4 1 ,6 861 ,7 26,5 
1970 3,0 2,7 98,5 39,6 194,8 0,3 1 ,3 814,7 23,3 

Burgenland 1971 2,5 2,3 94,8 37,4 176,2 0,3 1 ,1 777,8 1 9,8 
1972 2,3 2,1 92,4 35,4 176,0 0,4 1 ,0 972,7 17,5 
1973 2,0 1 ,8 92,7 34,9 179,3 0,4 1 ,0 869,1 1 7,0 
1974 2,0 1 ,7 88,6 33,1 1 95,5 1 ,4 1 ,0 873,7 1 8,5 
1975 2,1 1 ,6 81 , 1 31 ,2 1 96,1 1 ,1 1 ,0 898,6 1 7,9 
1976 1 ,9 1 ,5 80,4 30,2 204,4 1 ,3 0,9 887,8 1 4,6 

1967 1 0,9 9,5 21 0,5 87,1 21 8,7 20,4 7,5 791 ,8 2,4 
1 968 10,0 8,7 208,1 82,1 221 ,1 19,7 7,1 798,4 2,7 
1969 9,2 7,9 204,7 79,0 227,8 17,5 6,4 827,5 2,0 
1970 8,3 6,9 207,6 77,8 245,7 1 6,3 6,0 951 ,5 2,1 

Kärnten 1971 J,5 6,2 209,9 76,5 231 ,0 1 5,0 5,6 860,3 1 ,7 
1972 6,9 5,7 210,9 75,3 226,7 1 4,6 5,3 899,2 1 ,6 
1973 6,4 5,2 223,0 76,5 234,1 17,0 5,3 885,2 1 ,7 
1974 6,0 4,9 221 ,5 76,5 244,9 20,0 5,1 91 2,7 1 ,9 
1975 5,9 4,6 21 2,7 75,1 255,4 21 ,5 5,1 930,0 1 ,8 
1976 5,6 4,3 21 5,5 75,6 268,7 22,7 4,8 965,2 1 ,9 

1967 16,5 1 5,7 61 4,9 260,3 1 .090,5 1 3,4 41 ,5 3.620,6 1 26,8 
1968 1 4,4 13,6 599,0 254,1 1 .1 47,1 1 2,6 35,3 3.903,6 119,0 
1 969 1 2,4 1 1 ,5 590,5 245,6 1 .1 72,9 1 2,0 30,6 3.896,7 1 09,3 
1970 1 0,7 9,9 597,2 239,3 1 .265,7 1 1 ,7 26,4 4.220,0 1 1 2,9 

Niederösterreich 1971 9,5 8,5 605,2 234,7 1 .1 40,1 1 1 ,7 22,9 4.41 0,1 86,8 
1972 8,7 7,7 612,9 230,5 1 .1 93,4 1 2,3 19,4 4.377,4 73,6 
1973 8,3 7,2 637,9 232,1 1 .203,5 14,4 1 7,5 4.149,2 84,2 
1974 8,6 7,1 626,6 227,2 1 .297,9 1 6,3 1 5,7 4.042,1 85,4 
1975 9,0 7,2 604,1 221 ,2 1 .335,1 17,4 14,0 4.058,9 63,9 
1976 9,1 7,1 606,9 21 8,9 1 .399,8 1 8,2 1 2,7 4.245,6 72,2 

r 1 967 1 1 ,3 1 0,4 652,2 31 0,9 726,7 10,1 1 6,0 2.41 0,9 55,7 
1968 9,7 9,0 651 ,5 309,5 793,6 1 0,8 14,3 2.482,7 50,9 
1969 8,7 7,9 658,4 305,0 834,6 1 1 ,3 1 3,2 2.597,0 47,7 \ ,"70 7,7 6,9 681 ,9 304,1 907,7 1 1 ,7 1 2,1 2.692,2 44,4 

Oberösterreich 1971 7,0 6,0 699,8 300,9 788,8 13,1 1 0,9 2.693,8 46,1 
. 1972 6,3 5,4 706,1 299,8 853,0 1 5,1 9,9 2.747,0 34,2 

1973 6,2 5,0 742,7 306,1 857,1 17,9 9,6 2.514,0 35,0 
1974 6,4 5,1 738,7 304,2 91 1 ,5 21 ,4 9,0 2.694,4 43,1 
1 975 6,7 5,0 725,3 303,9 975,2 25,7 8,4 2.904,4 36,6 
1976 7,0 5,1 721 ,6 302,2 1 .01 9,3 27,6 7,7 2.934,7 35,4 

1967 5,1 3,9 15 1 ,9 81 ,9 70,9 23,7 2,8 327,0 2,4 
1968 4,8 3,7 1 50,9 81 ,5 72,0 22,6 2,7 330,1 2,0 
1969 4,5 3,5 1 51 ,8 81 ,5 71 ,9 21 ,7 2,7 333,7 2,0 
1970 4,3 3,3 1 57,5 81 ,6 77,2 1 9,8 2,7 331 ,5 1 ,5 

Salzbu rg 1971 4,2 3,1 1 58,9 80,7 65,5 1 8,1 2,6 320,7 1 ,3 
1972 3,9 2,9 1 59,8 80,3 64,1 18,1 2,4 321 , 1 1 ,1 
1973 4,0 2,8 1 69,1 82,1 60,8 1 9,1 2,5 293,5 1 ,0 
1974 4,0 2,8 168,0 81 ,4 61 ,9 20,5 2,6 297,2 1 ,2 
1975 4,0 2,8 16 1 ,9 81 ,0 60,3 20,8 2,5 309,6 1 ,2 
1976 4,0 2,8 1 63,2 81 ,4 62,1 20,0 2,5 300,3 0,8 
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VIehbestand nach Bundesländern (Fortsetzung) Tabel le 4C 

Pferde Rinder 
Gänse und 

Insgesamt I über Insgesamt I Schweine Schafe Ziegen Hühner Enten 
Bundesland 3 Jahre Kühe 

1000 Stück 

1967 10,5 9,6 476,6 218,1 51 6,3 20,3 9,4 2.186,5 9,2 
1968 9,1 8,2 460,4 210,6 543,2 19, 1 8,1 2.196,6 8,7 
1969 8,0 7,2 451 ,4 202,7 564,8 18,4 7,4 2.253,0 8,5 
1970 7,1 6,3 461 , 1 199,5 61 3,4 16,0 6,8 2.351 ,9 8,1 

Steiermark 1971 6,4 5,6 469,8 197,0 561 ,3 16,3 6,3 2.463,1 7,0 
1972 5,9 5,0 469,7 193,7 608,0 16,3 5,7 2.569,4 6,7 
1973 5,7 4,6 487,5 196,6 628,9 18, 1 5,5 2.551 ,9 6,3 
1974 6,0 4,6 474,1 190,4 675, 1 21 ,1 5,3 2.696,6 7,0 
1975 6,2 4,6 456,6 1 88,1 727,6 22,8 5,2 3.1 1 6,0 7,4 
1 976 6,4 4,6 457,1 185,7 781 ,4 25,2 4,7 3.304,6 7,5 

)"� 
4,7 3,9 201 ,4 101 ,8 83,8 38,3 6,4 434,3 0,7 

1968 4,2 3,6 196,7 98,7 88,1 37,9 5,6 439,1 0,7 
1969 4,0 3,4 199,6 96,6 90,2 36,6 5,5 474,4 0,6 
1970 3,9 3,2 201 ,2 95,7 92,9 34,1 5,2 475,5 0,6 

Tirol 1971 4,0 3,2 199,4 92,6 87,5 34,1 5,2 430,0 0,4 . 1972 3,9 3,0 199,5 90,8 85,8 38,0 5,4 449,0 0,4 
1973 4,0 3,0 206,0 92,6 82,8 44,2 5,5 417,1 0,4 
1974 4,3 3,1 200,0 89,6 86,6 47,9 5,3 440,5 0,4 
1975 4,4 3,4 196,0 88,2 88,2 54,0 5,4 41 4,5 0,6 
1976 4,5 3,3 194,5 87,0 94,5 52,8 5,4 399,8 0,8 

1
' 007 1 ,1 1 ,0 63,7 34,6 35,0 3,0 2,0 214,3 0,7 
1968 1 ,1 1 ,0 62,9 34,2 34,8 3,1 1 ,8 229,0 0,5 
1969 1 ,1 0,9 62,7 33,4 37,3 3,2 1 ,9 262,9 0,5 
1970 1 , 1  0,9 62,3 32,2 36,8 3,1 1 ,7 261 ,7 0,5 

Vorarlberg 1971 1 ,0 0,8 60,5 30,8 31 ,5 3,4 1 ,7 241 ,7 0,4 . 1972 1 ,1 0,8 61 ,5 30,4 34,5 3,8 1 ,5 276,9 0,6 
1973 1 ,2 0,9 64,3 31 ,0 31 ,6 4,4 1 ,5 327,6 0,5 
1974 1 ,3 0,9 62,9 30,3 33,5 5,4 1 ,5 276,4 0,9 
1975 1 ,3 0,9 62,4 30,5 35,0 6,0 1 ,4 31 1 ,8 1 ,1 
1976 1 ,4 1 ,0 62,9 30,5 38,0 6,3 1 ,5 299,5 1 ,9 

1967 1 ,2 1 , 1  1 ,4 0,6 1 2, 1 0,1 0,2 46,7 1 ,1 
1 968 1 ,3 1 ,2 1 ,4 0,5 1 1 ,6 0,1 0,2 47,6 0,9 
1969 1 ,2 1 ,0 0,9 0,3 10,1 0,1 0,1 35,9 0,6 
1970 1 ,2 1 ,0 0,9 0,3 10,7 0,2 0,1 41 ,4 0,8 

Wien 1971 1 ,2 1 ,0 0,6 0,3 9,3 0,1 0,1 33,9 1 ,0 
1972 1 ,2 0,9 0,8 0,4 1 4,3 0,2 0,1 30,7 0,9 
1973 1 ,2 1 ,1 1 ,0 0,3 1 1 ,5 0,2 0,1 26,1 0,7 
1974 1 ,3 1 ,1 1 ,0 0,3 10,2 0,3 0,1 1 6,7 0,9 
1975 1 ,3 1 ,0 0,4 0,1 1 0,4 0,2 0,1 1 4,9 0,7 
1976 1 ,5 1 ,2 0,3 0,1 9,4 0,2 0,1 21 ,3 0,7 

1967 66,1 59,6 2.480,0 1 .1 41 ,8 2.932,4 1 29,6 87,9 10.856,3 235,9 
1968 58,9 52,9 2.433,2 1 .1 1 4,9 3.094,3 126,3 76,9 1 1 .290,9 21 8,8 
1969 52,6 46,6 2.417,9 1 .085,0 3.1 96,5 1 21 ,2 69,4 1 1 .542,8 197,7 
1970 47,3 41 ,1 2.468,2 1 .070,1 3.444,9 1 1 3,2 62,3 1 2.140,4 194,2 

Österreich 1971 43,3 36,7 2.498,9 1 .050,9 3.091 ,2 1 12,1 56,4 1 2.231 ,4 1 64,5 
1 972 40,2 33,5 2.513,6 1 .036,6 3.255,8 1 18,8 50,7 1 2.463,4 1 36,6 
1973 39,0 31 ,6 2.624,2 1 .052,2 3.289,6 135,7 48,5 1 2.033,7 1 46,8 
1974 39,9 31 ,3 2.581 ,4 1 .033,0 3.517,1 154,3 45,6 1 2.250,3 1 59,3 
1975 40,9 31 ,1 2.500,5 1 .019,3 3.683,3 169,5 43,1 1 2.958,7 1 31 ,2 
1976 41 ,4 30,9 2.502,4 1 .01 1 ,6 3.877,6 1 74,3 40,3 13.358,8 1 35,8 

o u e 1 1  e :  Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Jahr 

1967 
1968 
1 969 
1970 
1 971 
1972 
1 973 
1 974 
1 975 
1976 3) 

' )  Ohne Kälber. 

Schlachtrinderbilanz ') 

Produktion 

Haus I GeWerb. , , 
schla�h. l iehe Ausfuhr') 
tung Schiaeh· lebend en tungen 

Stück 

1 1 .761 455.635 62.21 4 
13.929 464.293 63.873 

9.431 462.91 2 53.654 
7.849 436.059 43.044 
8.31 1 456.796 58.612 
7.596 458.1 20 61 .860 

1 1 .401 458.486 48.786 
20.609 541 .429 58.138 
18.274 546.442 1 9.541 
1 3.047 531 .274 34.586 

l nsge· 
samt 

529.610 
542.095 
525.997 
486.952 
523.71 9 
527.576 
51 8.673 
620.176 
584.257 
578.907 

') E in· und Ausfuhr von Fleisch siehe Tabelle 19. 

Tabelle 41 

E infuhr') 
lebend 

29 
3 

522 
1 94 
21 4 
295 

10  
1 2  
1 7  

1 .098 

Jahr 

1 967 
1 968 
1 969 
1 970 
1 971 
1 972 
1 973 
1 974 
1 975 
1 976 2) 

SchlachtkälberbIlanz 

Haus· 
schiaeh· 
tungen 

8.686 
9.300 
7.763 
7.201 
7.304 
6.553 
7.830 

1 2.059 
1 0.774 
1 0.1 45 

Produktion 

ehe Schlach. us r , GeWerbli. ' A fuh ') 
tungen lebend 

Stück 

385.579 34.344 
374.51 1  51 .570 
323.992 30.001 
300.927 4.809 
286.302 1 .057 
249.859 590 
234.821 5.262 
263.308 6.170 
268.487 -
234.975 -

') Ein- und Ausfuhr von Fleisch siehe Tabel le 19: 
') Vorläufig. • 

Tabelle 42 

' I nSgeSamt 

428.609 
435.381 
361 .756 
31 2.937 
294.663 
257.002 
247.913 
281 .537 
279.261 
245.1 20 

') Vor l äufig . Q u e I I e :  Osterreichisches Statistisches Zentralamt, Bundes-
Q u e I I e :  Osterreichisches Statistisches Zentralamt. min isterium für Land- und Forstwirtschaft (Ausfuhr). 

MIlchproduktion . Tabel le 43 Bestand an Mi lchleistung Gesamtmi l ch· 1966 = 100 

Jahr M i lchkühen ') je Kuh und Jahr erzeugung 
M i lchleistung , Bestand I GesamtmIlch· 

an Mi lchkühen je Kuh erzeugung Stück Ki logramm Tonnen und Jahr 

1 967 1 , 1 34.779 2.961 3,360.478 1 03 102 1 04 
1 968 1 ,1 28.1 1 5  2.976 3,356.892 1 02 . 1 02 1 04 
1 969 1 ,099.790 3.038 3,341 .079 1 00 1 04 1 04 
1 970 1 ,077.527 3.089 3,328.430 98 1 06 1 03 
1 971 1 ,060.524 3.095 3,282.297 96 1 06 1 02 
1 972 1 ,043.693 3.1 48 3,285.768 95 1 08 1 02 
1 973 1 ,044.303 3.138 3,276.902 95 1 08 1 02 
1 974 1 ,042.483 3.1 49 3,282.51 5 95 1 08 1 02 
1 975 1 ,026.1 22 3.1 82 3,265.078 93 1 09 1 02 
1 976 2) 1 ,01 5.474 3.240 3,290.323 92 1 1 1  1 02 

') Mittel aus den Dezemberzählungen des ·jewei l igen Vor- und Berichtsjahres. 
') Vorläufig. 
Q u e I I e :  Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

MIlchproduktion und MIlchleistung . nach Bundesländern Tabelle 44 

1 973 1 974 

Bundesland I Kilogramm , Ki logramm Tonnen je Kuh Tonnen je Kuh 

Burgenland 99.823 2.840 98.722 2.907 
Kärnten 222.006 2.925 225.003 2.941 
N iederösterreich 707.1 76 · 3. 057 705.721 3.073 
Oberösterreich 986.278 3.255 1 ,000.81 8 3.280 
Salzburg . . 254.621 3.137 252.696 3.091 
Steiermark . . 593.478 3.041 · 590.505 3.052 
Tirol 309.473 3.376 304.609 3.344 
Vorarlberg 1 03.498 3.370 103.902 3.388 
Wi3n 549 2.691 539 2.852 

') Vorläufig. 

Q u e I I e :  Osterreichisches Stallsllsches Zentralamt. 

1975 

Tonnen I Kilogramm Je Kuh 

94.695 2.949 
226.633 2.990 
689.584 3.076 

1 ,006.455 3.31 0 
255.723 3.1 48 
590.1 04 3.1 1 8  
297.987 3.352 
1 03.412 3.398 

485 2.904 

1976 ') 

. Tonnen 

92.997 
229.854 
686.921 

1 ,01 8.482 
265.060 
597.687 
294.423 
1 04.503 

396 

I Kilogramm "je Kuh . .  

3.033 
3.050 
3. 1 22 
3.361 
3.264 
3.1 98 
3.360 
3.423 
3.094 

o· 
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Milchlleferlelstung, Erzeugung und Außenhandel von MIlchprodukten Tabelle 45 
Erzeugung von Butter Käse Trockenm i Ich 

Mi lchl iefer- I I I I Jahr 
leistung 1) 

Butter Käse ') 
Trocken· 

Einfuhr Ausfuhr E infuhr Ausfuhr Einfuhr m i l ch Ausfuhr 

Tonnen 

1 967 2, 1 06.762 42.413 37.345 67.471 - 5.187 3.511  1 4.150 1 1 2 29.582 
1 968 .2,1 02.086 43.648 37.567 59.517 - 6.175 3.086 1 4.871 488 21 .333 
1 969 2,067.001 41 .861 39.726 54.91 1 762 3.391 2.880 1 6.793 1 .406 20.657 
1 970 2,049.558 41 .556 44.631 57.715 2.644 5.717 3.866 21 .239 3.036 21 .904 
1 971 2,01 7.546 3)40.91 6 47.1 1 8  55.691 1 .712 3.372 3.696 20.988 1 1 .971 1 7.999 
1 972 2,1 09.942 43.030 51 .751 63. 190 750 5.243 3.920 24.197 3. 1 67 16. 173 
1 973 2,097.229 42.029 53.941 65.535 826 2.842 4.596 27.034 912 17.631 
1974 2,1 15.374 42.188 57.296 65.441 1 .324 3.620 5.996 30.209 902 1 9.91 0 
1 975 2,1 1 2.651 41 .1 16 59.362 64.082 3.087 3.1 48 6.773 31 .264 590 23.326 
1 976 4) 2,1 85.1 1 1  41 .480 61 .71 7 66.349 4.261 2.970 8.760 33.1 03 3.478 23.127 

1) Ab 1970 ohne geschätzten Orts- und Abhofverkauf. 
') Ab 1 968 Reifgewicht (Erzeugung minus Verlust). 3) Davon 1 .045 t aus eingeführtem Rahm erzeugt und Im Inland verbraucht. 
<) Vorläufig. 

o u e I I e :  M I lchwirtschaftsfonds. 

Tabel le 46 
Molkerelanlleferung und -erzeugung 

Erzeugung 

An l i eferung I I Trocken-
Jahr Butter Käse 1 )  vol lmi lch 

Tonnen 

1 967 2,006.402 41 .503 36.472 28.599 
1 968 2,004.634 42.826 36.945 22.336 
1 969 1 ,972.675 41 .212 39.122 18.404 
1970 2,01 1 .609 40.961 44.142 20.497 
1971 1 ,983.41 1 2) 40.41 7 46.584 14.481 
1 972 2,079.456 42.61 1 51 .227 1 3.738 
1973 2,071.371 41 .726 53.412 1 2.891 
1974 2,092.308 41 .�46 56.755 1 3.1 1 2  
1 975 2,092.391 40.91 2 58.875 1 2.852 
1 976 3) 2,1 63.079 41 .278 61.258 1 6.093 

1) Ab 1968 Reifgewicht. 
,) Davon 1 .045 t aus eingeführtem Rahm erzeugt und Im Inland 

verliraucht. 
,) Vorläufig. 
O u p. l l e '  MI Ichwirtschaftsfonds . 

Inlandabsatz von Milch und Molkereiprodukten Tabelle 47 

I Trinkmilch 1) I Schlagobers I Rahm I Kondensmi lch I Butter I Käse I Topfen ITroCkenvo l lmlich 
Jahr 

Tonnen 

1 967 563.590 7.355 1 0.1 55 7.899 35.556 26.500 1 3.207 3.487 
1 968 564.246 7.872 1 0.1 43 8.700 38.900 26.900 13.858 3.790 
1 969 552.071 8.532 1 0.809 9.828 37.946 27.200 14.447 3.615 
1970 498.1 92 9.291 1 1 .669 1 0.673 40.466 27.300 1 5.1 54 3.592 
1971 503.843 9.645 1 1 .669 1 2.545 38.458 29.400 16.052 3.970 
1972 504.883 10.255 1 1 .979 13.745 38.829 30.900 17.623 4.581 
1 973 51 3.160 10 .648 1 2.744 12.750 37.662 32.170 1 7.468 5.043 
1 974 505.521 1 1 .158 13.372 13.894 38.373 34.1 18 1 7.978 4.848 
1975 500.697 1 1 .674 1 4.009 14.006 38.212 35.572 1 8.192 4_489 
1 976 2) 505.1 25 1 2.439 1 1 .465 1 5.406 38.426 38.544 1 9.580 5.520 

1) Ab 1970 ohne geschlitzten Orts- und Abhofverkauf. 6 Vorläufig. 
u e I I e :  Mi lchwirtschaftsfonds. 
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Jahr 

1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 2) 

SchlachtschweinebIlanz 

Haus· 
schiaeh· 
tungen 

827.436 
829.81 1 
829.415 
826.828 
826.249 
791 .745 
779.726 
770.096 
769.401 
765.700 

Produktion ! GeWerbli. !AusfUhr ' ) ! ehe Schiaeh· lebend Insgesamt 
tungen 

Stück 

2,331 .577 - 3,1 59.013 
2,537.402 - 3,367.21 3 
2,716.1 27 - 3,545.542 
2,844.1 49 - 3,670.977 
3,1 09.578 - 3,935.827 
2,733 . 128 - 3,524.873 
2,855.401 - 3,635.1 27 
3,049.956 40 3,820.092 
3,306.864 - 4,076.265 
3,627.407 40 4,393. 147 

Tabel le 48 

Einfuhr ' )  
lebend 

1 17.993 
53.858 
1 6.341 
3.229 
1 0.284 
366.002 
239.201 
1 57.775 
56.242 
13. 175 

') E in·  und Ausfuhr von Fle isch siehe Tabelle 19. 
2)  Vorläufig. 

Q u e l l e :  Osterreichisches Statistisches Zentralamt und Bun-
desministerium für Land- und Forstwirtschaft. 

Tabel le 50 
Geflügelfleisch- und EierproduktIon 

I Fleischproduktion I Eierproduktion 
Jahr I Index M i l l ionen I Index Tonnen 1966 = 100 Stück 1966 = 100 

1 967 39.646 1 01 1 .424 1 02 
1 968 41 .653 1 06 1 .490 1 07 
1969 42.422 1 08 1 .485 1 07 
1970 46.278 1 1 8 1 .505 1 08 
1 971 50.981 130 1 .515 1 09 
1972 51 .790 1 32 1 .549 1 1 1  
1973 56.590 1 44 1 .523 1 09 
1 974 53.1 39 1 35 1 .466 1 05 
1975 54.049 1 38 1 .534 1 1 0  
1976 ' ) 59.800 1 52 1 .533 1 1 0  

' )  Vorläufig. 

Q u e l l e :  Osterreichisches Statistisches Zentralamt und Bundes· 
ministerium für Land· und Forstwirtschaft. 

Tabel le 49 
Rind-, Kalb- und Schweinefleischbilanz ') . 

Produktion 

Haus· ! GeWerb. ! ! Einfuhr 2) 
Jahr schiaeh· �����h. Ausfuhr 2) I nsgesamt 

tungen tungen 

Tonnen 

R indfleisch 

1967 3.41 0 1 28.990 23.580 1 55.980 60 
1968 4.030 131 .760 22.780 1 58.570 5 
1969 2.830 136.080 20.250 1 59.1 60 5.210 
1970 2.360 1 27.900 1 6.980 147.240 13.350 
1971 2.490 131 .710 25.530 1 59.730 1 0.040 
1972 2.21 0 136.040 27.930 166.1 80 8.730 
1973 3.820 138.280 24.360 166.460 1 1 .500 
1974 6.350 166.270 24.910 197.530 2 
1975 5.530 165.210 1 2.650 183.390 200 
1976 3) 3.900 158.220 18.51 0 180.630 14.520 

Kalbfleisch 

1967 430 18.890 1 .680 21 .000 2.300 
1968 460 18.340 2.530 21 .330 3.930 
1969 400 1 6.850 1 .560 18.810 4.1 50 
1970 400 1 6.850 270 17.520 3.660 
1971 440 17.140 1 00 17.680 3.1 40 
1972 400 1 5.230 50 1 5.680 3.970 
1973 550 16.670 380 17.600 2.000 
1974 770 1 6.820 430 18.020 2.080 
1975 670 1 6.650 - 1 7.320 1 .750 
1976 3) 620 14.330 - 1 4.950 4.950 

Schweinefleisch 

1 967 78.61 0 202.820 30 281 .460 17.490 
1968 78.830 220.500 1 30 299.460 5.140 
1969 76.310 233.41 0 1 70 309.890 2.150 
1970 76.070 239.51 0 2.240 317.820 910 
1 971 74.360 257.860 6.490 338.710 1 .210 
1972 72.840 232.1 50 170 305.160 38.1 40 
1973 72.520 239.750 1 00 312.370 33.340 
1974 70.850 258.790 460 330.1 00 1 6.870 
1975 70.020 277.530 240 347.790 7.550 
1976 3) 71 .980 303.790 91 0 376.680 2.230 

' )  Schlachtgewicht einschließl ich Schlachtfett. 
2) Einsch l ießl ich Lebendvieh in Fleischäquivalent. 3) Vorläufig. 

Q u e I I e :  Bundesministerium für Land· und Forstwirtschaft. 

Produktion, Ein- und Ausfuhr von GeflOgelflelsch und Eiern Tabel le  51 

I 1970 I 1971 I 1972 I 1 973 I 1974 I 1 975 I 1976 

Tonnen 

Geflügelf leisch 
Produktion 46.278,0 50.981 ,0 51 .790,0 56.590,0 53.1 93,0 54.049,0 ') 59.800,0 
Einfuhr 1 4.510,4 1 2.658,4 14.375,1 1 5.655,6 1 2.103,2 1 3.279,7 12.767,9 
Ausfuhr 1 ,6 81 ,0 1 9,0 90,7 0,7 1 ,5 2,8 

Eier 
Produktion 84.277,0 84.854,0 86.733,0 85.282,0 82.096,0 85.904,0 ') 85.850,0 
Einfuhr 20.949,5 1 7.677,2 1 8.964,4 1 9.134,3 19.588,2 20.402,2 21 .61 4,2 
Ausfuhr 303,0 243,1 160,9 63,3 164, 1 308,7 34,7 

' )  Vorläufig. 
Q u e I I e : Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Bruteiereinlage und Geflügelschlachtungen 

Bruteiereinlage ') 

Kategorien 1974 I 1975 I 1976 1974 

1000 Stück 

Legehühner 13.669 1 2.502 1 4.353 
Masthühner 45.41-8 53.622 64.751 33.558 
Suppenhühner 827 
Gänse 66 84 16 4 
Enten 587 542 61 0 289 
Truthühner 175 21 2 280 297 

Summe · 1  59.915 I 66.962 I 80.01 0 1 34.975 

BetriebsgröBenstufen S) 

unter 1 0.000 1 .81 1 1 .636 1 .401 647 
1 0.001 bis unter 30.000 5.889 5.708 5.247 1 .391 
30.001 bis unter 50.000 3.610 2.924 2.550 988 
50.001 bis unter 1 00.000 10.979 1 0.846 1 1 .939 31 .949 100.001 und mehr 37.626 45.848 58.873 

') Brüterelen mit einer Mlndestelnlagekapazltlit von 500 Stück. 
2) Von Betrieben mit mindestens 10.000 Geflügelschlachtungen Im Vorjahr. 
3) Fassungsvermögen der Brutanlagen In Stück bzw. monatliche Schlachtleistung i n  Kilogramm. 

o u e I I e :  Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Tabel le 53 
Schlachtpferde- und Schlachtschafebilanz ') 

1 1 0  

Jahr 

1 967 
1 968 
1 969 
1 970 
1 971 
1 972 
1 973 
1974 
1 975 
1 976 2) 

Pferde 

Produktion 

Haus. I Gewerb· 

schlach. 
I lche 

Schlach· tungen lungen 

1 1 1  6.674 
86 5.372 
77 4.267 
78 3.061 
58 2.224 
39 1 .960 
48 1 .962 
51 1 .691 
68 1 .587 
65 1 .814 

Einfuhr 
lebend 

Stück 

5 
1 .728 
2.088 

86 
6 

50 
6 

22 
1 4  
1 9  

' )  Pferde und Fohlen; Schafe ohne Ummer. 

Schafe 

Produktion 

Haus· I GTi-:�b-

schlach· Schlach-tungen tungen 

21 .681 1 7.070 
21 .459 1 7.099 
1 9.018 1 5.745 
1 7.612 1 5.876 
1 5.837 12.874 
1 4.253 9.796 
1 4.401 1 2. 158 
1 5. 124 1 2.671 
1 6.812 1 5.810 
20.379 1 4.458 

2) Vorläufig. o u e I I e :  Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Tabelle 52 

Geflügelschlachtungen 2) 

I 1975 I 1 976 

Tonnen 

36.61 8 41 .692 
963 1 .236 
34 1 

230 248 
286 31 2 

I 38.131 I 43.489 

693 597 
1 . 1 1 4  1 .287 
930 602 

35.394 41 .003 
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Preise forstwirtschaftlicher Erzeugnisse ') Tabelle 54 
Blochholz Grubenholz Faserholz Brennholz 

Jahr 2) Fi/Ta I Kie Fi/Ta I Kie Fi/Ta I Kie hart I weich 

S/fm S/fm S/fm S/rm 

1967 475 375 294 248 309 235 130 1 20 
1968 467 375 277 233 300 232 127 1 20 
1969 519 41 5 271 243 330 262 1 34 1 23 
1970 635 504 442 346 425 333 140 135 
1971 652 529 412 325 428 329 1 52 146 
1972 683 580 390 31 0 406 31 0 151 1 51 
1973 971 813 421 356 431 336 178 170 
1974 1 .070 923 554 459 565 432 207 191 
1975 829 741' 585 461 594 466 213 191 
1976 986 862 577 454 596 457 223 192 

I ) Die Jahresdurchschnittspreise s ind  als arithmetisches M ittel der  M onatsnotierungen errechnet. D ie  Preise s ind  "frei LKW-befahrbarer 
Straße " . Die Preisangaben für 1967 ( I-VI I) wurden aus dem Preis "frei waggonverladen" abgeleitet. 

2) D ie Angaben ab 1973 sind InkJ. 6'/, Mehrwertsteuer. 

Q u e I I e :  Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel, LBG. 

Gesamteinschlag an Holz Tabel le 55 

Nutzholz 1966 I 1971 I 1972 I 1973 I 1974 I 1975 I 1976 
Brennholz 

Festmeter ohne Rinde 

Laubnutzholz 594.271 779.304 795.51 1 757.393 935.568 821 .986 835.784 
Nadelnutzholz 7,1 1 2.261 7,792.072 7,744.427 7,41 1 .099 7,407.746 7,026.592 9,054.590 
Nutzholz 7,706.532 8,571 .376 8,539.938 8,1 68.492 8,343.314 7,848.578 9,890.374 

I ndex 1 00 1 1 1  1 1 1  106 108 102 1 28 

Brennholz 2,31 7.643 2,024.497 1 ,613.422 1 ,545.394 1 ,680.226 1 ,750.339 1 ,689.21 2 
I ndex 1 00 87 70 67 72 76 73 

N utz- und Brennholz 1 0,024.175 1 0,595.873 10,1 53.360 9,713.886 1 0,023.540 9,598.91 7 1 1 ,579.586 
I ndex 1 00 106 101 97 100 96 1 1 6  

o u e I I e : Bundesministerium für Land· und Forstwirtschaft. 

Holzeinschlag nach Waidbesitzkategorien Tabelle 56 

1973 1974 1975 1976 

1000 fm I ohne Rinde Prozent 
1000 fm I ohne Rinde Prozent 

1000 fm I ohne Rinde Prozent 
1000 fm I ohne R inde Prozent 

Privatwald über 200 ha, Körper-
schaftswaid 3.254 33,5 3.393 33,8 3.758 39,1 4.531 39,1 

Privatwald u nter 200 ha 4.81 2 49,5 4.81 0 48,0 4.068 42,4 4.71 3 40,7 
Staatswald 1 .648 17,0 1 .821 1 8,2 1 .773 18,5 2.336 20,2 

Insgesamt · 1  9.714 I 1 00,0 1 10 .024 I 1 00,0 1 9.599 I 1 00,0 I 11 .580 I 1 00,0 

o u e I I e : Bundesmin isterium für Land- und Forstwirtschaft. 
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FamIlIenfremde Arbeitskräfte In der Land- und Forstwirtschaft nach Wirtschaftsklassen Tabelle 57 

Ende Ju l i  1 974 Ende Jul i  1975 Ende Ju l i  1976 

Landwirt- Forstwirt- Landwirt- Forstwi rt- Landwirt- Forstwirt-
schaft und schaft und Summe �chaft und schaft und Summe schaft und schaft und Summe 
Fischerei Jagd Fisch�rei Jagd Fischerei Jagd 

Arbeiter 
Männer 15.448 1 1 .721 27. 169 14.631 1 1 .308 25.939 1 4.320 1 1 .505 25.825 
Frauen 1 2 .869 2.656 1 5.525 1 1 .700 2.582 14.282 1 1 .203 2.41 1 13.61 4 
Summe 28.317 14.377 42.694 26.331 13.890 40.221 25.523 13.91 6 39.439 

Angestellte; Beamte 
Männer 1 .960 3.718 5.678 2.1 1 9  3.572 5.691 1 .950 3.535 5.485 
Frauen 1 .043 700 1 .743 1 .219 507 1 .726 1 .227 514 1 .741 
Summe 3.003 4.418 7.421 3.338 4.079 7.417 3.177 4.049 7.226 

Insgesamt 
Männer 17.408 15.439 32.847 16.750 14.880 31 .630 16.270 15.040 31 .310 
Frauen 13.91 2 3.356 17.268 1 2.919 3.089 1 6.008 12.430 2.925 15.355 
Summe 31 .320 18.795 50. 1 1 5 29.669 17.969 47.638 28.700 17.965 46.665 

Q u e I I e :  Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger. 

Tabelle 58 
Zahl der in der Land- und Forstwirtschaft tätigen Arbeiter nach den hauptsächllchsten Berufs-(Beschäftigungs-)arten 1) 

I Ende Jul i  1973 1 Ende Ju l i  1975 1 Ende Jul i  1976 
1973 I 1975 I 1976 

Beschäftigungsart 
Veränderungen gegenüber 

1 971 I 1973 I 1975 
Genossenschaftsarbeiter, Hand-
werker, Kraftfahrer u.  ä. 6.322 5.040 5.401 - 258 - 1 .282 + 361 
Landarbeiter 1 9.553 1 5.692 1 5.1 1 7 - 4.543 - 3.861 - 575 
Saisonarbeiter 1 .986 1 .602 1 .526 - 257 - 384 - 76 
Winzer und Gärtner 6.940 4.1 76 4.1 84 + 329 - 2.764 + 8 
Forst- und Sägearbeiter, Pech er 1 3.743 1 2.053 1 2.51 0 - 1 .545 - 1 .690 + 457 
Unständig Beschäftigte 943 1 .474 436 - 1 63 + 531 -1 .038 
Sonstige 2.1 38 1 .601 1 .359 - 1 06 - 537 - 242 

Insgesamt I 51 .625 I 41 .638 I 40.533 I - 6.543 I - 9.987 I -1 . 105 

'6 Infol�e verschiedener Erhebungsmethoden treten Differenzen zum Beschäftigtenstand nach Betriebsklassen auf. 
u e i e :  Hauptverband der österreichischen Sozialverslcherungsträger_ 

Anteil der In Hausgemeinschaft lebenden famIlIenfremden Landarbeiter 1) Tabelle 59 

I FamilIenfremde landwirtschaftliche Arbeiter I Davon In Hausgemeinschaft mit dem Arbeitgeber lebend 
Jahr I I I I männlich weiblich Summe männlich weiblich Summe 

1 967 20.092 1 9.81 8 39.910 1 2.480 1 5.400 27.880 
1968 18.637 1 7.905 36.542 1 1 .493 13.813 25.306 
1969 1 6.749 1 5.773 32.522 1 0.089 1 2.015 22.104 
1970 1 4.225 13.524 27.749 8.005 1 0.170 1 8. 175 
1971 1 1 .971 1 2.1 25 24.096 6.630 9.031 1 5.661 
1972 1 0.731 10.906 21 .637 5.836 7.967 13.803 
1973 9.790 9.763 1 9.553 5.064 6.935 1 1 .999 
1975 8.066 7.626 1 5.692 4.1 1 4  5.012 9.126 
1976 7.892 7.225 1 5.1 1 7 4:373 4.932 9.305 

6 1974 nicht verfügbar. 
u e I I e :  Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungstriiger. .. 
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Vorgemerkte Arbeitslose ') In · der Land- und Forstwirtschaft Tabel le 60 

1974 1975 1976 

Monat I I Land- Forst- ins- Land- Forst- ins- Land- Forst- ins-
arbeiter arbeiter gesamt arbeiter arbeiter gesamt arbeiter arbeiter gesamt 

Jänner 5.592 3.280 8.872 5.352 3.405 8.757 5.448 3.427 8.875 
Februar 5.1 28 3.215 8.343 5.143 3.614 8.757 5.223 3.887 9.1 1 0  
März 3.036 2.497 5.533 3.122 2.951 6.073 3.529 3.1 86 6.715 
April 962 481 1 .443 1 .397 1 .375 2.772 1 .252 988 2.240 
Mai 507 1 23 630 678 341 1 .019 61 2 198 81 0 
Juni  323 70 393 477 144 621 391 1 1 0  501 
Jul i  269 62 331 371 98 469 368 85 453 
August 247 50 297 376 1 03 479 389 75 464 
September 257 59 315 360 1 1 2  472 388 69 457 
Oktober 419 205 624 504 217 721 490 184 674 
November 2.207 1 .098 3.305 2.498 1 .1 58 3.656 2.1 49 964 3.1 1 3 
Dezember 4.716 2.395 7.1 1 1  4.836 2.480 7.31 6 4.503 2.762 7.265 

Jah resdu rchsch nitt · 1  1 .972 I 1 .128 I 3.100 I 2.093 I 1 .333 I 3.426 I 2.062 I 1 .328 I 3.390 

') Bis März 1974 einschließlich von bedingt vermittlungsgeeignelen Frauen, die nach Abschluß eines Karenzurlaubes Anspruch auf 
Arbeitslosenunterstützung hatten. 

Q u e l l e :  Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Tabelle 61 
Stundenlöhne der Forstarbeiter In Privatbetrieben ') und 

Bundesforsten (Stichtag 1 .  Ju l i )  ') 

1 969 
1 970 
1 971 
1 972 
1973 
1974 
1 975 
1976 

Jahr 

H i lfsarbeiter 
über 18 Jahre 

1 2,83 
1 4,43 
1 5,66 3) 1 8,27 3) 20,59 

3) 24,54 3) 28,62 3) 31 , 12 

I Forstfacharbeiter 
mit Prüfung 

Schi l l ing 

1 5,00 
1 6,80 
1 8,23 
21 ,30 
24,00 
28,60 
33,35 
36.15 

' )  Ohne Tirol und Vorarlberg. 
2) Außerdem gebühren an Urlaubszuschuß und Weihnachtsgeld je 

das 170fache der Bemessungsgrundlage (1 Monatslohn). 
') Die Akkordentlohnung Ist im Rahmen der Forstarbeit von 

Bedeutung. 
Q u e I I e :  KOllektlwerträge fOr Forstarbeiter In der Privat­

wirtschaft und 1n den Osterreichischen Bundesforsten. 

1 13 
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Facharbeiterlöhne In bi!iuerllchen Betrieben nach dem Gesamtlohnsystem (Stichtag 1 .  Dezember) Tabel le 62 

Traktorführer Haus-, Hof- u. Feldarbeiter Haus-, Hof- u. Feldarbeiterin 

Bundesland (mit Führerschein) (über 1 8  Jahre) (über 18 Jahre) 

Sch i l l ing je Monat 

Burgenland ') 1969 2.51 0,00 2.1 20.00 2.070,00 
1 970 2.51 0,00 2.1 20,00 2.070,00 
1 971 2.720,00 2.390,00 2.340,00 
1972 3.1 80,00 2.800,00 2.740,00 
1973 3.630,00 3.1 90,00 3.130,00 
1974 3.660,00 3.220,00 3.1 5'0 ,00 
1975 4,1 80,00 3.670,00 3.600,00 
1976 4.71 0,00 4.1 20,00 4.040,00 

Kärnten ') 1 969 2.429,00 2.21 2,50 2.056,00 
1970 2.61 5,50 2.374,00 2.202,50 
1971 2.921 ,27 2.61 7,45 2.430,54 
1972 3.31 2,00 2.948,18 2.684,36 
1973 3.869,63 3.433,91 3.1 70,09 
1974 4.337,25 3.786,25 3.445,75 
1975 5.1 75,75 4.506,25 4.046,75 
1976 5.545,50 5.005,75 4.465,25 

Niederösterreich 3) 1 969 2.350,00 2.040,00 2.000,00 
1970 2.590,00 2.280,00 2.230,00 
1971 2.720,00 2.390,00 2.340,00 
1972 3.1 80,00 2.800,00 2.740,00 
1 973 3.630,00 3.190,00 3.1 30,00 
1974 4.200,00 3.6710,00 3.600,00 
1 975 4.200,00 3.670,00 3.600,00 
1 976 4.71 0,00 4.1 20,00 4.040,00 

Oberösterreich 4) 1 969 2.460,00 1 .960,00 2.040,00 
1970 2.665,00 2.1 1 0,00 2.1 95,00 
1971 2.955,00 2.335,00 2.345,00 
1972 2.955,00 2.335,00 2.345,00 
1973 3.890,00 3.035,00 3.050,00 
1974 3.890,00 3.035,00 3:050,00 
1975 4.545,00 3.545,00 3.560,00 
1 976 5.099,00 3.945,00 3.960,00 

Salzbu rg 5) 1969 2.206,90 2.206,90 2.037,80 
1970 2.424,00 2.424,00 2.230,90 
1971 2.763,00 2.763,00 2.558,90 
1972 3.008,20 3.008,20 2.763,40 
1973 3.458,40 3.458,40 3.21 2,90 
1974 3.839,25 3.839,25 3.597,00 
1975 4.488,00 4.488,00 4.21 2,00 
1976 4.938,00 4.938,00 4.637,50 

Steiermark 6) 1 969 2.300,00 2.1 00,00 1 .940,00 
1 970 2.530,00 2.280,00 2.1 20,00 
1971 2.790,00 2.51 0,00 2.340,00 
1972 3.1 50,00 2.840,00 2.600,00 
1973 3.690,00 3.340,00 3.070,00 
1974 4.240,00 3.840,00 3.520,00 
1975 4.762,00 4.360,00 4.038,00 
1976 5.202,00 4.780,00 4.41 8,00 

Tiro l 7) 1969 3.1 80,00 3.01 0,00 2.590,00 
1970 3.370,00 3.1 90,00 2.750,00 
1971 3.810,00 3.610,00 3.1 20,00 
1972 4.270,00 4.050,00 3.500,00 
1973 4.470,00 4.250,00 3.700,00 
1974 5.270,00 5.01'0,0'0 4.360,00 
1975 6.080,00 5.790,00 5.080,00 
1976 6.570,00 6.260,00 5.490,00 

Vorarlberg 8) 1969 2.370,00 2.240,00 1 .91 0,00 
1970 2.620,00 2.470,00 2.090,00 
1971 2.900,00 2.740,00 2.31 0,00 
1972 2.900,00 2.740,00 2.31 0,00 
1973 3.020,00 2.860,00 2.430,00 
1974 4.725,00 4.380,00 4.380,00 
1975 5.277,50 4.898,00 4.898,00 
1976 5.277,50 4.898,00 4.898,00 

Außerdem gebühren folgende Sonderzahlungen: 
') Mehrleistungs-(Oberstunden-)pauschale 780 S ;  100"/0 Urlaubsgeld; 100"/0 Weihnachtsgeld (einschl ießlich Pauschale). 
') Mehrleistungspauschale 740 S;  je ein Monatsnettobarlohn Urlaubszuschuß und Weihnachtsgeld; Oberstundenpauschale für Traktor­

führer bzw. Wartung und Fütterung der Pferde pro Paar 250 S netto. 3) Mehrleistungs-(Oberstunden-)pauschale 780 S; 100"/0 des Entgelts UrlaubszuschuB, 100'10 des Entgelts Weihnachtsgeld (einschließlich 
Pauschale). 

') Mehrleistungspauschale 700 S; je ein Bruttobarlohn Ernteprämie und Weihnachtsgeld. 5) Je ein Monatsnettobarlohn Urlaubszuschuß und Weihnachtsgeld. Neue Lohnsätze ab 1 .  Jänner 1975. 
') Mehrleistungspauschale 600 S; 1 00"/0 des Monatsbruttolohnes Urlaubszuschuß; 100"10 Weihnachtsgeld; 50"/0 des Taglohnes beim Mischen 

und Streuen von Kalkstickstoff; 25'10 des Taglohnes beim Spritzen mit nikotin- oder arsenhältlgen Präparaten;  Oberstunden für Wartung 
und Fütterung der Zugtiere an Pferdekutscher monatlich 44 S, Ochsenkutscher 28,60 S; Oberstundenpauschale für Traktorführer 100 S. 1) 100"/0 des Monatsbruttolohnes Urlaubszuschuß;  100"/0 Weihnachtsgeld. Neue Lohnsätze ab 1. Jänner 1975 . 

• ) 1 00"/0 des Monatsbruttobarlohnes UrlaubszuschuB; 100"/0 Weihnachtsgeld;  Arbeitskleidung Im Wert von mindestens 600 S jährlich. 
Q u e I I e :  Osterreichlscher Landarbeiterkammertag. 

1 1 4  
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Facharbeiterlöhne in Gutsbetrieben (Stichtag 1 .  Ju l i) ') Tabel le 63 

Traktorführer Hof-. Feld- und Ständige 

Bundesland 
(mit Führerschein) Gartenarbeiter Taglöhner 2) 

Sch i l l ing je Monat 

Burgenland 
N iederösterreich 
Wien 1 969 3.1 29,75 2.901,60 3) _  

1 970 3.31 6,1 4 3.086,99 -
1 971 3.614,22 3,364,58 -
1 972 3.976,70 3.701 ,88 -
1 973 4.459,00 4.1 45,96 -
1 974 5.187,00 4.782,96 -
1 975 5.944,1 9 5.478,01 -
1 976 6.516,08 6.004,85 -

Kärnten 1 969 2.537,00 2.287,00 2.51 9,40 
1 970 2.740,00 2.470,00 2.71 0,67 
1971 2.995,00 2.700,00 2.962,1 7 
1972 3.330,00 3.000,00 3.294,20 
1 973 3.940,00 3.570,00 3.894,80 
1974 4.540,00 4. 1 70,00 4.531,80 
1 975 5.1 95,00 4.775,00 5.1 29,68 
1 976 5.71 0,00 5.250,00 5.649,58 

Oberösterreich 4) 1969 2.424,00 2.1 77,00 2.365,35 
1 970 2.604,00 2.357,00 2.552,31 
1 971 2.864,00 2.593,00 2.806,44 
1 972 3.1 79,00 2.878,00 3.1 1 5,84 
1 973 3.560,00 3.223,00 3.488,94 
1 974 4.094,00 3.706,00 4.01 3,10 
1 975 4.690,00 4.247,00 4.558,55 
1 976 5.1 59,00 4.672,00 5.015,27 

Salzburg 1 969 2.587,00 2.373,00 3) _  
1 970 2.767,00 2.553,00 -
1 971 3.017,00 2.803,00 -
1 972 3.367,00 3.1 53,00 -
1 973 3.767,00 3.553,00 -
1 974 4.317,00 4. 103,00 -
1 975 4.888,00 4.673,00 -
1 976 5.365,00 5.1 28,00 -

Steiermark 1 969 2.600,00 2.300,00 2.457,00 
1 970 2.780,00 2.480,00 2.645,46 
1 971 3.060,00 2.730,00 2.924,91 
1 972 3.400,00 3.040,00 3.257,80 
1 973 3.81 0,00 3.41 0,00 3.658,20 
1 974 4.400,00 3.950,00 4.258,80 
1 975 4.972,00 4.520,00 5.138,10  
1 976 5.442,00 4.970,00 5.432,20 

Tirol 1969 3.1 80,00 3.01 0,00 3.354,00 
1 970 3.370,00 3.1 90,00 3.533,50 
1 971 3.810,00 3.61 0,00 3.996,00 
1 972 3.81 0,00 3.61 0,00 3.996,00 
1 973 4.470,00 4.250,00 4.804,80 
1 974 4.700,00 4.470,00 5.059,60 
1 975 5.520,00 5.260,00 3) _  
1 976 6.080,00 5.790,00 -

1) Außerdem gebühren je ein voller Monatslohn an Urlaubszuschuß und Weihnachtsgeld. 
') Bis 1974 182 Stunden löhne bzw. 26 Taglöhne, ab 1975 173,3 (00. 173, Stmk. 1 73) Stundenlöhne bzw. 26 Taglöhne. 
3) Die ständigen Ta91öhner erhalten den Lohn der Jeweiligen Kategorie für ständige Dienstnehmer. 
') In allen Bundeslandern gibt es nur noch Brutto-Barlöhne. In Oberösterreich besteht neben dem Lohn Anspruch auf Wohnung, Be-

heizung und Beleuchtung. 
Q u e I I e :  Kollektiwerträge fOr ständige Arbeiter in  den Gutsbetrieben. 

Landmaschinenbestand ' Tabelle 64 

I 1962 ') I 1966 ') I 1974 I 1975 2) I 1 976 ') 

Anzahl 

Traktoren, Motorkarren 1 47.788 206.155 ' )  284.41 4 290.000 294.000 
Einachstraktoren über 6 PS 6.486 1 0.31 6 ' )  1 1 .621 1 1 .700 1 1 .700 
Motormäher 93.785 1 1 6.970 ') 1 24.41 1 1 24.500 1 25.000 
Selbstfahrende Heuerntemaschinen 3.1 82 1 6.323 ' )  30.974 31 .000 32.000 
Heubelüftungsanlagen 4.432 6.394 2) 1 1 .500 1 2.000 1 2.500 
Sämaschinen 68.060 75.51 2 2) 76.000 77.000 78.000 
Mähdrescher 1 5.878 22.91 7 2) 30.300 30.200 30.00ß 
Kartoffelerntemaschinen 69.255 77.025 2) 81 .000 81 .000 81 .000 
Handelsdüngerstreuer 33.413 55.807 2) 87.000 90.000 92.000 
Stal lmiststreuer 18.028 35.924 2) 70.000 72.000 74.000 
Ladewagen - 16.660 2) 88.000 90.000 93.000 
Melkmaschinenanlagen 40.484 58.666 2) 86.000 88.000 90.000 

') Maschlnenzilhlung mit Stichtag 3. Juni. 
') Geschätzt mit Jahresende. 
Q u e I I  e :  Osterreich isches Statistisches Zentralamt. 

1 1 5  
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Belieferung der österreich Ischen Landwirtschaft mit Handelsdünger Tabel le 65 

1973 I 1974 I 
Tonnen 

S t i c k s t o f f d ü n g e r :  
Nitramoncal 28% 339.845,1 285.536.5 
Bor-Nitramoncal 26% 9.274,5 9.480,1 
Weide-Nitramoncal 20% 3.406,1 12.874,6 
Ammonsulfat 21% 3.790,0 3.1 90,9 
Düngeharnstoff 46% 1 .1 31 ,5 1 .107,5 
Kalksalpeter 1 5,5% 80,8 55,6 
Kalkstickstoff 20,5'% 2.446,5 1 .502,1 

Stickstoffdünger, Sum .... e 
· 1 359.974,5 1 31 3.747,3 

P h o s p h a t d ü n g e r :  
Su perphosphat 18% 96.289,6 121 .043,2 
Thomasphosphat 14,5% 1) 1 33.875,3 21 7.795,8 
Hyperphosphat 29% 4.693,5 3.392,9 
DC-Triplephosphat 45% 4.781 ,8 -
DC-Doppelsuper 35% 21 .909,1 30.568,1 
Hyperkorn (2,5% K20) 28% 2) 19.292,9 19.832,7 

Phosphatdünger, Summe · 1  280.842,2 1 392.632,7 

K a l i d ü n g e r :  
Kalisalz 40% 27.601 ,5 39.745,4 
Kal isalz 60% 79.661 ,5 1 23.343,4 
Patentkal i  28% 3) 1 1 .308,4 16.823,6 
Schwefelsaures Kali  48% 4) 2.717,6 4.191 ,4 
Magnesia-Kainit 1�/o - 405,0 

Kalidünger, Summe · 1  121 .289,0 1 1 84.508,8 

V o l l  - u n d  M i s c h d ü n g e r  · 1  300.870,4 1 328.003,9 

K a l k d ü n g e r :  
Kohlensau rer Ka'l k 50,4% 27.863,1 24.405,3 
Misch kalk 65% 35.653,6 30.954,0 
VÖEST Hüttenkalk 45% 625,2 3.266,8 
Branntkalk 90% - 453,8 

Kalkdünger, Summe · 1  64.141,9 1 59.079,9 

S u m m e  o h n e  K a l k d Ü n g e r l 1 ,062.976,1 1 1 ,218.892,7 Summe mit Kalkdünger . , . . . 1 ,127.1 18,0 1,277.972,6 

') 1973 16'10, 
') 1973 29'/0. 
') 1976 30'10. 
') 1976 50'10, 
Q u e I I e :  Osterreichische Düngerberatungsstelle. 

Tabel le  66 
Relnnährstoffanlleferung Je Hektar dDngungswürdlger 

landwirtschaftlicher Nutzfläche (ohne Kalk) 

Re i nnäh rstoffan l ieferung 

1 

1 

1 
1 

1 
1 

1975 I 1976 
Zu- bzw. Abnahme 1976 

gegenüber 1975 

Tonnen I in Prozent 

293.544,7 340.023,9 + 46.479,2 1 5,8 
9.084,9 9.195,3 + 1 1 0,4 1 ,2 
1 5.138,8 16.745,9 + 1 .607,1 1 0,6 
3.251 ,4 3.277,0 + 25,6 0,8 
835,9 887,7 + 51 ,8 6,2 
67,8 57,2 - 1 0,6 1 5,6 

1 .454,9 1 . 1 12,1 - 342,8 23,6 

323.378,4 1 371 .299,1 1 +  47.920,7 1 14,8 

68.070,2 54.061 ,5 - 1 4.008,7 20,6 
88.707,5 80.703,0 - 8.004,5 9,0 
1 .056,7 1 .129,3 + 72,6 6,9 

- - - -
1 9.61 4,8 1 0.648,3 - 8.966,5 45,7 
9.057,0 13.171 ,6 + 4.1 14,6 45,4 

1 86.506,2 1 1 59.713,7 1 - 26.792,5 1 1 4,4 

1 8.451 ,6 20.375,3 + 1 .923,7 1 0,4 
59.834,9 43.677,9 - 16.157,0 27,0 
1 1 .538,3 1 2.358,2 + 81 9,9 7,1 
2.809,5 2.1 93,5 - 61 6,0 21 ,9 
160,0 220,0 + 60,0 37,5 

92.794,3 1 78.824,9 1 - 1 3.969,4 1 1 5,1 

288.575,7 1 41 5.330,3 1 + 1 26.754,6 1 43,9 

33.777,8 31 .520,3 - 2.257,5 6,7 
43.528,4 39.205,0 - 4.323,4 9,9 
1 1 .543,1 1 1 .946,0 + 402,9 3,5 
2.858,9 3.31 5,1 + 456,2 1 6,0 

91 .708,2 1 85.986,4 1 - 5.721 ,8 1 6,2 

891 .254,6 1 1 ,025.168,0 1 + 1 33.913,4 1 1 5,0 
982.962,8 1 , 1 1 1 .154,4 + 128.191,6 13,0 

Tabel le 67 
Die Agrar-Indizes ( 1966 = 1 00) 

Preis-Index der Index-

Index· D ifferenz 
je Hektar in kg Jahr Be- I lnvestl' l Ge-

triebs· tlons· samt· 
Be- Dlffe-

in 'io des 
Index 

Bundesland N + P,O,+ K,O 
trlebs- renz 

ein· Betriebs-
ausgaben nahmen einnahmen 

1975 I 1976 

Burgenland 1 28,8 I 159,0 
Kärnten 60,2 77,4 
Niederösterreich und Wien 1 58,1 180,1 

1966 1 00,0 1 00,0 100,0 100,0 - -
1967 101 ,3 1 04,5 102,6 1 00,1 - 2,5 - 2,5 
1968 1 04,0 1 08,2 105,7 95,9 - 9,8 - 10,2 
1969 107,3 1 1 2,2 1 09,3 1 00,4 - 8,9 - 8,9 

Oberösterreich 95,9 1 1 8,1 1970 1 12,7 121 ,2 1 16,1 1 05,8 - 10,3 - 9,7 
Salzburg 40,8 54,6 
Steiermark 76,8 95,3 

1971 1 1 8,3 130,8 123,3 106,9 - 16,4 - 15,3 
1 972 127,1 1 42,7 133,3 1 1 8,9 - 14,4 - 12,1 

Tirol 28,8 38,8 1973 1 49,9 162,6 155,0 1 31 ,3 - 23,7 - 18,1 
Vorarlberg 45,3 53,1 1 974 165,3 186,3 173,6 137,7 - 35,9 - 26,1 

österreich · 1  1 1 0,2 I 131 ,0 
1 975 1 79,6 212,0 192,2 1 43,2 - 49,0 - 34,2 
1 976 191 ,6 227,0 205,4 1 51 ,5 - 53,9 - 35,6 

Q u e i l  e :  Osterreich Ische Düngerberatungsstelle. Q u e I I e :  Landwirtschaftl icher Paritätsspiegel, LBG. 
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Die Preise pflanzlicher Erzeugnisse ') Tabel le 68 
Preise In Schil l ing inkl. MWSt. Preise in Schi l l ing ohne MWSt. Preis· 

Produkt 
Mengen· I I I I änderung 
einheit 1 976 gegen· 

1974 1 975 1976 1 974 1 975 ;976 über 1 975 I in % 

Feldbauerzeugnisse 
Weizen, normal ' a) q 275,17 295,70 306,30 259,88 279,25 289,25 + 3,6 
Qualitätsweizen q 289,95 31 3,80 337,65 274,50 297,00 31 9,50 + 7,6 
Roggen . a) q 251 ,93 275,1 0 285,70 238,80 260,66 270,66 + 3,8 
Braugerste 2) q 315,94 335,02 357,48 292,54 310,20 331 ,00 + 6,7 
Futtergerste 2) q 289,04 304,78 31 2,28 267,63 282,20 289, 15 + 2,5 
Körnermai,s2) q 290,25 31 1 ,22 31 6,87 268,75 288,1 7 293,40 + 1 ,8 
Kartoffeln, früh 3) q 1 1 4,48 1 1 8,72 244,86 108,00 1 1 2,00 231 ,00 + 1 06,2 
Kartoffeln, spät 2) 4) q 87,75 1 56,60 247,05 81 ,25 1 45,00 228,75 + 57,8 
Zuckerrüben 
(Zuckerverrechnungspreis) 5) kg 7,47 7,79 7,79 7,05 7,35 7,35 b,o 
Hafer 2) q 291 , 15 308,79 322,27 269,58 285,92 298,40 + 4,4 
Raps q 420,00 508,80 508,80 300,20 480,00 480,00 0,0 
Stroh 2) q 48,50 54,22 55,26 44,92 50,20 51 , 17 + 1 ,9 

Gemüsebauerzeugnisse 6) 
Kraut kg 2,93 2,54 3,48 2,76 2,40 3,28 + 36,7 
Karotten kg 3,23 3,53 3,95 3,05 3,33 3,73 + 1 2,0 
Zwiebeln  kg 1 ,78 2,94 5,77 1 ,68 2,77 5,44 + 96,4 
Häuptelsalat SI. 2,36 2,35 3,02 2,23 2,22 2,85 + 28,4 
Blätterspinat kg 6,02 6,48 6,55 5,68 6,1 1 6,1 8 + 1 ,1 
Fisolen kg 10,47 7,59 13, 16 9,88 7,1 6 12,42 + 73,5 
Tomaten kg 5,78 8,1 5  6,24 5,45 7,69 5,89 - 23,4 
Paprika SI. 1 ,27 1 ,54 2,02 1 ,20 1 ,45 1 ,91 + 31 ,7 

Obstbauerzeugnisse 7) 
Tafeläpfel kg 3,1 8 4,03 4,13 3,00 3,80 3,90 + 2,6 
Wirtschaftsäpfel kg 1 ,70 2,49 2,01 1 ,60 2,35 1 ,90 - 1 9, 1 
Tafelbirnen kg 4,56 4,56 4,45 4,30 4,30 4,20 - 2,3 
Zwetschken kg 1 ,59 2,65 2,07 1 ,50 2,50 1 ,95 - 22,0 
Mari l len kg 5,30 7,42 8,48 5,00 7,00 8,00 + 1 4,3 
Pfirsiche kg 6,04 7,74 6,94 5,70 7,30 6,55 - 1 0,3 

Weinbauerzeugnisse 
Wein B) I 8,46 9,74 8,22 7,98 9,19 7,75 - 1 5,7 

') Soweit nicht anders angemerkt, sind die Jahresdurchschnittspreise (Erzeugerpreise) als arithmetisches Mittel der Monats· oder Quartals-
notierungen errechnet. 'a) Berechnung der Durchschnittspreise fOr Weizen und Roggen durch Gewichtung mit den Ablieferungsmengen 1966. 

') 3) ') 5) 
6) 

') 

Weizen q 276,54 288,16 298,76 
Roggen 

GroBhandeispreis. 
q 256,15 269,46 280,06 

Jul ipreis, Durchschnitt der 4 WOchennotierun�en. 
Durchschnitt aus den Preisen September bis ezember. 
Zuckerverrechnungspreis zur Berechnung des Zuckerrübenpreises. 
Durchschnitt: Kraut, Karotten, Zwiebeln - Monate September bis Dezember 

Durchschnitt: 

Häuptelsalat, Blätterspinat - Monate Mai bis Oktober 
Fisolen - Monate Jul i  bis September 
Tomaten, Paprika - Monate August bis Oktober. 
Tafeläpfel, Wirtschaftsäpfel - Monate August bis Dezember 
Tafelbirnen, Zwetschken, Pfirsiche - Monate August bis Oktober 
Mari l ien - Ende Juli bis Mitte August. 

261 ,17 272,13 282,13 
242,78 255,34 265,34 

') Faßware, Mittel von Niederösterreich It. Weinpreisband. Revidiert wegen Änderung der Mittelberechnung. 
Q u e l l e :  Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel, LBG. 

Die Preise tierischer Erzeugnisse ') 

Preise In Schi l ling Inkl. MWSt. Preise In  Schi l l ing ohne MWSt. 

Mengen· I I I I Produkt einheit 
1974 1 975 1 976 1974 1 975 1 976 

Zuchtrinder, weibl ich SI. 1 5. 128,00 1 6.000,00 1 6.780,00 14.272,00 1 5,095,00 1 5.830,00 
Einstellrinder kg 1 9,68 1 9,91 23,45 18,57 18,78 22,12 
Schlachtstiere 2) kg 21 ,68 21 ,92 24,60 20,08 20,30 22,78 
Schlachtkühe 2) kg 1'5,48 1 6,61 1 8,49 14,33 1 5,38 1 7, 12 
Schlachtkälber kg 31 ,33 32,78 36,34 29,56 30,93 34,28 
Milch I 2,76 2,95 3,05 2,62 2,80 2,90 
Zuchtschweine SI. 6.090,00 6.466,00 6.823,00 5.745,00 6.100,00 6.437,00 
Mastschweine 2) kg 22,86 22,33 21 ,28 21 , 17 20,68 19,70 
Ferkel SI. 61 0,00 616,00 548,00 576,00 581 ,00 51 7,00 
Suppenhühner 2) kg 1 4,53 1 5,84 1 4,36 13,45 1 4,67 1 3,30 
Backhühner 2) kg 27, 1 1  25,1 6  26,22 25,1 0 23,30 24,28 
Poularden 2) kg 28,75 28,62 27,81 26,62 26,50 I 25,75 
Fleischenten 2) kg 36, 13 35,37 38,88 33,45 32,75 36,00 
Eier SI. 1 ,1 2  1 ,02 1 ,08 1 ,06 0,96 1 ,02 

+ 3,7 
+ 3,9 

Tabel le 69 

Preis· 
änderung 

1976 gegen-
über 1 975 

in % 

+ 4,9 
+ 1 7,8 
+ 1 2,2 
+ 1 1 ,3 
+ 1 0,8 
+ 3,6 
+ 5,5 - 4,7 
- 1 1 ,0 - 9,3 
+ 4,2 - 2,8 
+ 9,9 
+ 6,3 

1 )  Die Jahresdurchschnittspreise (Erzeugerpreise) sind als arithmetisches M ittel der Monats- oder Quartalsnotierungen errechnet. 6 Großhandelspreis. 
u e I I e :  Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel, LBG. 
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Die Preise forstwlrtschaftllcher Erzeugnisse ') 2) Tabel le 70 

Preise in Schi l ling inkl. MWSI. Preise in Schi l l ing ohne MWSI. I Preis-
Mengen- I I I änderung 

Produkt e inheit I 1976 gegen-
1974 1 975 1976 1974 1 975 1976 über 1975 

in 0/0 

Blochholz 3) : 
F ichte, Tanne fm 1 .070,00 829,00 986,00 1 .01 0,00 782,00 930,00 + 1 8,9 
Kiefer fm 923,00 741,00 862,00 871 ,00 699,00 81 3,00 + 1 6,3 

G rubenholz: 
Fichte, Tanne fm 554,00 585,00 577,00 523,00 552,00 544,00 - 1 ,4 
Kiefer fm 459,00 461 ,00 454,00 433,00 435,00 428,00 - 1 ,6 

Faserholz: 
Fichte, Tanne fm 565,00 594,00 596,00 533,00 560,00 562,00 + 0,4 
Kief.er fm 432,00 466,00 457,00 408,00 440,00 431 ,00 - 2,0 

Brennholz: 
hart rm 207,00 21 3,00 223,00 1 95,00 201 ,00 21 0,00 + 4,5 
weich rm 1 91 ,00 191 ,00 192,00 HlO,OO 1 80,00 181 ,00 + 0,6 

') Die Jahresdurchschnittspreise sind als arithmetisches Mittel der Monatsnotierungen errechnet. 
') Preise für frei LKW-befahrbarer Straße gelagertes Rohholz. 
3) Ab�eleitet aus Berechnungen des Holzwirtschaftsrates für Steiermark. o u e i e :  Landwirtschaftl icher Paritätsspiegel, LBG_ 

Die Preis-Indizes land- und forstwirtschaftllcher Erzeugnisse (1966 = 100) Tabel le  71 

pflanz l i che Erzeugnisse Tierische Erzeugnisse 

davon davon Forstwirt-
schaft-

Jahr 
Insgesamt 

Feldbau I Gemüse- I bau Obstbau I Weinbau 
Insgesamt I l iehe Er· I . I Geflügel zeugnisse 

Rinder M i lch Schweine und Eier 

1 966 1 00 1 00 1 00 1 00 1 00 1 00 1 00 1 00 1 00 100 1 00 
1967 1 06,2 1 09,6 1 1 4,7 70,8 10 1 ,9 98,5 97,4 1 00,0 98,1 97,7 97,6 
1968 99,1 1 01 ,0 131 ,0 79,3 86,0 95,0 96,3 93,8 94,9 95,0 96,0 
1969 99,8 1 05,5 1 1 4, 1 72,0 74,1 100,0 1 07,9 95,6 97,1 91 ,6 1 05,9 
1970 1 07,0 1 1 2,0 134,8 93,9 71 ,9 1 03,0 1 16,5 95,6 98,7 83,3 130,6 
1971 1 03,3 1 05,0 148,3 1 16,7 66,3 1 05,4 1 18,3 1 04,0 93,5 90,4 132,3 
1972 1 21 ,1 1 1 8,2 169,1 1 58,2 98,5 1 1 6,3 1 33,9 1 09,3 1 07,8 88,6 138,6 
1973 1 20,7 1 1 8,3 178,5 1 20,2 1 1 3,7 129,1 1 50,6 1 1 2,8 1 27,4 1 00,2 186,2 
1974 1 29,5 1 29,2 214,2 1 04,9 1 16,0 1 33,2 137,9 1 21 ,1 1 39,1 1 22,3 214,5 
1975 149,5 149,3 21 1 ,3 1 37,5 133,5 136,6 1 42,9 1 29,5 1 36,8 1 12,8 183,2 
1976 165,2 170,6 286,5 1 28,6 1 1 2,6 1 41 ,5 1 58,7 134,0 1 29,7 1 1 8,2 205,6 

o u e I I e : Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel, LBG. 

Die Preis-Indizes landwirtschaftlicher Löhne, Betriebsmittel und Investitionsgüter (1966 = 1 00) Tabel le 72 

Betriebsmittel Investitionsgüter 

davon davon 
Jahr Lohnkosten 

Düngemittel I Futtermittel I I I Maschinen 
Insgesamt Gebäude- Geräte- I nsgesamt 

erhaltung erha ltung Baukosten 

1 966 1 00 1 00 1 00 1 00 1 00 1 00 1 00 1 00 1 00 
1967 1 10,4 1 00,7 1 02,1 99,4 1 05,3 1 05,9 1 04,5 1 06,9 1 03,0 
1968 1 1 8,8 1 03,0 1 1 1 ,3 1 01 ,0 1 1 0, 1 1 10,1 1 08,2 1 1 2,3 1 05,5 
1 969 1 27,4 1 06,0 1 1 0,9 1 02,9 1 1 5,3 1 1 4,4 1 1 2,2 1 1 7,5 1 08,7 
1970 1 36,1 1 1 1 ,2 1 1 1 ,9 1 06,8 1 27,1 1 23,4 1 21 ,2 1 29,2 1 1 5,8 
1 971 148,3 1 1 6,4 1 19,5 1 09,6 1 36,2 1 37,4 130,8 138,4 1 25,7 
1972 163,1 1 24,7 1 29,5 1 13,1 1 48,7 1 49,4 142,7 1 55,7 134,0 
1 973 1 82,4 147,7 1 52,4 1 43,7 1 89,4 1 88,0 1 62,6 183,4 1 48,8 
1 974 21 5,4 1 62,0 180,6 1 47,6 219,3 233,3 186,3 21 5,0 1 67,8 
1975 245,5 1 75,5 208,9 1 51 ,0 248,5 273,4 21 2,0 253,3 186,4 
1976 . 270,3 186,7 21 1 ,1 1 61 ,1 272,5 284,8 227,0 279,5 194,9 , -
o u e I I e :  Landwirtschaftlicher ParltAtssplagel, LBG. , �  . .  
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Die Preise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 1) Tabelle 73 

Preis-
Mengen- Preise in Schil l ing inkl.  MWSt. Preise in Schi l l ing ohne MWSt. änderung 

Betriebsmittel 1 976 gegen-einheit I I I I über 1975 1974 1975 1976 1974 1975 1976 in 0/0 

Saatgut 
Weizen q 459,81 496,80 528,12 425,75 460,00 489,00 + 6,3 
Kartoffeln q 224,10 256,50 486,00 207,50 237,50 450,00 + 89,5 
Rübensamen kg 28,00 33,90 30,78 25,93 31 ,40 28,50 - 9,2 
Rotkleesamen kg 35,00 35,00 41 ,04 32,40 32,40 38,00 + 1 7,3 

Handelsdünger 
Nitramoncal, 28% . q  242,15 250,1 3 254,88 208,75 21 5,63 21 6,00 + 0,2 
Superphosphat, 1 8% q 1 58,43 1 96,50 200,72 1 36,58 1 69,40 1 70,10 + 0,4 
Thomasmehl, 1 5,5'% q 1 24,1 2 1 62,80 1 72,28 1 07,00 1 40,35 1 46,00 + 4,0 
Kal i ,  38-42% q 1 32,82 1 65,07 1 72,75 1 1 4,50 1 42,30 1 46,40 + 2,9 
Vol lkorn 1 3 : 1 3  : 1 9, g rün q 309,80 344,75 346,86 267,07 297,20 293,95 - 1 , 1 
PK-Mischdünger 

1 8 : 27, DC 45, grün q 267,32 302,41 302,53 230,45 260,70 256,38 - 1 ,7 

Pflanzenschutzmittel 
Kupfervitriol kg 20,30 22,91 22,42 1 7,50 1 9,75 1 9,00 - 3,8 
Gesarol - Gamma kg 75,34 91 ,87 96,76 64,95 79,28 82,00 + 3,4 
Ceresan kg 57,77 59,97 63,84 49,80 51 ,70 54,1 0  + 4,6 
Karbol ineum kg 9,60 1 9, 1 4  20,41 8,28 1 6,50 1 7,30 + 4,8 
Unkrautbekämpfungsmittel kg 53,59 1 03,02 73,40 46,20 88,81 62,20 - 30,0 

Futtermittel 
Weizenkleie q 158,22 1 83,21 1 95,10 1 46,5'0 1 69,64 1 80,65 + 6,5 
Roggenfuttermehl q 157,68 1 84,86 211 ,40 146,00 1 7 1 , 1 7  1 95,74 + 1 4,4 
Futtergerste (ausländ.) q 289,04 304,78 31 2,28 267,63 282,21 289,1 5 + 2,5 
Mais (ausländischer) q 290,25 31 0,77 31 6,87 268,75 287,75 293,40 + 2,0 
Erdnußschrot q 470,25 383,85 457,20 435.42 355,42 423,33 + 19,1 
Lei nmehl q 505,35 471 ,60 51 4,80 467,92 436,67 476,67 + 9,2 
Sojaschrot q 470,97 398,48 499,72 436,08 368,96 462,70 + 25,4 
Fischmehl q 931 ,5'0 606,60 882,45 862,50 561 ,67 81 7,08 + 45,5 
Trockenschnitte, Pel lets q 1 69 ,88 1 68,91 1 86,36 157,30 1 56,40 1 72,56 + 1 0,3 
Viehsalz q 1 74,00 1 74,00 1 82,90 150,00 1 50,00 1 55,00 + 3,3 

Unkosten der Tierhaltung 
Besuchsgebühr  bei Großtier 1 1 8,26 1 1 8,26 1 1 8,26 1 09,50 1 09,50 1 09,50 0,0 
Geburtsh i l fe bei Großtier 280,80 393,1 2 393, 1 2  260,00 364,00 364,00 0,0 
Lysol I 1 00,1 0 1 1 1 ,94 1 25,32 86,30 96,50 1 06,20 + 1 0,0 
Schweinerotlauf-Impfstoff I 416,44 410,64 41 7,72 359,00 354,00 354,00 0,0 

Brenn- und Treibstoffe 
Strom kWh 1 ,30 1 ,31 1 ,43 1 ,20 1 ,21 1 ,32 + 9,1 
Dieselöl I 5,15 5 , 18  5,90 4,44 4,47 5,00 + 1 1 ,9 
Benzin I 5,65 5,80 6,40 4,87 5,00 5,42 + 8,4 

Gebäudeerhaltung 
Regiekosten für Zimmerer h 93,31 1 1 4,1 8 1 31 ,96 80,44 98,43 1 1 1 ,83 + 1 3,6 
Regiekosten für  Maurer h 93, 1 4  1 1 4,1 8 1 31 ,96 80,29 98,43 1 1 1 ,83 + 1 3,6 
Regiekosten für H i lfsarbeiter h 84,02 1 02,76 1 1 4,22 72,43 88,59 96,80 + 9,3 
Bau- und N utzholz m3 2.656,40 2.1 86,60 2.348,20 2.290,00 1 .885,00 1 .990,00 + 5,6 
Mauerziegel 1 00  St. 176;78 1 93,84 206,97 1 52,40 1 67,1 0 1 75,40 + 5,0 
Herakl ithplatten m2 34,80 39,03 41 ,40 30,00 33,65 35,08 + 4,2 
Zement q 74,82 81 ,10 87,50 64,50 69,92 74,1 5  + 6,0 
Kalk q 58,28 64,03 69,97 50,24 55,20 59,30 + 7,4 

Geräteerhaltung 
Regiekosten für Sch losser h 92,17 1 1 8,71 1 32,25 79,46 1 02,34 1 1 2,08 + 9,5 
Regiekosten für Mechaniker h 92,1 7  1 1 8,71 1 32,25 79,46 1 02,34 1 1 2,08 + 9,5 
Stabeisen q 913,1 '5 791 ,24 796,74 787,20 682,1 0 675,20 - 1 ,0 
Grobbleche q 724,42 803,42 831 ,66 624,50 692,60 704,80 + 1 ,8 
Traktorreifen St. 2.1 1 7,00 2.267,80 2.376,52 1 .825,00 1 .955,00 2.01 4,00 + 3,0 
Mähmesser mit Kl ingen St. 323,64 371 ,20 377,60 279,00 320,00 320,00 0,0 
Pflugschar St. 1 76,60 191 ,40 202,96 1'52,25 1 65,00 1 72,00 + 4,2 
Düngergabel St. 75,40 83,98 92,98 65,00 72,40 78,80 + 8,8 
Milchtransportkanne St. 482,56 523,1 6  532 , 18  416,00 451 ,00 451 ,00 0,0 
Bindegarn kg 30,40 34,80 27,50 26,20 30,00 23,30 - 22,3 

Sachversicherung 
Feuerversicherung 1 .738,70 1 .738,70 1 .738,70 1 .738,70 1 .738,70 1 .738,70 0,0 
Viehversicherung 3.715,00 3.71 5,00 3.71 5,00 3.71 5,0'0 3.71 5,00 3.715,00 0,0 
Hagelversicherung S/ha 227,05 246,00 2) 269,63 227,05 246,00 269,63 + 9,6 
Haftpfl ichtversicherung 

für PKW und Traktor 2.234,1 6 2.234,1 6 2.349,72 2.234,1 6 2.234,1 6 2.349,72 + 5,2 

Verwaltungskosten 
Briefporto 1 Brief 2,00 2,00 3,00 2,00 2,00 3,00 + 50,0 
Zeitung Abonn. 53,40 64,60 73,1 5  49,44 59,81 67,73 + 1 3,2 
Telefon je  Monat 65,00 90,00 90,00 65,00 90,00 90,00 0 ,0 
Bahnki lometer 1 Person 0,63 0,63 0,63 0,58 0,58 0,58 0,0 
Sch rei b papier 1 00 Bogen 51 , 12  59,74 60,24 44,07 51 ,50 51 ,05 - 0,9 

1) Die Jahresdurchschnittspreise sind als arithmetisches Mittel der Monats- oder QuartalsnotIerungen errechnet. 
') Laut Hagelversicherungsstatistik 1976. 

Q u e I I e :  Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel, LBG. 
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Die Preise landwirtschaftlicher Investitionsgüter ') , Tabelle 74 

Preise in Schi l l ing Inkl. MWSt. Preise in Schi l l ing ohne MWSt. Preisänderung 
Investitionsgüter 1976 gegen-

I I I I über 1975 
1974 1975 1976 1974 1975 1976 in 0/0 

Zugmaschinen 
Traktor, 24 PS ( I)  1 1 1 .804 1 1 8.436 134.048 96.383 1 02.100 1 1 3.600 + 1 1 ,3 Traktor, 38 PS 1 31 .994 1 48.132 1 60.067 1 1 3.788 1 27.700 1 35.650 + 6,2 
Traktor, 45 PS 1 38.658 1 53.603 1 64.217 1 1 9.533 1 32.416 1 39.167 + 5,1 
Traktor, 47 PS ( I )  1 48.271 1 65.938 1 76.263 1 27.820 1 43.050 1 49.375 + 4,4 
Traktor, 52 PS ( I )  1 49.1 76 1 76.668 1 84.405 1 28.600 1 52.300 1 56.275 + 2,6 
Traktor, 60 PS 164.740 1 82.41 0 1 94.936 1 42.01 7 1 57.250 1 65.200 + 5,1 
Traktor, 61 PS (I) 1 59.1 89 1 81 .243 204.920 1 37.232 1 56.244 1 73.661 + 1 1 ,2 
Traktor, 70 PS (I) 1 75.934 209.167 220.424 1 51 .667 1 80.31 6 1 86.800 + 3,6 
Traktor, 74 PS (I) 21 7.237 240.526 255.441 1 87.273 207.350 216.475 + 4,4 
Traktor, 80 PS 235.61 6 260.942 278.91 3  203.1 1 7  224.950 236.367 + 5,1 
Traktor, 1 00 PS 321 .088 355.559 384.051 276.800 306.51 6 325.467 + 6,2 
Motorkarren, 45 PS 1 70.996 1 92.695 209.760 1 47.41 0 1 66.1 1 6  1 77.763 + 7,0 

Bodenbearbeitungs-
geräte 
Traktorkehrpflug, 

2scharig 24.671 28.095 30.1 05 
Traktorbeetpflug, 

21 .268 24.220 25.51 3 + 5,3 
3scharig (I) 19.762 21 .730 23.862 

Traktorbeetpf lug, 
1 7.036 1 8.733 20.222 + 8,0 

4scharig 19.830 22.632 24.261 1 7.095 1 9.510 20.560 + 5,4 
Bodenfräse ( I )  36.714 40.851 45.460 31 .650 35.21 6 38.525 + 9,4 
Egge, 3tei l ig 8.019 9.148 9.790 6.91 3 7.886 8.297 + 5,2 
Saatbeet-

kombination (I) 35.693 36.1 92 42.008 30.770 31 .200 35.600 + 1 4,1 
Saatbeetkombi nation 26.927 30.740 33.970 23.213 26.500 28.788 + 8,6 
Mehrzweckgerät 6.828 7.787 8.31 9 5.886 6.71 3 7.050 + 5,0 
Rübenhackeinsatz 1 0.967 1 2.51 9 1 3.41 9 9.454 10 .792 1 1 .372 + 5,4 
Kultivator 10.41 1 1 1 .882 1 2.743 8.975 1 0.243 1 0.799 + 5,4 
Kartoffellege-

maschine, halb-
automatisch 1 1 .496 13.1 1 4  1 4.060 

Kartoffel lege-
9.91 0 1 1 .305 1 1 .91 5 + 5,4 

maschi ne, voll-
automatisch ( I )  34.1 24 36.868 38.872 29.41 7 31 .783 32.942 + 3,7 

Sämasch ine,  2,50 m 26.585 30.039 32.666 22.91 8 25.896 27.683 + 6,9 
Sämasch ine, 3 m ( I )  41 .1 80 43.268 45. 1 35 35.500 37.300 38.250 + 2,6 
EinzeIkorn-

sämasch ine, mech. 1 7.777 1 9.929 21 . 137 1 5.325 1 7. 1 80 1 7.913 + 4,3 
Ei nzeIkorn-

sämaschine, 
pneum. ( I) . . .  51 .968 . 59.527 68.001 44.800 51 .31 6 57.628 + 1 2,3 

Kreiseid üngerstreuer 1 2.801 1 4.558 1 5.367 1 1 .035 1 2.550 1 3.023 + 3,8 
Kreiseldünger-

streuer ( I )  1 6.61 1 1 8.705 20.650 14 .320 1 6. 125 1 7.500 + 8,5 
Stal lmiststreuer (a) 50.844 56.492 58.378 43.831 48.700 49.473 + 1 ,6 
Stal lm iststreuer (b) 49.984 54.427 56.351 43.090 46.920 47.755 + 1 ,8 
Traktorfrontlader und 

2 Geräte 32.61 9 36.122 38.61 3 28.1 20 31 . 140 32.723 + 5,1 
Trakto rsattelspritze, 

8 m  28.501 32.283 32.840 24.570 27.830 27.830 0,0 
Traktorsattelspritze, 

mit Gebläse 30.929 32.228 34.004 26.663 27.783 28.81 7 + 3,7 Sp�itzgerät, tragbar 5.1 74 5.382 5.643 4.460 4.640 4.782 + 3,1 

Erntemaschinen 

Motormäher, 1 ,45 m 22.768 25.636 28.1 03 1 9.628 22. 100 23.816 + 7,8 Motormäher, 1 ,60 m ( I )  40.677 48.836 52. 1 27 35.066 42.100 44.175 + 4,9 Traktorfingermähwerk 1 9.288 21 .381 22.813 1 6.628 1 8.432 1 9.333 + 4,9 Sch ei benmähwerk ( I)  34.205 38.234 41 .064 29.487 32.960 34.800 + 5,6 Trommelmähwerk ( I) 38.048 41 .760 39.344 32.800 36.000 33.342 - 7,4 Kreiselheuer (I) 30.624 34.065 35.51 8 26.400 29.366 30.100 + 2,5 
Kreiselschwader 23.017  25.288 26.995 1 9.842 21 .800 22.877 + 4,9 Band-Rechwender . 20.979 22.852 24.276 1 8.085 1 9.700 20.573 + 4,4 
Heuerntemaschine SF 38.331 41 .71 4 44.073 33.044 35.960 37.350 + 3,9 
Ladewagen (a) 73.057 80.894 86.459 62.980 69.736 73.270 + 5,1  
Ladewagen (b) 60.224 67.550 70.721 51 .91 7 58.233 59.933 + 2,9 
M aishäcksler (a) . 87.762 91 .206 95.329 75.657 78.626 80.787 + 2,8 
Maishäcksler (b) . 52.623 53.899 53.921 45.365 46.465 45.696 - 1 ,7 

') Mittelung nach monatlichen Preisangaben, ( I)  = Import, (a, b) = verschiedene Erzeugerfirmen. 

Q u e I I e :  Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel, LBG. 
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Investitionsgüter 

'Erntemaschinen (Fort-
setzung) 
Hoch d ruckpresse ( I ,  a) 
Hochd ruckpresse ( I ,  b) 
Mähd rescher SF, 

2,52 m ( I )  
Mähdrescher SF, 

2,60 m 
M aispflü ckvorsatz, 

3reihig 
Mähd rescher SF, 

3,60 m (I) 
Maispflückvorsatz, 

4reihig ( I )  
Kartoffelvorrats-

roder ( I )  
Kartoffelvol lernte-

maschine (I) 
Kartoffelvol lernte-

maschine 
Rü benvol lernter ( I ,  a) 
Rübenvol lernter ( I ,  b) 
Gebläsehäcksler 
Fördergebläse (a) 
Fördergebläse (b) 
Förderschnecke ( I )  
Förderschnecke 
AllzwEJckhöhen-

törc:erer 
Sonstige Maschinen 
und Geräte 
Traktoranhänger, 

2 t, 1 achsig 
Traktoranhänger, 

4 t, 1 achsig, Kipper 
Traktoranhänger, 4 t 
Traktoranhänger, 

4 t, Kipper 
Traktoranhänger, 

5 t, Ki pper 
Traktoranhänger, 

6 t, Ki pper 
Hammermühle 
Futtermischer 
Rübenschneider 
Traktorgetriebe-

pumpe 
Rohrleitung, 6 m 
Gül letankwagen 
Melkanlage, 10 Kühe 
Rohrmelkanlage, 

14 Kühe (I) 
Rohrmelkanlage, 

20 Kühe 
Milch-Tauch kühler 
Milch-Kühltruhe 
Mi lchkannen-

drehkühler 
Mi lchtransportkanne, 

20 I 
Motorkettensäge (I ,  a) 
Motorkettensäge ( I ,  b) 
E-Motor, 4 PS 
E-Motor, 7,5 PS 
E-Motor, 1 0  PS 

Baukosten 
je 300 m3 umbautem 
Wohnraum 

Baustoffe : I Arbeit 

Baustoffe und Arbeit I insgesamt . 

Die Preise landwirtschaftlicher Investitionsgüter (Fortsetzung) ' ) 

Preise in Sch i l l ing Inkl. MWSt. Preise in Schi ll ing ohne MWSt. 

1974 I 1975 I 1976 1974 I 1975 I 1976 

93.71 8 1 08.266 121 .865 80.792 93.333 1 03.275 
82.885 91 .205 1 02.306 71 .453 78.625 86,700 

363,370 389.31 5 426.944 313.250 335.61 6 361 .817 

41 9.824 484.686 536.900 361 .91 7 417.833 455.000 

1 34.627 1 48.634 1 70.254 1 1 6.058 1 28.133 1 44,283 

593.726 658.454 737.1 07 511 .833 567.633 624.667 

205.61 0 226.780 247.1 71 1 77.250 1 95.500 209.467 

25.752 28.61 2 30.562 22.200 24.666 25.900 

1 26.904 1 36.648 1 43.488 1 09.400 1 1 7.800 1 21 .600 

1 38.455 1 62 , 168 169,537 1 1 9.358 1 39.800 1 43.675 
259.222 303.920 323.222 223.467 262.000 273.91 7 
246.21 9 283.968 303.998 21 2.258 244.800 257.625 

37.729 44.245 45.902 32.525 38.142 38.900 
1 2.702 1 3.456 1 3.688 10.950 1 1 .600 1 1 .600 

8.842 1 0.000 1 0.376 7.622 8.620 8.793 
6.158 7 . 163 7.425 5.309 6.175 6.292 
4.292 4.605 4.755 3.700 3.970 4.030 

33.141 36. 1 41 38.259 28.570 31 . 156 32.423 

1 7.247 1 8.780 1 9.397 1 4.868 1 6. 1 90 1 6.437 

40.136 44.126 45.763 34.600 38.040 38.782 
34.997 38.268 39.675 30.170 32.990 33.623 

45.942 49.996 51 .637 39.605 43.100 43.760 

59.036 64.740 66.862 50.893 55.810 56.663 

68.978 76. 166 78.963 59.464 65.660 66.91 8 
1 9.595 21 .305 21 .437 1 6.892 1 8.366 1 8. 1 67 
20.025 22.620 23.391 1 7.263 1 9.500 19.823 

5.573 5.870 6.097 4.804 5.060 5. 1 67 
1 0.945 1 2.365 1 3. 166 9.435 10.660 1 1 . 158 

324 362 390 279 31 2 330 
39.753 44.022 46.61 0 34.270 37.950 39.500 
1 9.903 21 .962 23.281 1 7. 158 1 8.933 19 .730 
24.720 26.350 27.990 21 .310 22.715  23.720 

38.635 42.468 44.917 33.306 36.61 0 38.065 
1 8.983 20.792 1 6.278 1 6.365 1 7.924 1 3.795 
1 7.336 1 9.030 1 8.526 1 4.945 1 6.405 1 5.700 

641 734 81 2 553 633 688 

485 521 532 418 449 451 
5.91 6 7.528 7.81 3 5.1 00 6.490 6.621 
6.322 7.621 7.751 5.450 6.570 6.569 
3.859 4.31 0 4.547 3.327 3.71 5 3.853 
6.067 6.774 7.1 47 5.230 5.840 6.057 
7.596 8.468 8.939 6.548 7.300 7.575 

68.844 I 75.234 I 80.205 I 59.348 I 64.857 I 67.970 
1 54.360 1 87.756 21 5.025 1 33.069 1 61 .859 1 82.225 

223.204 I 262.990 I 295.230 I 1 92.41 7 I 226.71 6 I 250.1 95 

Q u e I 1  e :  Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel, LBG. 

Tabel le 74 

Preisänderung 
1976 gegen-

über 1975 
in '/, 

+ 1 0,7 
+ 1 0,3 

+ 7,8 

+ 8,9 

+ 1 2,6 

+ 1 0,0 

+ 7,1  

+ 5,0 

+ 3,2 

+ 2,8 
+ 4,6 
+ 5,2 
+ 2,0 

0,0 
+ 2,0 
+ 1 ,9 
+ 1 ,5 

+ 4,1 

+ 1 ,5 

+ 2,0 
+ 1 ,9 

+ 1 ,5 

+ 1 ,5 

+ 1 ,9 
- 1 ,1 
+ 1 ,7 
+ 2,1 

+ 4,7 
+ 5,8 
+ 4,1 
+ 4,2 

+ 4,4 

+ 4,0 
- 23,0 
- 4,3 

+ 8,7 

+ 0,5 
+ 2,0 

0,0 
+ 3,7 
+ 3,7 
+ 3,8 

I + 4,8 
+ 1 2,6 

I + 1 0,4 

1 21 
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Die Auswertungsergebnisse von Buchfü hrungsu nterlage n  

landwirtschaft l icher Betriebe 

Kennzeichnung der Bodennutzungsformen österreichs Tabel le 75 

0 
1 
2 
3 
4 
5 
6 

7 

8 

9 

9 

9 

Bezeichnung 

Waldwi rtschaften 
G rün land-Waldwi rtschaften 
Acker-Waldwi rtschaften 
Grün landwirtschaften 
Acker-Grünlandwirtschaften 
Ackerwirtschaften 
Gern I ,'" '" 1 . . 

Weinbauwirt- Wald":'l rtschafte.n m it 
schaften 2 bis gerrng�.m Welnba� . . 
1 0% Wein- Ack�r-Grunland-Wernbau-
land (Acker- wl rtsch�ften : . . . .  
Weinbauwirt- Acker-Weln bauwlrt-
schaften) schaften . . . . . . 

G,rnl'''''' . raldWlrt"hafleo mit Welnbauwlrt-. starkem Weinbau . .  schaften. 10 bis Weinbau-Acker-G rü n land-25% Wern- . 
land (Wein- w.lrtschaften .. . . . . 
bau-Acker- Wel nbau-Ackerwl rt- . 
wirtschaften) schaften . . . . . .  

Weinbauwi rtschalten 

Obstbau betriebe ( Intensivobstbau) 

Gartenbaubetriebe 

Baumsch u I betriebe 

') Almen und Hutweiden reduziert. 

Von der Kulturfläche 
(ideel l )  ') 

Wald 

75 und mehr 
50 bis unter 75 
50 bis unter 75 

unter 50 
unter 50 
unter 50 

75 und mehr 

unter 75 

unter 75 

75 und mehr 

unter 75 

unter 75 

unter 75 

unter 50 

unter 50 

unter 50 

I Von der reduzierten landwirtschaft l ichen 
Nutzfläche (ideell) ') 

sind Prozent 

I Dauergrasland I), Egart I und Feldfutter Spezia lku lturen 

- -
70 und mehr -

unter 70 -
70 und mehr -

50 bis unter 70 -
unter 50 -

) 
- Weinbau 2 bis 

unter 10%,  
50 und mehr m i ndestens aber 

20 Ar 
u nter 50 

) - Weinbau 1 0  bis 
unter 25 %, 

50 und mehr mindestens aber 
25 Ar 

unter 50 

- 25()!o und mehr, 
mindestens aber 

25 Ar 
- Obstbau als Haupt-

zweig, mindestens 25 Ar 
I ntensivobstan lage 

- Gartenbau als Haupt-
zweig, mindestens 1 0  Ar 

Erwerbsgartenland 
- Baumzucht als Haupt-

zweig, m i ndestens 1 0  Ar 
Baumschulfläche 

Abweichende Zuordnungen von Bodennutzungsformen und Größenklassen Tabel le  76 
, 

Acker-
Weinbau- SÖ. Flach- und Hügel land BNF 6 + 7 + 8 Größenklasse 1 0-20 ha umfaßt Betriebe von 5 bis 30 ha 
w,i rtschaften 

Acker- SÖ. Flach- und Hügelland BNF 3 + 4 Größenklasse 20-50 ha umfaßt Betriebe von 20 bis 30 ha 
Grünland- Kärntner Becken BNF 3 + 4 + 5 
wirtschaften Wald- und Mühlviertel BNF 3 + 4 

Alpenostrand BNF 4 + 5 
Grünland- I Voralpengebiet : I Größenklasse 1 0-20 ha umfaßt Betriebe von 1 5  bis 20 ha 
wi rtschaften Hochalpengebiet Größenklasse 1 0-20 ha L!mfaßt Betriebe von 1 5  b is  20 ha 
ACker-wald- I wi rtschaften Kärntner Becken . 1  BNF 1 + 2 G rößenklasse 20-50 ha umfaßt Betriebe von 1 5  b is  50 ha 

Grünland- Alpenostrand BNF 1 + 2 Größenklasse 20-50 ha umfaßt Betriebe von 15 b is  50 ha 
Wald- Voralpengebiet BNF 1 + 2 
wirtschaften Hochalpengebiet BNF 1 + 2 

1 22 
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Der Rohertrag In Schilling Je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabel le 77 

1974 1 975 1976 

P r o d u k t i o n s g e b i e t e  I S I I ndex 
S 

Index 
S I I ndex 

(1973 = 100) (1974 = 100) (1975 = 100) 

Nordöstl iches Flach- und H ügelland 24.871 1 06 28.025 1 1 3 30.1 84 1 08 
Südöstl iches Flach- und Hügelland 28.824 1 08 32.127 1 1 1  35.234 1 1 0 
Alpenvorland 26.253 1 1 1  28.945 1 1 0  31 .51 8 1 09 
Kärntner Becken 21 .440 1 08 21 .943 1 02 23.662 1 08 
Wald- und Müh lviertel 1 7.962 1 06 1 8.91 3 1 05 21 .290 1 1 3  
Alpenostrand 19.992 1 1 1  1 9.401 97 21 .680 1 1 2  
Voralpengebiet 1 7.332 1 1 0 1 8.222 1 05 19 .673 1 08 
Hochalpengebiet 17 . 168 1 04 17.248 1 00 1 9.262 1 1 2  

B u n d e s m i t t e l · 1  22.409 I 1 08 1 24.1 44 I 1 08 1 26.455 I 1 1 0 

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen in Hektar Kulturfläche Gewichtetes M ittel 
i ndex 

B e t r i e b s t y p  1976 

I I I I S(}-100 I W(}-200 I (1975= 
2-5 5-10 1(}-20 2(}-50 1976 1975 

1 00) 

Reine 
Weinbauw. Nordöstl. Flach- u.  H ügelland 94.328 59.743 45.41 8 64.627 57.456 1 1 2  
Weinbau-
Ackerw. Nordöstl. Flach- u. Hügelland 36.458 31 .639 32.179 32.844 31 .033 106 

Acker- { Nordöstl. Flach- u. H ügelland 26.841 24.172 25.385 24.933 1 02 
Weinb 3uw. SOdöstl. Flach- u.  Hügel land 40.551 40.551 40.034 101 

Nordöstl. Flach- u. H ügelland I 28. 1 1 8  27.042 23.765 26.947 24.613 1 09 Acker- I 43.533 wirt- Südöstl. F lach- u. Hügel land 35.822 27.541 37.168 33.923 1 1 0  

schaften Alpenvorland 36.975 41 .083 26.830 38.607 35.295 1 09 
Wald- und Mühlviertel 22.078 22.709 22.463 1 9.430 1 1 6  

Acker- Südöstl . Flach- u. H ügelland 31 .055 25.409 29.843 26.397 1 1 3  

Grünland- Alpenvorland 26.898 25.397 26.087 23.840 109 

wi rt- Kärntner Becken 25.560 22.273 21 .507 23.164 21 .378 1 08 

schaften Wald- und Mühlviertel 21 .846 1 9.076 20.070 1 8.376 1 09 
Alpenostrand 26.615 20.558 22.837 20.643 1 1 1  

Grünland-
Alpenvorland 27.494 24.1 1 9  25.907 24.41 3 1 06 
Alpenostrand 24.162 1 8.000 1 7.331 1 5.892 1 9. 1 1 4  1 7.597 1 09 

wirt- Voralpengebiet 22.812  1 9.323 1 3.91 5 1 9.230 1 8. 142 1 06 schaften 
Hochalpengebiet 28.038 20.796 1 6.931 1 3.604 1 8.557 1 6.689 1 1 1  

Acker-
Waldw. Kärntner Becken 26.203 26.203 24.827 1 05 
Grü nland-

( 
Alpenostrand 25.538 21 .904 20.025 23.759 20.629 1 1 5 

Waldwirt- Voralpengebiet 23.429 1 9.449 1 7. 169 2 1 . 1 95 1 8.498 1 1 5 
schaften Hochalpengebiet 24.079 20.01 1 21 .867 22.516 1 9.833 1 1 4  

1 23 
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Marktleistung und Selbstversorgung In Schilling Je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabel le 78 

Marktleistung Selbstversorgung Rohertrag 

S I % S I % S I % 

Nordöstl iches Flach- und H ügelland 28.386 94,0 1 .798 6,0 30.184 1 00 
Südöstliches Flach- und H ügel land 31 .481 89,3 3.753 1 0,7 35.234 1 00 
Alpenvorland 29.532 93,7 1 .986 6,3 31 .51 8 1 00 
Kärntner Becken 20.957 88,6 2.705 1 1 ,4 23.652 1 00 
Wald- und Müh lviertel 1 9. 175 90,1 2.1 1 5  9,9 21 .290 1 00 
Al penostrand 1 9.057 87,9 2.623 1 2,1 21 .680 1 00 
Voralpengebiet 1 7.566 89,3 2.1 07 1 0,7 1 9.673 1 00 
Hochalpengebiet 1 6.755 87,0 2.507 1 3,0 1 9.262 1 00 

1 976 24.1 97 91 ,5 2.258 8,5 26.455 1 00 
B u n d e s m i t t e l 1975 21 .929 90,8 2.21 5 9,2 24.1 44 1 00 

1 974 20.495 91 ,5  1 .914 8,5 22.409 100 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

1 0- 20 ha : I 25.948 I 92,3 I 2.170 I 7,7 28.1 1 8  I 1 00 
20- 50 ha 25.940 95,9 1 .1 02 4,1 27.042 1 00 
50-100 ha 23.205 97,6 560 2,4 23.765 1 00 

M ittel · 1 25.606 I 95,0 1 1 .341 I 5,0 1 26.947 I 1 00 

Acker-Grünlandwlrtschaften - Alpenvorland 

1 0- 20 ha : I 24.157 I 89,8 I 2.741 I 10 ,2 I 26.898 I 1 00 
20- 50 ha 23.649 93,1 1 .748 6,9 25.397 1 00 

M ittel · 1 23.882 I 91 ,5 I 2.205 , 8,5 1 26.087 , 1 00 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

1 5- 20 ha 24.362 86,9 3.676 1 3, 1  28.038 1 00 
20- 50 ha 1 7.951 86,3 2.845 1 3,7 20.796 1 00 
50-100 ha 1 4.627 86,4 2.304 1 3,6 1 6.931 1 00 

1 00-200 ha 1 1 .937 87,7 1 .667 1 2,3 1 3.604 1 00 

M ittel · 1 16 .078 I 86,6 I 2.479 , 1 3,4 1 1 8.557 I 1 00 

1 24 
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Gliederung des Rohertrages in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Nordöstl. Flach- u. Hügel land 
Südöstl. Flach- u. Hügel land 
Alpenvorland 
Kärntner Becken 
Wald- und Mühlviertel 
Alpenostrand 
Voralpengebiet 
Hochalpengebiet 

1 976 
B u n d e s m i t t e l  1 975 

1 974 

1 0- 20 ha 
20- 50 ha 
50-100 ha 

Mittel 

1 0- 20 ha 
20- 50 ha 

Mittel 

1 5- 20 ha 
20- 50 ha 
50-100 ha 

1 00-200 ha 

Mittel 

- . 

Pflanzliche I Tierische 
Wald- Sonstiges Mehrwertsteuer wi rtschaft 

Erzeugnisse 

S I % I S I % S I % S I % S I % 

1 5.963 52,7 1 0.259 34,3 1 22 0,4 2.027 6,6 1 .813 6,0 
6.720 1 8,9 22.640 64,4 746 2,1 3.289 9,4 1 .839 5,2 
4.930 1 5,5 21 .743 69,1 788 2,5 2.389 7,6 1 .668 5,3 
2.809 1 1 ,8 1 6.61 5 70,3 1 .502 6,3 1 .465 6,2 1 .271 5,4 
4.215  1 9,8 1 3.034 61 ,3 980 4,6 1 .956 9,1 1 . 1 05 5,2 
1 .5 1 1  6,9 1 3.663 63,2 3.31 3 1 5,2 2.038 9,4 1 . 1 55 5,3 

764 3,9 1 3.547 69,0 2.227 1 1 ,3 2.096 1 0,5 1 .039 5,3 
924 4,8 1 2.61 4 65,6 2.71 0 1 4,0 1 .972 1 0,2 1 .042 5,4 

6.270 23,7 1 5.301 57,8 1 .258 4,8 2 . 180 8,2 1 .446 5,5 
5.435 22,5 1 4.220 58,9 1 .060 4,4 2.1 1 2  8,7 1 .31 7 5,5 
4.959 22,2 1 3.080 58,4 1 .51 2 6,7 1 .621 7,2 1 .237 5,5 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

1 1 .959 42,5 1 2.741 45,4 46 0,2 1 .875 6,6 1 .497 5,3 
1 1 .844 43,7 1 1 .689 43,4 1 64 0,6 1 .807 6,6 1 .538 5,7 
1 5.933 67,2 4.764 20,0 1 1 8 0,5 1 .276 5,3 1 .674 7,0 

. 11 2.381 1 46,0 1 1 1 . 1 37 1 41 ,4 1 1 24 1 0,5 1 1 .762 1 6,4 1 1 .543 1 5,7 

Acker-Grünlandwlrtschaften - Alpenvorland 

2.402 8,9 1 9.903 74,1 724 2,7 2.483 9,1 1 .386 5,2 
2.31 4 9,0 19 . 108 75,4 1 . 1 55 4,5 1 .506 5,9 1 .314 5 ,2 

- I  2.355 1 9,0 1 1 9.473 1 74,8 1 957 1 3,7 1 1 .955 1 7,3 1 1 .347 1 5,2 

GrÜnlandwirtschaf.ten - Hochalpengebiet 

2.024 7,2 20.41fi 73,0 1 .567 5,6 2.522 8,8 1 .507 5,4 
1 . 1 74 5,5 1 3.855 66,8 2.405 1 1 ,6 2.237 1 0,7 1 .1 25 5,4 

766 4,5 1 1 .427 67,7 2.008 1 1 ,8 1 .821 1 0,6 909 5,4 
497 3,6 8.845 65,1 2.254 1 6,6 1 .254 9,2 754 5,5 

- I  962 1 5,1 1 1 2.496 1 67,5 1 2.181 1 1 1 ,7 1 1 .91 4 1 1 0,3 1 1 .004 1 5,4 

Tabel le 79 

Rohertraq 
insgesamt 

S I % 

30.184 1 00 
35.234 1 00 
31 .51 8 1 00 
23.662 1 00 
21 .290 1 00 
21 .680 1 00 
1 9.673 1 00 
1 9.262 1 00 

26.455 1 00 
24.144 1 00 
22.409 1 00 

28. 1 1 8  1 00 
27.042 1 00 
23.765 1 00 

126.947 1 1 00 

26.898 1 00 
25.397 1 00 

126.087 1 1 00 

28.038 1 00 
20.796 1 00 
1 6.931 1 00 
1 3.604 1 00 

1 1 8.557 1 1 00 

1 25 
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Die Streuung der Betriebe nach dem Rohertrag Je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Tabelle 80 

Anteil der Betriebe mit einem Rohertrag von Sch i l l ing je Hektar reduzierter 
landwirtschaftl icher Nutzfläche in Prozenten 

10.000 12.000 14.000 16.000 18.000 20.000 22.000 24.000 26.000 28.000 30.000 40.000 
Bis bis bis b is  b is  b is  bis bis bis b is bis bis und Ins· 

unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter dar- gesamt 
10.000 12.000 14.000 16.000 18.000 20.000 22.000 24.000 26.000 28.000 30.000 40.000 über 

Nordöstl. F lach- u.  Hügelland 0,3 0,6 1 ,5 3,9 5,5 7,3 6,7 7,9 7,3 9,1 6,4 20,9 22,6 1 00 
Südöstl. Flach- u. Hügel land 0,4 1 ,3 4,3 7,7 7,2 7,2 5,1 7,2 5,5 3,4 3,0 18,3 29,4 1 00 
Alpenvorland 0,6 1 ,0 1 ,4 2,1 3,8 4,5 1 1 ,0 1 0,7 1 0,0 7,2 7,2 21 ,8 18,7 1 00 
Kärntner Becken 2,4 4,7 3,5 8,1 13,9 9,3 1 1 ,6 1 1 ,6 8,1 2,3 1 ,2 16,3 7,0 1 00 
Wald- und Mühlviertel 1 ,4 4,7 7,1 8,0 13,2 13,2 13,2 1 3,7 6,6 5,2 5,7 5,2 2,8 1 00 
Alpenostrand 2,4 5,1 6,6 9,3 13,0 9,9 9,6 7,8 9,6 7,2 5,4 9,6 4,5 1 00 
Voralpengebiet 5,6 7,9 1 2,9 1 0,1 14,2 6,7 9,0 8,4 3,9 4,5 3,4 8,4 5,0 1 00 
Hochalpengebiet 6,6 7,6 1 2,2 1 0,7 10,0 1 0,2 9,8 5,4 4,6 4,1 2,9 8,8 7,1 1 00 

1976 2,6 4,1 6,4 7,4 9,4 8,5 9,3 8,5 7,0 5,8 4,7 1 3,6 1 2,7 1 00 
B u n d e s m i t t e l  1 975 4,9 5,7 8,7 9,3 9,2 1 0,4 7,8 7,1 5,9 4,5 4,1 1 2, 1 1 0,3 1 00 

1974 4,9 5,9 9,3 1 1 ,9 10,4 1 1 ,4 9,1 7,8 6,1 4,9 3,0 9,0 6,3 1 00 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

1 0- 20 ha 5,0 - - 5,0 - - 1 0,0 15,0 1 5,0 10,0 5,0 1 5,0 20,0 1 00 
20- 50 h a  - 2,6 1 ,3 2,6 3,9 13,5 7,9 9,2 1 1 ,8 1 0,5 1 0,5 1 9,7 6,5 100 
50-100 ha - - 3,0 1 2,1 12,1 21 ,3 9,1 3,0 - 6,1 6,1 21 ,2 6,0 1 00 

Mittel 
·
1 0,8 1 1 ,6 1 1 ,6 1 5,4 1 5,4 1 1 3,2 1 8,5 1 8,5 1 9,3 1 9,3 1 8,5 1 1 9,4 1 8,5 1 1 00 

Acker-Grünlandwlrtschaften - Alpenvorland 

1 0- 20 ha - I 2,8 - 2,8 - - 22,2 1 3,9 1 3,9 1 1 ,1 8,3 19,4 5,6 1 00 
20- 50 ha - I  - 4,3 4,3 8,7 1 0,9 1 5,3 8,7 1 3,0 6,5 1 0,9 1 0,9 6,5 1 00 

M ittel 
·
1 - I 1 ,2 1 2,4 1 3,7 1 4,9 1 6,1 1 18,2 1 1 1 ,0 1 1 3,4 1 8,5 I 9,8 1 1 4,7 1 6,1 1 1 00 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

1 5- 20 ha - 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 8,6 8,6 2,9 5,7 5,7 14,3 25,7 1 00 
20- 50 ha 4,2 4,2 1 1 ,9 1 1 ,9 1 2,8 8,5 1 1 ,0 7,6 5,9 3,4 3,4 7,6 7,6 1 00 
50-100 ha 1 1 ,0 9,9 1 4,2 1 1 ,0 1 4,3 1 4,3 8,8 5,5 2,2 2,2 - 6,6 - 1 00 
1 00-200 ha 1 7,0 1 9,3 19,1 8,5 8,5 4,3 1 7,0 I - 2,1 2,1 - 2,1 - 1 00 

Mittel · 1  7,9 1 8,6 1 1 2,9 1 1 0,3 1 1 1 ,7 1  9,3 1 1 1 ,0 1 5,8 1 3,8 1 3,1 I 2,1 1 7,3 1 6,2 1 1 00 

1 26 
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Der Rohertrag aus Waldwirtschaft In Prozenten des Gesamtrohertrages ') Tabelle 81 

P r o d u k t i o n s g e b i e t e  1 974 1975 1976 

Nordöstliches Flach- und H ügelland 0,5 0,3 0,4 
Südöstliches Flach- und Hügel land 3,2 3,2 2,2 
Alpenvorland 3,4 2,3 2,6 
Kärntner Becken 1 0,7 7,0 6,7 
Wald- und Müh lviertel 8,3 4,6 4,8 
Alpenostrand 21 ,9 1 6,5 1 6,2 
Voralpengebiet 1 5,8 9,9 1 2,0 
Hochalpengebiet 1 8,7 1 2, 1  1 4,9 

B u n d e s m i t t e l · 1  7,1 1 4,7 I 5,0 

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n 

Größenklassen In Hektar Kulturfläche Gewichtetes Mittel 

B e t r i e b s t y p  I 1 1 I S(}-I00 1 100-200 I 2-5 5-10 1(}-20 2(}-SO 1976 1975 

Reine 
Weinbauw. Nordöstl. F lach- und H ügelland 0,7 0,4 0,5 0,6 0,4 

Weinbau-
Ackerw. Nordöstl. Flach- und H ügelland 0,6 0,1 0,1 0,2 0,2 
Acker- { Nordöstl. Flach- und Hügelland 0,3 0,3 0,3 0,3 
Weinbauw. Südöstl. Flach- und Hügel land 4,1 4,1 4,1 

Acker- Nordöstl. Flach- und Hügelland 0,2 0,6 0,5 0,5 0,4 

wirt- Südöstl. Flach- und Hügelland 1 ,6 1 ,9 2,3 1 ,8 2,6 

schaften Alpenvorland 1 ,3 1 ,6 2,0 1 ,5 I 1 ,4 
Wald- und Mühlviertel 2,3 3,5 3,0 2,3 

Acker- Südöstl. Flach- und Hügelland 2,3 I 4,4 2,7 4,5 

Grü nland- Alpenvorland 2,8 4,8 3,9 3,2 

wirt- Kärntner Becken 5,0 4,5 6,8 5,0 3,8 

schaften Wald- u nd Mühlviertel 4,8 8,4 7,0 I 7,0 . 
Alpenostrand 6,3 9,4 8,1 5,7 

G rün land- AI penvorl and 2,7 5,6 3,9 I 3,6 

wi rt- Alpenost�and 4,9 1 1 ,6 1 9,5 26,9 1 2,1  1 5,5 

schaften Voralpengebiet 3,3 8,9 1 3,2 8,0 6,9 
Hochalpengebiet 5,9 1 2,2 12,6 .. 1 7,5 1 2,4 9,6 

Acker-
Waldw. Kärntner Becken 1 4,2 1 4,2 21 ,2 
",'"',"d" 1 Alpenost�and 1 8,4 30,9 39,0 23,9 23,4 
Waldwirt- Voralpengebiet 1 8,1 31 ,5 36,9 24,4 I 20,0 
schaften Hochalpengebi,et 1 8,8 23,4 49,1 24,2 21 ,6 

') Mit Mehrwertsteuer. 
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Der Aufwand (subjektiv) in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 82 

1 974 1975 1976 
P r o d u k t i o n s g e b i e t e  I S I Index 

S 
Index 

S I I ndex 
(1973 = 100) (1974 = 100) (1975 = 100) 

I 
Nordöstliches Flach- und Hügelland 1 6.632 1 08 17 .431 1 05 1 9.326 1 1 1  
Südöstliches Flach- und H ügel land 1 8.470 1 07 20.585 1 1 1  23.090 1 1 2  
Al penvorland 1 8.309 1 1 0  20.005 1 09 21 .761 1 09 
Kärntner Becken 1 3.243 1 03 1 4.248 1 08 1 6.151  1 1 3  
Wald- u n d  Müh lviertel 1 1 .787 1 01 1 2.737 1 08 1 3.587 1 07 
Alpenostrand 1 2.782 1 1 1  1 3.231 1 04 1 4.346 1 08 
Voralpengebiet 1 1 .362 1 07 1 2.370 1 09 1 3.626 1 1 0  
Hochalpengebiet 1 1 .883 1 09 1 2.336 1 04 1 3.506 1 09 

B u n d e s m i t t e l  · 1 15.006 I 1 08 I 1 6.074 I 1 07 1 1 7.606 I 1 1 0  

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen in  Hektar Kullurfläche Gewichtetes Mittel 
I ndex 

B e t r i e b s t y p  1976 

I I I 1 50-100 1 100-200 1 (1975= 
2-5 5-10 10-20 20-50 1976 1975 100) 

Reine 
Weinbauw. N ordöstl. Flach- u.  Hgld. 64.649 33.130 24.834 39.295 30.871 1 27 
Weinbau-
Ackerw. Nordöstl. Flach- u .  Hgld.  26.384 20.956 21 .741 22.366 1 8.973 1 1 8  
Acker- { Nordöstl. Flach- u. Hgld. 1 6.674 1 6.589 1 6.627 15.922 1 04 
Weinbauw. Südöstl. Flach- u. Hgld. 27.479 27.479 24.983 1 1 0  

Acker- Nordöstl. Flach- u. Hgld. 1 7.273 1 7. 193 1 5.607 1 7.021 15.874 1 07 

wirt- Südöstl. Flach- u. Hgld. 26.397 24.294 1 8.21 8 24.037 21 .562 1 1 1  

schaften Alpenvorland 25.203 28.945 1 9.930 27.051 24.894 1 09 
Wald- und Mühlviertel 1 3. 190 14.503 1 3.990 1 3. 123 1 07 

Acker- Südöstl. Flach- u. Hgld . 20.720 1 7.440 20.016 1 7.446 1 1 5  

G rünland- Alpenvorland 1 7.453 1 7.809 1 7.645 1 6.043 1 1 0  

wirt- Kärntner Becken 1 6.429 1 5.820 1 7.61 8 1 6.350 14.150 1 1 6  

schaften Wald- und Mühlviertel 1 4.040 1 2.680 1 3.168 12.336 1 07 
Alpenostrand 1 6.349 1 3.675 1 4.681 1 3.817 1 06 

G rünland- Alpenvorland 1 8.545 1 6.762 1 7.706 1 6.581 1 07 
wirt- Alpenostrand 17.535 12.267 1 1 .873 1 0.752 1 3.278 1 2.287 1 08 
schaften Voralpengebiet 1 6.281 1 4.1 45 9.340 1 3.873 1 2.581 1 1 0  

Hochaipengebiet 19.709 1 4.865 1 1 .972 9.648 1 3. 1 81 1 2.046 1 09 

Acker-

Waidw. Kärntner Becken 1 5. 131 1 5. 131 1 4.744 1 03 
G rünland- 1 Alpenostrand 1 6.598 1 3.612 1 3.298 15.290 1 3.908 1 1 0  
Waidwirt- Voralpengebiet 1 3.791 1 1 .599 1 2.039 1 2.771 1 1 .644 1 1 0  
schaften Hochalpengebiet 1 6.390 1 3.035 1 3.91 1 1 5.007 1 3.682 1 1 0  
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Die Gliederung des Aufwandes (obJektiv) in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Tabelle 83 " 
Sachaufwand 

Aufwand Lohnanspruch Fremdlohn I ravon aufwands-Insgesamt davon AFA wi rksame MWSt. 
insgesamt 

S I '10 S I '10 S I '10 S I '10 S I '10 S I % 

Nordöstl. Flach- u. Hugelland 8.449 32,1 41 8 1 ,6 1 7.425 66.3 3.584 1 3.6 2.439 9,3 26.292 1 00 
Südöstl. Flach- u. Hügelland 1 3.599 38,7 365 1 ,1 21 .202 60,2 4.042 1 1 ,5 2.828 8,0 35.166 1 00 
Alpenvorland 7.965 28,2 347 1 ,2 1 9.947 70,6 3.91 3 1 3,8 2.450 8,7 28.259 1 00 
Kärntner Becken 1 0.051 40,4 31 6 1 ,3 1 4.492 58,3 3.079 1 2,4 2.004 8,1 24.859 1 00 
Wald- und M ühlviertel 8.589 40,5 82 0,4 1 2.51 6 59,1 3.651 1 7,2 1 .722 8,1 21 . 1 87 1 00 
Alpenostrand 9.654 42,7 41 5 1 ,8 1 2.558 55,5 3.232 1 4,3 1 .678 7,4 22.627 1 00 
Voralpengebiet . 7.809 38,7 1 96 1 ,0 1 2.1 94 60,3 3.01 8 1 4,9 1 .878 9,3 20.199 1 00 
Hochalpengebiet 8.959 41 ,8 451 2,1 1 2.030 56,1 3 . 146 1 4,7 1 .678 7,8 21 .440 1 00 

1 976 8.954 35,5 330 1 ,3 1 5.960 63,2 3.573 1 4,2 2 .139 8,5 25.244 1 00 
B u n d e s m i t t e l  1 975 8.229 35,6 300 1 ,3 1 4.557 63,1 3.370 1 4,6 1 .867 8,1 23.086 1 00 

1 974 7.406 34,8 303 1 ,4 1 3.584 63,8 3.236 1 5,2 1 .745 8,2 21 .293 1 00 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

1 0- 20 ha 9.212 36,3 159 0,6 16.031 63,1 3.406 13,4 1 .776 7,0 25.402 1 00 
20- 50 ha 5.536 25,7 1 51 0,7 1 5.831 73,6 2.91 8 1 3,6 2.1 1 4  9,8 21 .51 8 1 00 
50-100 ha 3.362 1 9,0 323 1 ,8 1 3.971 79,2 2.790 1 5,8 2.040 1 1 ,6 1 7.656 1 00 

Mittel . 1 6.323 1 28,5 1 1 74 1 0,8 11 5.659 1 70,7 I 3.044 1 1 3,7 1 2.008 I 9,1 122.1 56 1 1 00 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

1 0- 20 ha 9.453 36,7 237 0,9 1 6.065 62,4 3.907 1 5,2 2.01 2 7,8 25.755 1 00 
20- 50 ha 7.442 31 ,1 272 1 ,1 1 6. 180 67,8 3.445 1 4,4 1 .849 7,7 23.894 1 00 

Mittel . 1 8.367 1 33,8 1 256 I 1 ,0 11 6. 1 27 1 65,2 I 3.662 1 1 4,8 1 1 .924 1 7,8 124.750 I 1 00 

GrünlandwlrtschaHen - Hochalpengebiet 

1 5- 20 ha 1 2.776 40,8 1 1 6 0,4 1 8.408 58,8 4.265 1 3,6 2.446 7,8 31 .300 100 
20- 50 ha 9.447 40,6 1 60 0,7 1 3.637 58,7 3.61 2 1 5,5 1 .866 8,0 23.244 100 
50-100 ha 8.453 43,6 364 1 ,9 1 0.591 54,5 2.71 3 1 4,0 1 .492 7,7 1 9.408 1 00 

100-200 ha 6.1 1 2  40,4 719 4,8 8.280 54,8 2.366 1 5,7 1 .1 43 7,6 1 5. 1 1 1  100 

Mittel . 1 8.666 1 41 ,5 1 341 1 ,6 1 1 .867 1 56,9 3.104 1 1 4,9 1 1 .634 7,8 20.874 1 100 

1 29 

III-92 der Beilagen XIV. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Bericht (gescanntes Original) 131 von 173

www.parlament.gv.at



Der Arbeitserledigungsaufwand Je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche ' ) 

Nordöstl iches Flach- und Hügelland 
Südöstliches Flach- und Hügelland 
Alpenvorland 
Kärntner Becken 
Wald- und Mühlviertel 
Al penostrand 
Voralpengebiet 
Hochalpengebiet 

1 976 
B u n d e s m i t t e l  1 975 

1 974 

Vom Arbeitserledigungsaufwand 
entfal len auf ) I Erha ltung und 

Personal- Enerte- Abschreibungen 
aufwand au 

I wand 2) )M8SChlnen I Baul iche 
u. Geräte An lagen 

0/0 j % Ofo % 

56,3 I 1 0,4 24,2 9,1 
65,0 8,0 17,5 9,5 
53,4 1 0,9 23,7 1 2,0 
65,1 7,2 1 8,4 9,3 
60,5 6,4 22,0 1 1 ,1 
64,3 6,5 1 8,5 1 0,7 
60,3 7,2 20,7 1 1 ,8 
64,9 6,2 1 7,8 1 1 ,1 

59,4 8,5 21 ,4 1 0,7 
58,4 8,6 22,3 10,7 
57,6 8,8 22,8 1 0,8 

Arbeitserledlgungs-
aufwand 

S I % 

15.751 1 00 
21 .485 1 00 
15.557 1 00 
1 5.928 1 00 
14.343 100 
15.659 1 00 
13.266 100 
14.503 100 

15.628 1 00 
14.758 1 00 
13.394 1 00 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

1 0- 20 "a 59,6 10,6 22,4 7,4 15.731 100 
20- 50 ha 50,9 1 2,7 27,0 9,4 1 1 . 174 1 00 
50-100 ha 39,8 14,2 37,6 8,4 9.254 1 00 

M ittel 1 53,0 , 1 2,1 , 26,4 , 8,5 1 12.254 , 1 00 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

1 0- 20 ha 58,0 8,7 20,1 1 3,2 16.695 1 00 
20- 50 ha 54,6 10,0 23,9 1 1 ,5 14. 123 100 

Mittel · 1  56,3 , 9,4 I 22,0 I 1 2,3 I 15.31 0 I 1 00 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

1 5- 20 ha 65,6 6,1 1 6,7 1 1 ,6 1 9.650 1 00 
20- 50 ha 62,6 7,0 1 9,1 1 1 ,3 15.358 100 
50-100 ha 66,4 5,8 1 6,8 1 1 ,0 13.279 1 00 

1 00-200 ha 65,4 5,2 1 7,8 1 1 ,6 10.440 100 

M ittel 
· 1 64,5 I 6,3 I 1 7,9 , 1 1 ,3 I 13.960 I 1 00 

I) Inkl. Mehrwertsteuer_ 2) Ohne Brermstoffe. 

1 30 

Tabelle 84 

Arbeitser- Auf 100 S 
ledigungs- Rohertrag 
aufwand entfällt 

je Arbeltser-
Arbeits- ledigungs-

kraft aufwand 

S S 

1 30.389 52,2 
98.964 61 ,0 
138.654 49,4 
1 03.361 67,3 
1 09.072 67,4 
1 03.840 72,2 
1 1 0.827 67,4 
1 00.715 75,3 

1 1 5.935 59,1 
1 05.868 60,4 
93.014 59,8 

l l C.526 55,9 
1 58.048 41 ,3 
229.059 38,9 

/ 1 43.489 1 45,5 

1 1 7.986 62,1 
139.280 55,6 

/ 1 27.796 1 58,7 

95.994 70,1 
1 02.250 73,9 
97.425 78,4 
1 04.327 76,7 

/ 1 00.287 1 75,2 
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Der Arbeitsbesatz Je 1 00 Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 85 

1974 1 975 1976 
P r o d u k t i o n s g e b i e t e  1 1 I Vol l - I ndex Vol l - I ndex Vol l- I ndex 

arbelts- (1973=100) arbeits- (1974=100) arbeits- (1975=100) 
kräfte kräfte kräfte 

Nordöstliches Flach- und Hügel land 1 2,79 96 1 1 ,84 93 12,08 1 02 
Südöstliches Flach- und Hügelland 22,32 1 00 21 ,67 97 21 ,71 100 
Alpenvorland 1 2,29 96 1 1 ,80 96 1 1 ,22 95 
Kärntner Becken 1 6,48 99 15,95 97 15,41 97 
Wald- und M ü h lviertel 1 3,56 99 13,43 99 13, 15 98 
Alpenostrand 1 6,24 100 1 5,69 97 1 5,08 96 
Voral pengebiet 1 3,44 98 1 2, 17 91 1 1 ,97 98 
Hochalpengebiet 1 5,88 1 00 1 5,03 95 1 4,40 96 

B u n d e s m i t t e l  . , 1 4,40 I 98 I 1 3,77 I 96 I 1 3,48 I 98 

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

G rößenklassen in  Hektar Kulturfläche Gewichtetes M ittel 
I ndex 

B e t r i e b s t y p  1976 

1 I I I 1 100-200 I (1975= 
2-5 5-10 1 0-20 20-50 50-100 1976 1975 100) 

Reine 
Weinbauw. Nordöst l .  Flach- u. Hgld.  70,60 29,79 21 , 16 38,53 32,25 1 1 9  
Weinbau-
Ackerw. Nordöstl. Flach- u. Hgld. 21 ,71 1 5,83 8,84 15,02 1 4,98 100 

Acker- { Nordöstl. Flach- u. Hgld. 1 3,07 7,85 1 0,22 10,97 93 
Weinbauw. I Südöstl. Flach- u. Hgl,d. 21 , 17 21 , 17 21 ,48 99 

Acker- Nordöstl. Flach- u. Hgld. 1 3,50 7,07 4,04 8,54 8,62 · 99 

wirt- Sjdöstl. Flach- u. Hgld.  29,61 1 8,70 10,88 21 ,24 21 ,01 101 

schaften Alpenvorland 14,53 7,80 5,44 9,52 9,92 96 
Wald- und Mühlviertel 1 6,75 10,38 1 2,87 1 3,08 98 

Acker- Südöstl. Flach- u. Hgld. 24,55 1 6,61 I 22,85 23,1 0 99 

G rünland- Alpenvorland 14,15 10 ,14 1 1 ,98 1 2,83 93 

wi,l1t- Kärntner Becken 1 9,99 1 3,62 7,65 1 4,51 15,07 96 

schaften Wald- und Mühlviertel 17 ,26 1 1 ,30 13,44 13,79 97 
Alpenostrand 19 ,78 9,91 1 3,63 1 4,1 2 97 

G rünland- Alpenvorland 1 6,20 10,89 13,70 1 4,16 97 

wirt- Alpenostrand 22,92 1 3,42 1 0,86 8,00 14,66 1 5,28 96 

schaften Vomlpengeblet 1 7,47 1 0,65 8,75 1 1 ,71 1 1 ,89 98 
Hochalpengebiet 20,47 1 5,02 1 3,63 10,07 1 3,92 1 4,45 96 

Acker-
Waldw. Kärntner Becken 20,03 20,03 20,46 98 
G rünland- 1 Alpenostrand 1 9,70 1 2,46 9,93 16,31 1 6,99 96 
Waldwirt- Voralpengebiet 1 4,25 1 2,16 9,09 12,84 13,44 96 
schaften Hochalpengebi,et 1 9, 10 1 4,22 12,11 1 6,61 1 7,69 94 
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Der Rohertrag in Schilling je Arbeitskraft Tabelle 86 

1974 1 975 1976 
P r o d u k t i o n s g e b i e t e  I I I s I ndex 

S 
Index 

S 
I ndex 

( 1973=100) (1974=1 00) (1�75=100) 

No rdöstliches Flach- und Hügel land 1 94.457 1 1 0  236.698 1 22 249.868 1 06 
Südöstliches Flach- und Hügelland 1 29.1 40 1 08 148.256 1 15 162.294 1 09 
Alpenvorland 213.61 3 1 1 6  245.297 1 1 5  280.909 1 1 5  
Kärntner Becken 1 30.097 1 09 137.574 1 06 1 53.550 1 1 2  
Wald- und Mühlviertel 1 32.463 1 08 1 40.827 1 06 161 .901 1 15 
Alpenostrand 123.1 03 1 1 1  1 23.652 100 1 43.767 1 16 
Voral pengebiet 1 28.958 1 1 2  149.729 1 1 6  164.353 1 1 0  
Hochalpengebiet 1 08.1 1 1  1 04 1 1 4.757 1 06 1 33.764 1 1 7  

B u n d e s m i t t e l  · 1 1 55.61 8 I 1 10 I 1 75.338 I 1 1 3 1 1 96.254 I 1 12 

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen in Hektar Kulturfläche Gewichtetes M ittel 
Index 

B e t r i e b s t y p  1 976 

I I 1 1 50--100 1 100--200 I (1975= 
2-5 5-10 1 0-20 20--50 1976 1975 100) 

Reine 
200.547 [ 21 4.641 Weinbauw. Nordöstl. Flach- u. Hgld.  1 33.609 167.732 1 78.1 58 94 

Wei nbau-
Ackerw. Nordöstl. Flach- u. Hgld. 1 67.932 199.867 364.01 6 21 8.668 207.1 63 106 

Acker- { Nordöstl. Flach- u. Hgld. 205.363 307.924 248.386 227.284 1 09 
Wei nbauw. Südöstl. Flach- u.  Hgld.  191 .549 1 1 91 .549 1 86.378 103 

Nordöstl. Flach- u. Hgld. I 208.281 392.489 588.243 31 5.539 285.534 1 1 1  Acker-
wi rt- SüdöstI. Flach- u. Hgld. 1 47.021 1 91 .561 253.1 34 1 74.991 161 .461 1 08 

schaften Al penvorland 254.474 526.705 493.199 405.536 355.796 1 1 4 
Wald- u n d  Mühlviertel 131 .809 21 8.776 174.538 1 48.547 1 1 7  

Acker- Südöstl. Flach- u. Hgld.  1 26.497 152.974 130.604 1 1 4.273 1 1 4  

Grünland- Al penvorland 1 90.092 250.464 21 7.755 185.814 1 1 7  

wi rt- Kärntner Becken 1 27.864 163.532 281 . 137 159.642 141 .858 1 1 3  

schaften Wald- und Mühlviertel 1 26.570 168.814 149.330 133.256 1 1 2 
Al penostrand 1 34.555 207.447 167.550 146.1 97 1 1 5  

Alpenvorland . 1 69.716 221 .478 1 89.1 02 172.408 1 1 0  
Grünland- Alpenostrand 1 05.41 9 134. 128 159.586 1 98.650 130.382 1 1 5. 164 1 13 
wirt- Voralpengebiet 1 30.578 1 81 .437 1 59.029 164.21 9 1 52.582 1 08 
schaften Hochalpengebiet 1 36.971 138.455 1 24.219 135.094 1 33.31 2 1 1 5.495 1 1 5 

Acker-
Waldw. Kärntner Becken 1 30.81 9 130.81 9 1 21 .344 1 08 
Grünland- I Al penostrand 1 29.635 175.795 201 .662 1 45.671 1 21 .41 8 1 20 
Waldwirt- Voralpengebiet 1 64.414 159.942 1 88.878 165·.070 140.776 1 1 7  
schaften Hochalpengebiet 1 26.068 140.724 180.570 135.557 1 1 2.1 1 4  1 21 
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Die Streuung der Betriebe nach dem Rohertrag Je Arbeitskraft In Prozenten Tabelle 87 

Anteil der Betriebe mit e i nem Rohertrag in Sch i l l i ng je Arbeitskraft von . . . 

bis 
80.000 100.000 1 20.000 140.000 160.000 180.000 200.000 220.000 240.000 

bis bis bis b is  bis bis b i s bis und Ins-
unter unter unter unter unter unter unter unter unter dar- gesamt 80.000 100.000 120.000 140.000 160.000 180.000 200.000 220.000 240.000 über 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 1 ,5 2,1 4,8 4,2 7,0 5,2 7,9 7,3 3,3 56,7 100 
Südöstl iches Flach- und Hügelland 1 1 ,9 7,7 1 1 ,1 1 1 ,1 1 1 ,2 7,2 8,1 7,2 4,3 20,2 1 00 
Alpenvorland 2,0 1 ,4 3,8 7,2 5,2 7,6 6,2 6,6 8,6 51 ,4 100 
Kärntner Becken 9,3 1 2,7 1 2,8 4,7 9,3 1 0,5 1 0,5 4,7 8,1 1 7,4 100 
Wald- und Mühlviertel 7,6 8,5 14,4 8,0 13,7 6,6 9,0 6,6 6,6 1 9,0 1 00 
Alpenostrand 1 0,8 9,9 1 2,0 13,8 14,2 8,7 7,2 4,2 5,1 1 4,1 100 
Voralpengebiet 7,3 5,1 1 2,9 13,4 13,5 1 1 ,2 10,1 3,9 5,1 1 7,5 1 00 
Hochalpengebiet 17,8 13,2 1 0,7 1 3,8 9,3 8,8 7,1 4,6 3,2 1 1 ,5 100 

1 976 8,9 7,4 9,7 1 0,1 1 0,2 7,9 7,8 5,7 5,1 27,2 100 
B u n d e s m i t t e l  1 975 13,5 1 0,6 1 1 ,8 10,8 8,5 7,5 6,8 3,8 4,4 22,3 1 00 

1 974 16,6 13,1 1 2,0 1 3,0 8,4 6,8 5,4 4,5 4,3 15,9 100 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

1 0- 20 ha 1 0,0 - - 1 0,0 1 0,0 5,0 15,0 1 5,0 - 35,0 1 00 
20- 50 h a  - - 1 ,3 - 1 ,3 6,6 5,3 6,6 1 ,3 77,6 1 00 
50-100 ha - - - 3,0 - - - - - 97,0 1 00 

M ittel - I  1 ,6 1 - I  0,8 1 2,3 1 2,3 1 4,7 1 5,4 1 6,2 1 0,8 1 75,9 1 1 00 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

1 0- 20 ha 5,6 - 1 1 ,1 16,5 5,6 5,6 8,3 2,8 16,7 27,8 100 
20- 50 ha - - - 1 0,9 6,5 4,3 8,7 13,0 15,2 41 ,4 1 00 

Mittel · 1  2,4 1 - I 4,9 1 1 3,4 1 6,1 I 4,9 1 8,5 I 8,5 1 1 6,0 I 35,3 1 1 00 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

1 5- 20 ha 1 9,8 1 1 ,4 8,6 1 4,3 2,9 14,3 8,6 2,9 - 1 7,2 1 00 
20- 50 ha 21 ,3 1 1 ,0 1 3,6 15,3 6,8 7,6 5,1 5,9 1 ,7 1 1 ,7 100 
50-100 ha 20,9 1 8,6 7,7 1 1 ,0 7,7 7,7 6,6 5,5 3,3 1 1 ,0 1 00 
1 00-200 h a  1 4,9 1 2,8 6,4 8,5 14,7 4,3 1 2,8 4,3 4,3 17,0 1 00 

M ittel - I 20,0 1 1 3,7 1 1 0,0 1 1 2,7 I 7,9 1 7,9 1 7,2 1 5,2 1 2,4 1 1 3,0 1 1 00 
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Das Betriebseinkommen In Schilling Je Arbeitskraft Tabelle 88 

1974 1975 ;976 
P r o d u k t i o n s g e b i e t e  1 1 I s Index 

S 
Index 

S 
I ndex 

(1973= 100) (1974= 100) (1975=100) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 76.755 1 06 1 03.649 1 35 105.621 1 02 
Südöstliches Flach- und Hügelland 53.280 1 10 61 .357 1 15 64.634 1 05 
Al penvorland 77.998 1 20 90.331 1 16 1 03.128 1 1 4  
Kärntner Becken 58.774 1 18 57.875 98 59.507 1 03 
Wald- und M üh lviertel 52.397 1 1 6  53.395 1 02 66.722 125 
Alpenostrand 54.440 1 1 3  50.586 93 60.491 1 20 
Voralpengebiet 53.244 1 1 6  57.954 1 09 62.481 1 08 
Hochalpengebiet 41 .020 97 41 .577 1 01 50.222 1 21 

B u n d e s m i t t e l · 1 61 .285 I 1 1 1  1 69.622 I 1 1 4  I 77.856 I 1 1 2  

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n 

Größenklassen in Hektar Kulturfläche Gewichtetes Mittel 
Index 

B e t r i e b s t y p  1976 

1 I 1 1 50-100 1 100-200 I (1975= 
2-5 5-10 10-20 20-50 1976 1975 100) 

Reine 
Weinbauw. No�döstl. Flach- u. Hgld. 60.769 1 06.710 1 1 3.464 83.61 0 95.963 87 
Weinbau-
Ackerw. Nordöstl. Flach- u. Hgld.  56.269 79.589 139.344 82.776 92.797 89 
Acker- { Nordöstl. Flach- u. Hgld. 87.91 9 1 1 8.752 1 00.851 94.950 106 
Weinbauw. Südöstl. Flach- u .  Hgld. 76.127 76.1 27 81 .206 94 

Nordöstl. Flach- u. Hgld. 89.533 158.571 242.426 132.178 1 1 7.552 1 1 2  
Acker-

Südöstl. Flach- u. Hgld. 64.525 70.717 1 02.638 70.372 66.906 105 
wirt-

Alpenvorland 94.948 1 83.821 159.669 143.582 1 25.353 1 1 5  
schaften 

Wald- ·und Mühlviertel 58.346 90.385 74.095 55.474 134 

Südöstl. Flach- u. Hgld. 49.324 58.224 50.705 46.21 6 1 10 
Acker-

AI penvorl and 76.558 90.897 83.1 39 71 .528 1 1 6  
Grünland-
wirt-

Kärntner Becken 50.405 60.404 78.91 5 57.877 57.976 1 00 
Wald- und Mühlviertel 50.840 66.717 59.397 51 .363 1 1 6  

schaften 
Alpenostrand 57.401 85.136 69.949 58.796 1 19 

Alpenvorland 64.728 85.289 72.423 67.097 1 08 
Grünland-

Alpenostrand 35.977 53.577 67.523 95.31 3 51 .1 1 9  45.988 1 1 1  
wirt-

Voralpengebiet 45.638 62.545 64.514 57.831 56.997 1 01 
schaften 

Hochalpengebiet 47.044 47.663 46.515 52.870 48.060 40.367 1 19 

Acker-
Waldw. Kä�ntner Becken 65.467 65.467 57.429 1 14 
Grünland-

1 
Alpenostrand 54.635 85.778 98.41 9 65.095 51 .201 127 

Waldwirt- Voralpengebiet 77.067 77.599 75.963 77.1 88 60.913 1 27 
schaften . Hochalpengebiet 50.995 61 .273 98.315 58.609 46.213 1 27 
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Die Streuung der Betriebe nach dem Betriebseinkommen Je Arbeitskraft in Prozenten Tabelle 89 
, 

Ante i l  der Betriebe mit einem Betriebseinkommen In Sch i l l ing je Arbeitskraft von . , . 

Bis 
30.000 40.000 50.000 60.000 70.000 80.000 

bis bis bis bis bis bis 
unter unter unter unter unter unter unter 30.000 40.000 50.000 60.000 70.000 80.000 100 .000 

Nordöstl iches Flach- und H ügelland 4,2 2,7 4,8 7,0 5,5 6,1 14,3 
Südöstl iches Flach- und H ügelland 1 3,7 1 0,2 1 1 ,5 12,2 7,2 10,6 14,9 
Alpenvorland 3,4 3,4 4,8 1 0,0 9,0 9,0 1 2,4 
Kärntner Becken 1 4,0 1 5, 1 1 7,3 7,0 4,7 12,8 1 2,8 
Wald- und Müh lviertel 8,0 14,3 13,2 1 2,7 9,0 8,0 1 4,1 
Alpenostrand 1 1 ,4 1 2,3 13,8 14,8 7,8 9,3 9,9 
Voralpengebiet 1 0,0 1 2,4 1 5,9 1 0,7 9,0 8,4 1 5,2 
Hochal pengebiet 26,3 1 2,2 1 1 ,7 1 1 ,5 7,1 9,5 9,8 

1976 1 2,0 9,6 1 0,7 1 1 ,0 7,5 I 8,9 1 2,5 
B u n d e s m i t t e l  1975 1 7,5 1 1 ,0 1 1 ,2 1 0,5 9,7 7,6 1 0,0 

1974 1 8,9 13,7 13,0 1 1 ,9 8,9 I 6,9 9,8 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

10- 20 ha 
20- 50 ha 
50-100 ha 

M ittel 

1 0- 20 ha 
20- 50 ha 

Mittel 

15- 20 h a  
20- 50 h a  
50-100 ha 
100-200 ha 

Mittel 

· 1  5,0 1 0,0 - 20,0 - 5,0 

1 - - 2,6 1 ,3 5,3 6,6 
- - - 3,0 - -

· 1  0,8 I 1 ,6 I 1 ,6 1 4,7 1 3,1 I 4,7 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

5,6 5,6 16,5 1 1 ,1 5,6 1 1 ,1 
2,2 2,2 6,5 1 0,9 4,3 21 ,6 

· 1  3,6 I 3,7 I 1 1 ,0 I 1 1 ,0 I 4,9 I 1 7, 1 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

25,7 1 1 ,4 1 4,3 20,0 5,7 5,7 
34,0 13,6 1 2,7 8,5 5,1 10,2 
29,7 14,2 8,8 1 1 ,0 8,8 4,4 
29,9 2,1 10,6 8,5 4,3 1 0,6 

. 1 30,9 I 1 1 ,7 I 1 1 ,3 I 10,7 I 6,2 I 7 ,9 

25,0 
9,2 
9,1 

I 1 1 ,6 

1 9,5 
1 7,4 

I 1 8,3 

8,6 
6,7 
9,9 

1 4,9 

I 9,3 

100.000 1 20.000 140.000 bis b is  Ins· 
unter unter und  gesamt 

120.000 140.000 darüber 

1 2,0 7,6 35,8 100 
7,7 6,4 5,6 100 
9,3 10,4 28,3 100 
1 0,5 3,5 2,3 100 
9,0 5,7 6,0 1 00 
8,1 5,1 7,5 100 
6,7 3,9 7,8 100 
4,1 2,2 5,6 100 

8,1 5,7 1 4,0 100 
7,3 5,3 9,9 100 
6,4 4,2 6,3 1 00 

25,0 5,0 5,0 100 
1 0,5 13,2 51 ,3 100 
6,1 6,1 75,7 100 

I 1 1 ,6 I 1 0,1 I 50,2 1 1 00 

8,3 1 1 ,1 5,6 100 
6,5 10,9 1 7,5 100 

I 7,3 I 1 1 ,0 I 1 2, 1 1 100 

2,9 - 5,7 1 00 
4,2 0,8 4,2 1 00 
5,5 3,3 4,4 1 00 
6,4 2,1 10,6 1 00 

I 4,8 I 1 ,7 I 5,5 1 1 00 
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Das Landwirtschaftliche Einkommen in Schilling je FamIlIenarbeitskraft Tabelle 90 

�974 1 975 1976 
P r o d u k t i o n s g e b i e t e  1 I I s Index 

S 
I ndex 

S 
I ndex (1973= 1 00) (1974=100) (1975=100) 

Nordöstliches Flach- und H ügelland 67.477 1 06 92.767 137 94.582 1 02 
Südöstliches Flach- und Hügel land 48.024 1 1 0  55.014 1 1 5  57.774 105 
Alpenvorland 68.660 1 21 79.750 1 14 91 .787 1 1 5 
Kärntner Becken 53.296 1 1 9  51.714 97 50.784 98 
Wald- und Müh lviertel 46.185 1 1 8  46.61 1 1 01 59.529 1 28 
Alpenostrand 47.063 1 1 2  41 .354 88 50.649 1 22 
Voralpengebiet 45.642 1 17 49.426 1 08 51 .640 1 04 
Hochalpengebiet 35.375 94 34.087 96 42.015 1 23 

B u n d e s m i t t e l  · 1  53.801 I 1 1 1  1 60.860 I 1 13 1 68.332 I 1 1 2  

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

G rößenklassen in  Hektar Kulturfläche Gewichtetes Mittel 
Index 

B e t r i e b s t y p  1976 I 1 1 1 50-100 1 1 00-200 I (1975= 
2-5 5-10 10-20 20-50 1 976 1 975 100) 

I 
Reine 
Weinbauw. Nordöstl. Flach- u. Hgld. 49.839 97.057 1 04.700 74.594 89.482 83 
Weinbau-
Ackerw. Nordöstl. Flach- u. Hgld. 46.639 70.237 1 25.91 1 72. 1 1 3 83.692 86 
Acker- { Nordöstl. Flach- u. Hgld. 78.328 1 02.890 88.286 84.452 1 05 
Weinbauw. Südöstl. Flach- u .  Hgld. 67.174 67.174 74.070 91 

Acker- Nordöstl. Flach- u. Hgld.  81 .236 144.202 21 8.128 1 1 9.303 1 03.176 1 1 6  

wirt- SüdöstI. Flach- u .  Hgld. 58.645 63.761 93.044 63.558 60.623 1 05 

schaften Alpenvorland 84.752 1 73.648 1 56.818 132.371 1 14.548 1 1 6  
Wald- und Mühlviertel 53.126 79.981 66.247 48.590 136 

Acker- Südöstl. Flach- u. Hgld. 43.315 50.21 4 44.366 39.960 1 1 1  

Grünland- Alpenvorland 69.347 79.455 73.858 63.185 1 17 

wirt- Kärntner Becken 46.754 49.985 60.201 49.448 52.000 95 

schaften Wald- u nd Mühlviertel 45.945 58.625 52.687 44.642 1 1 8  
Alpenostrand 51 .953 72.682 61 . 139 49.428 1 24 

Alpenvorland 55.861 69.015 60.748 56.305 1 08 
Grünland- Alpenostrand 29.336 43.498 53.986 80.062 41 .1 28 36.320 1 1 3  
wirt- Voralpengebiet 37.795 49.503 55.1 20 46.623 48.147 97 
schaften Hochalpengebiet 41 .050 40.320 38.293 44.449 40.360 33.403 1 21 

Acker-
Waldw. Kärntner Becken 55.443 55.443 50.643 1 09 
G rünland- 1 Alpenostrand 46.442 74.838 83.773 54.994 42.431 1 30 
Waldwirt- Voral pengebi et 67.778 68.439 63.569 67.663 53.422 1 27 
schaften Hochalpengebiet 42.788 51 . 181 82.875 48.602 36.766 132 
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I 

Die Streuung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen Einkommen je Familienarbeitskrafl in Prozenten 

Tabelle 91 
Anteil der Betriebe mit einem Landwirtschaftlichen Einkommen in Schil l ing 

je Famil ienarbeitskraft von . . .  

30.000 40.000 50.000 60.000 70.000 SO.OOO 
bis  bis bis bis bis bis bis 

unter unter unter unter unter unter unter 
30.000 40.000 50.000 60.000 70.000 80.000 1 00.000 

Nordöstl iches Flach- und H ügel land 8,4 5,2 5,2 6,1 7,0 7,6 1 1 ,5 
Südöstl iches Flach- und H ügelland 22,4 9,8 13,2 1 0,2 1 1 ,5 4,3 1 1 ,1 
Alpenvorland 8,6 4,8 1 0,0 8,3 6,9 9,0 1 0,4 
Kärntner Becken 25,5 15,2 8,1 1 1 ,6 12,8 7,0 1 0,5 
Wald- und Mühlviertel 1 6,0 14,7 14,2 9,0 1 0,8 8,0 1 1 ,7 
Alpenostrand 21,6 15,4 13,2 1 0,5 I 8,1 7,2 6,0 
Voralpengebiet 21 ,3 14,0 1 4,7 1 0,1 6,7 9,0 1 2,3 
Hochalpengebiet 34,4 16,1 8,8 9,3 8,5 6,8 7,3 

1 976 1 9,9 1 1 ,5 1 0,6 9,1 8,6 7,3 9,6 
B u n d e s m i t t e l  1 975 26,0 1 1 ,9 1 0,5 1 0,2 8,4 6,6 8,6 

1 974 28,5 1 3,9 1 2,2 9,9 7,2 6,1 8,3 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

1 0- 20 ha 1 0,0 I 5,0 1 0,0 1 0,0 5,0 1 0,0 25,0 
20- 50 ha 1 ,3 2,6 1 ,3 3,9 6,6 6,6 1 1 ,9 
50-100 ha 3,0 I - 3,0 - 3,0 6,1 3,0 

M ittel · 1  3,2 1 2,3 1 3,1 1 3,9 I 5,4 I 7,0 1 1 1 ,6 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

1 0- 20 ha 1 1 ,1 2,8 1 9,5 8,3 1 1 ,1 1 3,9 1 1 , 1 
20- 50 ha 8,7 2,2 1 0,9 1 0,9 1 0,9 1 5,2 8,6 

Mittel · 1  9,7 I 2,4 1 1 4,7 I 9,8 1 1 1 ,0 1 1 4,6 I 9,8 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

1 5- 20 ha 31 ,4 1 9,8 1 1 ,4 14,3 2,9 5,7 5,8 
20- 50 ha 42,5 14,4 9,3 8,5 4,2 8,5 5,9 
50-100 ha 34,1 20,8 1 1 ,0 4,4 1 1 ,0 3,3 5,5 
1 00-200 ha 29,8 1 4,9 4,3 8,5 6,4 6,4 1 9, 1 

Mittel . 1 36,4 1 17,3 1 9,3 1 7,9 I 6,5 I 6,2 1 7,9 

I 

1 

I 

1 

1 00.000 1 1 20.000 
bis bis 

unter unter 
120.COO I 140.GOO 

1 1 ,3 6,4 
8,9 3,0 
1 2,7 6,2 
5,8 -

8,5 3,8 
8,4 3,6 
4,5 0,6 
2,4 2,9 

8,0 3,8 
5,2 3,9 
5,1 3,0 

20,0 -

1 0,5 1 0,5 
9,1 3,0 

1 1 ,6 I 7,0 

8,3 8,3 
1 9,6 6,5 

1 4,6 I 7,3 

2,9 -
1 ,7 2,5 
4,4 3,3 
- 4,3 

2,4 I 2,7 

140.000 
und 
dar-
über 

31 ,3 
5,6 

23,1 
3,5 
3,3 
6,0 
6,8 
3,5 

1 1 ,6 
8,7 
5,8 

5,0 
44,8 
69,8 

I 44,9 

5,6 
6,5 

I 6,1 

5,8 
2,5 
2,2 
6,3 

1 3,4 

Ins-gesamt 

1 00 
1 00 
1 00 
1 00 
1 00 
1 00 
1 00 
1 00 

1 00 
1 00 
1 00 

1 00 
1 00 
1 00 

1 1 00 

1 00 
1 00 

1 1 00 

1 00 
1 00 
1 00 
1 00 

1 1 00 
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Gliederung des Gesamteinkommens und der Verbrauch Tabelle 92 

Außerbe- Offentliche 
Landwirt- triebliches Gesamt- Sozial- Zuschüsse Gesamt· 

schaftliches Erwerbs- erwerbs- einkommen für einkommen Verbrauch 
Einkommen einkommen einkommen betriebliche 

Zwecke 

Schi l l ing Je Betrieb 

Nordöstliches Flach- und Hügel land 1 87.626 17.71 3 205.339 1 1 .992 1 .382 21 8.71 3 150.595 
Südöstliches Flach- und Hügel land 1 1 5.732 21 .938 137.670 1 5.343 2.859 155.872 108.613 
Alpenvorland 1 90.652 20.596 21 1 .248 1 7.1 17 1 .641 230.006 1 56.300 
Kärntner Becken 1 1 5.21 9 1 1 .905 1 27.124 16. 183 3.252 1 46.559 1 20.358 
Wald- und Mühlviertel 1 29.333 1 9.729 149.062 16.387 6.934 1 72.383 1 1 1 .402 
Alpenostrand 1 05.976 1 9.782 1 25.758 1 7.571 7.41 3 1 50.742 1 1 7.782 
Voralpengebiet 99.231 27.930 1 27.161 1 9. 183 1 2.094 1 58.438 120.220 
Hochalpengebiet 83.059 39.481 1 22.540 20.433 9.206 1 52.179 120.288 

1 976 140.080 22.605 162.685 16.305 4.828 183.818 129.91 7 
B u n d e s m i t t e l  1 975 128.071 20.282 148.353 1 5.727 4.61 8 168.698 1 1 6.248 

1 974 1 1 6.449 22.164 138.613 13.339 3.272 1 55.224 1 03.551 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

1 0- 20 ha 152.806 20.262 173.068 14.879 493 1 88.440 145.902 
20- 50 ha 303.054 15.662 31 8.71 6 15.908 1 .785 336.409 193. 1 1 3 
50-100 ha 491 .846 6.873 498.719 1 4.1 68 844 51 3.731 252.072 

Mittel · 1  238.720 I 1 7.460 I 256.1 80 I 1 5.320 I 1 .1 06 I 272.60 172.871 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

1 0- 20 ha : I 1 31 .663 I 1 1 .500 I 1 43.1 63 I 1 3.927 I 376 I 157.466 I 1 23.439 20- 50 ha 1 85.375 8.991 1 94.366 20.838 3.249 21 8.453 158.893 

Mittel · 1  153.222 I 1 0.491 I 1 63.71 3 I 1 6.697 I 1 .525 I 1 81 .935 1 1 37.668 
Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

1 5- 20 ha 68.464 27.709 96.173 I 20.682 I 7.447 I 1 24.302 1 02.191 
20- 50 ha 73.722 44.724 1 1 8.446 1 8.508 9.285 146.239 1 1 2.467 
50-100 ha 84.997 42.713 127.710 I 23.224 I 12.341 I 1 63.275 1 27.059 
1 00-200 ha 96.962 41 .397 138.359 23.775 9.1 1 8  1 71 .252 135.834 

Mittel · 1  79.081 I 41 .349 I 1 20.430 I 20.800 I 9.856 I 1 51 .086 1 1 1 8.062 I 

1 38 
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Das Gesamteinkommen in Schilling le Betrieb Tabelle 93 

1974 1975 1976 
P r o d u k t i o n s g e b i e t e  

S I I ndex S I Index S I I ndex 
(1973=100) (1974=100) (1975=100) 

Nordöstl iches Flach- und Hügelland 1 75.730 1 04 220.336 1 25 I 218.713 99 
Südöstliches Flach- und Hügelland 1 33.630 1 1 4  146.856 1 1 0  1 55.872 1 06 
Alpenvorland 1 83.059 1 1 5  206.971 1 1 3  230.006 1 1 1  
Kärntner Becken 1 48.776 1 1 2  1 48.41 3 1 00 146.559 99 
Wald- und M Jhlviertel 1 46.384 1 1 8 1 40.868 96 1 72.383 1 22 
Alpenostrand 1 42.557 109 132.81 7 93 1 50.742 1 1 3 
Voralpengebiet 1 42.777 1 1 9  148.250 1 04 158.438 1 07 
Hochalpengebiet 1 34.520 1 03 1 35.773 1 01 1 52.1 79 1 12 

B u n d e s m i t t e l  · 1  1 55.224 ) 1 1 1  1 1 68.698 I 1 09 1 1 83.81 8 ) 1 09 

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen i n  Hektar Kulturfläche Gewichtetes Mittel 
I ndex 

B e t r i e b s t y p  1976 I 1 I 1 50-100 1 100-200 I (1975= 
2-5 5-10 1 0-20 20-50 1976 1975 100) 

Reine 
Weinbauw. Nordöstl. Flach- u. Hügel land 130.833 1 98.031 262.457 173.1 50 1 99.437 87 
Weinbau-
Ackerw. Nordöstl. Flach- u. H ügelland 82.194 186.798 322.538 160.545 187.21 7 86 
Acker- { Nordöstl. Flach- u .  Hügel land 1 91 .791 264.519 219.804 208.1 90 1 06 
Weinbauw. Südöstl. Flach- u .  H ügelland 1 92.054 1 92.054 1 96.558 98 

Nordöstl. Flach- u. H ügelland 1 88.440 336.409 51 3.731 272.606 253 21� 1 08 
Acker-

Südöstl. Flach- u. H ügelland 1 49.886 166.492 251 . 191 163.269 1 55.586 1 05 
wirt-

Alpenvorland 221 . 184 396.867 383.918 313.915 275.020 1 14 
schaften 

Wald- und M ühlviertel 153.965 237.252 1 93.052 147.633 131 

Südöstl. Flach- u .  Hügel land 1 28.561 1 55:990 132.192 1 1 8.334 1 1 2  
Acker-

Alpenvorland 1 57.466 218.453 181 .935 166.556 1 09 
Grün land-

Kärntner Becken 1 20.334 163.394 200.1 82 144.666 147.959 98 
wi rt-

Wald- und M ühlviertel 1 30.044 1 75.044 153.406 134.839 1 1 4  
schaften 

Alpenostrand 1 49.053 177.447 162.243 152.608 1 06 

Alpenvorland 1 66.357 202.047 1 78.595 169.31 7 1 06 
Grünland-

Alpenostrand 1 02.220 142.240 1 75.045 238.71 7 1 34.078 1 20.235 1 1 2  
wi rt- Voralpengebiet 1 20.403 164.31 7 169.223 150.167 148.095 1 01 
schaften 

Hochalpengebiet 124.302 146.239 163.275 1 71 .252 151 .086 135.1 71 1 1 2  

Acker-
Waldw. Kärntner Becken 1 53.382 1 53.382 1 50.415 1 02 
O" "'''''d- I Alpenostrand 1 37.827 21 8.579 233.645 161 .096 1 34.492 1 20 
Waldwirt- Voralpengebiet 1 73.291 213.449 1 75.251 185.992 148.757 1 25 
schaften Hochalpengebiet 139.803 168.931 268.1 04 156.444 1 38.1 03 1 13 
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Die Streuung der Betriebe nach dem Gesamteinkommen je Betrieb in Prozenten ' ) Tabelle 94 

Anteil der Betriebe mit einem Gesamteinkommen In Sch i l l ing je Betrieb von . . •  

50.000 75.000 100.000 125.000 1 50.000 175.000 200.000 250.000 300.000 Bis bis bis bis bis bis bis bis bis und Ins-
unter unter unter unter unter unter unter unter unter darOber gesamt 

SO.OOO 75.000 100.000 1 25.000 150.000 175.000 200.000 250.000 300.000 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 3,6 3,6 5,5 5,2 7,0 7,3 8,8 1 4,0 9,4 35,6 1 00 
Südöstl iches Flach- und Hügel land 6,5 7,2 1 0,2 13,5 9,4 1 1 ,5 8,5 1 5,7 4,7 12,8 100 
Alpenvorland 3,4 3,8 4,5 5,9 9,0 6,2 9,0 1 7,2 1 2,7 28,3 1 00 
Kärntner Becken 5,8 1 2,6 1 0,5 9,3 9,3 1 2,8 12,8 1 4,0 3,5 9,4 100 
Wald- und Mühlviertel 0,9 4,7 1 1 ,3 1 2,3 14,7 1 1 ,3 10,8 15,6 9,4 9,0 1 00 
Alpenostrand 5,7 6,0 9,3 1 2,0 1 4,2 1 2,6 1 2,3 9,6 7,2 1 1 , 1 1 00 
Voralpengebiet 7,3 2,8 7,9 1 2,4 1 5,2 1 1 ,2 14,0 1 2,9 8,4 7,9 1 00 
Hochalpengebiet 2,9 6,6 13,2 14,8 1 3,4 1 0,7 8,5 1 5,8 7,6 6,5 1 00 

1976 4,2 5,5 9,0 1 0,7 1 1 ,5 10,1 1 0,1 14,4 8,3 16,2 1 00 
B u n d e s m i t t e l  1 975 6,0 6,9 1 1 ,3 1 2,1 12,7 1 1 ,1 8,5 1 1 ,8 7,0 1 2,6 1 00 

1974 6,0 7,7 13,3 1 2,0 1 2,9 1 0,7 9,2 1 2,3 5,6 1 0,3 1 00 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

1 0- 20 ha 5,0 5,0 1 0,0 5,0 5,0 20,0 20,0 1 0,0 15,0 5,0 I 100 
20- 50 ha - - 1 ,3 1 ,3 2,6 3,9 9,2 1 8,4 13,2 50,1 1 00 
50-100 ha - 3,0 - - 3,0 - 3,0 6,0 6,0 79,0 I 1 00 

M ittel · 1  0,8 I 1 ,6 I 2,3 I 1 ,6 I 3,1 I 5,4 I 9,3 I 1 3,9 I 1 1 ,6 I 50,4 I 1 00 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

1 0- 20 ha 2,8 1 1 ,1 8,3 8,3 22,2 8,3 1 1 ,1 16,7 8,4 2,8 100 .  
20- 50 ha 4,4 4,3 2,2 2,2 4,3 6,5 13,0 28,5 1 9,5 1 5,1 1 00 

M ittel · 1  3,6 I 7,3 I 4,9 I 4,9 I 1 2,2 I 7,3 I 1 2,2 I 23,2 I 1 4,7 I 9,7 I 1 00 

GrünlandwIrtschaften - Hochalpengebiet 

1 5- 20 ha 8,6 I 1 4,3 22,6 8,6 8,6 14,3 5,7 1 1 ,5 2,9 I 2,9 1 00 
20- 50 ha 4,2 I 4,2 16,1 22,2 1 1 ,9 9,3 1 1 ,0 1 1 ,0 5,0 5,1 1 00 
50-100 ha 1 ,1 5,5 13,2 1 5,3 13,2 8,8 5,5 1 5,4 16,5 5,5 1 00 
1 00-200 ha 4,2 4,3 4,3 1 2,8 8,5 1 2,8 1 0,6 23,3 6,4 12,8 1 00 

M ittel · 1  3,8 I 5,8 I 1 4, 1 I 1 7,0 I 1 1 ,3 I 1 0,3 I 8,6 I 1 4,4 I 8,6 I 6,1 1 1 00 

, )  Inklusive Nebenerwerbs- und Sozialeinkommen. 
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Der Verbrauch der Betriebsinhaberfamilie in Schilling Je Haushalt und Jahr Tabelle 95 

1974 1975 1976 
P r o d u k t i o n s g e b i e t e  

s I I ndex 
S 

1 I ndex 
S I Index 

(1973= 1 00) (1974=100) (1975=100) 

Nordöst l iches Flach- und Hügelland 1 1 7.662 1 1 2  1 31 .304 1 1 2  150.595 1 1 5  
Südöstliches Flach- und H ügelland 82.594 108 91 .358 1 1 1  108.61 3 1 1 9 
Alpenvorland 120.737 1 1 6  140.359 1 1 6  156.300 1 1 1  
Kärntner Becken 1 05.402 1 1 3  1 1 6.474 1 1 1  1 20.358 103 
Wald- und Mühlviertel 93.265 1 1 4 100.71 6 1 08 1 1 1 .402 1 1 1  
Alpenostrand 94.923 1 1 0 109.517 1 1 5  1 1 7.782 1 08 
Voralpengebiet 99.779 1 1 4  1 1 4.092 1 1 4 120.220 1 05 
Hochalpengebiet 99.771 1 07 1 08.726 109 I 120.288 1 1 1  

B u n d e s m i t t e l  · 1  1 03.551 I 1 1 2  1 1 1 6.248 I 1 1 2 I 129.91 7 I 1 1 2  

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

G rößenklassen i n  Hektar Kulturfläche Gewichtetes Mittel 
Index 

B e t r i e b s t y p  1976 

I 1 I 1 50-100 1 1 00-200 I (1975= 
2-5 5-10 10-20 20-50 1976 1975 100) 

Reine 
Weinbauw. Nordöstl. Flach- u. Hügel land 1 1 7.839 144.567 162.609 1 33.323 1 1 2.903 1 1 8  
Weinbau-
Ackerw. Nordöstl. Flach- u. H ügelland 99.267 1 27.986 11:6.081 1 23.756 1 1 6.084 1 07 
Acker- { Nordöstl. Flach- u. H ügel land 1 29.294 187.709 151 .805 123.3761 1 1 8  
Weinbauw. Südöstl. Flach- u. H ügelland 1 30.662 1 30.662 1 1 0.455 1 1 8  

Nordöstl. Flach- u. H ügelland 1 45.902 
Acker-

193. 1 1 3 252.072 172.871 149.5741 1 1 6 
Südöstl. Flach- u.  Hügel land 92.200 wi rt- 1 1 6.880 1 79.422 1 07.723 90.087 120 
Alpenvorland 1 50.791 21 7.933 schaften 238.288 1 87.224 165.966 1 1 3  
Wald- und Mühlviertel 99.370 1 39.397 1 1 8. 147 106.423 1 1 1  

Südöstl . Flach- u. H ügelland 
Acker- 1 02.462 1 30.996 106.242 1 90.21 2 1 1 8  

Grünland-
Alpenvorland 1 23.439 158.893 137.668 125.972 1 09 
Kärntner Becken 

wi rt- 96.560 1 31 .954 208.404 120.21 0 1 1 5.584 104 
Wal d- und Mühlviertel 90.1(;'5 1 19.586 105.194 95.627 1 1 0  schaften 
Alpenostra"nd 1 09.338 125.048 1 1 6.627 1 07.364 1 09 

G rü nland-
Alpenvorland 126.978 162.384 139.124 124.691 1 1 2  

wi rt-
Alpenostrand 83.903 1 1 8.432 1 33.564 172.148 108.549 102.936 1 06 
Voralpengebiet 91 .991 1 30.1 33 1 25.485 1 16.971 1 12.1 1 8  1 04 schaften 

1 06.6891 Hochalpengebiet 1 02.191 1 1 2.467 127.059 1 35.834 1 1 8.062 1 1 1  

Acker-
Waldw. Kärntner Becken 1 20.665 1 20.665 1 20.028 101 
G '""''"'- l Alpenostrand 1 1 3.075 160.406 1 82.041 1 27.535 1 1 7. 194 1 09 
Waldwirt- Voralpengebiet 1 20.689 1 46.228 1 51 .825 1 30.988 1 20.1 1 8  109 
schaften Hochalpengebiet 1 20.091 142.088 1 71 .71 7 1 29.328 1 1 6.725 1 1 1  
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Der Reinertrag In Prozenten des Aktivkapitals Tabel le 96 

P r o d u k t i o n s g e b i e t e  1974 1975 1976 
Nordöstliches Flach- und Hügelland 2,9 4,8 4,0 

Südöstliches Flach- und Hügel land 0,9 0,7 0,1 

Alpenvorland 2,8 3,0 3,3 

Kärntner Becken 1 ,3 

Wald- und Mühlviertel 0,1 0,1 

Alpenostrand 0,6 

Voralpengebiet 0,1 

Hochalpengebiet 

B u n d e s m i t t e l  I 1 ,3 I 1 ,1 I 1 ,2 

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n 

Größenklassen In Hektar Kulturfiliche Gewichtetes Mittel 

B e t r i e b s t y p  I I I 1 50-100 1 100-200 I 2-5 5-10 10-20 20-50 1976 1975 
Reine 
Weinbauw. No�döstl. Flach- u. Hgld. 4,0 4,2 2,1 4,4 

Weinbau-
Ackerw. No�döstl. Flach- u. Hgld. 1 ,1 5,3 1 ,3 3,9 

Acker- { Nordöstl. Flach- u. Hgld. 2,4 4,0 3,2 3,8 

Wein bauw. Südöstl. Flach- u. Hgld. 1 ,6 1 ,6 4,2 

. Acker-
Nordöstl. Flach- u. Hgld. 3,0 7,6 1 0,9 6,3 5,8 

Südöstl. Flach- u. Hgld. 0,6 0,8 3,5 1 ,1 1 ,8 
wirt-
schaften 

Alpenvorland 3,1 7,6 4,9 5,9 5,4 

Wald- u nd Mühll.liertel 2,8 1 ,2 

Acker-
SüdöstI. Flach- u .  Hgld. 
Alpenvorland 1 ,1 1 .8 1 ,4 0,9 Grünland-
Kärntner Becken 0,1 

WiR-
schaften 

Wald- und Mühlviertel 
Alpenostrand 1 ,7 0,5 

G rünland-
Alpenvorland 1 ,6 0,5 0,9 

wirt-
Alpenostrand 1 ,8 

schaften 
Voralpengebiet 
Hochalpengebiet 

Acker- I 
Waldw. Kärntner Becken 
Grünland- 1 Alpenostrand 1 ,4 1 ,8 

Waldwlrt- Voralpengebiet 1 ,4 0,9 1 ,0 

schaften HOchalpengebiet 1 ,6 . 
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Die Deckung der Produktionskosten durch den Rohertrag In Prozenten Tabelle 97 

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen i n  Hektar Kulturfläche Gewichtetes Mittel 

B e t r i e b s t y p  I I I / 50-100 1 100-200 I 2-5 5--10 10-20 20-50 1976 1975 
Reine 
Weinbauw. Nordöstl. Flach- u .  Hgld.  83,7 99,9 1 01 ,0 92,6 1 01 ,8 

Weinbau-
Ackerw. Nordöstl. Flach- u. Hgld .  80,0 90,3 1 04,1 91 ,0 99,8 
Acker- { Nordöstl. Flach- u. Hgld.  95,1 99,9 97,5 99,3 

Weinbauw. Südöstl. Flach- u.  Hgld. 93,7 93,7 100,6 

Acker-
Nordöstl. Flach- u. Hgld. 97,1 1 1 0,6 1 1 9,4 1 07,0 1 05,7 

wirt-
Südöstl. Flach- u. Hgld. 89,7 91,1 98,5 91 ,4 93,6 

schaften 
Alpenvorland 97,1 1 09,5 1 02,7 1 05,4 1 04,1 

Wald- und Mühlviertel 82,9 95,8 90,4 83,9 

Acker-
Südöstl. Flach- u. Hgld. 79,9 82,4 80,4 79,7 

G rünland-
Al penvorland 89,8 93,0 91 ,4 89,5 

Kärntner Becken 79,1 81 ,8 87,4 81,7 84,8 
wi rt-

Wald- und M ühlviertel 78,9 84,1 82,0 80,1 
schaften 

Al penostrand 82,3 91 ,3 87,1 84,5 

. -.-

Grünland-
Alpenvorland 86,0 91 ,9 88,5 89,3 

wirt-
Alpenostrand 70,5 77,3 81 ,8 91 ,2 76,7 76,5 

schaften 
Voralpengebiet 76,2 84,5 80,3 82,0 84,6 

Hochalpengebiet 76,5 75,8 74,2 74,3 75,2 73,1 

: 

Acker-

Waldw. Kärntner Becken 82,8 82,8 81 ,0 

G rünland- 1 Alpenostrand 79,2 88,8 89,5 82,6 77,S 
Waldwirt- Voralpengebiet 88,9 85,1 77,6 86,4 SO,7 
schaften HOchalpengebiet 76,4 76,7 87,3 77,8 72,7 
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Betriebsergebnisse von Grünland-Waldwirtschaften des Alpengebietes, gegliedert nach Betriebsgrößen und Berghöfezonen 
Tabelle 98 

20-50 ha 50-100 ha 

Außer I Berghöfezone Außer I Berghöfezone 
der I I I Ins- der I I I Ins-Zone 1 2 3 gesamt Zone 1 2 3 qesamt 

Betriebscharakteristik 

Zah l der Betriebe 21 24 37 62 123 8 22 34 52 1 08 
Seehöhe in Metern 562 692 744 91 1 830 61 4 709 753 974 875 

--- --- --- --- --- --- --- --- ---

Kulturfläche 28,93 35,07 33,1 0  33,1 8  33,45 72,04 66,71 70,58 72,63 71 ,22 
davon Wald Hektar 1 7,71 20,47 1 9,87 20,1 7  20, 13 42,98 43, 15 45,29 47,88 46,49 

Landw. Nutzfläche je Betrieb 1 1 ,22 14,60 13,23 13,01 13,32 29,06 23,56 25,29 24,75 24,73 
Reduzierte landw. Nutzfläche 1 0,07 13,64 1 1 ,67 1 0,64 1 1 ,39 21 , 14 19,31 1 8,94 1 7,70 18,27 

--- --- --- --- --- --- --- --- ---

Arbeitskräfte insgesamt 20,60 15,24 1 8,05 1 9,84 1 8,48 13,35 1 2,79 1 1 ,86 13,41 1 2,87 
davon Fami l ienarbeitskräfte 1 9,32 14, 17 1 7,67 1 9,49 1 7,49 1 1 ,81 1 1 ,58 1 1 ,1 3 1 2,38 1 1 ,90 
Gesamt-Fami l ienarbeits- j e  
kräfte (GFAK) 1 00 ha 20,00 15,03 1 9,27 20,86 1 9,33 1 1 ,99 1 2,02 12,51 13,27 12,86 

RLN --- --- --- --- --- --- --- ---

Vieh besatz in GVE I 1 63,63 132,82 133,03 131 ,23 132,04 135,28 1 25,75 1 1 8,1 1 1 05,1 1 1 1 1 ,96 
davon Kühe (Stück) 84,53 72,23 70,63 60,58 65,61 64,22 63,76 53,70 43,98 49,75 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 
Bodennutzung 1 .576 1 .497 1 .391 1 .099 1 .255 806 571 653 827 739 
Tierhaltung 1 8.227 1 8.498 15.424 1 3. 166 14.798 1 4.701 13. 176 1 1 .994 1 0.246 1 1 . 189 

--- --- --- --- --- --- --- --- ---

davon Rinder 5.749 4.635 4.743 4.928 4.820 4.533 4.523 4.772 3.949 4.271 
Milch u. a. 8.263 7.884 6.71 9 5.393 6.235 7.531 7.296 5.788 3.833 4.91 5 
Schweine 3.734 5.479 3.428 1 .846 2.969 2.244 1 .1 32 1 .070 1 .540 1 .345 
Sonstiges 481 500 534 999 774 393 225 364 924 658 

Waldbau 3.758 3.481 3.621 5.130 4.394 7.039 4.920 5.372 5.828 5.559 
Sonstige Erträge 3.587 2.462 2.21 9 2.764 2.552 858 1 .407 1 .884 2.204 1 .993 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 1 .598 1 .445 1 .281 1 .241 1 .290 1 .255 1 .091 1 .1 61 1 .078 1 .1 04 

--- --- --- --- --- --- --- --- ---

Rohertrag insgesamt 28.746 27.383 23.936 23.400 24.289 24.659 21 . 165 21 .064 20.1 83 20.584 
--- --- --- --- --- --- --- ---

Aufwand 
Fremdlohnaufwand 769 541 322 229 313 1 .420 925 726 764 777 
Sachaufwand 

( inkl .  Zinsen, Ausgedinge u. a.) 1 8.557 1 7.201 1 5. 196 1 4.871 15.394 1 2.598 13.536 1 2.208 1 1 .854 1 2.210 
davon Absch reibungen 4.504 3.769 3.61 1 3.538 3.599 2.871 3.057 2.933 2.691 2.81 8 

Aufwandswirksame MWSt. 2.537 2.038 1 .751 1 .737 1 .796 1 .292 1 .41 3 1 .613 1 .674 1 .61 5 
--- --- --- --- --- --- --- --- ---

Aufwand insgesamt (subjektiv) 1 9.326 1 7.742 1 5.518 1 5. 100 15.707 14.01 8 1 4.461 1 2.934 1 2.61 8 1 2.987 
--- --- --- --- --- --- --- ---

Aufwand insgesamt (objektiv) 30.51 8 26.150 25.893 25.783 25.882 21 .777 21 .71 6 1 9.674 1 9.962 20. 145 
Reinertrag · -1 .772 1 .233 -1 .957 -2.383 -1 .593 2.882 - 551 1 .390 221 439 

--- --- --- --- --- --- --- ---

Investitionen insgesamt 8.292 5.734 4.678 4.880 4.978 3.342 3.253 5.127 5.812 5.230 
davon Maschinen und Geräte 5.450 2.928 2.598 1 .805 2.239 2.491 1 .565 2.063 2.302 2.122 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Betriebseinkommen · 1 16.439 156.642 1 1 5.895 1 08.485 1 1 7.978 275.306 171 .608 1 91 . 1 80 169.566 1 75.794 
Landwirtschaftl iches Einkommen 94.859 131 .503 98.238 88.31 2 97.749 224.951 1 29.454 1 53.982 133.901 1 38.797 
Nebeneinkommen .. 25.477 32.545 48.454 52.785 48.453 26.954 43.583 63.051 61 .277 59.231 
davon Nebenerwerbsei nkommen 1 3.292 1 5.713 26.328 21 .971 22.222 8.371 22.574 35.190 27.719 29.031 

Sozialeinkommen 1 0.473 1 4.268 1 7.738 21 .632 1 9.408 1 5. 179 1 4.521 20.266 21 .044 1 9.896 
Öffentliche Zuschüsse 1 .7 12 2.564 4.388 9.1 82 6.823 3.404 6.488 7.595 1 2.51 4 1 0.304 

Gesamteinkommen • 1 20.336 164.048 1 46.692 141 .097 146.202 251 .905 1 73.037 21 7.033 1 95. 1 78 198.028 
Verbrauch · 1 1 9.501 1 23.988 1 15.638 1 13.508 1 1 5.71 1 1 82.290 145.81 0 167.221 1 42.326 149.686 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VolI-AK 1 39.544 1 79.678 132.609 1 17.944 131 .434 1 84.71 2 165.481 1 77.605 1 50.507 159.938 
Betriebsei n kommen je VolI-AK 56. 131 75.354 55.019 51 .391 56.050 97.551 69.484 85. 1 1 0  71 .439 74.763 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 48.758 68.038 47.640 42.586 47.704 90.102 57.893 73.046 61 . 107 63.840 
Erwerbsein ko m men je Gesamt-
Fam il ien-AK (GFAK) . . . . 53.700 71 .810 55.392 49.688 54.490 92.052 65.499 79.840 68.809 71.431 
Gesamteinkommen je Gesamt-
Fam i lien-AK (GFAK) 59.750 80.020 65.231 63.571 66.405 99.383 74.551 91 .599 83.097 84.285 
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Betriebsergebnisse von Grünland-Waldwirtschaften des Alpengebietes, gegliedert nach BetrlebsgröBen und Berghöfezonen 
(Fortsetzung) Tabelle 98 

100-200 ha 

Außer I Berghöfezone 
der I I I I ns-Zone I 1 2 3 qesamt 

Betriebscharakteristik 

Zah l der Betriebe · 1 9 17 1 8  29 64 
Seehöhe in Metern 709 728 810 963 876 

--- --- --- ---

Kulturfläche 1 37,85 1 44,55 1 27,1 2 130,01 132,03 
davon Wald Hektar 87,30 93,73 87,96 89,72 90,03 

Landw. Nutzfläche je Betrieb 50,55 50,82 39,1 6  40,28 42,00 
Reduzierte landw. N utzfläche 38,02 31 ,82 25,22 24,31 26,00 

--- --- --- --- ---

Arbeitskräfte insgesamt 8,44 8,72 1 0,01 1 2,06 10,74 
davon Fami l ienarbeitskräfte 6,49 7,33 8,84 9,42 8,77 
Gesamt-Famil ienarbeits- je 
kräfte (GFAK) 1 00 ha 6,51 7,75 9,00 9,65 9,03 

RLN --- --- --- --- ---

Viehbesatz in GVE 97,44 98,77 1 02,20 94,21 97,37 
davon Kühe (Stück) 31 ,22 42,75 43,95 34,30 38,81 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 
Bodennutzung 1 .8 1 1  942 833 460 669 
Tierhaltung 8.512 1 0.453 9.795 7.946 9.020 

--- --- ---

davon Rinder 3.621 3.531 3.941 3.971 3.860 
Milch u. a. 3.584 4.037 4.61 9 2.910 3.622 
Schweine 1 .1 81 1 .929 794 769 1 .048 
Sonstiges 1 26 956 441 296 490 

Waldbau 7.1 95 5.930 7.491 9.428 8. 1 00 
Sonstige Erträge 1 .377 1 .1 04 1 .402 1 .382 1 .322 
Ertragswi rksame Mehrwertsteuer 1 .1 35 1 .047 1 .099 1 .1 06 1 .090 

--- --- --- ---

Rohertrag insgesamt 20.030 1 9.476 20.620 20.322 20.201 
--- --- --- --- ---

Aufwand 
Fremdlohnaufwand 2.080 1 .304 1 .228 2.208 1 .738 
Sachaufwand 

( inkl .  Zinsen, Ausgedinge u. a.) 1 1 . 192 13.473 1 1 .488 1 0.71 9 1 1 .569 
davon Abschreibungen 2.391 2.491 2.695 2.716 2.660 

Aufwandswirksame MWSt. 1 .647 1 .51 1 1 .540 1 .415 1 .471 
--- --- --- ---

Aufwand insgesamt (subjektiv) 1 3.272 14.777 1 2.716 12.927 1 3.307 
--- --- --- ---

Aufwand insgesamt (objektiv) 1 7.31 2 1 8.936 1 8. 1 71 1 8.900 1 8.71 8 
Reinertrag 2.718 540 2.449 1 .422 1 .483 

--- --- --- ---

I nvestitionen insgesamt 5.740 7.856 5.232 4.689 5.576 
davon Masch inen und Geräte 3.479 2.320 2.439 2.348 2.364 

Ergebnisse in Schilling Je Betrieb 

Betriebseinkommen • 386.81 5 250.1 37 264.205 261 .794 260.208 
Landwirtschaftl iches Einkommen · 256.939 1 49.522 1 99.339 179.772 1 79.244 
Nebeneinkommen 34.180 50.371 60.578 49.884 52.858 
davon Nebenerwerbseinkommen 7.185 16.51 4 29.91 1 1 7.284 20.540 

Soziale inkommen 1 9.01 1 25.457 1 7.754 1 7.771 1 9.240 
Öffentliche Zuschüsse 7.984 8.400 1 2.913 1 4.829 1 3.078 

Gesamteinkommen · 291 .1 1 9  1 99.893 259.917 229.656 232.1 02 
Verbrauch · 241 .921 1 95.788 152.909 166.937 168.71 4 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je Vol I-AK 237.322 223.349 205.994 168.507 1 88.091 
Betriebseinkommen je Vol I-AK 120.545 90.1 49 1 04.655 89.295 93.184 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 104.1 29 64.106 89.41 2 78.503 78.609 
Erwerbseinkommen je Gesamt-
Fami l ien-AK (G FAK) . . . . 106.713 67.329 1 00.000 84.000 85.094 
Gesamteinkommen je Gesamt-
Fami l ien-AK (G FAK) 1 1 7.619 81 .058 1 1 4.51 1 97.896 98.859 
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Betriebsergebnisse von GrDnlandwlrtschaften des Alpengebietes, gegliedert nach BetrlebsgröBen und Berghöfezonen 

Tabelle 99 

Zahl der Betriebe 
Seehöhe in Metern 

Hektar 

1 0-20 ha 

der ---,-----,------,-�--
Außer I Berghöfezone 

Zone 1 I 2 I 3 I I ns-

21 
61 0 

gesamt 

Betriebscharakteristik 

26 
656 

1 9  
732 

29 
837 

74 
767 

20-50 ha 

der ---,-----,----;---:---1 Außer \ Berghöfezone 

Zone 1 I 2 I 3 I Ins-

36 
658 

49 
690 

60 
768 

85 1 959 

gesamt 

1 94 
853 

1 5,42 15,83 1 4,52 14,07 14,59 30,55 32,09 32,88 32,72 32,65 
5,58 4,03 4,28 5,1 5  4,65 9,96 9,44 1 0,28 9,88 9,91 

Kulturfläche 
davon Wald 

Landw. 
Nutzfläche 

Reduzierte landw. 
je Betrieb 9,84 1 1 ,80 1 0,24 8,92 9,94 20,59 22,65 22,60 22,84 22,74 

Nutzfläche 9,04 1 1 ,31 9,29 7,37 8,79 1 6,87 16,07 1 6,31 13,80 14,94 
--------�--- I----- I---- I----I ----- I------I ------ I------ I ------ ----- -----

Arbeitskräfte insges. 
davon Fami l ien­
arbeitskräfte 
Gesamt-Fami l ien­
arbeitskräfte (GFAK) 

Vieh besatz in  GVE 
davon Kühe (Stück) 

je 
1 00 ha 

RLN 

24,43 

24,24 

25,73 

1 5,39 

1 4,79 

1 5,65 

1 9,29 

1 9,22 

21 ,58 

23,42 1 9,89 

23,28 1 9,64 

26, 12 21 ,78 

13,03 

1 2,68 

13,82 

1 1 ,91 

1 1 ,56 

1 2,45 

1 2,40 

1 2, 19 

13,55 

1 4,45 13,30 

14,24 13,05 �.i�i" ",t-.,. 
1 5,88 14,45 

1 86,83 148,49 1 52,09 141 , 18 146,59 1 49,40 137,72 1 20,15 1 1 3,40 1 20,57 
1 04,41 83,38 90,70 69,01 79,72 67,40 74,63 56,1 3 51 ,95 58,00 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

ROhertrag 
Bodennutzung 
Tierhaltung 
davon Rinder 

Mi lch u. a. 
Schweine 
Sonstiges 

Waldbau 
Sonstige Erträge 
Ertragswi rksame MWSt. 

4.004 
23.774 
7.015 
1 2.504 
2.992 
1 .263 
1 .828 
2.387 
1 .746 

826 
18.426 
4.876 
9.997 
3.101 
452 
588 

1 .853 
1 .233 

975 
1 9.320 
5.628 
9.662 
2.297 
1 .733 
639 

3.327 
1 .373 

1 .21 1 
16.369 
4.503 
6.1 1 4  
5.160 
592 

1 .61 6 
2.232 
1 .207 

1 .032 
1 7.852 
4.954 
8.293 
3.701 
904 

1 .026 
2.463 
1 .265 

2.508 
1 8.746 
5.732 
7.097 
3.592 
2.325 
2.51 1 
1 .828 
1 .462 

879 
1 7.355 
4.982 
7.659 
3.524 
1 .190 
1 .1 66 
2.009 
1 .216 

972 
1 2.897 
4.343 
5.753 
2.409 
392 

2.1 27 
2.077 
1 .029 

731 
1 1 .24C 
4.039 
4.679 
1 .885 
637 

2.294 
1 .902 
924 

834 
13.034 
4.330 
5.634 
2.389 
681 

2.004 
1 .978 
1 .017 

1 -------------- 1 ---- ------ 1 ------ 1---- 1 ------ 1 ----1----1 ------ 1 ------ ----
Rohertrag insgesamt 

Aufwand 
Fremdlohnaufwand 
Sachaufwand 
( inkl .  Zinsen, Ausgedinge u. a.) 
davon Abschreibungen 

Aufwandswirks. MWSt. 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 

Aufwand insgesamt (objektiv) 
Rei nertrag 

Investitionen insgesamt 
davon Masch inen und Geräte 

Betriebseinkommen 
Landw. Einkommen 
Nebeneinkommen 
davon Nebenerwerbs-

einkommen 
Sozialeinkommen 
Öffentliche Zuschüsse 

Gesamteinkommen 
Verbrauch 

Rohertrag je VolI-AK 
Betriebseinkommen je VolI-AK 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 
Erwerbseinkommen je Gesamt­
Fam il ien-AK (G FAK) 
Gesamteinkommen je Gesamt­
Famil ien-AK (G FAK) 

146 

33.739 22.926 25.634 22.635 23.638 27.055 22.625 1 9. 102 1 7.091 1 8.867 

1 00 

21 .466 
4.532 
2.584 

21 .566 

308 

16.352 
3.876 
1 .874 

16.660 

50 

1 9.242 
4.108 
3.003 

1 9.292 

58 

16.086 
3.567 
1 .987 

1 6. 144 

1 25 

1 7. 131 
3.820 
2.270 

1 7.256 

265 

1 8.01 9 
3.632 
2.038 

1 8.284 

218 

16.333 
3.278 
2.404 

16.551 

1 06 

13.270 
3.282 
1 .71 8 

13.376 

1 1 4  132 

1 2.255 13.424 
3.1 22 3.203 
1 .491 1 .753 

1 2.369 13.556 

35.379 25.016 29.550 29.1 55 28.1 1 1  25.747 23.243 20.267 20.274 20.899 
-1 .640 -2.090 -3.91 6 -6.520 -4.473 1 .308 - 618 -1 .1 65 -3.1 83 -2.032 

8.3JO 4.807 1 0.535 6.017 7.066 5.298 8.246 5.402 4.576 5.603 
3.31 1 2.539 3.548 2.882 2.991 2.756 3.799 1 3.1 66 2.450 2.953 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

1 23.902 
1 1 0.044 
47.885 

27.1 83 
1 9.590 
1 . 1 1 2  

1 57.929 
1 15.775 

88.998 
70.868 
44.041 

21 .206 
16.750 
6.085 

1 14.909 
1 03.362 

74.645 
58.91 7 
59.642 

34.029 
1 7.828 
7.785 

1 1 8.559 
96.096 

56.550 
47.839 
51 .900 

24.940 
16.531 
1 0.429 
99.739 
78.122 

68.905 1 75.161 120.075 1 1 5.703 
56.098 147.967 97.609 93.391 
52.424 60.681 49.367 66.284 

26.757 
16.956 
8.71 1 

1 08.522 
88.867 

35.462 
1 9.213 
6.006 

208.648 
147.1 06 

24.507 
16. 182 
8.678 

146.976 
121 .61 8 

35.882 
20.616 
9.786 

1 59.675 
1 21 .21 6 

82.938 99.291 
65. 164 79.346 
69.91 1 64.869 

38.240 34.885 
1 9.499 1 9.167 
1 2. 1 72 1 0.817 
135.075 144.215 
1 09.793 1 15.277 

Ergebnisse in Schilling Je Arbeitskraft 

1 38.1 05 1 48.967 132.888 
56.1 03 51 .131 41 .654 
50.219 42.366 32.997 

58.997 52.019 46.362 

67.897 64.920 59.138 

96.648 1 1 8.844 207.636 1 89.966 1 54.048 1 1 8.277 141 .857 
32.763 39.41 2 79.685 62.737 57.210 41 .592 49.970 
27.882 32.495 69.172 52.543 46.973 33.160 40.697 

37.806 43.278 78.676 61 .036 58.494 47.185 52.913 

51 .81 1 56.685 89.493 73.462 72.251 61 .637 66.803 
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Betriebsergebnisse von GrOnlandwlrtschaften des Alpengebietes, gegliedert nach Betrieb_grasen und Berghö'ezonen 

Zah l der Betriebe 
Seehöhe in Metern 

Hektar 

( Fortsetzung) 

50-100 ha 

der -----,,-----.-----,-�--I 
Außer I Berghöfezone 

Zone 1 I 2 I 3 I Ins-
gesamt 

1 9  
638 

Betriebscharakteristik 

29 
753 

40 55 1 24 
848 1 . 146 1 .022 

Tabel l e  99 

100-200 h a  

d er ------.-----,-----,-�---I Außer I Berghöfezone 

Zone 1 I 2 I 3 I Ins-
gesamt 

1 1  
693 

14 
845 

13 26 53 
955 1 . 1 93 1 .081 

68,69 69,66 67,42 68,00 68,09 1 74,46 151 ,26 1 56,40 1 43,57 1 47,67 
1 7, 19 21 ,41 20,96 1 9,43 20,06 39,84 27,85 39,47 24,62 28,37 

Kulturfläche 
davon Wald 

Landw. 
N utzfläche 

Reduzierte landw. 
je Betrieb 51 ,50 48,25 46,46 48,57 48,03 134,62 1 23,41 1 1 6,93 1 1 8,95 1 1 9,30 

Nutzfläche 

Arbeitskräfte i nsges. 
davon Famil ien­
arbeitskräfte 
Gesamt-Fami l ien­
arbeitskräfte (G FAK) 

Vieh besatz in GVE 
davon Kühe (Stück) 

je 
1 00 h a  

RLN 

24,79 23,1 9 20,60 16 , 14 1 8, 16 44,00 32, 19 30,55 20,29 24,58 

9,90 

8,51 

9,34 

1 0,79 

1 0,00 

1 1 ,09 

1 1 ,36 

1 0,73 

1 1 ,97 

1 3,99 

13,46 

14,45 

1 2,72 

1 2, 12 

13,20 

6,55 

4,86 

5,07 

8,86 

6,95 

7,24 

7,97 1 1 ,82 1 0,1 1 

6,99 1 0,87 8,93 

7,44 1 2,01 9,70 

1 21 ,1 3 1 1 3,68 1 1 2,42 1 01 ,48 1 06,55 1 01 ,64 1 04,61 98,44 92,75 96,99 
61 ,66 57, 14 50,46 44,45 48,29 48,35 48,89 43,25 41 ,82 43,82 

Ergebnisse in Schilling Je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 
Bodennutzung 
fierhaltung 
davon Rinder 

M i lch u .  a. 
Schweine 
Sonstiges 

Waldbau 
Sonstige Erträge 
Ertragswirksame MWSt. 

Rohertrag i nsgesamt 

Aufwand 
Fremdlohnaufwand 
Sachaufwand 
(i nk!. Zinsen, Ausged i nge u. a.) 
davon Abschreibungen 

Aufwandswi rks. MWSt. . 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 

Aufwand insgesamt (objektiv) 
Reinertrag 

I nvestitionen insgesamt 
davon Masch inen und Geräte 

Betriebseinkommen 
Landw. Einkommen 
Nebeneinkommen 
davon Nebenerwerbs-

ei nkommen 
Sozialeinkommen 
Öffentliche Zuschüsse 

Gesamteinkommen 
Verbrauch 

Rohertrag je VolI-AK . 
Betriebseinkommen je VolI-AK 
Landw. E inkommen je Fam.-AK 
E rwerbseinkommen je Gesamt­
Fami l ien-AK (G FAK) 
Gesamteinkommen je G esamt­
Fami lien-AK (GFAK) 

2.123 
1 3.378 
4.527 
6.793 
1 .533 
525 

2.707 
1 .524 
1 .1 07 

1 .438 
1 2.354 
4.408 
6.348 
1 .315 
283 

1 .951 
1 .589 
957 

538 
1 1 .245 
4.1 42 
5.206 
1 .280 
617 

2.044 
1 .666 
851 

599 
1 0. 129 
4.1 78 
3.459 
1 .640 
852 

2.273 
1 .743 
852 

731 
1 0.819 
4.21 1 
4.434 
1 .486 
688 

2.1 54 
1 .695 
870 

634 
1 0.463 
4.731 
4.837 
41 2 
483 

1 .720 
1 . 1 1 9  
780 

808 
9.053 
3.899 
4.1 92 
683 
279 

3.51 1 
1 . 1 61 
887 

502 
1 0.941 
3.527 
4.151 
1 .510 
1 .753 
2.764 
1 .214 
897 

440 
7.31 4 
3.028 
2.979 
804 
503 

2.009 
1 .361 
640 

540 
8.679 
3.360 
3.569 
965 
785 

2.555 
1 .278 
766 

20.839 1 8.289 1 6.344 1 5.596 1 6.269 14.71 6 1 5.420 16.31 8 1 1 .764 1 3.81 8 

828 

13.492 
2.753 
1 .517 

1 4.320 

447 

1 2.390 
2.800 
1 .382 

1 2.837 

390 

1 0.675 
2.643 
1 .380 

1 1 .065 

31 4 

1 0.784 
2.61 8 
1 .445 

1 1 .098 

359 

1 1 .035 
2.656 
1 .417 

1 1 .394 

1 .277 

9.698 
2.064 
1 .1 97 

1 0.975 

1 .485 

9.577 
2.495 
1 .683 

1 1 .062 

706 

1 0.064 
2.228 
1 .029 

1 0.770 

457 

8.008 
2.364 
957 

8.465 

759 

8.917 
2.356 
1 .1 43 

9.676 

1 9.006 1 8.673 1 7.343 1 8.828 1 8.403 1 4. 123 1 5.385 1 5.254 14.948 1 5. 130 
1 .833 - 384 - 999 -3.232 -2.134 593 35 1 .064 -3.1 84 -1 .312 

4.1 48 3.625 4.985 4.877 4.688 3.683 6.381 2.368 2.959 3.585 
1 .679 2.012 1 .472 2.753 2.283 1 .450 1 .294 1 .1 25 1 .265 1 .234 

Ergebnisse in Schilling Je Betrieb 

222.936 1 65.832 137.752 
1 61 .606 126.432 1 08.747 
61 .777 66.810 74.407 

35.302 
23.575 
2.900 

223.383 
1 76.1 58 

41 .1 85 
1 4.610 
1 1 .0 15 

1 93.242 
1 49.181 

38.584 
25.461 
1 0.362 

1 83.1 54 
130.316 

92.063 1 12.973 260.744 216.285 213.422 87.896 / 137.353 
72.598 88.530 1 64.604 1 40.284 1 69.491 66.937 1 01 .810 
74.728 73.548 90.508 52.019 55.540 82.560 71 .405 

36.089 
24.307 
14.332 

147.326 
1 1 7.564 

37.373 
23.245 
1 2.930 

1 62.078 
1 24.904 

58.784 
1 8.260 
13.464 

255.1 1 2  
237.380 

26.750 
20.376 
4.893 

1 92.303 
1 50.810 

27.954 
1 7.871 
9.715 

225.031 
1 51 .834 

45.672 
26.276 
1 0.612 

1 49.497 
122.714 

38.567 
23.424 
9.414 

1 73.215 
1 33.912 

Ergebnisse in Schilling Je Arbeitskraft 

21 0.495 169.500 143.873 1 1 1 .480 1 27.901 224.672 1 74.041 204.743 99.526 136.677 
90.838 66.274 58.864 40.772 48.907 90.473 75.835 87.654 36.650 55.272 
76.604 54.520 49. 199 33.418 40.223 76.975 62.705 79.371 30.350 46.383 

85.043 65.176 59.749 46.602 52.523 1 00.1 38 71 .671 86.868 46.21 1 58.876 

96.478 75.140 74.277 63.170 67.614 1 1 4.359 82.5 14 99.005 61 .349 72.649 
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Betriebsergebnisse von ·Acker-GrUnlandwlrtschaften des Alpengebietes, gegliedert nach 
Betriebsgrößen und Berghöfezonen Tabelle 100 

Zahl der Betriebe 
Seehöhe i n  Metern 

Kulturfläche 
davon Wald 

Landw. 
Nutzfläche 

Red uzierte landw. 
Nutzfläche 

Arbeitskräfte insges. 
davon Fami l ien­
arbeitskräfte 
Gesamt-Famil ien­
arbeitskräfte (G FAK) 

Viehbesatz in GVE 
davon Kühe (Stück) 

Hektar 
j e  Betrieb 

je 
1 00 ha 

RLN 

10-20 ha 

Außer I Berghöfezone 
der ---'I -------,-I---'I -----;-, n-,-,s-- -I 

Zone 1 I 2 3 qesamt 

1 0  
516 

1 4,60 
4,75 

9,85 

9,70 

21 ,44 

21 ,42 

22,1 2  

Betriebscharakteristik 

5 
644 

17,00 
5,34 

1 1 ,66 

1 1 ,65 

20,34 

20,32 

20,39 

9 
650 

1 6,00 
5,84 

1 0, 16 

9,99 

18,47 

18,44 

20,80 

14 
649 

1 6, 18 
5,74 

1 0,44 

1 0,30 

18,86 

18,84 

20,71 

20-50 ha 

Außer I ___ 
-,-

-_B_e_rg_
h
_ö

f

,

e_zo_n_e_-
;-

-
---;-:--,-

_ 
der I I I' Ins-

Zone 1 2 3 gesamt 

8 
579 

34,07 
1 1 ,23 

22,84 

20,29 

1 0,76 

1 0, 18 

1 0,22 

4 
564 

31 ,52 
10,47 

21 ,05 

20,86 

7,76 

6,66 

8,45 

12 
605 

30,85 
1 1 ,94 

18,91 

18,40 

1 0,75 

1 0,41 

1 0,49 

8 
706 

28,46 
9,09 

1 9,37 

18,68 

9,94 

9,94 

1 0,51 

24 
629 

30,22 
10,67 

1 9,55 

19,05 

9,75 

9,33 

9,99 

1 65,43 ,61 ,21 I 96,16 
70,96 71 ,27 50, 16 I 1 10,00 i 23,09 86,55 103,62 1 1 3,Q4 1 02,43 

54,65 55,48 31 ,68 46,74 54,61 45,55 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

ROhertrag 
Bodenn utzung 
Tierhaltung 
davon Rinder 

Mi lch u. a. 
Schweine 
Sonstiges 

Waldbau 
Sonstige Erträge 
Ertragswirksame MWSt. 

Rohertrag insgesamt 

Aufwand 
Fremdlohnaufwand 
Sachaufwand 
( ink ! .  Zinsen, Ausged inge u .  a.) 
davon Abschreibungen 

Aufwandswirks. MWSt. 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 

Aufwand insgesamt (objektiv) 
Reinertrag 

I nvestitionen i nsgesamt 
davon Maschinen und Geräte 

Betriebsei n kommen 
Landw. Einkommen 
Nebeneinkommen 
davon Nebenerwerbs-

e inkommen 
Sozialeinkommen 
Öffentliche Zuschüsse 

Gesamteinkommen 
Verbrauch 

Rohertrag je VolI-AK 
Betriebseinkommen je Voll-AK 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 
Erwerbsein kommen je Gesamt­
Fami l ien-AK (G FAK) . . . . 
Gesamteinkommen je Gesamt­
Fam i l ien-AK (G FAK) 

1 48 

3.555 
24.794 
5.286 
6.757 
12.283 

468 
2.495 
4.378 
1 .903 

37.125 

21 

21 .960 
4.096 
2.890 

1 .799 
24.909 
6.386 
8.605 
9.551 
367 
599 

2.125 
1 .520 

30.952 

1 5  

1 9.683 
3.961 
1 .835 

1 .785 
1 2.151 
4.1 85 
4.135 
3.294 
537 

1 .239 
1 .976 
907 

1 8.058 

1 0  

1 1 .477 
3.843 
1 .31 4 

21 .981 1 9.698 1 1 .487 

34.460 32.937 21 .945 
2.665 -1 .985 -3.887 

8.568 2.600 4.053 
7.353 1 .590 2.024 

1 .790 
14.863 
4.653 
5.084 
4.625 
501 

1 .1 03 
2.008 
1 .037 

20.801 

1 1  

13.223 
3.869 
1 .425 

2.784 
1 6.386 
4.892 
6.033 
5.213 
248 

1 .884 
1 .1 86 
1 .242 

23.482 

251 

1 5.247 
3.01 8 
1 .565 

3.250 
9.562 
5.374 
3.137 
756 
295 

2.226 
2.949 
1 .1 31 

1 9. 1 1 8 

539 

13.71 1 
3.060 
2.644 

3.783 
1 2.202 
4.964 
4.378 
2.460 
400 

1 .524 
2.070 
1 .043 

20.622 

241 

1 .1 62 
12.81 7 
5.429 
5.741 
1 .306 
341 

1 .91 8 
2.903 
982 

1 9.782 

1 2.269 13.670 
3.214 3.267 
1 .61 6 2.120 

2.807 
1 1 .746 
5.215 
4.510 
1 .666 
355 

1 .825 
2.556 
1 .045 

1 9.979 

237 

13.077 
3.1 92 
2.034 

13.234 1 5.498 1 4.250 1 2.51 0 13.670 13.31 4 

24.283 21 .779 1 7.526 18.975 18.636 18.507 
-3.482 1 .703 1 .592 1 .647 1 .1 46 1 .472 

3.743 3.381 1 3.892 5.394 6.689 7.91 6 
1 .930 1 .00� 2.645 2.31 2 1 .809 2.232 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

1 59.643 137.447 
1 46.897 131 .1 09 
31 .544 38.795 

16 . 181 
13. 171 
2.192 

1 78.441 
1 1 7.341 

1 7.323 
1 9.71 3 
1 .759 

169.904 
133.078 

76.394 
65.644 
57.293 

40.240 
1 2.967 
4.086 

1 22.937 
9a'.042 

87.869 1 94.236 145.791 167.826 148.282 1 56.458 
77.940 161 .995 101 .546 149.261 1 1 4. 172 1 26.968 
53.797 25.910 1 1 4.438 25.797 33.848 48.482 

35.916 
14.235 
3.646 

131 .737 
1 04.607 

4.585 
1 2.661 
8.664 

187.905 
193.526 

80.227 
28.933 
5.278 

215.984 
146.1 87 

3.202 
12.788 
9.807 

175.058 
1 02.930 

13. 150 
1 2.460 
8.238 

1 48.020 
1 01 .582 

23.888 
1 6.326 
8.268 

1 75.450 
1 12.281 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

1 73.1 58 152. 1 73 
76.763 58.004 
70.700 55.384 

76.004 62.487 

83.165 71 .525 

97.769 
41 .402 
35.634 

50.957 

59. 163 

1 1 0.292 218.234 246.366 1 91 .833 1 199.014 204.913 
45.233 88.968 90.064 84.847 79.859 84.236 
40. 165 78.428 73.093 77.925 61 .489 71.436 

53.375 80.333 1 03.124 78.990 64.853 79.269 

61 .758 90.616 122.533 90.696 75.395 92.192 
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Gewichtetes Mittel der Betriebsergebnisse in den Bodennutzungsformen des Alpengebietes 

Tabe l le 1 01 

Grünland-Waldwirtschaften Grünlandwirtschaften 

Außer I Berghöfezone Außer I Berghöfezone 
der I I I Ins- der I I I Ins-

Zone 1 2 3 gesamt Zone 1 2 3 gesamt 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe 38 63 89 1 43 295 87 1 1 8  1 32 1 95 445 
Seehöhe in Metern 576 699 750 930 845 641 703 787 1 .002 889 

Kulturfläche 39,84 52,03 48,85 49,69 49,81 37,53 43,01 43,24 47,94 45,77 
davon Wald 24,36 32,17 30,85 31 ,87 31 ,63 1 0,89 1 1 ,33 1 2 ,80 1 2,65 1 2,44 

Landw. Hektar 
N utzfläche je Betrieb 1 5,48 1 9,86 1 8,00 1 7,82 1 8, 1 8  26,64 31 ,68 30,44 35,29 33,33 

Reduzierte landw. 
Nutzfläche 1 2 ,87 1 6,55 1 4,40 1 3,35 1 4, 1 3  1 6 ,61 1 7,1 8 1 6,34 1 3,66 1 5,03 

Arbeitskräfte insges. 1 7,33 1 3,47 1 5,07 1 6,73 1 5,67 1 3,67 1 1 ,84 1 2,57 1 4,94 1 3,59 
davon Fami l ien-
arbeitskräfte 1 5,90 1 2,31 1 4,48 1 5,87 1 4,83 1 2 ,96 1 1 ,1 2  1 2, 1 9  1 4,55 1 3 , 1 3  
Gesamt-Fami l ien- je 
arbeitskräfte (G FAK) 1 00 ha 1 6,38 1 2,99 1 5,83 1 6,94 1 5,91 1 3,98 1 1 ,96 1 3,54 1 6,07 1 4,46 

RLN 
Viehbesatz in GVE 1 48,45 1 25 , 1 4  1 24,46 1 1 7,92 1 21 ,07 1 44,41 1 29,62 1 20,09 \ 1 10,14 1 1 7, 1 8  
davon Kühe (Stück) 72,89 64,95 61 ,91 51 ,78 57,02 70,65 68,65 58,05 50,25 56,44 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 
Bodennutzung 1 .426 1 . 1 55 1 .084 929 1 .01 3 2.470 978 808 703 793 
Tierhaltung 1 6. 1 48 1 5.698 1 3.626 1 1 .546 1 2.886 1 7.51 3 1 5.258 1 3. 1 66 1 0.944 1 2.509 
davon Rinder . . 5 .189 4.41 7 4.655 4.481 4.519 5.588 4.682 4.375 3.992 4.250 

Milch u. a. 7.488 7.071 6.1 60 4.565 5.469 7.752 7.284 5.976 4.249 5.397 
Schweine 3.056 3.707 2.344 1 .6 1 2  2 . 1 97 2.653 2.559 2.006 2.027 2.135 
Sonstiges 415 503 467 888 701 1 .520 733 809 676 727 

Waldbau 4.970 4.284 4.657 5.891 5.251 2.329 1 .575 1 .974 2.1 73 1 .987 
Sonstige Erträge 2.662 1 .949 2.01 5 2.405 2.21 2 1 .781 1 .768 2.047 1 .81 7 1 .872 
Ertragswirksame MWSt. 1 .458 1 .282 1 .220 1 .1 70 1 .204 1 .355 1 .1 1 5  1 .0 1 8  895 978 

Rohertrag insgesamt 26.664 24.368 22.602 21 .941 22.566 25.448 20.694 1 9.01 3 1 6.532 1 8. 1 39 

Aufwand 
Fremdlohnaufwand 1 .091 774 563 652 648 479 468 242 2 1 4  276 
Sachaufwand 
( inki .  Z i nsen, Ausgedinge u. a.) 1 6.209 1 5.582 1 3.777 1 3.347 1 3.873 1 6.669 1 4.503 1 3.088 1 1 .662 1 2.682 
davon Abschreibungen 3.848 3.363 3.278 3.1 52 3.229 3.415 3.1 66 3.1 1 7  2.91 7 3.025 

Aufwandswirks. MWSt. . 2.130 1 .780 1 .680 1 .675 1 .696 1 .924 1 .987 1 .732 1 .459 1 .651 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 1 7.300 1 6.356 1 4.340 1 3.999 1 4.521 1 7. 1 48 1 4.971 1 3.330 1 1 .876 1 2.958 

Aufwand insgesamt (objektiv) 26.765 23.733 22.939 22.983 23.106 24.658 2 1 .426 20.249 20.099 20.426 
Reinertrag - 1 01 635 - 337 -1 .042 - 540 790 - 732 -1 .236 -3.567 -2.287 

Investitionen insgesamt 6.804 5.427 4.889 5.1 65 5 .138 5.402 6.377 5.653 4.601 1 5.281 
davon Maschinen und Geräte 4.504 2.458 2.403 2.039 2.218 2.469 2.828 2.553 2.424 2.545 

Ergebnisse In Schilling Je Betrieb 

Betriebsei n kommen 1 50.926 1 68.31 4 1 44.720 1 34.274 1 42.374 1 86.625 1 26.496 1 1 6.275 80.225 98.462 
Landw. Einkommen 1 20.5 1 5  1 32.599 1 1 8.973 1 06.026 1 1 3.676 1 37.863 98.321 92.860 63.601 77.870 
Nebeneinkommen . 26.062 36.658 52.906 54.748 51 .433 57.886 50.904 65.474 68.560 64.434 
davon Nebenerwerbs-

einkommen 1 2.330 1 7.344 28.785 23.1 22 23.796 33.71 7 26.440 35.408 35.653 33.863 
Sozialeinkommen 1 1 .505 1 5.325 1 8.361 21 .21 3 1 9.51 2 1 9.91 7 1 6.407 20.670 20.709 1 9.900 
Öffentl iche Zuschüsse 2.227 3.989 5.760 1 0.41 3 8.1 25 4.252 8.057 9.396 1 2.1 98 1 0.671 

Gesamteinkommen 1 46.577 1 69.257 1 7 1 .879 1 60.774 1 65.109 1 95.749 1 49.225 1 58.334 1 32.161 1 42.304 
Verbrauch 1 33.797 1 35.346 1 30.954 1 24.409 1 27.862 1 44.856 1 23.352 1 1 8.759 1 06.398 1 1 2.845 

Ergebnisse In Schilling Je Arbeitskraft 

Rohertrag je VolI-AK . 1 53.860 1 80.906 1 49.980 1 31 . 1 48 1 44.008 1 86.1 59 1 74.780 1 51 .257 1 1 0.656 1 33.473 
Betriebseinkommen je VolI-AK 67.669 75.501 66.689 60.120 64.301 74.265 62.188 56.61 1 39.31 1 48.205 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 58.893 65.085 57.058 50.044 54.248 64.043 51 .466 46.620 32.000 39.459 
Erwerbseinkommen je Gesamt-
Fami l ien-AK (GFAK) 63.0 1 6  69.746 64.820 57.107 6 1 . 1 50 73.891 60.71 9 57.976 45.215 51 .41 1 
Gesamteinkommen je Gesamt-

71 .566 / Fami l ien-AK (GFAK) 69.530 78.730 75.401 71 .092 73.444 84.299 72.625 60.205 65.477 
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Gewichtetes Mittel der Betriebsergebnisse in den Bodennutzungsformen des Alpengebietes (Fortsetzung) 
Tabelle 1 01 

Acker-Grünlandwirtschaften Alpengebiet insgesamt 

Außer 1 Berghöfezone Außer 1 Berghöfezone 
der I I I Ins- <:Ier I I I Ins-Zone 1 2 3 gesamt Zone 1 2 3 gesamt 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe 1 8  
59� I 21 

70� I 38 1 43 1 190 242 346 1 778 
Seehöhe in Metern 533 633 638 601 694 756 974 860 

Kulturfläche 19,84 25,46 21 ,79 28,46 23,72 34,61 43,82 41 ,74 48,03 45,43 
davon Wald 6,49 8,33 8,22 9,09 8,39 13,81 1 6,09 16,93 1 8,32 1 7,51 

Landw. Hektar 
Nutzfläche je Betrieb 1 3,35 1 7, 13 13,57 1 9,37 1 5,33 20,80 27,73 24,81 29,71 27,92 

Red uzierte landw. 
Nutzfläche 1 2,55 1 7,01 1 3,26 1 8,68 1 5,00 14,73 1 7,02 1 5,40 13,68 14,78 

Arbeitskräfte i nsges. 16 ,80 1 1 ,35 14,29 9,94 1 2,64 1 5,1 1 12, 18 13,40 15,31 14,08 
davon Fami l ien-
arbeitskräfte 1 6,54 1 0,56 14, 10 9,94 12,35 14,30 1 1 ,35 1 2,98 14,79 13,53 
Gesamt-Fami l ien- je 
arbeitskräfte (G FAK) 1 00 ha 1 6,95 1 1 ,86 1 5,23 1 0,51 13,40 15,09 1 2, 19 14,31 16, 15 14,77 

RLN 
Vieh besatz in GVE 1 47,02 1 07,88 1 00, 1 9  1 1 3,04 1 04,83 145,86 1 26,91 1 1 8,79 1 1 2,49 1 1 7,39 
davon Kühe (Stück) 64,23 42,99 48,31 54,61 48,44 70, 10 65,82 57,84 50,83 56,06 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag I 
Bodennutzung 3.225 2.837 2.864 1 .1 62 2.482 2.340 1 .161 1 .1 23 781 966 
Tierhaltung 21 . 133 13.947 1 2. 181 12.81 7 1 2.740 1 7.803 15.261 13.163 1 1 .1 77 12.622 
davon Rinder 5.1 1 4  5.664 4.606 5.429 5.036 5.408 4.695 4.472 4. 178 4.375 

M i lch u. a. 6.443 4.699 4.269 5.741 4.696 7.465 7.039 5.81 9 4.387 5.367 
Schweine 9.203 3.269 2.843 1 .306 2.606 3.881 2.881 2 . 190 1 .884 2.1 83 
Sonstiges 373 31 5 463 341 402 1 .049 646 682 728 697 

Waldbau 2.231 1 .760 1 .392 1 .918 1 .594 2.966 2.219 2.567 3.250 2.831 
Sonstige Erträge 2.989 2.713 2.026 2.903 2.381 2.204 1 .883 2.036 2.023 1 .997 
Ertragswirksame MWSt. 1 .615 1 .242 980 982 1 .043 1 .425 1 .1 64 1 .063 978 1 .042 

Rohertrag insgesamt 31 . 193 22.499 1 9.443 1 9.782 20.240 26.738 21 .688 1 9.952 1 8.209 19.458 

Aufwand 
Fremdlohnaufwand 1 21 389 135 - 165 568 533 309 335 368 
Sachaufwand 
(i n kl .  Zinsen, Ausged i nge u. a.) 1 9.041 1 5.41 7 1 1 .904 13.670 1 3. 123 16.964 14.825 13.1 16 1 2.21 5 13.028 
davon Abschreibungen 3.626 3.31 6 3.505 3.267 3.407 3.557 3.223 3.1 99 2.998 3.1 09 

Aufwandswirks. MWSt. 2.313 2.41 2 1 .477 2.1 20 1 .839 2.043 1 .971 1 .689 1 .542 1 .675 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 1 9. 162 15.806 12.039 13.670 13.288 1 7.532 15.358 13.425 12.550 13.396 

Aufwand insgesamt (objektiv) 28.947 21 .929 20.340 1 8.636 20.341 25.918 22.001 20.925 20.897 21 . 133 
Reinertrag 2.246 570 - 897 1 .1 46 - 101 820 - 313 - 973 -2.688 -1 .675 

I nvestitionen insgesamt 6.31 4 1 0.665 4.779 6.689 6.589 5.907 6.490 5.355 4.831 5.332 
davon Masch inen und Geräte 4.596 2.344 2. 180 1 .809 2.1 37 3.336 2.705 2.471 2.292 2.432 

Ergebnisse in Schilling Je Betrieb 

Betriebseinkommen 1 68.973 142.255 1 1 1 .954 1 48.282 1 24.710 163.665 137.760 1 23.200 97.908 1 1 2.446 
Landw. Einkommen 1 50.989 1 13.848 98.1 77 1 1 4.1 72 1 04.280 135.604 1 07.737 1 00.516 77.41 5 89.596 
Nebeneinkommen 30.032 82.839 45.004 33.848 50.940 43.247 49.954 59.305 63.680 59.933 
davon Nebenerwerbs-

einkommen 1 3.065 53.956 25.803 13. 150 29.445 23.494 26.397 32.324 31 .423 30.772 
Sozialeinko m men 1 3.039 25.073 1 2.889 1 2.460 1 5.360 1 6. 144 16.800 1 8.973 20.684 1 9.495 
Öffentliche Zuschüsse 3.928 3.81 0 6.312 8.238 6.1 35 3.609 6.757 8.008 1 1 .573 9.666 

Gesamteinkommen 1 81 .021 1 96.687 1 43.1 81 1 48.020 1 55.220 1 78.851 157.691 1 59.821 1 41 .C85 149.529 
Verbrauch 1 37.862 140.656 99.888 1 01 .582 108.705 140.303 127.582 1 1 9.365 1 1 1 .697 1 1 6.777 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VolI-AK 1 85.673 1 98.229 1 36.060 1 99.01 4 1 60.127 176.956 1 178.062 148.896 1 1 8.935 1 138.196 
Betriebsei n kommen je VolI-AK 80.1 43 73.683 59.083 79.859 65.775 73.534 66.453 59.701 46.747 54.034 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 72.739 63.381 52.51 1 61 .489 56.291 64.378 55.771 50.285 38.262 44.804 
Erwerbseinkommen je Gesamt-
Fami l ien-AK (GFAK) 77.121 83.1 79 61 .392 64.853 66.530 71 .577 64.651 60.280 49.263 55.139 
Gesamteinkommen je Gesamt-
Fami l ien-AK (G FAK) 85.097 97.496 70.900 75.395 77.224 80.464 76.005 72.523 63.864 68.497 
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Betriebsergebnisse von Acker-Grünlandwirtschllften des Wald- und Mühlviertels, gegliedert 

Zahl der Betriebe 
S3ehöhe in Metern 

Ku lturfläche 
davon Wald 

Landw. Hektar 
Nutzfläche I je Betrieb 

Red uzierte landw. 
Nutzfläche 

Arbeitskräfte insges. 
davon Fam i l ien-
arbeitskräfte 
Gesamt-Fami l ien- je 
arbeitskräfte (GFAK) 1 00 ha 

RLN 
Viehbesatz i n  GVE 
davon Kühe (Stück) 

nach Betriebsgrößen und Berghöfezonen Tabelle 102 

10-20 ha 20-50 ha 

Außer I Berghöfezone Außer I Berghöfezone 
der I I I I ns- der I I I Ins-Zone 1 2 3 gesamt Zone 1 1 2 3 gesamt 

Betriebscharakteristik 

3 1 2  20 7 39 3 40 23 19 82 
422 570 634 723 623 486 621 649 726 653 

14,91 1 7,36 14,75 1 4,93 16,00 30,83 31 ,65 27,72 28,49 29,84 
4,29 4, 1 0  4,29 4, 1 1  4,1 6  8,55 9,60 9,27 1 1 ,25 9,90 

1 0,62 13,26 1 0,46 1 0,82 1 1 ,84 22,28 22,05 1 8,45 17,24 19,94 

1 0,62 13,25 1 0,31 1 0,07 1 1 ,63 22,28 21 ,86 1 8,21 16,74 19,67 

1 7, 19 14,57 1 8,52 23,01 1 7,27 1 1 ,33 1 0,69 12,15 1 1 ,89 1 1 ,30 

1 7, 19 14,55 18,49 21 ,59 16,98 1 0,43 10,24 1 1 ,74 1 1 ,82 1 0,93 

18, 16 15,03 1 9,45 22,79 1 7,73 1 1 ,45 1 0,90 12,51 12,21 1 1 ,57 

183,08 133,88 1 1 9,96 1 1 0,39 1 25,56 109,54 1 1 5 ,16 1 02,69 121 , 18 1 1 3,23 
1 08,31 64,45 62,70 70, 19 65,04 62,23 54,78 53,70 54,89 54,53 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag I 
BOdennutzung 1 .280 1 .839 1 .954 1 .238 � 1 .758 2.014 1 .740 1 .727 1 . 177 1 .623 
Tierhaltung 21 .461 16.592 14.361 13.027 I 1 5.298 13.681 13.639 1 1 .962 1 1 .721 1 2.834 
davon Rinder 6.871 6.045 5.372 4.466 I 5.559 4.585 5.504 4.598 4.268 5.029 

Mi lch u. a. 1 2.31 9 5.954 5.140 5.236 , 5.593 7.321 5.632 5.405 5.077 5.466 
Schweine 1 .862 4.21 6 3.457 3.086 1 3.791 1 .659 2.106 1 .700 1 .789 1 .940 
Sonstiges 409 377 392 239 . 355 1 1 6  397 259 587 399 

Waldbau 847 952 1 .1 22 972 ; 1 .003 1 .934 1 .328 1 .797 1 .563 1 .493 
Sonstige Erträge 2.200 2.316 3.007 1 .834 i 2.41 9 3.065 1 .735 2.61 0 2.106 2.030 
E rtragswirksame MWSt. 1 .403 1 .1 32 1 .042 935 ; 1 .070 1 .1 61 1 .021 953 947 989 

Rohertrag insgesamt 27. 191 22.831 21 .486 1 8.006 1 21 .548 21 .855 1 9.463 1 9.049 1 7.51 4 1 8.969 

Aufwand I 
Fremd lohnaufwand - 24 1 7  240 62 329 220 168 44 172 
Sachaufwand i 
( inkl .  Zi nsen, Ausged i nge u. a.) 1 8.378 14.577 13.765 1 1 .308 13.737 1 5.31 3 1 2.733 12.31 9 1 1 .557 12.394 
davon Abschreibungen 4.1 07 4.069 4.072 3.538 . 3.968 3.932 3.564 3.556 3.278 3.503 

Aufwandswirks. MWSt. 2.047 1 .550 2.165 1 .518 i 1 .717 2.749 1 .535 1 .680 1 .554 1 .575 
-

Aufwand insgesamt (subjektiv) 1 8.378 1 4.601 13.782 I 1 1 .548 1 13.799 15.642 12.953 1 2.487 1 1 .601 1 2.566 

Aufwand insgesamt (objektiv) 27.766 23.21 1 24.398 24.135 , 23.71 8 22.272 19.344 1 9. 196 1 8.665 [ 1 9. 171 
Reinertrag - 575 - 380 -2.91 2 -6.129 -2. 170 - 417 1 1 9  - 147 -1 .151 - 202 

Investitionen insgesamt 4.867 3.883 8.094 4.624 : 5.206 1 0.609 4.323 5.442 5.104 4.758 
davon Masch inen und Geräte 2.987 1 .644 3.32 1 2.379 i 2.254 4.1 71 2.291 3.1 1 6 1 .822 2.402 

[rgebnisse in Schilling je Betrieb 

Betriebseinkommen 1 1 5.503 1 21 .344 90.223 71 .457 100.693 1 75.878 167.797 141 .801 1 1 1 3.531 148.01 7 
Landw. Einkommen 93.594 109.048 79.428 65.032 90.1 21 138.426 142.309 1 1 9.494 98.984 1 25.947 
Nebeneinkommen 49.978 44.030 28.291 48.094 39.926 75.81 9 46.190 54.61 2 43.323 47.81 8 
davon Nebenerwerbs-

einkommen 31 . 127 16.457 13.-176 28.367 1 8.097 50.665 20.309 1 8.082 13.743 1 8.175 
Sozialeinkommen 1 8.341 20.444 9.392 15 . 155 15.793 23.327 19.91 3 25.185 1 8.61 5 21 .047 
Öffentl iche Zuschüsse 510 7.1 29 5.423 4.572 6.036 1 .827 5.968 1 1 .345 1 0.965 8.596 

Gesamteinkommen 1 43.572 153.078 1 07.719 1 1 3 .126 130.047 21 4.245 1 88.499 174.106 143.307 1 1 73.765 
Verbrauch 1 15.376 97.083 81 .800 80.409 88.632 202.080 132.865 1 09.369 91 .652 1 1 6.820 

Ergebnisse in Schilling Je Arbeitskraft 

Rohertrag je VoII-AK 1 58.1 79 156.699 1 1 6.01 5 78.253 1 24.771 192.895 1 82.067 1 56.782 [ 1 47.300 167.867 
Betriebseinkommen je VoII-AK 63.269 62.855 47.252 30.839 50.133 69.673 71 .805 64.091 57.040 66.593 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 51 .268 56.564 41 .666 29.91 2 45.636 59.569 63.574 55.894 50.025 58.582 
Erwerbseinkommen je Gesamt-
Familien-AK (GFAK) 64.670 63.021 46.329 40.698 52.482 74. 122 68.248 60.392 55. 152 63.328 
Gesamteinkommen je Gesamt-
Fami l ien-AK (GFAK) 74.444 76.866 53.717 49.294 63.068 83.983 79. 1 1 0  76.427 69.623 76.353 
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Betriebsergebnisse von Ackerwirtschaften des Wald- und Mühlvlertels, gegliedert nach 
Betriebsgrößen und Berghöfezonen 

1 0-20 ha 20-50 ha 

Tabelle 1 03 

Außer I Berghöfezone Außer I Berghöfezone 
der I I I I ns- der I I I Ins-Zone 1 2 3 gesamt Zone 1 2 3 qesamt 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe 7 17 2 - 1 9  17 31 7 
71i l  42 

Seehöhe i n  Metern 432 605 660 620 456 582 607 594 

Kulturfläche 1 6,46 16,31 1 5,51 16,09 32,22 27,24 34,29 23,90 28,01 
davon Wald 2,37 2,28 4,84 2,99 4,82 6,01 8,84 9,43 6,64 

Landw. Hektar 
N utzfläche je Betrieb 1 4,09 14,03 1 0,67 13,1 0 27,40 21 ,23 25,45 1 4,47 21 ,37 

Red uzierte landw. 
Nutzfläche 1 3,88 14,01 1 0,23 12,97 27,34 21 ,07 25,18 13,92 21 ,1 7 

Arbeitskräfte insges. 1 4,98 17,86 15,73 17,40 9,16 1 1 ,47 9,34 13,1 0 1 1 ,1 9 
davon Fam i l ien-
arbeitskräfte 1 4,98 1 7,85 15,63 1 7,37 9,07 1 1 ,29 9,30 13, 10 1 1 ,04 
Gesamt-Famil ien- je 
arbeitskräfte (GFAK) 1 00 ha 1 6, 16 1 8,65 1 7,05 1 8,30 9,33 1 1 ,56 9,64 13,69 1 1 ,33 RLN 
Vieh besatz i n  GVE 83,05 88,66 1 1 8,22 95,07 64,1 4  85,88 71 ,26 1 06,49 84,33 
davon Kühe (Stück) 29,56 43,93 72,87 50,20 1 9,92 29,76 33,75 58,25 31 ,70 

Ergebnisse in Schilling le Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 
BOdennutzung 3.821 8.686 1 .621 7.153 5 . 198 8.535 5.401 9.403 8.045 
Tierhaltung 1 4.088 10.531 1 4.250 1 1 .338 1 2.059 13.291 8.794 1 3.834 1 2.557 
davon Rinder 2.478 3.929 5.1 87 4.202 3.445 4.762 4.249 5.437 4.706 

M ilch u. a. 2.243 3.026 3.789 3.191 1 .806 2.447 3.234 6.567 2.764 
Schweine 9.1 1 4  3.321 5.028 3.692 6.658 5.507 1 .222 1 .514 4.606 
Sonstiges 253 255 246 253 150 575 89 316 481 

Waldbau 560 272 1 .079 447 657 781 874 1 .307 821 
Sonstige Erträge 3.504 1 .394 2.501 1 .634 1 .298 1 .504 1 .798 2.21 1 1 .583 
Ertragswirksame MWSt. 1 .1 94 1 .1 42 976 1 .1 06 1 .074 1 .366 970 1 .373 1 .300 

Rohertrag insgesamt 23.1 67 22.025 20.427 21 .678 20.286 25.477 1 7.837 28.128 24.306 

Aufwand 
Fremd lohnaufwand - 5 44 13 46 48 55 20 47 
Sachaufwand 
( inkl .  Zinsen, Ausgedi nge u. a.) 1 4.860 12.676 1 2. 156 1 2.563 13.824 15.663 1 1 .219 1 4.725 1 4.873 
davon Abschreibungen 4.1 35 3.782 4.51 6 3.941 2.806 3.827 3.321 3.691 3.732 

Aufwandswirks. MWSt. 2.1 80 1 .522 1 .523 1 .522 1 .750 1 .986 1 .436 1 .916 1 .890 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 1 4.860 12.681 12.200 12.576 1 3.870 15.71 1 1 1 .274 1 4.745 1 4.920 

Aufwand insgesamt (objektiv) 23.721 23.063 20.480 22.503 1 9.406 22. 1 1 9  16.826 22.033 21 .222 
Reinertrag -554 -1 .038 - 53 - 825 880 3.358 1 .0 1 1 6.095 3.084 

---

I nvestitionen insgesamt 7.475 4.861 4.913 4.871 5.661 5.734 3.990 6.127 1 5.456 
davon Maschinen und Geräte 5.025 2.061 2.658 2.1 89 1 .795 3.572 2.670 1 .549 3.329 

Ergebnisse in Schilling le Betrieb 

Betriebseinkommen 1 26.252 1 43.1 96 95.303 1 30.01 1 204.558 233.055 1 90.059 205.946 225.1 43 
Landw. E inkommen 1 1 5.301 130.909 84.162 1 18.053 175.413 205.770 165.256 1 86.291 1 98.702 
Nebeneinkommen 39.849 32.293 44.132 35.551 42.432 46.438 52.223 63.280 48.395 
davon Nebenerwerbs-

einkommen 25.636 1 9.880 26.403 21 .673 22.638 12.748 25.079 29.357 15.624 
Sozialeinkommen 8.536 9.1 35 1 5.427 10.869 15.064 1 9.826 1 8.935 1 9.947 1 9.709 
Öffentliche Zuschüsse 5.677 3.278 2.302 3.009 4.730 13.864 8.209 1 3.976 13.062 

Gesamteinkommen 1 55.150 1 63.202 1 28.294 153.604 21 7.845 252.208 21 7.479 249.571 247.097 
Verbrauch 1 19.729 94.553 86.740 92.398 1 54.744 131 .1 1 9 130.357 1 38.574 1 31 .508 

Ergebnisse in Schilling Je Arbeitskraft 

Rohertrag je VolI-AK 1 54.653 1 23.320 1 29.860 1 24.586 221 .463 222.1 1 9 1 90.974 214.718 217.212 
Betriebseinkommen je VolI-AK 60.721 57.228 59.224 57.609 81 .681 96.434 80.814 1 12.939 95.040 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 55.454 52.347 52.636 52.401 70.739 86.501 70.570 1 02.1 60 85.018 
Erwerbseinkommen je Gesamt-
Famil ien-AK (GFAK) . . . . 62.834 57.710 63.390 58.869 77.642 89.715 78.413 1 13.163 89.356 
Gesamteinkommen je G esamt-
Fami l ien-AK (GFAK) 69.171 62.461 73.554 64.716 85.402 1 03.547 89.595 130.964 103.019 
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Gewichtetes Mittel der Betriebsergebnisse In den Bodennutzungsformen des Wald- und Mühlviertels 

Tabel le 1 04 

Acker-Grünlandwi rtschaften Ackerwi rtschaften 

Außer I Berghöfezone Außer I Berghöfezone 
der I I I I ns- der I I I I ns-Zone 1 2 3 qesamt Zone 1 2 3 gesamt 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe 6 52 43 26 1 21 24 48 9 4 61 
Seehöhe in Metern 446 597 641 725 639 445 594 645 711 609 

--- --- --- --- --- --- --- --- ---

Ku Itu rfläche 20,85 24,96 20,97 22,23 23,17 24,96 21 ,36 20,94 23,90 21 ,35 
davon Wald Hektar 5,88 7,02 6,68 7,95 7,1 3 3,69 4,00 6,00 9,43 4,60 

Landw. Nutzfläche je Betrieb 1 4,97 1 7,94 1 4,29 14,28 16,04 21 ,27 17,36 1 4,94 1 4,47 1 6,75 
Reduzierte landw. N utzfläche 1 4,97 1 7,83 14, 10 13,66 15,79 21 , 14 17,27 14,54 13,92 16,85 

--- --- --- --- --- --- --- --- ---

Arbeitskräfte insgesamt 1 3,93 12,04 14,58 15,68 13,42 1 0,92 1 4,26 1 2,53 13, 10 1 3,91 
davon Fam i lienarbeitskräfte 1 3,44 1 1 ,74 14,31 1 5, 15 13,08 1 0,86 1 4, 16 1 2,47 13, 1 0 13,81 
Gesamt-Familienarbeits- je 
kräfte (GFAK) . 1 00 ha 1 4,43 12,34 15, 16 1 5,82 13,76 1 1 ,40 14,65 13,35 13,69 1 4,38 

RLN 
--- --- --- --- --- --- --- --- --- ---

Viehbesatz in GVE 1 42,22 1 21 ,67 109,27 1 1 7,50 1 1 7,60 69,87 87,09 94,74 1 06,49 89,03 
davon Kühe (Stück) 82,71 58, 14 57, 13 60, 10 58,26 22,84 35,94 53,31 58,25 39,80 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 
Bodennutzung 
Tierhaltung 
davon Rinder 

Mi lch u. a. 
Schweine 
Sonstiges 

Waldbau 
Sonstige E rträge 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 

Rohertrag insgesamt 

Aufwand 
F remdlohnaufwand 
Sachaufwand 
(ink!.  Zinsen, Ausgedinge u. a.) 
davon Absch reibungen 

Aufwandswirksame MWSt. 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 

Aufwand i nsgesamt (objektiv) 
Reinertrag 

Investitionen insgesamt 
davon Maschinen und Geräte 

Betriebseinkommen 
Landwirtschaftl iches Einkommen 
Nebeneinkommen 
davon Nebenerwerbseinkommen 

Sozialeinkommen 
Öffentliche Zuschüs

'
s� 

Gesamteinkommen 
Verbrauch 

Rohertrag je Vol I-AK . . . . . 
Betriebseinkommen je VolI-AK 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 
Erwerbseinkommen je Gesamt-
Fami l ien-AK (GFAK) . . .  
Gesamteinkommen je Gesamt-
Fami l ien-AK (GFAK) 

1 .689 1 .772 1 .813 1 .1 98 1 .672 
1 7. 1 39 14.670 12.875 1 2. 162 13.709 
5.600 5.692 4.893 4.336 5.21 7 
9.543 5.749 5.301 5 .127 5.51 1 
1 .750 2.839 2.371 2.230 2.598 
246 390 31 0 469 383 

1 .451 1 .1 96 1 .540 1 .363 1 .319 
2.679 1 .936 2.763 2.015 2.1 67 
1 .269 1 .060 987 943 1 .01 8 

--- --- --- ---

24.227 20.634 1 9.978 1 7.681 19.885 
--- --- --- --- ---

1 83 1 52 1 09 1 1 1  134 

16.675 1 3.374 12.872 1 1 .472 1 2.870 
4.008 3.742 3.755 3.368 3.666 
2.439 1 .540 1 .865 1 .541 1 .625 

--- --- --- ---

1 6.858 1 3.526 12.981 1 1 .583 1 3.004 
--- --- --- ---

24.71 4 20.688 21 . 178 20.528 20.786 
- 487 - 54 -1 .200 -2.847 - 901 

--- --- --- ---

8.059 4. 1 73 6.451 4.943 4.91 6 
3.646 2.0681 3.1 92 2.012 2.351 

Ergebnisse in Schilling'Je Betrieb 

1 38.023 146.063 1 1 4.986 94.090 1 25.1 67 
1 1 0.314 126.736 98.658 83.299 108.651 
59.61 1 45.181 40.91 8 45.529 44.007 
38.413 18.507 15.693 20.491 1 8.127 
20.1 95 20.166 1 6.962 17.020 1 8.522 
1 .003 6.508 8.263 8.018 7.358 

169.925 171 .91 7 139.576 128.828 1 52.658 
147.724 1 1 6.109 95.034 86.468 103.203 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

1 73.920 1 71 .379 1 37.023 1 1 2.761 1 48.174 
66.188 68.040 55.933 43.929 59.069 
54.829 60.545 48.896 40.251 52.607 

68.850 66.013 53.496 48.028 58.350 

78.663 78.136 65.297 59.614 70.262 

4.782 8.602 3.509 9.403 7.654 
12.669 1 2.087 1 1 .526 13.834 12.024 
3.153 4.399 4.721 5.437 4.486 
1 .938 2.700 3.51 2 6.567 2.951 
7.396 4.553 3.1 25 1 .514 4.206 
1 82 435 168 31 6 381 
629 558 976 1 .307 657 

1 .968 1 .456 2.1 48 2.21 1 1 .606 
1 . 1 1 0 1 .268 973 1 .373 1 .215 

--- --- --- --- ---

21 . 158 23.971 1 9. 132 28.1 28 23.156 
-- --- --- ---

32 29 49 - 32 

14 .138 1 4.360 1 1 .688 14 .745 13.862 
3.21 0 3.806 3.919 3.691 3.826 
1 .880 1 .784 1 .479 2.434 1 .729 

--- --- --- --- ---

1 4.170 1 4.389 1 1 .737 1 4.745 1 3.894 
--- --- --- --- ---

20.71 2 22.531 18.653 22.033 21 .783 
446 1 .440 479 6.095 1 .373 

--- --- --- --- ---

6.210 5.353 4.450 6.1 27 5.201 
2.774 2.912 2.662 1 . 549 2.831 

1 68.486 184.703 122.601 205.946 1 71 .885 
1 47.726 165.481 107.523 186.291 153.564 
41 .244 38.823 46.441 63.280 41 .201 
23.994 1 6.579 26.012 29.357 1 9.001 
1 2.071 14.075 16.430 19.947 1 4.756 
5.179 8.1 69 3.999 13.976 7.444 

1 88.970 204.304 153.964 249.571 1 94.765 
138.636 1 1 1 .4?6 99.279 138.574 109.610 

1 93.755 1 68.1 00 152.690 214.71 8 1 66.470 
72.985 75.000 67.294 1 1 2.939 74.529 
64.346 67.669 59.302 102.160 67.067 

71 .254 71 .959 68.794 1 1 3. 163 72.378 

78.412 80.751 79.318 1 30.964 81 .690 
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Gewichtetes Mittel der Betriebsergebnisse in den Bodennutzungsformen des Wald- und Mühlviertel� 
(Fortsetzung) Tabelle 1 04 

Wald- und Mühlviertel insgesamt 

Außer I Berghöfezone 
der I I I I ns-Zone 1 2 3 gesamt 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe 30 100 52 30 1 82 
Seehöhe in Metern 445 596 642 724 627 

--- --- --- --- ---

Kulturfläche 24,38 23, 1 1  20,95 22,36 22,43 
davon Wald Hektar 4,01 5,47 6,45 8,07 6,1 1 

Landw. Nutzfläche je Betrieb 20,37 1 7,64 1 4,50 14,29 16,32 
Reduzierte landw. Nutzfläche 20,26 17,54 1 4,25 1 3,68 16, 1 1 

-- --- --- ---

Arbeitskräfte insgesamt 1 1 ,24 1 3, 17 13,88 15,46 13,62 
davon Fam i l ienarbeitskräfte 1 1 ,1 3 1 2,96 13,68 14,98 13,38 
Gesamt-Famil ienarbeits- je 
kräfte (G FAK) . 1 00 ha 1 1 ,72 13,51 14,54 15,64 1 4,02 

RLN --- --- --- --- ---

Vieh besatz in GVE 77,53 104,15 104,34 1 1 6,59 1 05,75 
davon Kühe (Stück) I 29, 1 8 46,89 55,84 59,95 50,60 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 
Bodennutzung 4.453 5.235 2.390 1 .878 4.152 
Tierhaltung 1 3. 147 13.357 1 2.41 7 1 2.307 13.01 1 
davon Rinder 3.41 2 5.033 4.833 4.427 4.91 4 

Milch u. a. 2.743 4.203 4.697 5.253 4.450 
Schweine 6.804 3.709 2.626 2.170 3.26� 
Sonstiges 1 88 41 2 261 457 383 

Waldbau 715 874 1 .348 1 .356 1 .043 
Sonstige Erträge 2.041 1 .694 2.554 2.029 1 .936 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 1 . 1 27 1 .1 65 982 979 1 .099 

--- --- --- ---

Rohertrag insgesamt 21 .483 22.325 1 9.691 1 8.549 21 .242 
--- --- --- ---

Aufwand 
Fremdlohnaufwand 47 89 89 103 91 
Sachaufwand 
( inkl .  Zinsen, Ausgedinge u. a.) 14.407 13.874 1 2.470 1 1 .743 13.282 
davon Absch reibungen 3.293 3.772 3.81 0 3.391 3.732 

Aufwandswirksame MWSt. 1 .939 1 .663 1 .734 1 .573 1 .66" 
--- --- --- ---

Aufwand insgesamt (subjektiv) 1 4.454 13.963 1 2.559 1 1 .846 1 3.373 
--- --- --- ---

Aufwand insgesamt (objektiv) 21 . 135 21 .622 20.322 20.653 21 . 1 8f' 
Reinertrag 348 703 - 631 -2.104 43 

--- --- --- ---
Investitionen insgesamt 6.401 4.770 5.773 5.036 5.037 
davon Maschinen und Geräte 2.864 2.495 3.014 1 .974 2.550 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Betriebseinko mmen . 164. 187 165.928 1 1 7.548 103.21 6 144.023 
Landwirtschaftliches Ei nkommen 1 42.408 146.669 1 01 .631 91 .697 1 26.770 
Nebeneinkommen 43.883 41 .903 42.764 46.977 42.885 
davon N ebenerwerbseinkommon 26.074 1 7.505 1 9.1 23 21 .21 8 1 8.478 

Sozialeinkommen 1 3.230 1 7.031 16.787 17.264 1 7.01 3 
Öffentl iche Zuschüsse 4.579 7.367 6.854 8.495 7.394 

Gesamteinkommen 1 86.291 1 88.572 1 44.395 138.674 169.655 
Verbrauch 1 39.956 11 1 3.694 96.473 90.712 1 05.794 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

ROhertrag je VolI-AK 1 91 .1 30 1 69.51 4 141 .866 1 1 9.981 155.962 
Betriebseinkommen je VolI-AK 72.1 00 71 .830 59.431 48.803 65.639 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 63.154 64.522 52. 1 35 44.746 58.812 
Erwerbseinkommen je Gesamt-
Famil ien-AK (GFAK) 70.956 69.282 58.281 52.775 64.308 
Gesamteinkommen je Gesamt-
Familien-AK (GFAK) 78.456 79.578 69.691 64.815 75. 1 14 
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Gewichtetes BundesmiUel der Betriebsergebnisse der Bergbauerngebiete 

Tabelle 105 

Bundesm ittel der Bergbauerngebiete Relation 

Bundes- Berghöfe-
Berghöfezone mittel zone zu 

Außer der I Bundes-
Zone ! ! ! I nsgesamt 

insgesamt mittel 1 2 3 (= 100) 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe 1 73 290 294 376 960 2.074 -
Seehö!':e in Metern 531 633 721 943 782 514 -

Kulturfäche 30,03 30,91 35,29 44,88 37,75 27, 1 7 139 
davon Wald Hektar 9,42 9,47 1 3,68 17,06 13,70 7,52 1 82 

Landw. Nutzfläche je Betrieb 20,61 21 ,44 21 ,61 27,82 24,05 1 9,65 1 22 
Reduzierte landw. Nutzfläche 1 7,20 1 7,35 15,04 13,68 1 5,22 15,83 96 

Arbeitskräfte i nsgesamt 1 3,07 1 2,80 13,54 1 5,33 13,92 13,48 1 03 
davon Famil ienarbeitskräfte 1 2,63 12,37 13, 19 1 4,82 13,48 12,95 1 04 
Gesamt-Famil ienarbeitskräfte je (GFAK) 1 00 ha 1 3,31 13,02 14,38 16,09 14,51 13,74 1 06 

RLN 
Vieh besatz i n  GVE 109,85 1 1 2,57 1 1 4,54 1 1 3,00 1 13,27 100,70 1 1 2  
davon Kühe (Stück) 48,53 53,90 57,25 51 ,94 54, 13 42,00 1 29 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Roheilrag 
Bodenn utzung 3.455 3.727 1 .497 918 2.093 6.270 33 
Tierhaitung 1 5.345 14.064 1 2.941 1 1 .31 5 1 2.761 1 5.301 83 
davon Rinder 4.357 4.91 0 4.579 4.208 4.566 4.023 1 1 3 

Milch u. a. 4.971 5.254 5.487 4.494 5.043 4.1 03 1 23 
Schweine 5.420 3.402 2.318 1 .919 2.566 6.088 42 
Sonstiges 597 498 557 694 586 1 .087 54 

Waldbau 1 .780 1 .371 2.2 10 3.018 2. 1 98 1 .258 1 75 
Sonstige Erträge 2.1 21 1 .762 2.188 2.022 1 .974 2.1 80 91 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 1 .268 1 .1 65 1 .039 978 1 .063 1 .446 74 

Rohertrag insgesamt 23.969 22.089 1 9.875 1 8.251 20.089 26.455 76 

Aufwand 
Fremd!ohnaufwand 294 253 243 307 269 330 82 
Sachaufwand ( inkl .  Zi nsen, Ausged i nge u. a.) 1 5.61 7 14.226 1 2.927 1 2. 157 13.1 1 9  1 7.276 76 
davon Absch reibungen 3.41 9 3.570 3.382 3.045 3.331 3.573 93 

Aufwandswirksame Mehrwertsteuer 1 .988 1 .777 1 .702 1 .546 1 .673 2.1 39 78 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 1 5.91 1 1 4.479 13. 170 1 2.464 13.388 1 7.606 76 

Aufwand insgesamt (objektiv) 23.397 21 .763 20.747 20.867 21 . 157 25.244 84 
Reinertrag 572 326 - 872 -2.616 -1 .068 1 .21 1 

I nvestitionen i nsgesamt 6.1 73 5.402 5.479 4.856 5.229 5.928 88 
davon Maschinen und Geräte 3.091 2.571 2.631 2.253 2.475 2.783 89 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Betriebseinkommen 1 63.864 1 55.352 1 21 .433 98.564 1 22.947 1 66.1 36 74 
Landwi rtschaftliches Einkommen 1 38.598 132.034 1 00.843 79.166 1 01 .989 140.080 73 
Nebeneinkommen 43.516 44.954 54.159 61 .628 54.229 43.738 1 24 
davon Nebenerwerbseinkommen 24.630 20.889 28.21 5 30.164 26.665 22.605 1 1 8  

Sozialeinkommen 1 4.844 16.934 1 8.304 20.260 1 8.660 16.305 1 1 4 
öffentliche Zuschüsse 4.042 7.1 31 7.640 1 1 .204 8.904 4.828 1 84 

Gesamteinkommen 1 82. 1 14 1 76.988 . 155.002 1 40.794 1 56.218 183.81 8  85 
Verbrauch 1 40.1 1 1  1 1 8.969 1 1 2.244 1 09.1 25 1 1 3.069 129.917 87 

Ergebnisse in Schilling Je Arbeitskraft 

Rohertrag je VolI-AK . . . . . 1 83.389 1 72.570 146.787 1 1 9.054 144.31 8 196.254 74 
Betriebseinkommen je VolI-AK . 72.892 69.953 59.631 46.999 58.032 77.856 75 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 63.800 61 .520 50.834 39.049 49.71 1 68.332 73 
Erwerbseinkommen je Gesamt-Fami l ien-AK 
(GFAK) 71 .300 67.696 59.673 49.670 58.256 74.796 78 
Gesamteinkommen je Gesamt-Famil ien-AK 
(G FAK) 79.549 78.349 71 .669 63.965 70.737 84.51 2 84 
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Betriebsergebnisse von Weinbauwirtschaften Tabelle 106 

Flach- und 
Flach- und HOgeliagen des 

HOgeliagen der Hügel- und I Du rchschnitt 
Gebiete Wien, Terrassen lagen der 

M öd l ing-Baden der Wachau Weinviertels Burgenlandes Betriebe 

Zahl der  Erhebungsbetriebe 8 1 1  25 26 70 

Kulturfläche I Hektar 3,54 7,62 7,01 5,77 6;25 
Landw. N utzfläche . je 3,40 4,95 6,44 5,69 5,56 
Weinland Betrieb 3,01 2,98 3,48 3,57 3,37 
Weinernte, hl je Hektar Weinland . 42,31 67,72 74,23 53,95 62,32 

ArbeItsbesatz je Hektar Weinland 

Famil ienarbeitskräfte 0,56 0,53 0,50 I 0,63 0,56 
Fremdarbeitskräfte 0,26 0,02 0,07 I 0,04 0,07 

Arbeitsbesatz insgesamt 0,82 0,55 0,57 0,67 0,63 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar Weinland 

Rohertrag 1 37.271 1 1 9.397 1 02.406 94.824 106.1 74 
Aufwand subjektiv 124.219 57.822 57.264 55.598 64.556 
Landwirtschaftliches Einkommen . 1 3.052 61 .575 45.142 39.226 41 .61 8 
Reinertrag - 18.938 + 30.512 + 1 6.571 + 2.371 + 9.396 
Z insansatz 21 . 108 20.247 1 7.025 16.872 1 7.896 
E rtrags-Kosten-Differenz -40.046 + 1 0.265 - 454 - 14.501 - 8.500 
Betriebseinkommen 39.558 70.559 55.386 47.599 52.924 
Arbeitsertrag 1 8.450 50.31 2 38.361 30.727 35.028 

Aktiven 527.709 506.1 79 425.634 421 .81 2 447.400 
Pas'siven 65.387 38.385 53.009 53.851 52.709 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag 1 66.308 21 5.557 1 80.388 140.647 167.732 
Landw. Einkom men je Fam.-AK 23.391 1 15.331 90.628 61 .81 2 74.594 
Betriebseinkommen 47.926 1 27.386 97.562 70.601 83.61 0 
Arbeitsertrag 22.353 90.832 67.573 45.576 55.339 
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Betriebsergebnisse von Gemüsegartenbaubetrieben Tabelle 1 07 
Verhältnis: Freiland zu Glas 

I I Durchschnitt der Betriebe 
Bis 1 0 : 1 über 10 : 1  I 1976 1975 

Zahl der Erhebungsbetriebe 21 4 25 23 
Gesamtfläche, Hektar 2,25 2,84 2,35 2,30 

Freiland, Ar 96,84 21 7,68 1 1 6, 18 1 1 8,82 
G lasfläche, Ar 26,31 1 4,57 24,43 22,56 

Gärtnerisch genutzte Fläche, Ar 1 23, 1 5  I 232,25 1 40,61 1 41 ,38 

Arbeitsbesatz Je 1 00 Ar gärtnerisch genutzter Fläche 

Famil ienarbeitskräfte 2,31 1 ,02 2,1 1 2,14 
Fremdarbeitskräfte 0,40 0,03 0,34 0,28 

Arbeitskräfte insgesamt 2,71 1 ,05 2,45 2,42 

Betriebsergebnisse In Schilling Je Ar gärtnerisch genutzter Fläche 

Rohertrag 6.031 2.531 5.472 4.485 
Aufwand subjektiv 3.340 1 .231 3.003 2.404 
Gärtnerisches Einkommen 2.691 1 .300 2.469 2.081 
Reinertrag 866 392 791 510 
Zinsansatz 543 220 492 402 
Ertrags-Kosten-Differenz 323 1 72 299 1 08 
Betriebseinkommen 3.31 0 1 .398 3.005 2.473 
Arbeitsertrag 2.767 1 .1 78 2.513 2.071 
Aktiven 1 3.581 5.506 1 2.289 10.059 
Passiven 2.441 1 .1 90 2.241 1 .461 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag 0222.546 241 .048 223.347 1 85.331 
Gärtnerisches Einkommen je Fam.-AK 1 1 6.494 1 27.451 1 1 7.01 4 97.243 
Betriebseinkommen 1 22 .140 133.1 43 1 22.653 1 02.190 
Arbeitsertrag 1 02.1 03 1 1 2. 190 1 02.571 85.579 
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Betriebscharakteristik von Nebenerwerbsbetrieben 

Zahl der Betriebe 

Gesamtfläche, ha 
davon Kulturfläche, ha 

Wald, ha 
Landwirtschaftl iche Nutz-

fläche, ha 
RLN, ha 

Viehbesatz in GVE 
davon Kühe 

Arbeitskräfte i m  Nebenerwerb: 
als Lohnempfänger 
in  Nebenbetrieben 
und Fremdenverkehr 

Insgesamt 
Fam il ienarbeitskräfte in  der Land-

und Forstwirtschaft 

Gesamtfam i l ienarbeitskräfte 
Anzahl der Fami lienangehörigen . 
Vollarbeitskräfte in der Land- und 

Forstwirtschaft inklusive Fremd-
arbeiter 

1 58 

Flach- und 
Hügel lagen 

j e  I j e 100ha 
Betrieb RLN 

1 71 
---

9,47 
9,33 
1 ,57 

7,76 
7,74 

---

6,60 85,32 
3,00 38,82 

Wald- und 
Mü hlviertel 

je I je 100ha 
Betrieb RLN 

82 
--- ---

1 4, 10 
1 4,00 
3,55 

1 0,45 
1 0,33 

--- ---

1 0,93 105,78 
5,96 57,66 

A l pengebiet 

je I je 100 ha 
Betrieb RLN 

1 74 
--- ---

24,21 
23,45 
8,30 

15, 15 
8,1 6 

8,98 1 1 0,10 
4,73 57,95 

Gliederung der Familienarbeitskräfte 

0,66 8,50 0,59 5,72 0,60 7,34 

0,05 0,56 0,07 0,62 0,1 1 1 ,38 

0,71 9,06 0,66 6,34 0,71 8,72 

1 ,1 7  15,24 1 ,58 1 5,37 1 ,39 1 7, 10 

1 ,88 24,30 2:24 21 ,71 2,10 25,82 
5,46 70,55 6,25 60,54 6, 1 8  75,73 

1 ,21 15,64 1 ,59 1 5,43 1 ,43 1 7,55 

Tabelle 1 08 

Gewichtetes Mittel 

1976 I 1975 

je I j e 100 ha I je I je 100 ha 
Betrieb RLN Betrieb RLN 

427 41 2 
--- --- --- ---

15,75 17,03 
15,38 16,28 
4,43 4,60 

10,95 1 1 ,68 
8,1 6 8,48 

--- --- ---

7,97 97 70 8,40 99 10 
3,98 48,77 4, 1 3 48,75 

0,63 7,68 0,61 7,21 

0,07 0,90 0,07 0,82 

0,70 8,58 0,68 8,03 

1 ,30 15,99 1 ,37 16,23 

2,00 24,57 2,05 24,26 
5,82 71 ,32 4,84 57,06 

1 ,33 16,37 1 ,41 16,68 

III-92 der Beilagen XIV. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Bericht (gescanntes Original)160 von 173

www.parlament.gv.at



Betriebsergebnisse von Nebenerwerbsbetrieben Tabel le 1 09 

I Flach- und I Wald- und I I Gewichtetes Mittel 
Hüge l lagen Mühlviertel Alpengebiet 1976 I 1975 

S S S S S 

Ergebnisse Je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag I 
Bodennutzung 8.094 1 .773 1 .403 4.651 3.512 

davon Getreide 3.833 875 257 2.047 1 .541 
Hackfrüchte 636 486 346 503 383 
Sonstiges 3.625 41 2 800 2.1 01 1 .588 

Tierhaltung 1 3.384 1 3.843 1 1 .629 1 2.751 1 2.012 
davon Rinder 2.745 4.1 1 3  3.902 3.376 3.228 

Milch 3.457 5.1 85 4.882 4.237 4.050 
Schweine 6.094 3.461 2.1 1 2  4.1 89 3.946 
Sonstiges 1 .088 1 .084 733 949 788 

Waldbau 432 745 1 .582 925 81 3 
Sonstige Erträge 2.81 0 2.446 2.774 2.748 2.508 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 1 .398 1 .01 9 991 1 .1 89 1 .084 

Rohertrag insgesamt 26. 1 1 8  1 9.826 1 8.379 22.264 1 9.929 

Aufwand 
Fremdlohnaufwand 225 39 282 224 217 
Sachaufwand 21 .21 9 1 6. 105 1 6.070 1 8.536 1 7.267 

davon Absch reibu ngen 4.963 4.660 4.439 4.716 4.434 
Aufwandswi rksame Mehrwertsteuer .  2.592 2.044 2 .167 2.354 2.1 19 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 21 .444 16 .144 16.352 1 8.760 1 7.484 
Aufwand insgesamt (objektiv) 28.851 23.893 25. 122 26.748 24.774 
Reinertrag - 2.733 - 4.067 - 6.743 - 4.484 - 4.845 
I nvestitionen i nsgesamt 7.601 6.861 7.857 7.608 7.801 

davon Maschinen und Geräte 2.803 2.953 3.572 3.125 3.278 

Gliederung des Einkommens Je Betrieb (bzw. Haushalt) 

Zusätzliches Erwerbseinkommen aus: 
Gehältern und Löhnen 1 1 3.979 96.637 98.100 1 05.876 94.008 
Fremdenverkehr 1 .060 1 .002 13.41 5 5.924 6.301 
Nebenbetrieben 5.132 5.227 9.580 6.887 5.1 39 

Zusätzl iches Erwerbseinkommen i nsgesamt 1 20.1 71 1 02.866 1 21 .095 1 1 8.687 1 05.448 
Sozialeinkommen 1 4.273 1 7.71 6 1 8.091 1 6.108 1 5.230 
Öffentliche Zuschüsse 2.31 4 5.1 44 6.601 4.292 4.003 

Nebeneinkommen insgesamt .. 1 36.758 1 25.726 1 45.787 1 39.087 1 24.681 
Landwirtschaftl iches Einkommen 36.177 38.035 1 6.540 28.593 20.734 

Gesamteinkommen 1 72.935 1 63.761 1 62.327 1 67.680 1 45.41 5 
Verbrauch 1 33.794 1 21 .1 81 1 22.849 1 28.096 1 1 4.734 
Betriebseinkommen 54.149 53.933 31 .130 45.002 36.684 

Rohertrag und Einkommen Je Arbeitskraft 

Rohertrag Je Vollarbeitskraft 1 66.995 1 28.490 1 04.724 1 36.005 1 1 9.478 
Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft 44.731 33.837 21 .738 33.690 25.935 
Landwirtschaft/. Einkommen je Fami/ien-AK 30.669 23.956 1 1 .854 21 .914 1 5.065 
Erwerbseinkommen je Gesamt-Familien-AK 83.128 62.828 65.325 73.460 61 .335 
Gesamteinkommen je Gesamt-Familien-AK 91 .947 73.022 77.045 83.635 70.684 
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Die Entwicklung von Betriebsergebnissen je Hektar 1966 bis 1976 Tabel le 1 1 0  
P r o d u k t i o n s g e b i e t e  

Jahr Nord· I Süd· I I Bundes· 
Al pen· Kärntner I Wald· und I Alpen· I Voralpen· I Hochalpen· mittel 

östl iches Flach· und vorland Becken Mühl viertel ostrand gebiet gebiet 
Hügelland 

Die Entwicklung des Rohertrages, Schilling je Hektar RLN 

1966 13.809 14.887 12.761 I 1 2.754 10.175 1 1 .002 9.807 1 0.495 12.035 
1967 15.023 1 6.459 1 3.930 12.963 1 0.615 1 1 .325 1 0.678 1 1 .429 12.957 
1968 14.489 17.407 14.826 1 3.01 1 10.883 1 1 .300 1 0.642 1 1 .562 13.201 
1969 15.220 18.038 15.802 13.976 1 1 .773 1 2.688 1 1 .395 1 2.380 1 4.097 
1970 17.089 19.61 2 16.756 15.083 1 2.822 1 3.656 1 1 .429 1 2.831 1 5.270 
1971 17.285 21 .019 18.088 1 6.060 1 3.342 1 4.597 1 2.425 1 3.743 16.101 
1972 21.035 22.891 20.01 1 16.533 1 4.726 15.193 1 3.689 1 4.994 1 8.042 
1973 23.436 26.720 23.589 19.823 16.868 1 8.027 1 5.767 16.466 20.719 
1974 24.871 28.824 26.253 21 .440 1 7.962 1 9.992 1 7.332 1 7.168 22.409 
1975 28.025 32.127 28.945 21.943 1 8.913 1 9.401 1 8.222 17.248 24.144 
1976 30.184 35.234 31 .51 8 23.662 21 .290 21 .680 19.673 19.262 26.455 
I ndex 1976 (1966 = 100) 21 9 237 247 185 209 197 201 184 220 

Die Entwicklung des Aufwandes (subJektiv), Schilling Je Hektar RLN 

1966 9.016 8.585 9.264 8.023 6.522 6.656 5.969 6.302 7.779 
1967 9.491 1 0.099 9.983 8.1 81 6.920 7.225 6.825 7.315 8.485 
1968 9.779 1 1 . 165 10.542 8.522 7.264 7.532 7.027 7.892 8.950 
1969 1 0.287 1 1 .497 10.976 8.920 7.829 8.074 7.639 8.202 9.41 3 
1970 1 1 .369 12.812 12.017 9.621 8.533 8.766 7.566 8.241 10.260 
1971 1 1 .961 1 3.451 13.152 10.343 9.01 1 9.226 7.889 9.070 10.964 
1972 1 3.327 1 5.106 13.981 1 1 .270 9.827 9.760 8.832 9.539 1 1 .909 
1973 1 5.435 17.326 1 6.719 12.901 1 1 .639 1 1 .546 1 0.580 1 0.856 1 3.959 
1974 1 6.632 18.470 18.309 13.243 1 1 .787 1 2.782 1 1 .362 1 1 .883 15.006 
1975 17.431 20.585 20.005 1 4.248 12.737 1 3.231 1 2.370 12.336 1 6.074 
1976 1 9.326 23.090 21 .761 16.151 13.587 14.346 13.626 13.506 1 7.606 
I ndex 1976 (1966 = 100) 21 4 269 235 201 208 21 6 228 21 4 226 

Die Entwicklung des Landwirtschaftlichen Einkommens, Schilling je Hektar RLN 

1966 4.793 6.302 3.497 4.731 3.653 4.346 3.838 4.193 4.256 
1967 5.532 6.360 3.947 4.782 3.695 4.100 3.853 4.1 1 4  4.472 
1968 4.710 6.242 4.284 4.489 3.619 3.768 3.615 3.670 4.251 
1969 4.933 6.541 4.826 5.056 3.944 4.61 4 3.756 4.178 4.684 
1 970 5.720 6.800 4.739 5.462 4.289 4.890 3.863 4.590 5.010 
1971 5.324 7.568 4.936 5.71 7 4.331 5.371 4.536 4.673 5.1 37 
1972 7.708 7.785 6.030 5�263 4.899 5.433 4.857 5.455 6.133 
1 973 8.001 9.394 6.870 6.922 5.229 6.481 5.187 5.610 6.760 
1974 8.239 10.354 7.944 8.1 97 6.175 

I 
7.21 0 5.970 5.285 7.403 

1975 10.594 1 1 .542 8.940 7.695 6.176 6.170 5.852 4.912 8.070 
1976 10.858 12. 144 9.757 7.51 1 7.703 7.334 6.047 5.756 8.849 
Index 1976 (1966 = 100) 227 193 279 159 211 169 158 137 208 

Die Entwicklung des Betriebseinkommens, Schilling Je Hektar RLN 

1966 6.044 7.385 4.81 7 5.848 4.496 5.391 4.642 5.1 13 5.341 
1967 6.993 7.606 5.31 5 5.828 4.578 5 . 181 4.816 5.1 06 5.593 
1968 5.847 7.449 5.61 0 5.477 4.461 4.827 4.545 4.693 5.346 
1969 6.071 7.868 6.1 1 1  6.1 60 4.784 5.704 4.695 5.21 4 5.788 
1970 7.043 8.064 5.958 6.526 5.091 6.027 4.709 5.534 6.121 
1971 6.645 8.737 6.246 6.885 5.249 6.595 5.394 5.758 6.308 
1972 9.166 9.098 7.497 6.534 5.904 6.655 5.803 6.51 1 7.401 
1973 9.575 10.847 8.330 8.335 6.180 7.872 6.300 6.742 8.092 
1974 9.81 7 1 1 .892 9.586 9.686 7.105 8.841 7.1 56 6.514 8.825 
1975 1 2.272 13.296 10.659 9.231 7.1 71 7.937 7.053 6.249 9.587 
1976 12.759 14.032 1 1 .571 9.1 70 8.774 9.122 7.479 7.232 10.495 
Index 1 976 (1966 = 100) 21 1 190 240 157 195 1 69 1 61 1 41 197 

Die Entwicklung des Arbeitsbesatzes Je 100 ha RLN 

1 966 17,60 23,38 1 5,81 21 ,26 1 7,50 20,13 1 8,19 20,13 18,88 
1967 1 6,70 26,99 1 5,65 20,77 1 6,46 19,51 17,56 19,45 18 , 18 
1968 1 6,12 27, 10 1 4,94 1 9,76 1 6,02 19,40 1 6,99 1 8,90 1 7,70 
1969 16,07 26,44 1 4,62 1 9,46 15,64 1 8,85 1 6,14 1 8,66 1 7,34 
1970 15,50 24,72 1 4,00 19,59 1 4,86 1 8,46 14,85 1 8,03 1 6,45 
1 971 1 4,64 24,78 1 3,66 1 8,39 1 3,92 1 8,24 1 4,41 17,80 1 5,92 
1972 13,79 22,89 1 2,96 1 6,83 1 3,80 17,05 1 3,68 1 6,66 1 5,07 
1973 1 3,26 22,43 1 2,78 16,68 1 3,69 1 6,32 1 3,70 1 5,88 1 4,68 
1974 1 2,79 22,32 1 2,29 1 6,48 1 3,56 1 6,24 1 3,44 15,88 1 4,40 
1975 1 1 ,84 21 ,67 1 1 ,80 15,95 1 3,43 1 5,69 1 2, 17 15,03 13,77 
1976 1 2,08 21 ,71 1 1 ,22 15,41 13,15 15,08 1 1 ,97 1 4,40 1 3,48 
Index 1976 (1966 = 100) 69 93 71 73 75 75 66 72 71 
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Die Entwicklung von Betriebsergebnissen 1 966 bis 1 976 Tabelle 1 1 1  

P r o d u k t i o n s g e b i e t e  

I I I I Hochalpen-
Bundes-

Jahr Nord- Süd- Alpen- Kärntner I Wald- und I Alpen- I Voralpen- mittel 
ösUiches Flach- und vorland Becken Mühlvi ertel ost rand gebiet gebiet 

Hügelland 

Die Entwicklung des Rohertrages, Schilling je Arbeitskraft 

1 966 78.460 54.256 80.71 5 59.991 58.1 43 54.655 53.91 4 52.136 63.745 
1 967 89.958 60.982 89.010 62.41 2 64.490 58.047 60.809 58.761 71 .271 
1 968 89.882 64.232 99.237 65.845 67.934 58.247 62.637 61 . 1 75 74.582 
1 969 94.71 1 68.222 1 08.085 71 .819 75.275 67.31 0 70.601 66.345 81 .298 
1 970 1 1 0.252 79.337 1 1 9.686 76.993 86.285 73.976 76.963 71 . 165 92.827 
1971 1 1 8.067 84.822 1 32.41 6 87.330 95.848 80.027 86.225 77.208 101 . 137 
1 972 1 52.538 1 00.004 1 54.406_ 98.235 1 06.710 89.109 1 00.066 90.000 1 1 9.721 
1 973 1 76.742 1 1 9. 1 26 1 84.577 1 1 8.843 - 1 23.214 1 1 0.460 1 1 5.088 1 03.690 141 . 138 
1 974 1 94.457 1 29.140 21 3.61 3 130.097 1 32.463 1 23.1 03 1 28.958 108.1 1 1  1 55.61 8 
1 975 236.698 1 48.256 245.297 1 37.574 1 40.827 1 23.652 1 49.729 1 1 4.757 1 75.338 
1976 249.868 1 62.294 280.909 1 53.550 1 61 .901 1 43.767 1 64.353 1 33.764 1 96.254 
Index 1976 (1966 = 100) 319 299 348 256 279 263 305 257 308 

Die Entwicklung des Betriebseinkommens, Schilling Je Arbeitskraft 

1 966 34.341 26.022 30.468 27.507 25.691 26.781 25.520 25.400 28.289 
1 967 41 .874 28. 1 81 33.962 28.060 27.81 3 26.556 27.426 26.252 30.765 
1968 36.272 27.487 37.550 27.718  27.846 24.881 26.751 24.831 30.203 
1969 37.778 29.758 41 .799 31 .655 30.588 30.260 29.089 27.942 33.380 
1 970 45.439 32.621 42.557 33.31 3 34.260 32.649 31 .71 0 30.693 37.21 0 
1 971 45.389 35.258 45.725 37.439 37.708 36.157 37.432 32.348 39.623 
1 972 66.468 39.747 57.847 38.824 42.783 39.032 42.420 39.082 49. 1 1 1  
1973 72.210 48.359 65.180 49.970 45.142 48.235 45.985 42.456 55.123 
1 974 76.755 53.280 77.998 58.774 52.397 54.440 53.244 41 .020 61 .285 
1 975 1 03.649 61 .357 90.331 57.875 53.395 50.586 57.954 41 .577 69.622 
1976 1 05.621 64.634 103.128 59.507 66.722 60.491 62.481 50.222 77.856 
I ndex 1976 (1966 = 1 00) 308 248 338 216 260 226 245 198 275 

Die Entwicklung des Landwirtschaftlichen Einkommens, Schilling je Familien-Arbeitskraft 

1 966 29.956 24.1 1 8  25.433 25.1 52 22.288 23.749 22.81 8 22.888 24.81 6 
1 967 35.760 25.552 28.643 25.947 23.71 6 23.295 23.947 23.230 26.956 
1 968 31 . 1 1 0  24.731 32.138 24.706 23.561 21 .276 22.982 21 .275 26.000 
1 969 32.433 26.347 36.231 28.613 26.1 1 9  26.686 24.662 24.262 28.914 
1 970 39.204 28.948 36.793 30.412 29.868 28.714 27.751 27.354 32.490 
1 971 38.524 31 .959 39.051 33.709 32.393 31 .706 33.037 28.425 34.338 
1 972 58.350 35.402 50.083 33.802 36.669 33.977 36.851 35.148 42.948 
1973 63.804 43.471 56.824 44.716 39.1 69 42.003 39.000 37.752 48.389 
1974 67.477 48.024 68.660 53.296 46.185 47.063 45.642 35.375 53.801 
1 975 92.767 55.014 79.750 51 .71 4 46.61 1 41 .354 49.426 34.087 60.860 
1 976 94.582 57.774 91 .787 50.784 59.529 50.649 51 .640 42.01 5 68.332 
I n d ex 1976 (1966 = 100) 31 6 240 361 202 267 213 226 1 84  275 

Die Entwicklung des Gesamteinkommens, Schilling je Betrieb 

1 966 86.884 68.835 76.580 81 .022 68.808 80.009 75.364 I 79.310 76.805 
1967 1 00.967 69.924 88.710 83.238 71 .643 78.175 79.606 81 . 173 82.237 
1008 88.966 72.048 93.61 2 79.264 69.977 74.085 76.427 80.223 80.229 
1969 90.712  73.739 1 1 2.199 87.794 77.345 88.374 81 .222 88.475 88.699 
11970 1 05.869 81 .495 1 09.01 6 96.905 89.398 90.565 91 .925 99.373 97.182 
1 971 1 05.1 28 89.703 1 1 3.732 1 03.831 94.882 1 00.398 1 04.513 1 06.574 1 02.796 
1972 1 52.214 99.171 1 40.963 1 05.604 1 07.407 1 05.1 77 1 1 0.245 1 21 .954 1 23.229 
1973 1 69.498 1 1 7.51 4 1 58.922 1 33.318 1 24.1 86 1 30.696 1 1 9.544 1 30.281 1 40.308 
Hl74 1 73.731 1 33.630 1 83.059 1 48.776 1 46.384 1 42.557 1 42.777 1 34.520 1 55.224 
1 975 220.336 1 46.856 206.971 1 48.413 1 40.868 1 32.81 7 1 48.250 1 35.773 1 68.698 
1976 21 8.71 3 1 55.872 230.006 1 46.559 1 72.383 1 50.742 1 58.438 1 52.1 79 1 83.81 8 
I ndex 1976 (1966 = 100) 252 226 300 1 81 251 1 88 210 1 92 239 

Die Entwicklung des Reinertrages in Prozenten des Aktivkapitals 

1 966 2,3 2,0 1 ,6 1 ,1 1 ,0 1 ,2 0,7 0,5 1 ,4 
1 967 3,4 1 ,8 1 ,7 0,9 1 ,2 0,7 0,5 0,3 1 ,6 
1 968 1 ,9 1 ,0 2,1 0,3 0,7 0,9 
1 969 2,1 1 ,4 2,7 1 ,0 1 ,0 1 ,0 0,2 0,1 1 ,4 
1 970 . 2,1 1 ,5 2,1 1 ,0 1 ,2 1 ,0 0,4 0,4 1 ,5 
1 971 1 ,4 0,9 1 ,5 0,6 0,9 0,7 0,8 1 ,0 
1 972 4,2 0,5 2,4 0,6 0,4 0,2 1 ,6 
1 973 3,4 1 , 1  2,3 0,8 0,6 1 ,4 
1 974 2,9 0,9 2,8 1 ,3 0,1 0,6 0,1 1 ,3 
1 975 4,8 0,7 3,0 1 ,1 
1 976 4,0 0,1 3.3 0,1 1 ,2 

1 61 

III-92 der Beilagen XIV. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Bericht (gescanntes Original) 163 von 173

www.parlament.gv.at



--�� --------------------

Die Verwend u ng der Mittel 

Agrarinvestitionskredite 1971 bis 1976 ')  

1971 1972 1973 

Bezeichnung 
Anzahl A l K  Anzahl A l K  Anzahl A l K  

der Dar- der Dar- der Dar-
lehens-

S 
lehens-

S 
lehens-

S nehmer nehmer nehmer 

1 .  Verbesserung der Produktions-
grundlagen 
Landwirtschaftlicher Wasserbau 87 13,528.200 1 03 1 9,576.300 62 1 4,024.100 
Forstliche Maßnahmen 2 1 53.000 4 6,1 78.000 1 462.000 

Zusammen 89 13,681 .200 107 25,754.300 63 14,486.100 
--- ---

2. Verbesserung der Struktur und Betriebs-
wirtschaft 
Landwirtschaftliche Regionalförderung 1 .952 238,979.300 2.387 297,095.000 1 .714 236,421 .600 
VerkehrserschlieBung ländlicher Gebiete 562 1 34,928.1 20 607 1 52,229.500 446 1 26,593.000 
Forstliche Bringungsanlagen 60 1 2,604.500 63 8,058.500 81 1 0,953.700 
Elektrifizierung ländlicher Gebiete 1 5  3,476.700 6 960.000 9 1 ,732.000 
Agrarische Operationen und Siedlungs-

wesen 1 88 48,455.000 185 50,028.500 213 45,803.000 
Besitzaufstockung 1 .358 1 43,868.500 1 .584 1 86,867.200 955 1 1 28,967.000 
Bäuerlicher Besitzstrukturfonds 28 92,1 78.500 22 38,733.664 27 47,936.269 

Zusammen 4.163 674,490.620 4.854 733,972.364 3.445 598,506.569 
--- --- ---

3 Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 
Produkte des Weinbaues 50 50,144.000 47 48,815.000 1 4  13, 1 89.000 
Obst- und Gartenbauprodukte 1 2  30,887.000 22 55,022.000 8 5,890.000 
Sonstige landwi rtschaftl iche Produ kte 1 8  99,320.000 43 1 27,51 0.000 13 57,660.000 

Zusammen 80 1 80,351.000 1 12 231,347.000 35 76,739.000 
---

4. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbeiten'llohnungen 437 30,1 77.000 590 43,996.000 497 42,102.000 

5. Mechanisierung der Landwirtschaft 3.937 152,420.980 4.220 190,433.900 2.485 1 35,278.500 

6. Verbesserung der Wohn- und Wirt-
schaftsgebäude 2.945 334,255.200 2.896 381,235.000 2.155 319,099.650 

7. Sonstige Kreditmaßnahmen 
M ilchwirtschaft 9 5,345.000 4 3,567.000 9 9,055.000 
Viehwirtschaft 76 1 5,448.000 68 1 3,769.000 50 1 0,063.800 
Pflanzen- und Futterbau 389 28,848.500 252 1 7,423.1 00 342 24,386.800 

Obst- und Gartenbau 1 49 31 ,434.000 145 27,405.000 212 45,359.000 
Hauswirtschaft . . . 675 24,614.800 802 30,577.600 589 24,486.700 

Zusammen 1 .298 I 105,e90.300 I 1 .271 I 92,741 .700 I 1 .202 I 1 13,351 .300 

Gesamtsumme 1 2.949 1 1 .491,066.300 1 14.050 1 1 .699,480.264 1 9.882 1 1 .299,563.1 1 9  
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des Grünen Planes 

AgrarinvestItionskredite 1 971 bis 1976 (Fortsetzung) 1) Tabelle 1 1 2  

1 974 1 975 1976 

Anzahl A l K  Anzahl A l K  Anzahl A l K  Bezeichnung der Dar- der Dar- der Dar-
lehens- lehens-

S 
lehens-

S nehmer S nehmer nehmer 

1 .  Verbesserung der Produktions-
grundlagen 
Landwirtschaftlicher Wasserbau 43 1 2,133.000 55 16,869.000 46 8,531 .000 
Forstliche Maßnahmen 7 6,098.000 6 5,336.000 1 676.000 

Zusammen 50 18,231 .000 61 22,205.000 47 9,207.000 

2. Verbesserung der Struktur und Betriebs-
wirtschaft 
Landwirtschaftliche Regionalförderung 2.193 313,039.000 2.034 318,227.000 2.440 41 5,224.000 
Verkehrserschl ießung ländl icher Gebiete 467 1 1 8, 145.000 536 155,565.000 582 182,41 4.000 
Forstliche B ringungsanlagen 85 1 0,014.000 71 8,376.000 6 61 2.000 
Elektrifizierung ländl icher Gebiete 2 800.000 - - - -
Agrarische Operationen 1 24 34,51 4.000 107 34,784.000 76 33,093.000 
Siedlungswesen 1 1 8  28,414.000 94 24,295.000 130 35,675.000 
Besi tzaufstockung 958 142,939.000 787 1 22,934.000 762 1 1 3,734.000 
Bäuerlicher Besitzstrukturlonds 28 36,651 .000 32 1 38,636.000 50 1 89,1 1 2.000 

Zusammen 3.975 684,516.000 3.661 802,817.000 4.046 969,864.000 ---

3. Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 
Prod u kte des Weinbaues 37 41 ,540.000 27 25,088.000 29 33,980.000 
Obst- und Gartenbauprodukte 1 5  23,890.000 1 3  20,142.000 7 1 7,350.000 

Tierische Produ kte 29 104,355.000 38 1 35,164.000 22 1 00,1 29.000 
Sonstige landwirtschaftliche Produkte 21 56,1 16.000 1 6  38,328.000 20 30,431 .000 

Zusammen 102 225,901.000 94 218,722.000 78 181 ,890.000 ---
4. Sozialpolitische Maßnahmen 

Landarbeiterwohnungen 395 41 ,946.000 368 44,404.000 307 37,403.000 

5. Mechanisierung der Landwirtschaft 2.227 145,778.000 2.226 1 67,863.000 1 .975 168,787.000 

6. Verbesserung der Wohn- und WIrt-
schaftsgebäude 2.153 363,918.000 2.595 444,1 06.000 2.554 506,451 .000 

7. Sonstige Kreditmaßnahmen 
Milchwirtschaft 9 13,905.000 3 8,300.000 1 1 ,000.000 
Viehwirtschaft 42 1 1 ,730.000 36 10,1 65.000 48 1 3,281 .000 
Pflanzen- und Futterbau 1 97 1 7,062.000 1 74 1 1 ,299.000 190 20,625.000 
Obst- und Gartenbau 1 72 33,622.000 136 30,726.000 126 31 ,330.000 
Hauswirtschaft 512 23,139.000 490 23,874.000 575 28,131 .000 
Sonderkreditaktion für unwetter-
geschädigte Idw. Betriebe - - 209 1 5,365.000 - -
Aufarbeitung von Wi ndwurf-
katastrophenholz . - - - - 42 31 ,520.500 

Zusammen . .  932 I 99,458.000 I 1 .048 I 99,729.000 982 I 125,887.500 

Gesamtsumme 9.834 1 ,.579,748.000 1 '0.053 1 1 .799,846.000 I 9.989 I 1 .999,489.500 

') Abzügllch der Verzichte Im laufenden Jahr. 
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Die Verwendung der MiHel des Grünen Planes 1 961 bis 1 976 Tabelle 1 1 3  

Bezeichnung 

1_ Verbesserung der Produktions-
grundlagen 
Beratung 
Förderung der Züchtung auf Lei-

stung und Qual ität 
Landwi rtschaftl iche Kultivierungen 
Landwirtschaftl icher Wasserbau 
Forstliche Maßnahmen 

Zusammen 

2. Verbesserung der Struktur und 
Betriebswirtschaft 
Besitzfestigung 
Umstel lungsmaßnahmen 
Düngerstätten und Staliverbesse-

rungen 
Almwege und B ringungsanlagen 

für Almprodukte 
G üterwege und Seilaufzüge 
Elektrifizierung und Netzverstär-

kung . 
Agrarische Operationen 
Siedlungswesen 
Forstliche Bringungsanlagen 

Zusammen 

3. Absatz- und Verwertungs-
maßnahmen 
Produkte des Weinbaues 
Obst- und Gartenbauprodukte . 
Sonstige landwirtschaftliche Pro-

d u kte 
Maßnahmen für  Werbung u n d  

Marktersch ließung 
Bekämpfung der Rinder-Tbc 
Bekämpfung der Rinder-

B rucellose 
Reagentenverwertung 

Zusammen 

4 _ Forschungs- und Versuchswesen 

5. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbeiterwoh nungen 

6. Kreditpolitische Maßnahmen 
Zinsenzuschüsse 

Insgesamt 

1961 

Gebarungserfolg 

5,220.000 

974.000 
4,750.000 
9,500.000 
6,148.000 

26,592.000 

9,500.000 
8,000.000 

1 2,250.000 

1 ,81 0.000 
22,800_000 

9,500.000 
21 ) 1 7, 1 00.000 

3,800.000 
2,850.000 

87,610.000 

3,245.000 
3 ,450.000 

-

770_000 
1 4,1 1 8_000 

5,000_000 
4,752_000 

31,335_000 

24) 4,750_000 

14,250_000 

15,416_000 

1962 

1) Gebarungs-
erfolg 

6,328.000 

1 6) 2,826.000 
1 0,200.000 
1 3,647.000 
1 1 ,353.000 

44,354.000 

1 8,1 81 .000 
26,390.000 

1 6,200.000 

4,080.000 
2°)56,490.400 

1 5 ,1 70.000. 
27,840.000 

9,090.000 
5,433.000 

178,874.400 

3,785.000 
6,282.000 

-

1 ,223_000 
24,650_000 

1 0,000_000 
1 6,350_000 

62,290.000 

25) 7,990_300 

18,000_000 

33,130.000 

1963 1964 

2) Gebarungs- 3) Gebarungs-
erfolg erfolg 

Sch i l l i ng 

1 1 ,1 90.000 

1 7) 3,1 06.059 
1 3,000.000 
1 8,999.908 
1 4,359_91 6 

60,655_883 

1 9,476.000 
30,524.000 

1 7,000.000 

5,000.000 
66,600.000 

1 9,900.000 
22)36,085.000 

1 0,077.000 
7,000.000 

21 1 ,662.000 

8,999.000 
8,000.000 

9,302.800 

23) 51 1 _860 
29,300.000 

9,999.600 
1 4,599_91 0 

80,713.170 

26) 7,993_967 

22,000.000 

4°)62,564.464 

1 0,230.000 

2,496.645 
1 7,1 00.000 
1 7,000.000 
1 4,646.726 

61,473.371 

20,485.900 
30,814.063 

1 4,450.000 

5,1 00.000 
1 1 7,873.000 

1 8,940.000 
33,462.000 
1 0,738.000 

9 ,1 80.000 

261,042.963 

1 6,503_259 
5,700.000 

6,700_000 

1 ,794.1 56 
34,600_000 

9,998_700 
1 1 ,399_200 

86,695_315 

21 ) 8,262.672 

20,400.000 

78,107.213 

1965 

<) Gebarungs-
erfolg 

1 5,300_000 

4,1 1 7.000 
40,1 00.000 
20,000.000 
23,21 9.998 

1 02,736.998 

28,909.000 
46,420.1 89 

20,000.000 

6,000.000 
1 47,779.000 

20,425.000 
48,370.000 
1 3,200.000 

9,799.500 

340,902.689 

1 4,553.000 
8,563.000 

9,01 5_902 

2,367_541 
29,240.000 

6,577.800 
7,646.470 

77,963.713 

28) 9,999.182 

26,000_000 

1 17,904.243 

1 961 bis 1965 

Zwischen-· 
summe 

48,268.000 

1 3,51 9.704 
85, 1 50.000 
79,1 46.908 
69,727.640 

295,812_252 

96,551 .900 
1 42,1 48.252 

79,900.000 

21 ,990.000 
41 1 ,542.400 

83,935.000 
1 62,857.000 

46,905.000 
34,262.500 

1 _080,092.052 

47,085.259 
31 ,995.000 

25,018.702 

6,666.557 
1 31 ,908_000 

41 ,576_100 
54,747_580 

338,997_198 

38,996_121 

1 00,650_000 

307,121_920 

1 79,953_000 1 344,638.700 1 445,589.484 1 515,981 .534 1 675,506_825 12_161,669_543 

1) 1962 Gebarungserfolg bei Kapitel 1 9  Titel 8 b §§ 1 bis 3 (336,969_000 S) und B indungen tür Maßnahmen gemäß § 10 des Landwirtschaf1s­
gesetzes (7.669.700 S ) .  

2 )  1963 Gebarungserfolg bel Kapitel 19  Titel 8 b § §  1 b i s  3 und Kapitel 19 Titel 10 § 1 (450,239.284 S )  abzügl ich 14,500.000 S ,  die aus zweck­
gebundenen Einnahmen aus Kapitel 18 Titel 1 1  .Futtermittelprelsausgleich" stammen, und zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10  
des Landwirtschaftsgesetzes (9.850.200 S) . 

3) 1964 Gebarungserfolg bei Kapitel 19 Titel 8 b §§ 1 bis 3 und Kapitel 19 Titel 10 § 1 (519.445.534 S) abzügl ich 10.000.000 S, d ie  aus zweck­
gebundenen Einnahmen aus Kapitel 18 Titel 1 1  "Futtermittelpreisausgleich" stammen, und zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 
des Landwirtschaftsgesetzes (6.536.000 SI . 

• ) 1965 Gebarungserfolg bel Kapitel 19 Titel 8 b §§ 1 bis 3 und Kapitel 19 Titel 10 § 1 (667,576.825 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen 
gemäß § 10 des Landwirtschaftsgesetzes (7,930.000 SI.  

'I 1966 Gebarungserfolg bei  Kapitel 19  Titel 8 b §§ 1 bis 3 und Kapitel 19 Titel 10  § 1 (571 ,881 .643 S) zuzügl ich Bindungen fOr Maßnahmen 
gemäß § 10 des Landwlrtschaf1sgesetzes (7,575.000 S) . 

6) 1967 Gebarungserfolg bei Kapitel 603 (717.609.000 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des Landwirtschaf1sgesetzes 
(7,775.000 SI . 

7) 1968 Gebarungserfolg bei Kapitel 603 (803 .438.316 SI zuzügl ich B indungen für Maßnahmen gemäß § 10 des Landwirtschaftsgesetzes 
( 1 1 .391.000 SI . 

81 1969 Gebarungserfolg bel Kapitel 603 (753.356.538 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des Landwirtschaf1sgesetzes 
(8,745.000 S) _ 
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Die Verwendung der Mittel des Grünen Planes 1961 bis 1976 (Fortsetzung) 

Bezeichnung 

1 .  Verbesserung der Produktions-
grundlagen 
Beratung 
Produ ktivitätsverbesserung im 

Pflanzenbau 
Landwirtschaftliche Gelände-

korrekturen 
Produktivitätsverbesserung der 

Viehwirtschaft 
Landwirtschaftlicher Wasserbau 
Forstliche Maßnahmen 

Zusammen 

2. Verbesserung der Struktur und 
Betriebswirtschaft 
Besitzfestigung 
Umstellungsmaßnahmen 
Düngerstätten und Staliverbesse-

rungen 
Almwege und Bringungsanlagen 

für Almprodukte 
Verkeh rserschließung ländlicher 

Gebiete 
Elektrifizierung ländl icher Gebiete 
Agrarische Operationen 
Siedlungswesen 
Forstliche Bringungsanlagen 

Zusammen 

3. Absatz- und Verwertungs­
maßnahmen 
Verbesserung der Marktstruktur . 
Maßnahmen tür Werbung und 

Marktersch l ießung 
Bekämpfung der Rinder-Tbc 
Bekämpfung der Rinder­

Brucellose 
Reagentenverwertung 

Zusammen 

4. Forschungs- und Versuchswesen 

5. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbeiterwohnungen 

6. Kreditpolitische Maßnahmen 
Zinsenzuschüsse 

Insgesamt 

1966 1967 1968 1969 

5) Gebarungs. 6) Gebarungs- 1) Gebarungs. B) Gebarungs-
erfolg erfolg erfolg erfolg 

Schil l ing 

16,380.000 1 8,730_000 - -
5,643.300 1 ,610.000 1 8) 4,031 .000 2,000.000 

1 5,500.000 26,464.000 33,300.000 27,450.000 

3,030.000 1 0,712.600 19)1 2,470.000 20,1 00.000 
14,300.000 23,900.000 29,300.000 29,000.000 
1 8,494.187 25,1 19.868 29,852.351 23,319.8n 

73,347.487 106,536.468 108,953.351 101,869.877 

15,330.000 28,451 .200 43,350.000 40,050.000 
29,230.000 41 ,445.800 58,150.000 51 ,000.000 

1 1 ,750.000 1 2,000.000 - -
3,000.000 5,200.000 6,200.000 4,500.000 

153,950.000 1 81 ,715.000 207,000.000 189,500.000 
18,500.000 1 8,435.000 1 8,500.000 1 4,000.000 
35,500.000 49,700.000 59,000.000 52,333.000 

8,000.000 1 0,000.000 1 0,000.000 8,917.000 
9,005.500 1 0,000.000 1 2,500.000 16,000.000 

284,265.500 358,947.000 414,700.000 376,300.000 

1 6,329.000 21 ,460.493 50,242.930 30,389.166 

2,755.348 2,032.500 2,1n.5oo 6,422.264 
24,500.000 29,800.000 4,600.000 350.000 

5,999.750 4,569.796 2,492.306 1 ,541 .578 
8,419.000 6,899.920 54.575 3.340 

58,003.098 64,762.709 59,567.311 38,706.348 

29) 9,934.731 3°) 10,877.528 31) 13,457.330 32)14,727.788 

27,000.000 34,000.000 34,000.000 32,000.000 

126,905.827 152,260.295 184,151.324 198,497.525 

579,456.643 1 725,384.000 1 814,829.316 1 762,101.538 1 .
. 

Tabelle 1 1 3  

1966 bis 1969 

Zwischensumme 

35,1 1 0.000 

1 3,284.300 

1 02,71 4.000 

46,312.600 
96,500.000 
96,786.283 

390,707.183 

1 27,1 81 .200 
1 79,825.800 

23,750.000 

1 8,900.000 

732,1 65.000 
69,435.000 

1 96,533.000 
36,91 7.000 
47,505.500 

1.432,212.500 

1 1 8,421 .589 

1 3,387.612 
59,250.000 

1 4,603.430 
15,376.835 

221 ,039.466 

48,997.377 

127,000.000 

661,814.971 

2.881,771.497 

9) 1970 Gebarungserlolg bel KapItel 603 (805,768.251 S) zuzOglIeh Bindungen IOr MaBnahmen gemBß § 1 0  des LandwIrtschaftsgesetzes 
(8,525.000 SI. 

'0) 1971 Gebarungserlolg bel Kapitel 603 (740,081 .704 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen !lemäß § 10 des Landwirtschaftsgesetzes 
(8,845.000 SI. 

") 1972 Gebarungserlolg bel Kapitel 602 und 803 {967;899.928:S) " zuzOglich Bindungen für Maßnahmen gemBß § 10 des Landwirtschaftsgesetzes 
(11 ,055.000 SI. . . 

"') 1973 Gebarungserlolg bel Kapitel 602 und 803 (975,141 .588 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des Landwirtschaftsgesetzes 
(14,035.000 SI. . . 

13) 1974 Gebarungserlolg bel Kapitel 602 und 803 (1.078,698.973 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des landwIrt-
schaftsgesetzes (17,800.000 SI. . . 

") 1975 Gebarungserlolg bei Kapitel 602 und 603 (1.411,974.382 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des landwirtschafts-
gesetzes (17,320.000 SI. . .  

15) VorläUfiger Gebarungserlolg bei Kapitel 602 und 603 (1.484,542.934 S) zuzügl ich Bindungen für ·Maßnahmen gemäß § 10 des landwIrt-
schaftsgesetzes (19,000.000 SI. . 16) Hievon 40.000 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 4 § 6. 

. 
'7) . Hievon .200.000 S verrechnet bel Kapitel 19 Titel 7 § 1 .  
" )  Hlevon 781.000 S verrechnet bei Kapitel 1/64768. 
") Hievon 2,600.000 S verrechnet bei Kapitel 1/64768. 
"') Hievon 1 ,907.400 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 7 § 4. 21) Hievon 791 .000 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 7 § 4. 
22) Hievon 3,660.000 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 7 § 4. 
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Die Verwendung der Mittel des Grünen Planes 1 961 bis 1 976 (Fortsetzung) Tabelle 1 1 3  

1970 1 971 1972 1973 1974 1975 

Bezeichnung 'I Gebarungs- 101 Gebarungs- "I Gebarungs· "') Gebarungs- 13) Gebarungs- 14) Gebarungs-
erfolg erfo lg erfolg erfolg erfolg erfolg 

Schilling 

1.  Verbesserung der Produktions-
grundlagen 
Beratung - - - 31 ,940.000 74,954.000 76,399.000 
Produktivitätsverbesserung in der 

pflanzlichen Produktion 2,350.000 1 ,820.000 2,550.000 4,1 20.000 1 7,077.063 5,849.800 
Ldw. Geländekorrekturen 26,000.000 24,828.500 20,500.000 1 7,450.000 14,000.000 1 9,500.000 
Technische Rationalisierung - - - - - 6,000.000 
Produktivitätsverbesserung der 

Viehwirtschaft 26,585.000 1 7,657.700 21,256.300 21 ,1 25.000 26,71 9.398 27,1 57.700 
Landwirtschaftlicher Wasserbau 24,500.000 21,534.000 24,796.000 1 9,640.000 21 ,500.000 26,249.000 
Forstl iche Maßnahmen 23,000.000 20,599.856 1 3,599.849 1 2,722.328 1 1 ,1 68.981 1 9,895.725 
Hochlagenaufforstung und 

Schutzwaldsanierung - - 430.000 1 ,482.765 960.952 5,800.000 
Förderung der Erhol ungswir-

kung des Waldes - - - - - -

Zusammen 102,435.000 86,440.056 83,132.149 108,480.093 166,380.394 186,851.225 

2. Verbesserung der Struktur und 
Betriebswirtschaft 
Besitzfestigung 38,000.000 - - - - -
Umstellungsmaßnahmen 52,000.000 - - - - -
Ldw. Regionalförderung 36,000.000 87,701 .000 59,21 5.000 38,575.000 43,500.000 38,500.500 
Düngerstätten und Staliverbesse-

rungen - - - - - -
Almwege und Bringungsanlagen 

für Almprodukte 4,300.000 - - - - -
VerkehrserschlieBung ländlicher 

Gebiete 1 95,300.000 1 79,866.500 1 50,783.900 1 33,725.000 1 09,518.500 1 53,772.490 
Elektrifizierung ländlicher Gebiete 1 3,000.000 15,360.550 8,900.000 8,300.000 1 0,450.000 6,1 00.000 
Agrarische Operationen 53,000.000 49,359.250 53,000.000 47,925.000 55,074.500 59,371 .000 
Siedlungswesen 6,1 00.000 4,831.250 4,953.750 4,800.000 5,480.000 6,250.000 
Besitzstrukturfonds - 350.000 550.000 500.000 1 ,1 00.000 1 ,000.000 
Forstliche Bringungsanlagen 1 6,000.000 1 4,355.100 1 4,1 45.000 1 0,71 5.000 1 1 ,748.000 1 9,786:.461 

Zusammen 413,700.000 351,823.650 291,547.650 244,540.000 236,871.000 284,780.451 
3. Absatz- und Verwertungs-

maßnahmen 
Verbesserung der Marktstruktur 1 4,867.586 7,220.867 6,401 .000 92.000 200.000 -
Maßnahmen für Werbung und 

MarkterschlieBung 5,131 .61 2 5,773.941 6,810.068 6,502.000 6,577.601 6,699.496 
Bekämpfung der Rinder-Tbc - - - - - -
Bekämpfung der Rinder-

Brucellose 999.761 999.744 1 99.523 - - -
Reagentenverwertung - - - - - -

Zusammen 20,998.959 13,994.552 13,410.591 6,594.000 6/77.601 6,699.496 
4. Forschungs- und Versuchswesen 33) 14,185.126 34)16,048.884 35)19,949.678 36)19,025.000 37)24,256.102 38)26,029.723 

5. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbelterwohnungen 34,000.000 32,301.000 36,619.000 50,000.000 46,500.000 49,700.000 

6. KreditpolItIsche Maßnahmen 
ZinsenzuschQsse 228,974.166 248,318.562 274,296.463 310,536.507 343,813.963 413,671.537 

7. Bergbauernsonderprogramm - - 259,999.998 250,000.000 271,899.913 461,561.950 
Insgesamt 814,293.251 1 748,926.704 l978,955.529 1 989,175.600 11 .096,498.973 11.429,294.382 

23) Hievon 52.000 S verrechnet bel Kapitel 19 Titel 8 c. 
'"') Hievon 3,233.000 S verrechnet bel Kapitel 19 Titel 4 §§ 1 und 2. 
25) Hievon 5,722.300 S verrechnet bel Kapitel 19 Titel 2, 4 und 7 und Kapitel 21 Titel 4 § 2. 
26) Hievon 5,508.200 S verrechnet bel Kapitel 12 Titel 1 § 1, bel Kapitel 19 Titel 2 § 4, bel Kapitel 19 Titel 4 §§ 1, 2, 4, 5 und 9 sowie bel 

Kapitel 21 Titel 8 § 1 a. 
27) H ievon 6,536.000 S verrechnet bel Kapitel 19 Titel 2 § 4 und Kapitel 19 Titel 4 §§ 1, 2, 4 und 9. 
28) Hievon 7,930.000 S verrechnet bel Kapitel 19 Titel 2 § 4, Kapitel 19 Titel 4 §§ 1, 2, 4, 5 und 9 sowie bel Kapitel 19 Titel 7 § 1.  
29) Hievon 7,575.000 S verrechnet bel Kapitel 19 Titel 2 § 4 und Kapitel 19 Titel 4 §§ 1, 2, 4, 5 und 9. 
30) Hlevon 7,775.000 S verrechnet bel Kapitel 1/6050, 1/6051 , 1/6053, 1/6055, 1/6058, 1/6093 und 1/6095. 
31) Hievon 8,010.000 S verrechnet bel Kapitel 1/6050, 1/6051, 1/6053, 1/6055, 1/6058, 1/6093 und 116095. 
"") Hievon 8,745.000 S verrechnet bel Kapitel 1/6050, 1/6051 , 1/6053, 1/6055, 1/6058, 1/6093 und 1/6095. 
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Die Verwendung der Mittel des Grünen Planes 1961 bis 1976 ( Fortsetzu ng) Tabelle 1 1 3  

15) 1976 1970 bis 1976 Summe Gebarungserfolg 1977 

Bezeichnung Vorläufiger Gebarungserfolg 1 961 bis 1976 

I Zwischen- I Voranschlag 
S ''10 

summe 
S '10 

1 .  Verbesserung der Produktions-
grundlagen 
Beratung 82,659.000 6 265,952.000 349,330.000 3 85,000.000 
Produktivitätsverbesserung in der 

pflanzlichen Prod uktion 4,899.400 0 38,666.263 65,470.267 1 8,200.000 
Ldw. Geländekorrekturen 1 6,1 50.000 1 138,428.500 326,292.500 3 12,000.000 
Tech nische Rationalisierung 1 0,300.000 1 16,300.000 16,300.000 0 9,400.000 
Produktivitätsverbesserung der 

Viehwi rtschaft 29,830.000 2 1 70,331 .098 21 6,643.698 2 22,600.000 
Landwi rtschaftlicher Wasserbau 23,460.000 2 161 ,679.000 337,325.908 3 20,500.000 
Forstliche Maßnah men 1 8,076.741 1 1 1 9,063.480 285,577.403 2 18,1 00.000 
Hochlagenaufforstung und 

Schutzwaldsanierung 
Förderung der Erholungswirkung 

5,785.000 0 14,458.717 14,458.717 0 7,595.000 

des Waldes 1 ,499.000 0 1 ,499.000 1 ,499.000 0 2,000.000 
Waldbrandversicherung 1 ,200.000 0 1 ,200.000 1 ,200.000 0 3,000.000 

Zusammen 193,859. 141 13 927,578.058 1 .614,097.493 14 188,395.000 

2. Verbesserung der Struktur und 
Betriebswirtschaft 
Besitzfestigung - - 38,000.000 261,733.100 2 -
Umstel lungsmaßnahmen - - 52,000.000 373,974.052 3 -
Ldw. Regionalförderung 38,415.000 3 341 ,906.500 341 ,906.500 3 51 ,925.000 
Düngerstätten und Stal Iverbesse-

rungen . - - - 1 03,650.000 1 -
Almwege und Bringungsanlagen 

für Almprodukte - -
Verkeh rsersch l ießung länd l icher 

4,300.000 45,1 90.000 0 -

Gebiete 1 40,650.000 9 1 .063,61 6.390 2.207,323.790 16 1 47,380.000 
Elektrifizierung ländl icher Gebiete 8,750.000 1 70,860.550 224,230.550 2 7,200.000 

Agrarische Operationen 62,753.000 4 380,482.750 739,872.750 5 57,425.000 
Siedlungswesen 5,407.000 0 37,822.000 1 21 ,644.000 1 3,000.000 
Besitzstrukturfonds 1 ,900.000 0 5,400.000 5,400.000 0 1 ,500.000 
Forstliche Bringungsanlagen 25,352.000 2 1 1 2, 101 .561 1 93,869.561 2 1 2,000.000 

Zusammen 283,227.000 19 2.1 06,489.751 4.618,794.303 35 280,430.000 

3. Absatz- und Verwertungs-
maßnahmen 
Verbesserung der Marktstruktur 830.000 0 29,61 1 .453 252,1 32.003 2 2.000 
Maßnahmen für Werbung und 

Marktersch l ießung 6,641 .872 1 44,1 36.590 64,1 90.759 1 6,698.000 
Bekämpfu ng der Rinder-Tbc - - - 1 91 , 158.000 2 -
Bekämpfung der R inder-

Brucellose - - 2,1 99.028 58,378.558 1 -
Reagentenverwertung - - - 70,124.41 5 1 -

Zusammen 7,471 .872 1 75,947.071 635,983.735 7 6,700.000 

4. Forschungs- und Versuchswesen 39) 27,350.000 1 146,844.513 234,838.01 1 2 20,000.000 

5. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbeiterwohnungen 43,830.000 3 292,950.000 520,600.000 4 48,700.000 

6. Kreditpolitische Maßnahmen 
Zinsenzuschüsse 407,1 04.921 27 2.226,716.1 19 3.195,653.010 24 405,000.000 

7. Bergbauernsonderprogramm . 540,700.000 36 1 .784,161 .861 1 .784,161 .861 1 4  426,245.000 

Insgesamt 1 .503,542.934 I 100 1 7.560,687.373 1 12.604,128.413 I 100 1 1 .375,470.000' 

33) Hievon 8,525.000 S verrechnet bel Kapitel 1 /6050, 1/6051 1/6053, 1/6054, 1/6055, 1/6057, 1/6058, 1/6093 und 1/6095. 
"') Hlevon 8,845.000 S verrechnet bel Kapitel 1/6050, 1/6051 , 1/6053, 1/6054, 1/6057, 1/6058, 1/6093 und 1/6095. 
"') Hievon 11 ,055.000 S verrechnet bel Kapitel 1/6050, 1/6051 , 1/6053, 1/6054, 1/6057, 1/6058, 1/6093 und 1/6095. 
"') H ievon 14,035.000 S verrechnet bel Kapitel 1/6050, 1/6051 , 1/6053, 1/6054, 1/6058, 1/6093 und 1/14166. 
37) Hievon 17,600.000 S verrechnet bel Kapitel 1/6050, 1/6051 , 1/6053, 1/6054, 1/6058, 1/6093 und 1/14166. 
") Hievon 1 7,320.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051, 1/6053, 1/6054, 1/6058, 1/6093 und 1/14166. 
39) Hievon 19,000.000 S verrechnet bel Kapitel 1/6050, 1/6051 , 1/6053, 1/6054, 1/6055, 1/6058, 1/6059 und 1/6093. 
"") H i evon 430.000 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 1 .  
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Förderungsmaßnahmen für die Land- und Forstwirtschaft im Rahmen der TItel 601 bIs 604 Tabel le 1 1 4  

Bezeichnung 

, .  Verbesserung der 
Produktionsgrundjagen 

Beratungswesen 
Bi ldungswesen 
Kammereigene Schulen 
Lernbeihi lfen 
Studienbeihi lfen 
Schülerbeihilfen 
Produktivitätsverbesserung i n  der 

pflanzlichen Produktion 
Landwirtschaftliches Masch inen­

wesen 
Landwi rtschaftliche Gelände­

korrekturen 
Produ ktivitätsverbesserung der 

Viehwirtschaft 
Landwirtschaftl icher Wasserbau 
Forstliche Maßnahmen 
Hochlagenaufforstung und 

Schutzwaldsanierung 

Ansätze I 601 und 
604 

57,70 
2,98 
8,67 
0,05 
0,95 

41 ,35 

2,52 

1 ,39 

1 ,68 

2,85 

1972 

Grüner I Plan 

2,55 

29,50 

21 ,26 
24,80 
26,45 

8,14 

Ins· 
gesamt 

57,70 
2,98 
8,67 
0,05 
0,95 

41 ,35 

5,07 

1 ,39 

29,50 

22,94 
24,80 
29,30 

8,14 

Ansätze I 601 und 
6ü4 

1973 

Grüner I Plan 
Ins· 

gesamt 

Mil l ionen Schi l l ing 

38,30 
3,40 
9,73 
0,10 
0,95 

59,50 

1 ,94 

31 ,94 

4 , 12  

25,95 

21 , 13  
1 9,64 
25,47 

8,38 

70,24 
3,40 
9,73 
0,1 0 
0,95 

59,50 

4,12 

1 ,94 

25,95 

21 , 13  
1 9,64 
25,47 

8,38 

Ansätze I 601 und 
604 

8,1 5  
3,37 
8,51 

0,00 

3,75 

0,60 
3) _ 
0,00 

1974 

GrOner I Plan 

74,95 

1 7,08 

24,00 

26,72 
21 ,50 
26,14 

8,56 

Ins­
gesamt 

83,1 0 
3,37 
8,51 

1 7,08 

3,75 

24,00 

27,32 
21 ,50 
26, 14  

8,56 

Zusammen 1_
1_20_,_14_ 1 __ 1_12_,_70._ [ 232,84 1 1 3,92 136,63 250,55 24,38 198,95 223,33 

2. Verbesserung der Struktur 
und Betriebswirtschaft 

Landwi rtschaftl iche Regional­
förderung 

Landwirtschaftliches Bauwesen . . 
Verkehrserschl ießung ländl icher I Gebiete . . . . . . . . . .  . 
Elektrifizierung länd l icher Gebiete 
Agrarische Operationen 
Siedlungswesen 
Besitzstru kturfonds 
Forstliche Bringungsanlagen 

Zusammen 

3. Absatz- und Verwertungs­
maßnahmen 
Verbesserung ,der Marktstruktur 
Weinwirtschaftsfonds 
Maßnahmen für Werbung und 

Markterschl ießung 
Ausstel lungswesen 
Bekämpfung der Rinder-Brucel lose 
Viehabsatz und Viehverkehr 

Zusammen 

4. Forschungs- und Versuchs­
wesen 

5. Sozialpolitische Maßnahmen 
Maßnahmen für land- und forst­

wirtschaftliche Dienstnehmer 
6. Kreditpolitische Maßnahmen 

Zinsenzuschüsse 
7. Sonstige Maßnahmen 
8. Bergbauernzuschuß 

Summe 
Treibstoffverbi l l igung 

Anmerkungen auf Seite 170. 
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4) _ 
0,08 

5) _ 

0,08 

40,00 

0,16 
1 ,28 

6) _ 
5,69 

47,13 

1 45,88 

234,41 
26,80 
53,00 

4,95 
0,55 

23,33 

488,92 

6,40 

6,81 

0,20 

13,41 

_ 7) 19,95 

4,38 

10,00 
5,93 

36,62 

274,30 

- 33,06 

1 45,88 
0,08 

234,41 
26,80 
53,00 

4,95 
0,55 

23,33 

489,00 

6,40 
40,00 

6,97 
1 ,28 
0,20 
5,69 

60,54 

19,95 

41,00 

284,30 
5,93 

33,06 

4) _ 
0,07 

5) _ 

0,07 
1---

26,82 

0,04 
1 ,1 9  

0,56 

1 1 2, 19  

21 1 ,23 
1 6,80 
47,93 

4,80 
0,50 

20,81 

0,09 

6,50 

1 1 2,1 9 
0,07 

21 1 ,23 
1 6,80 
47,93 

4,80 
0,50 

20,81 

414,33 

0,09 
26,82 

6,54 
1 ,1 9  

0,56 

6,59 35,20 

4) _ 
0,09 

5) _ 

0,09 

35,00 

0,03 
1 ,28 

0,75 

37,06 

1 32, 1 1  

1 88,52 
1 8,35 
55,08 

5,48 
1 ,1 0  

24, 18  

424,82 

0,20 

6,58 

6,78 

1 32,1 1 
0,09 

1 88,52 
1 8,35 
55,08 

5,48 
1 ,1 0  

24, 18  

424,91 

0,20 
35,00 

6,61 
1 ,28 

0,75 

43,84 28,61 
1 ---- 11---- 1-----

- 8) 19,02 

4,22 

1 1 ,00 
41,65 

50,00 

310,54 

- 52,14 

19,02 

54,22 

321,54 
41,65 
52,14 

_ 9) 24,25 

4,97 46,50 

9,20 343,81 
12,27 -

24,25 

51,47 

353,01 
12,27 

51,39 51,39 

1 87'66 1 978'96 1 1 . 166'62 1 1 99,47 1 989'1 8 1 1 .1 88'65 1 87'97 1 1 .096'50 1 1 .1 84,47 
310,46 - 31 0,46 362,43 - 362,43 483,1 3  - 483,1 3  
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Förderungsmaßnahmen fOr die Land- und Forstwirtschaft Im Rahmen der Titel 601 bis 604 (Fortsetzung) 
Tabelle 1 1 4  

1975 ') 1976 2) 1977 

Ansätze I GrOner I Ins- Ansätze I GrOner I Ins- Ansätze I Grüner I Ins-
Bezeichnung 601 und 601 und 601 und 

604 Plan gesamt 604 Plan gesamt 604 Plan gesamt 

Mi l l ionen Schi l l ing 

1. Verbesserung der 
Produktionsgrundlagen 
Beratungswesen 9 ,52 76,40 85,92 9,33 82,66 91 ,99 3,81 85,00 88,81 
Bi ldungswesen 3,1 6 - 3,1 6  3,77 - 3,77 2,50 - 2,50 
Kammereigene Schulen 6,82 - 6,82 5,47 - 5,47 5,50 - 5,50 
Produ ktivitätsverbesserung in der 

pflanzlichen Produktion 1 ,00 5,85 6,85 1 ,47 4,90 6,37 0,92 8,20 9,12 
Landwi rtschaft l iche Gelände-

korrekturen - 32,25 32,25 - 24,65 24,65 - 22,25 22,25 
Technische Rationalisierung - 6,00 6,00 - 1 0,30 1 0,30 0,00 9,40 9,40 
Produktivitätsverbesserung der 

Viehwirtschaft - 27,1 6  27, 1 6  - 29,83 29,83 0,00 22,60 22 ,60 
Landwirtschaftlicher Wasserbau 3) _  26,25 26,25 3) _ 23,46 23,46 - 20,50 20,50 
Forstliche Maßnahmen - 37, 1 2  37,1 2  - 31 ,52 31 ,52 0,00 34,25 34,25 
Hochlagenaufforstung und 

Schutzwaldsanierung - 1 2,24 1 2,24 - 1 6,59 1 6,59 - 1 6,09 1 6,09 
Förderung der Erholungswirkung 

des Waldes - - - - 1 ,50 1 ,50 - 2,00 2,00 
Waldbrandversicherung - - - - 1 ,20 1 ,20 - 3,00 3,00 

Zusammen 20,50 223,27 243,77 20,04 226,61 246,65 12,73 223,29 236,02 

2. Verbesserung der Struktur 
und Betriebswirtschaft 

Landwi rtschaftl iche Regional-
förderung 4) _ 171 ,60 1 71 ,60 4) _ 177,00 1 77,00 - 1 73 , 17 1 73,17 

Landwi rtschaft l iches Bauwesen 0,1 1 - 0,1 1 0 , 10 - 0,1 0  0,10 - 0,10 
Verkehrserschließung ländl icher 

Gebiete 5) _ 354,53 354,53 5) _ 406,40 406,40 - 289,88 289,88 
Elektrifizierung ländl icher Gebiete - 1 5,00 1 5,00 - 1 7, 10  1 7, 10  - 25,30 25,30 
Agrarische Operationen - 59,37 59,37 - 62,75 62,75 - 57,43 57,43 
Siedlungswesen - 6,25 6,25 - 5,41 5,41 - 3,00 3,00 
Besitzstru ktu rfonds - 1 ,00 1 ,00 - 1 ,90 1 ,90 - 1 ,50 1 ,50 
Forstliche Bringungsanlagen - 37, 1 4  37,1 4  - 36,20 36,20 - 21 ,50 21 ,50 

Zusammen 0,11 644,89 645,00 0,10 706,76 706,86 0,10 571,78 571 ,88 

3. Absatz- und Verwertungs-
maßnahmen 
Verbesserung der M arktstruktur - - - - 0,83 0,83 - 0,00 0,00 
Weinwirtschaftsfonds 35,00 - 35,00 40,00 - 40,00 40,00 - 40,00 
Maßnahmen für Werbung und 

Markterschließung 0,02 6,70 6,72 0,02 6,64 6,66 0,05 6,70 6,75 
Ausstel l ungswesen 1 ,30 - 1 ,30 1 ,66 - 1 ,66 1 ,77 - 1 ,77 
Viehabsatz und Viehverkehr 0,76 - 0,76 0,60 - 0,60 0,59 - 0,59 

Zusammen 37,08 6,70 43,78 42,28 7,47 49,75 42,41 I 6,70 49, 1 1  

4. Forschungs- und Versuchs-
wesen - ' 0) 26,03 26,03 - ") 27,35 27,35 - 20,00 20,00 

5. Sozialpolitische Maßnahmen 
Maßnahmen für land- und forst-

wirtschaftliche Dienstnehmer 4,83 49,70 54,53 4,34 43,83 48,17 4,52 48,70 53,22 

6. KreditpoJitische Maßnahmen 
Zinsenzuschüsse 10,72 413,67 424,39 13,47 407,10 420,57 14,00 405,00 419,00 

7.. Sonstige Maßnahmen 2,73 - 2,73 1,44 - 1,44 1,57 - 1,57 

8. Bergbauernzuschuß - 65,03 65,03 - 84,42 84,42 - 1 00,0 100,00 

Summe 75,97 1 1 .429,29 1 1 .505,26 1 81 ,67 1 1 .503,54 1 1 .585,21 / - 75,33 1 1 .375,47 1 1 .450,80 

Anmerkungen auf Seite 170. 
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') Vorläufiger Gebarungserfolg. 
') Bundesvoranschlag. 

Anmerkungen zu Tabelle 1 14 

3) Außerdem aus dem Titel der Förderung der wirtschaftlich unterentwickelten Gebiete 1973, 1974, 1975 und 1976: 1 ,500.000, 5,715.000, 13,702.404 
und 21 ,446.000 S. 

4) Außerdem aus dem Titel der Förderung der wirtschaftl ich unterentwickelten Gebiete 1972 bis 1976: 4,896.523, 3,509.640, 4,885.000, 4,563.167 
und 5,319.970 S. 

') Außerdem aus dem Titel der Förderung der wi rtschaftl ich unterentwickelten Gebiete 1972 bis 1976: 3,132.750, 4,706.375, 6,538.000, 12,145.141 
und 50,144.015 S. 

') 1972 bei 1/17417 1 , 106.000 S verrechnet. 
') Hievon 11 ,055.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051 , 1/6053, 1 /6054, 1/6057, 1/6058, 1/6093 und 1/6095. 
8) Hievon 14,035.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051, 1/6053, 1/6054, 1/6058, 1/6093 und 1/14166. 
9) H ievon 17,600.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051 , 1/6053, 1/6054, 1/6058, 1/6093 und 1/14166. 10) Hievon 17,320.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051 , 1/6053, 1/6054, 1/6058, 1/6093 und 1/14166. 11) Hievon 19,000.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051 , 1/6053, 1/6054, 1/6055, 1/6058, 1/6059 und 1/6093. 

Jahr 

1 961 
1 962 
1 963 
1 964 
1 965 
1966 
1 967 
1 968 
1 969 
1 970 
1 971 
1 972 
1 973 
1 974 
1 975 
1976 ' )  

Summe 

') Vorläufig. 

Jahr 

1 961 
1 962 
1 963 
1 964 
1 965 
1 966 
1 967 
1 968 
1 969 
1 970 
1 971 
1 972 
1 973 
1 974 
1 975 ' )  
1976 2) 

Summe · 1  
') Mit Nachtrag 1974. 
') Vorläufig. 
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Verkehrserschließung ländlicher Gebiete aus MiHeln des Grünen Planes Tabelle 1 1 5 

insgesamt 
km 

859,1 
924,7 
964,9 

2.082,4 
2.1 04,1 
1 .542,1 
1 .434,3 
1 .435,8 
1 .428,0 
1 .349,7 
1 .300,0 
1 .441,4 
1 .249,5 
1 .341,3 
1 .485,8 
1 .570,9 

· 1  22.514,0 I 

fertige Wegstrecken 

davon aus Grünem Plan 

I davon 
insgesamt 

Bergbauern- I  Grenzland-
insgesamt 

km 
sonderprogramm 

294,1 - - 3.705 
590,2 - - 4.966 
660,0 - - 3.183 

1 .666,4 - - 4.576 
1 .773,8 - - 4.887 
1 .265,9 - - 4.401 
1 .31 6,7 - - 4.296 
1 .435,8 - - 3.399 
1 .428,0 - - 3.523 
1 .349,7 - - 2.756 
1 .300,0 - - 2.708 
1 .441 ,4 514,6 - 2.693 
1 .249,5 458,6 - 2.1 58 
1 .341 ,3 562,0 29,9 2.409 
1 .485,8 790,0 53,2 2.738 
1 .570,9 870,0 1 58,9 2.826 

20.169,5 I 3.1 95,2 I 242,0 I 55.224 

Elektrifizierung ländlicher Gebiete 

(Restelektrifizierung und Netzverstärkung) 

I 

Restelektrifizierung Netzverstärkung 

Höfe I sonstige Objekte Höfe I sonstige Objekte 

2.971 2.130 3.509 1 .304 
2.454 1 .534 1 .960 2.122 
4.454 2.305 294 169 
1 .1 71 962 5.599 2.685 
1 .662 1 .093 4.284 2.838 
1 .1 78 986 3.61 0 2.650 

701 543 7.555 4.715 
494 660 2.996 2.558 
466 512 3.906 2.437 
342 71 2 2.906 2.337 
400 377 5.573 5.764 
252 473 7.045 5.787 
247 206 5.71 2 2.952 
905 1 .021 574 571 
394 361 1 .347 1 .438 
246 610 2.700 2.445 

1 8.337 I 1 4.485 I 59.570 I 42.772 

angeschlossene Höfe 

davon aus Grünem Plan 

I davon 

insgesamt Bergbauern-I Grenzland-
sonderprogramm 

1 .270 - -
3.168 - -
2.180 - -
3.661 - -
4.120 - -
3.613 - -
3.944 - -
3.399 - -
3.523 - -
2.756 - -
2.708 - -
2.693 961 -
2.158 792 -
2.409 1 .009 70 
2.738 1 .480 94 
2.826 1 .31 0 51 3 

I 

47. 166 I 5.552 I 677 

Tabelle 1 1 6  

Leitungen Trafostationen 
km 

1 .300 1 87 
1 .244 1 47 
1 .274 1 55 
1 .072 1 44 
1 .31 8 259 
1 .044 1 81 
1 .206 232 

543 1 35 
672 204 
543 1 82 
71 6 279 
649 268 
559 200 
31 3 1 1 4  
352 1 57 
348 202 

I · 1 3.153 1 3.046 
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I Jahr 

1961 
1962 
1963 
1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 

Summe 
·
1 

Regelung der Flurverfassung - Jahresleistung 

(formell abgeschlossen bzw. technisch durchgeführt) 

I) Zusammenlegungen I) Flurbereinigungen Teilungen I Fläche I Betei-
Anzahl I Fläche I Betei-

Anzahl I Fläche I Betei-
Anzahl in ha ligte in  ha ligte in  ha l igte 

84 1 14.300 4.587 5.614 5.556 10.959 38 1 .647 386 
52 15.390 5.783 . 3.306 4.197 6.167 45 6.264 904 
66 13.640 4.986 3.780 3.920 7.176 42 1 .512 1 .202 
56 19.037 6.435 3.841 3.591 7.266 35 1 .829 886 
53 1 8.058 7.095 3.182 3.236 6.533 26 2.132 293 
75 22.873 7.860 3.003 3.600 5.859 32 2.049 749 
69 17.782 5.858 3.028 3.685 5.634 23 4.069 531 
93 26.553 10.747 2.813 3.51 7 5.910 29 505 837 
76 27.298 10.197 2.549 2.816 4.839 39 1 .351 1 .084 
64 1 7.562 6.664 2.156 3.952 4.526 13 1 .922 321 
80 25.087 10.759 1 .558 2.544 3.242 19 1 .303 ') -27 
62 19.480 6.045 1 .352 2.615 3.987 22 4.785 1 .097 
48 23.888 8.470 1 .537 3.622 3.379 37 2.355 361 
39 19.31 2 7.082 1 .567 3.241 3.658 26 3.042 880 
43 12.516 7. 1 72 1 .593 2.124 3.287 28 3.220 270 
39 1 6.063 8.080 1 .625 2.974 2.934 23 3.075 433 

999 1 308.839 1 1 1 7.820 142.504 155.190 185.356 1 477 141 .060 1 1 0.207 

Tabelle 1 1 7  

Regul ierungen I Fläche I Betei-
Anzahl in ha l igte 

59 14.891 2.1 74 
51 20.1 1 0 1 .955 
72 29.874 3.324 
32 7.81 1 1 .1 59 
45 1 2.834 2.370 
73 24.571 2.653 
55 7.726 1 .729 
86 16.684 2.938 
1 03 32.645 4.736 
77 24.033 3.528 
95 1 1 .466 3.454 
91 18.785 3.350 

146 38.921 5.41 1 
92 39.095 5.759 
51 8.179 2.1 19 
54 1 1 .524 3.1 28 

1 1 .182 1319.1 49 149.787 

') Die Summe der Flächen der Spalten Zusammenlegungen und Flurbereinigungen wird als Obergabeleislung bezeichnet. 
') Korrektur einer Doppelzählung. 
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